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Ghicago, Sonntag, ben 2. Januar 1916. 


Achtundgmwantigiter Jahraanma. 


Britiicher Liniendampfer „Berfin“ zeritört; 200 bis 300 Tote! 


— — — — 
— — ——— — 


Wieder zwei bril.Dampler zerllär. | 


— — — 


Kataſtrophenhafter este 
gang droht nenen Streit an! 


N 


% 


„suommt ein Vogel geilogen“ 


Obwohl heut’ hier und morgen dort, 
Chicago bleibt mein Liebiter Ort, 
os — Weil hier, wie Ihr ja alle wißt, 
| Be E Gin jedes Bolf vertreten ift, 


Zwei AUmerifaner dabei! 


—_ 


(Beliefert bon den „United national News Zerdice*,) 


London, 1. Januar, Der große britiihe Dampfer „Perſia“ 
Bon der Beninjular und Oriental Linie wurde am Donnerstag | 
auf dem Mittelmeer zum Sinfen gebradt, — mutmaßlich durch. 
ein Tauchboot. Die Nachrichten Iajien erfennen, daß viele Men= | 


ichen umgefommen find. 


„Berlin“ war anf der Kahrt von Yondon nad) Bomber. Er hatte eine 
Verdrängung von 7974 Tonnen und war nur wenig fleiner, als der italic- 
niihe Liniendampfer „Ancona“; 499 Auf war er lang und 58 Fuk mittel: | 

I 
breit. Wurde 1900 zu Greennod, Schottland, nebant. | 

Wenn ji) die Angabe von der Berpörans durch ein Tauchboot beita- | 
fiat, jo war „Rerjin“ mit Ausnahme von „Lujitania“ und „Arabic“ der | 
größte britiihe Dampfer, welcher durd ein Torpedo anf den Meeresboden 
gejandt worden it! 

Gr war aud) der erite große britiihe Pajingier- nnd Fradıtbefürderer 
der im Mittelländiichen Meer verjenft worden it. 

Der Dampfer befürderte eine nrote Rot nach dem Orient, 
jedodh feine Soldaten an Bord gemeien jein. 

Yondon, I. Ian. Nad ipäteren Nadıricdten glaubt man, dat 200 bis 

00 Menichen bei der Verſenkung des Liniendampfers „Perſia“ umgekom— 
men ſeien. 

Es waren auch — Amerikaner mit dem Schiffe gefahren. 
iſt noch unbekanut. 

London, 1. Jan. Die neueſten Depeſchen ſagen beſtimmt, daß 
Perſia“ durch ein Tauch boot zum Sinken gebracht wurde. 

Manche Schätzungen über die Zahl der Umgekommenen gehen bis auf 

5, andere halten jedoch an 200 oder darüber feſt. Es ſollen auch Frauen 
und Kinder unter den Toten ſein. 

Die Ueberlebenden wurden von einem Dampfer aufgegriffen, welcher 
auf der Fahrt nach Alexandria war; man glaubt, daß ſie dieſen Hafen heute 
erreicht haben. 

Auer den Konful MeNeeley wird aud Charles HS. Grant als 
anticher Rafjagter genannt. Das Schidial Berder tit unbekannt, 

&3 heißt wieder einmal, die Torpedirung jer obne Warnung erfolgt. 

Wafhinnton, D. E., 1. Jan. Das amerifaniihe Staatsdepartment 
rhielt folgendes Telegramm vom amerifaniihen Generalfoniul Sfinner 
in Yondon: 

„PB. & D.- Liniendampfer „Periin“ wird als verjenft beridtet. Bon 
inem Taucdboot angegriffen, wahrend er jidh Mlerandria naderte. Der 
amerifnniihe Konjulin Aden, K.R. Mefteeley, war als N 
don Yondon aus mitacjfahren, auf der Reiſe nach ſeinem Poſten.“ 

Stinners Depeiche Ichließt ıntt den Morten: „Nahezu Alle an u 
gerettet.“ 

—— Preßmeldungen ſind aber viel ungünſtiger.) 

e Sache dürfte jedenfalls wieder eine rieſige Wichtigkeit erlaugen! 

Soweit bis jett befannt, erfolgte die Verjenfung vor der egybttiichen 
Küſte, ſüdöſtlich von der Inſel Kreta. 

(In der Schiffsliſte iſt der Namen nicht verzeichnet.) 

United Preß Aſſociations“.) 

Waſhington, D. C., 1. Jan. Staatsſekretär 
über die Verſenkung des Liniendampfers „Berjia“ eingetroffenen Nachrid)- | 
ten prompt an Praj. Wilton zu Hot Springs, Va. 

Die Geichichte wirft einen neuen umd hachit erniten Tauchbootitreit auf. 

3 wird jchon jekt zu verjtehen gegeben, auch wenn ferne Amerifaner dabei | R R d t 1 
nn ır jein jollten, jo witrde „Ichon die blo5e Gefährdung amerifa- leine? riegsnachri ) el | (Oclejert bon den 
tiicher Leben“, wenn nicht alle früher verlangten Rückſichten beobachtet 0 übel h | New Hort, 2. Jan, Die ntunft buna“ veröffentlicht eine angebliche 
vorden jein jollten, die ameritaniiche Regierung veranlajien, der betreffen- N. ag 442 —* Son, —* z „ee Nnterredung einer Perſönlichkeit, 
den Macht wieder mit einer ſehr ſtrengen Note aufzuwarten, — und falls —— densexpedition“ nach Europa veran- ren Name 
* F a r J 2 
die Nationalität des betreffenden Tauchbootes nicht feſtgeſtellt werden — ——* tagt N —* Eee u zu=|mit dem Papit Benedikt. Der Papf 
llte, fo will die amertfamiche Reateruna Somoh! Deutihland un ' Er rückkehrte, im New Worker Hafen ber= 
* ie DOeiterreih- Ungarn anr e mpeln! * „Perſia Ver enkung: * zögerte ſich etwas. — der Dam- Alliirten willens wären, könnten die 
International News Service.“) | „Bir haben .. —2* aß | pfer „Vergensfjerd“ wich zuleßt noch | Friedensverhandlungen morgen begin- 
London, 1. San. Nad; jväterer Mitteilung waren eigentlich drei Ame- | mern ein amtlicher Bericht über en aus ſeinem Kurs, um dem bedrängten nen. Dann hieß es weiter, der Kardi— 
ikaner auf dem Dampfer „Perſia“; aber der dritte, ein Schuliunge Na- |  Gegenftand von der öfterreichifchen und | Dampfer „Ieifalonifa” (von Athen) |nal von Hartmann jet vom deutjchen 
mens Edward Rofe, verlieh das Schiif in Gibraltar, E | der d, — —_— lan Bei tand zu leiten und ihn in’s |Naijer als außerordentlicher Friedens- 
. 34 Kodk: Iipird, dargetan werde, daß das Zaud)= | dt s d 

$8 wird jeßt beitimmter behauptet, d y au au nehmen. 'gejandter zum Papft geichiett worden 
— 0 eher wu 8 — sen gejammte Menidie: averluſt Hot. welches den Dampfer verſenkte, —— — mögen die beiden (worüber ſchon früher ſchon manches 

Soweit ſich in Erfahrung bringen ließ waren auf dem Schiff 23 die türliſche Flogge ————— —— Schiffe hier eintreffen. Unrichtige geichrieben wurde. U. d. R.) 
nn die Be stand Sun Kia aar * weile beginnen wir, argwöhniſcher, als | © ! Außerdem mwird in dem Artikel des 
Bajlagiere; und die Beſatzung beſtand aus 250 bis 300 Mann. So raſch — Auf m m Arch S 
janf das Schiff nach der Torpedirung, dah; man ur 4 Rettung jemals zu werben, daß die Zentral— Fords „Delegaten“ zanken weiter. Weiteren behauptet, der Kardinal habe 
d DL S ad tt Xorpe ( ” ( nu ic G2: | ' » 5 

mächte mit der Wil on’schen NAdmini: |.wwerfefert von den „United Breb Affociatiöns 5 
booteflottmahenfonnte, \edes ich | ſch dem Papſt im Namen des deutſchen 
- das wären alio zujammen erit 240. 


diefer Boote jahte HU Perjonen, ftration ihr Spiel erh bis zur air, | Kopenhagen, 2. Jan. Die — Kaifers das Präfidium in der Frie— 

Se Torpebisung erfolgte un. 1-Mbe Ram da fie e3 tunlidy finden werden, ihr zu | ſche Friedenspartei“ hatte wieder hef— denskonferenz angeboten. 

EN mittags. . |Nagen, daß fie nach einem hbeißeren |tiges Gezänfe. 3 drohte Ausftoßung | 

3ur ‚jeit der Abfahrt von Sonden (18. Dezember) hatte der Dampfer | Klima gehen möge, als es gewöhnlich | yerfchiebener Seitungstorrejpondenten, 
etwa 161 Bajlagiere. Obwohl zu Gibraltar und zır Marjeilte einige ausitie- in Wafhington, D.6 E., herum zu bie= N k fet6 = nn ſchuß 
gen, ſo ſtiegen aber bedeutend mehr noch ein. Auch vergrößerte ſich die ſer Zeit des Jahres hereſcht. Ind a ——— =. fie 1. 
Menge der Poltladen. .. BR _. |die Wilfon’fche Wominiftration ihre); %, gegen das MWilfen’ihe „Schlag: 

Die gewöhnlichen Matroſen und die Angejtellten in der Steward-Ab- völlige Genieigtheit gezeigt hat, in dies | fertigfeits“-Programm ertlärt, nicht | 
teilung waren meiſtens — Indier —— indiſch-chineſiſche Miſchlinge), ſem internationalen Spiel derGefoppte unterzeichnen wollten. Die Korrefpon- | 
während die Offiziere und Unteroffiziere Weihe waren. — welche intelliaenten 

Condon, 1. Jan. Gs wird and) verkündet, da der britiiche D zu jein, eiche intelligenten AUmeris | ten jagten, fie feien nur ala Reporteure | 
„Abelia“ durch ein Tanchboot zeritört worden jei. 
bon ed Aſſociations“.) 


Preß Aſſociations“ und dem 


D 
ar 


Bei 


I Sie 
| Ind 
| 


Polen Elopft’ id an ganz früh, 
grüßten mich: „Dien Dobry“, 
feiner mir die Türe wies, 


Als ich dort etwas hinterlich, 


— 


A 


Dann ging id nad) dem vober'n Flur, 
Da hie es freundlich zwar „Bon jvur“, 
Denn höflich ift er, der Franzos’, 
Doch jelten werd’ ich dort was los, 


v 


Dann traf ich Yankees, ohne Zier 
Hieß's dort ſogleich: „Get out of here“, 
Und eine Lady hört' ich ſchrei'n: 
| „Dee, jowas lafjen wir nicht "rein! 
Es jollen Als nädjte traf ich deutiche Leut’, 
Die grüßten mich mit großer Freud’; 
„Deren mit dir, * hurra, 

Laß deine ganze Ladung da.“ 
Ihr Schickſal = liegt nun mal im deutichen Sinn, 

Dah ich dort ftets willfommen bin, 
Das Deutijchtum Hab’ ich drum geehrt, 
Und jtets das Beite ihm bejcheert, 


— 


Sogar im Deutſchen Kaiſerhaus, 

Da ging ich achtmal ein und aus, 
Kronprinzeus hab’ ich auch bedacht, 
uud kürzlich, wieder "was gebradt, 


ameri⸗ 
Ob von der ganzen 


Im großen Kampfe Deutſchland ſiegt, 
Weil es ſo oft bei mir beſtellt, 
Und was ich bringe, ihm gefällt. 


Welt bekriegt, 


Drum ? Deutjchlands Beifpiel jeden lehrt: 
Dem geht es gut, der mid) geehrt 
Und niemals warf zur Tür hiuaus: 
Ich bringe Segen in das Haus! 
Wo Herzen ſich der Liebe weih N, 
Stell’ ich mich regelmäßig ein, 
Und made ihre Träume wahr, 


Mit Nenjahrswünjchen: W. de Bar, 
I 
| A. Leppert. 


(Geliefert bon den 


Yanfing übermittelte alle | 1705 NBEPE- 


Bapit und FFriedensfrage. 
—* preß Aſſociations“ Rom, 1. Jan. Die Zeitung , „ste 


Der heimgefehrte Rriedensreiiende. 


Sriehenfönig wird operirt. 
Athen, 2. Jan. König Konftantin 
Itmird heute oder morgen operirt. Dr. 
| Strauß—befannt er deuticher Spezia- 
Mit—tit, von. Dr. Effelberg begleitet, 
| bier eingetroffen. 

Dampfernachrichten. 
Abngegangen: 


‚Vorl: New Horl (Amerilaniihe Linie) | 
Liberpool. 


Mutmaßliches Wetter. 


Eistsnia noch immer beſſer, als Grippe 
Geſpenſt! 
Waſhington, D. C., 1. Jan. Das 
undeswetteramt ſtellt fo lgendes Wet— 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausſicht: 
Teilweiſe wolkig und viel käl— 
ter am Sonntag. Am Montag ſchön, 
aber anhaltend kalt. 
Im Weſentlichen dieſelbe Voraus— 


Dampfer | faner fönnen die Deutfchen phfür ta- mitgefahren,. nicht als „Delegaten“; | 


dein, daß jie den Beinahe-Staatsmän= | umd der Gefchäftsführer Plantiff jtellte| 
nern in unferer nationalen HYauptitabt |fich auf ihre Seite. Bis jegt ift die, 
entgegentommen? | Sache noch unentfchieden. 
—2———— — ſein. Die däniſchen Behörden, die über-| 
(„Iniernanonal Rews Service 
— haupt keine öffentlichen Verſammlun-⸗ 
Wafhington, 1, San. Der General⸗ gen derzeit geftatten, machen au) mit /og 
direftor „sohn Barrett äußerte ſich den Friedensdelegalen feine NAusnah: 
gejtern in dem „Allamerifanifchen Wil: | men: private Sufammentünfte mit 


lenfchaftsfongreß”: „Den Vereinigten; unse ; 3 | 

Staaten wird die Schuld an dem Ber: | re Geſinnungtgenoſſen 

luſt des europäiſchen Krieges zuge— — 

(fen mein, un bie Tgeiden aopriaane: Gftegnien vr 

En —— —— „Sriebenspilger“ nad dem Haag, | fage gilt auch für Inhiana und Nie- 

MWeltbrand gewonnen haben. Ganz mas mehr ift, alö bie ganze Be- dermichigan. Dbermihigan und Wis— 
h förderung bon Nem York * eur lonſin jollen außerdem am Sonntag 


Umerifa muß fih darauf vorbereiten, | 
jedem Verfuch europäifcher Nationen, ania gekoſtet hatte! ‚haben, mit  ftarfem 
Kopenhagen, 2. Jan. u⸗ 


nach Schluß dieſes Krieges Gebiet auf 

der weſtlichen Hemiſphäre zu gewin— jdon.) Das deutfche 
nen, räftig akgumebeen.” Barrett un= | amt hier teilt 
desha eine Zorvdiſd 


velv 
y f ac 
©elicetert Don den „im Ic 
Zondon, >. Naı, 
wird noch mitaeteilt, 
worden war. Er hatte 


lichen Säfen. 


den „Umi Frei 
lleber den verjenften britischen Dampfer 
dab derjelbe erit ganz neuerdings in D 
3650 


„Abelia“ 
Dienſt geſtellt 
Tonnengehalt und fuhr von Indien nach eng— 


Italiener und Oeſterreicherl 

Wien, 1. Jan. (Ueber London.) Vom italieniſchen Schauplatz be— 
richtete geſtern Abend das öſterreich- ungariſche Kriegsamt: 

„An der ſüdlichen Tiroler Grenze wurden zwei Berſaglieribataillone 
ſitalieniſche Kerntruppen), welche unſere Stellungen ſüdöſtlich von Torboles 
angriffen, zurückgeworfen. 

In den übrigen Abſchnitten der Front kam es nur zu Geſchützkämpfen.“ 
EInternational News Service.“) 

Rom, 2. Jan. Das italieniſche Krieggamt meldete Samstag Abend: 
„An der ganzen Front entlang fand Artillerietätigkeit auf beiden 
Seiten ſtatt, und die beiderſeitigen Batterien verſuchten, die Feſtungswerke 

des Feindes zu beſchädigen. 
Im Doanetal warfen die Oeſterreich-Ungarn viele Bomben, welche 
Stid- und Blendgaje ausjonderten. Diefe wurden gegen, fürzlich von den 
Satlienern eroberte Stellungen geſch er 
Fhnffes. ® 
(Ein Ergebniß wird nicht mitg 


der jamoje „We richt“. Arım.-dn 
u SEEN A 


Pi Re Kamel prophe- | 


lerflühle auch den Alan 


-öha $beutend kälter 
am Tinka Ufer des Chieje- & Verbindung zu La Er, 


de⸗ 
jedoch nicht genannt wird, | 


Joff gelaat haben, falls die Mächte ber | 


Joch ner Ichwere Vertufle 


Bei den erfolglojen Angriffen der 
Ruſſen an öſtlicher Front. 
| 


Deutſche Offenſive ſtärker. 


| (Geliefert don den „United Breb Aſſociations“ und dem Suternational News Zervice”,) 

Berlin, 1. Jan. (lleber Yondon.) Das deuticde Krieasamt meldet heute 
Nachmittag vom nördlichen Teil des rujfiichen Feldes: 
| „Gin ruiliicher Angriff nahe Sriedriditadt, über die gefrorene 
Düna, ichlun fehl. 

„An mehreren anderen Abjchnitten der ront wurden feindliche Abtei- 
lungen und PBatronillen zurüdgeichlagen.“ 

Wie ans djterreidhiichen Meldungen hervorgeht, wurden aud anf dem 
"üblichen Teil des ruijiihen Schanplaßes alle die wirtenden rujjiichen An- 
ariffe von den Dejterreid-IIngarn zurüdgeichiagen; die Kampfe dajelbit 
dauern fort, aber die RAuiien jind viel matter geworden. 

Wien, 1. Ian. (lleber Yondon.) Das diterreidiicd-ungariice Ariens- 
amt verfündete geitern Abend vom rujltihen Ariegsfelde: 

„Divijionen der Armeearuppe Pilanzer-Baltin haben au der 
; front, zwiichen Bucyacy und. Wienioweszf, mehrere, mit jtarfen 
fraften unternummene Angriffe der Ruſſen abgeſchlagen. 

„An der unteren Stripa hat die Tätigkeit der, durch die letzten heftigen 
Angriffe erſchöpften euffiichen Truppen fihtlih abaenommen, 
| „in den legten Ingen überitiegen die ruiliichen VBerluite auf dem vit- 
Inaliziihen Schlachtielde allenthalben die newöhnliche Zahl. Bon der Stel- 
[ung einer einzigen feindlichen Kompaanie wurden or Veichen von 325 Ge- 
fallene nezahlt, von einer anderen Kompagnie 161, u. j. w. 

„Auch um Kormin find alle feindlichen Angriffsnerinde fehlgeſchlagen.“ 

| (Ruffiiche Meldungen geben ziemlich unverboblen zu, dat die Angriffe 

der Dentihen und Defterreich-Ilngarn wieder an Heftigfeit und Madt zu- 
genommen haben.) 


Stripa— 
Streit- 


ur Saae ım Balkan. 
(„Sıtternationa] Neivs Cerbice,”) k 

Berlin, 1. Jan. (leber Amjterdam und London.) Eine Meldung 
der „Dentihen Tageszeitung” ans Budapeſt beſagt: 

Der bulgarijce Minifterpraiident Radoslawomw hat erflärt, dank mili- 
täriiche Operationen genen die Briten und Aranzuien zu Salonmifi iu 
Balde eröffnet werden würden, und daf die Abredinung eine aründlide 
jein iverde. 

Depeihen ans Atben jagen, mai erfahre, das ein deutiches Bataillon 
Monaftir. im ſüdweſtlichen Serbien nahe der artechtichen Grenze, erreicht 
| babe, und dab cine öjrerreidhiiche Sebirgsbatterte erwartet werde! 

i “- Megen Nusfundungen franzöfiicher Neroplane über Monajtir find aur 
| den höchſten Gebäuden Maſchinengeſchiitze aufgepflanzt werden. 


| Dungernde Schwarzbergler! 


Nom, 2. Jan. Devejhen an das montegriniſche Geſandtiſchaftsamt 
| melden, dab Taufende von Montenegrinern in Gefahr jtehen,zu verhungern, 
| wenn nicht irgend ein Mittel ausfindig gemacht wird, ihnen Nahrungsmittel 

zuzuführen! SDeiterreich-ungariihe Tauchboote ıumd Torpedojager über 
ziehen die ganze montenegrinische Hirte nnd bringen einen mit Nahrungs 
Ber beladenen Dampfer nadı dem andern zum Sinten, 
| 
| 


{ 


Türfen verjagen $Sranzofenfreuger. 
Berlin, 1. Jan. (Direkte Kunfenmeldung über Sanville, 
| Das türkifche Kriegsamt: meldet heute: 
i „Der franzöiiihe Panzerfrenzer „Suffren“ wurde am 
| zweimal von türfiichen Sranaten netroffen und z0q id unter 
— zurück.“ 
Damit endete ein Kampf zwiſchen dieſem Panzerſchiff und 
terien au den Dardanellen. 


Briten beanſpruchen Sieg. 


| 

| Kairo, Egypten, 2. Jar. Nach ihrer Angabe haben britiihe Trıirppen 
— zwei Abteilungen arabiſcher Grenzſtreifzügler (Yenuſſis), welche von Tripo 
| 

| 


LongIsland 


28. Dezember 
slammen und 


Strandbat 


(i35 berüber vorgedrungen waren, aeichlagen md Schafe, Rameele,; Nab 
rungsmittel, Zelte und Munition erbentet. 

| Kaifer Wilhelms MTeujabrsarus an fein Deer. 
International Nav Eerdice.“) 

Amjterdam, 1. Jan. (llcber Yondon.) Ans Berlin wird nemeldet, dan 
Sailer Wilhelm folgenden Nenjahrsarus an die Armee, die Flotte und die 
Kolonialtruppen ſandte: 

„Kameraden! Ein weiteres Jahr ſchwerer Kämpfe iſt verrauſcht. Wo 
immer eine überlegene Zahl Feinde gegen unſere Linien anſtürmte, ſchei— 
terte ſie vor Eurer Ergebeuheit und Tapferkeit. Wohin ich Euch auch im die 
Schlacht ſandte, habt Ihr einen glorreichen Sieg errungen. 

Dankerfüllt gedenken wir heute vor Allem unſerer Brüder, welche 
freudig ihr Leben hingaben, um Sicherheit für unſere Lieben daheim und 
unvergänglichen Ruhm für das Vaterland zu gewinnen. Was ſie begonnen, 
werden wir mit Gottes huldvollem Beiſtand vollenden. 

In ohnmächtiger Wut ſuchen Feinde vom Weſten und Oſten, vom Nor 
den und Süden noch immer, uns alles deſſen zu berauben, was das Leben 
lebenswert macht. Sie haben ſchömlangedie Hoffnungbe 
graben, unsinchrlidem fampfez;u überwinden. Dod 
| glauben ſie, daß ſie noch immer auf das Gewicht ihrer Maſſen, auf die 

Aushungerung unſeres ganzen Volkes und auf den Einfluß ihrer Verleum— 
dungskampagne, die ebenſo tückiſch wie bösartig iſt, rechnen können. 

Ihre Pläne werden keinen Erfolg haben. Vor dem Geiſt der Entſchlo 
ſenhen, welcher unſer Heer und die Angehörigen daheim unzertrennlich ver— 
einigt, werden ihre Hoffnungen jämmerliche Enttäuſchung finden. 
| Mit feitem Willen, die Pflicht aegen das Vaterland bis zu legten 
Atemzuge zu erfüllen, und der Eutſchloſſenheit, den endgiltigen Sieg zu 

erringen, treten wir in das Nene Jahr ein, — mit Gott, zum Schube des 
| Baterlandes und für Dentichlands Größe!“ N: 

| 63 wird noch mitgeteilt, da5 der Kater auch ein jehr anerfennendes 
1 Schreiben an General dv. salfenhayn, den Chef des Generaljtabs der dent 
ichen Armee, gerichtet habe, worin er jagt: „sch will das Sahr 1915 nicht 
vorübergeben lajien, ohne unjerer großen militäriichen Erfolge zu gedenfen, 
welche erit von jpäteren Gejhichtsichreibern vollauf gewürdigt werden fün 
nen. Die Tapferkeit der Truppen umd die Zeiltungen ihrer Yertung können 
nicht genug gerühmt werden, umd id weiß, dal; ich md das deutiche Bolf 
ji auch im fommenden Kriegsjahr auf das erprobte Kommando verlafjen 


dürfen.“ 
Dom weftlihen Schauplat. 

Baris, San. Das franzöfiihe Kriegsamt meldete Samjtaqnadıt, 
deutfhe Truppen hätten mehrere erfolgloje Berfucdhe gemadt, die Stellun- 
gen twiederzuerobern, welche jte früher in den VBogejen, nahe Sirzitein, au 
die Franzojen verloren hätten, : —* 

Auch wollen die Franzoſen durch ein Bombardement zu Verſiliers eine 
deutſche Munitionsfabrik beſchädigt und auch nördlich von der Aisſsne und 
la auf dem Maashöhen erfolgreihe Bombardirungen ausgeführt haben. 


Was die Mittelmächte eroberten. 


eier 1. Jan. (Direkte Funfenmeldung über Sayville, Zongisland.) 
daf die Zentralmädte bis jebt Landgebict 
of ült, wie das Dentiche Reich 


9 


-. 


ae 





2. 
Lotalbericht. 
Erſchoſſen. 


Geo. E. Baile das Opfer des erſten 
1916 in Chicago verübten Mordes. 


Schantteliner fnalite ihn nieder, 


Weiblihe Banditen leerten Oskar — 


die Taſchen aus. — Alex Kortz von vier 
Männern überfallen und um $10 er- 
leichtert. — Taſchendiebe. 


Noch-keine halbe Stunde war das 
neue Jahr alt, da wurde ſchon der 
erſte Uord verübt. Das Opfer war 
der 40 Jahre alte George E. Baile, 
2824 S. La Salle Str., und der Tä— 
ter der 25 Jahre alte Schankwärter 
Leonard Eddings, 2805 Federal Str. 
Baile, der Polizei auch unter dem Na— 
men „Der ſchläfrige Meyers“ bekannt, 
kam um Mitternacht n die Wirtſchaft 
von Dominik Bartucci, 24 W. 29. 


Str., wo Eddings hinter dem Schanf= | 
der | 


tif ftand. Eddings behauptet, 
Gaſt ſei ungeberdig geweien und jei 
ihm jchliehlich zu Leibe gegangen. Um 
ji jeiner Haut zu wehren, habe er 


jeinen Revolver gezogen und geichof= 
in bie, 


jen. Die Kugel traf Baile 
Bruft und tötete ihn auf der Stelle. 


Eddings rief die Volizei und ließ | 


fih zur Cottage Grove Aoe.-MWache 
führen, iwo er die jchon erwähnten An 
gaben machte. 
bejtätigen feine Darfteluna. Er bleibt 
bis zum Koronersinquejt in Haft. 


Weibliche Banditen. 

„Das Jahr fängt Ichön an“, dachte 
Oskar Tuomi, 5325 Shields Avenue, 
jedenfalls, als er an Wentworth XAne,, 
nahe 30. Str., zwei Stunden nad) Be- 
ainn des neuen Jahres bon einem 
Dlanne angeariffen und feitgehalten 
wurde, während 2 dieien begleitende 
Frauensleute ſeinen Taſchen die gol- 
dene Taſchenuhr und 522 entnahmen. 
„Die beiden weiblichen Bandeten 
waren aut gekleidet“. erflärte der Be- 
raubte auf der Polizeiwache, „ie 
‚waren etwa 25 Jahre alt, und aus ber 
Firigteit, mit melcher fie meine Ta=- 
ſchen durchſtöberten, glaube ich fchlie: 
Ben zu dürfen, daß fie verheiratet 
ſind.“ 

Eine nicht ganz ſo höfliche Behand— 
lung ward AlexKortz, 5035 S. Loomis 
Straße zuteil, der an der Weſt 50. 
und Süd Loomis Straße von vier 
Männern überfallen und um 810 
erleichtert wurde. Ein paar Minuten 
ſpäter verſuchte dasſelbe Quartett 
Stanley Rodworski, 4848 Juſtine 
Str., zu berauben. 
forderten, die Hände in die Luft zu 
ſtrecken, ergriff Rodworski jedoch von 
den Räubern verfolgt, die Flucht. Als 
der Verfolgte dann auch noch begann, 
laute Hilferufe auszuſtoßen, hielten es 
die Banditen an der Zeit, ſich dabon zu 
machen, was ſie taten, indem ſie ein 
zeln in verfchiedenen Richtungen fort: | 
liefen. | 

Taichendiebe, | 

Auh die Zunft der Tafchendiebe, 
Ihien die Neujahränaht als geeignet 
gewählt zu haben, der Polizei zu be 
weiſen, daß ſie ihre verbrecherifche | 
Jätiafeit in den kommenden zmölf 
Monaten mit ungefjhiwäcten Kräften ! 
fortzufegen beabjichtiat. %. Haan, | 


6717 ©. Nberdeen Str., meldete der |! 


PBolizei, daß er auf einem Wagen der | 
Clark Str, Linie, nahe Ontario Str,, | 
um $20 beitohlen wurde, wahricheinlic 
von zwei Männern, die ihn beim Ein 
jteigen anrempelten. Elmer Englebart, 
533 D. 44. Place, war wahrjceinlidy | 
das erite Opfer von Tajchendieben im| 
Sabre 1916. Er Stand an der ©. 
State und Ban Buren Str., und be 
obachtete die vorüberflutende Menge, 
als er bemerkte, daß ihm Jemand ſeine 
84 enthaltende Börſe aus der Taſche 
gezogen hatte. Seine Uhr hatte der 
Dieb ihm gelaſſen, und ſie wies gerade 
5 Minuten nad) 12 auf. 

O. E. Rogers, ein Farbiger, 

Blace und ©. Wabalh Upe., ging an 
3740 ©. Wabafh Une. vorbei, als ibn 
ein vorübergehender Neger anrempelte. 
und mit einem „Glüdliches Neujahr“ 
weiterging. Rogers fand bald darauf, | 
daß der Gratulirende jich Für jeinen| 
Wunid duch Mitnahme von 60 Cents | 
und eine auf $12 bewertete Uhr bezahlt 
gemacht hatte. 
Unter dem Zwang eines ihm bor=| 
baltenen Dolchmeſſers ließ ſich Wal- 
Tallon, 2161 W. Congreß Str., 
bewegen, nahe der W. 46. Str. und S. 
Hermitage Ave. aus ſeinem Ueberzieher 
herborzufteigen und ihn feinem Anz 
areifer zu übergeben, der ihm beim Ab= 
ihtednehmen empfahl, jich bei dem! 
ihlehten Wetter nicht mehr To lanae| 
auf der Straße herumzutreiben. 

Arthur Koller, Nr. 1847 Cleveland 
Upe., fiel "an Lincoln und MWebiter 
He, Räuber in die Hände, welche ihm 
Uhr und Barfchaft, 30 Cents, ab=| 
nahmen. 
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Sclbitmord cince Greiice. 


Joſeph Stang ſtürzt fi aus einem en: | 
iter eines Soipitals, 
Der Sijährige Yoleph Stana, Nr. 


Mehrere Augenzeuaen | 


Als fie ihn auf-! 


Eeitere Explofio 


die mit den Nachforſchungen nach Lei— 


als man if fand . Die Leiche befindet] q 
fih im Beftattungsgefhäft Nr. 1554199 


Wells Str. Dort wird aud) der Ko- 
toner den üblichen Inqueſt abhalten, 


| In Die Kalle gegangen, 
Guitay T. Sanger und Fran in Detroit 
feitgenommen, 

| Guftav T, Sanger, ein Konttol- 
| beamter der 9. W. Caldmwell & Sons 
Eo., Chicago, 
dieje 
Lohnliften um $17,000 gejchädigt zu 
haben, 


| Haft genommen und befindet fich be- 
jreitö auf der Rüdreife nach Chicago. 
Sanger und jeine Gattin, eine ehema= 
|lige Schaufpielerin, waren vor etwa 


einer Woche verfchwunden und hatten | 


‚ihr zweijähriges Kind in der Wohnung 
zurüdgelafjen. Dort mar e8 24 Stun— 
den ohne Nahrung verblieben, ehe 


| Nachbarn duch fein Weinen auf e | 


aufmerffam gemadht murden. Die 
| Deteftives hatten ermi.telt, daß das 
Baar Fahrkarten nach Detroit gelöft 
hatte, und erließen dort eine Anzeige, 
durch mwelche ein erfahrener Kontrol- 
beamter bei hohem Gehalt 
murde. Sanaer meldete fi) alö Be- 
iwerber und wurde jogleich in Gemwahr- 
fam genommen. Seine Oattin er— 
tlärte, da fie dem. Verhafteten nach 
Möglichkeit zu helfen fuchen werde. 
— — — — 


Teutonie Sons of America. 


Auf den 114. Jannar eine Maſſenverſamm— 
lung einberufen. 

In ſeiner letzten Sitzung beſchloß 
der „Supreme Council“ des Ordens, 
‚auf Dienftag, den 11. Januar, eine 
allgemeine Berfjammlung einzuberu-= 
'fen, um den Mitgliedern einen Bericht 
‚über die Tätigfeit des Ordens im ber- 
floſſenenJahre abzuſtatten. Alles Wei— 
tere wird ſpäter bekannt gemacht wer— 
den. Es ſoll aber nicht allein Geſchäft— 


liches verhandelt werden, ſondern der 


Belehrung und Unterhaltung iſt ein 
großer Teil des Abends 
worden. Ein Redner von nationdlem 
Rufe wird die brennendſte Tagesfrage, 


„The Hyphen“, vom wahren amerika—⸗ 
erläutern. 
Alle Mitglieder ſollten ſich daher dazu 
einfinden und auch Freunde mitbrin— 


niſchen Standpunkt aus 


gen. Der Eintrit iſt frei; Jedermann 
iſt willkommen. Es wird nicht nur 
für ein gediegenes muſikaliſches Pro— 
gramm Sorge getragen werden, ſon— 
dern die Verwaltung des Neuen Deut— 
ſchen Theaters hat verſprochen, einige 
ihrer beſten Kräfte für die Gelegenheit 
zur Verfügung zu ſtellen. 


HINDENBURG- 
| KUEMMEL 


| Neiht mir Ddoh die Sümmelbulle ber 
| Am Neujahr düritet3 mid gar zu ehr, 
Eitel Brog,, 173 : Maind614. 


St., T.: 


W.Randolp 


| Fünf Vermißte. 


nen verhindern Nachfor- 
ſchungen in den Brändtrümmern. 

In den Trümmern der am Freitag 
durch Feuer zerſtörten Anlage der 
Eleveland Linſeed Oil Company in 
South Chicago ereigneten ſich geſtern 
noch zwei weitere Exploſionen, welche 
chen beſchäftigten Feuerwerhrleute in 
die Flucht trieben. Beide Exploſionen 
ereigneten ſich in dem Gebäude, in wel⸗ 
chem der Brand ausgebrochen war, 
em Filtrirgebäude, die erſte um 9 Uhr 
Morgens, die zweite gegen Mittag. | 

Von den urfprünglich ala vermißt | 
und mwahrfcheinlich tot gemeldeten jechs | 
Leuten hat jich inzmwifchen einer, Vijo | 
Derifrapio, wieder gefunden, und zivar | 
im South Chicago Hofpital, wo er mit 
Brandwunden am Kopf und Körper 
liegt. Vermißt werden nur noch: 

William Mellies, 10704 Madinam 
Ünve., MWerkführer im Filtrirraum. 

sohn Guerin, 7812 South Shore 
Upe., Arbeiter im Mehlraum. 

Martin MceQuaid, 10739 Calhoun | 
Ave., Fahrſtuhlwärter. 

Dan Rapaich, 10758 Torrence Ave., 


| 


\ . 
Arbeiter, | 


Dan Bordic, 
Upe., Urbeiter. 

Wie in der „Abendpoft“ bereits be- | 
tichtet wurde, zertrümmerte am reis | 
tag Mittag eine furdtbare Erplofion | 
unbefannten Ursprungs das Filtrir- | 
gebäude, zum Teil vier andere Gebäus | 
de der Anlage und fämmtliche Fenfter- 
ſcheiben im Umkreife von einer halben | 
Meile. Das der Erplojion folgende! 
Feuer vollendete das von der erjteren 
begonnene Zeritörungswerf, Es er: 
ftredte fi über einen Raum von etwa | 
vier Straßengevierten und hinterlieh | 
einen Sahjchaden von $1,000,000 bis 
$1,500,000. Diefer Verluft erhöht den | 
gefammten Feuerfhaden des Jahres | 
um ein Fünftel, da vor der Kataftro- 
phe Feuerwehrmarſchall O'Connor 
dieſen Jahresverluſt auf $4,053,784 | 
geſchätzt hatte. 

Bald nach der Exploſion verbreitete 
ſich das Gerücht, daß zwölf oder viel— 


10808 Torrence 


| 


| leicht gar dreißig Menfchen ums Leben 
Igetommen feien, doch hat fich 


dies 
glüdlicherweile nicht bemahrbeitet, und 


'fchlimmiten Falls wird der Tod von 


nur fünf Leuten, den oben genannten, 
zu beflagen jein, obwohl vierzig Leute 
in’ der Anlage arbeiteten, ald die Er: 


der bejchuldigt wird, | 
Firma durch Falfhung der | 


wurde gejtern von Deteftines | 
der Pinkerton Agentur in Detroit in 


eingeräumt | 


E3 
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Beiſetzung von Guſtav Ehrhorn, dem 
Neſtor der deutſchen Chormeiſter. 


| 
| 


Andahtsfeier im Trauerhauie, 


| Aufbahrung der Leiche in der Nordieite 


Turnhalle. —Gedädtnihreden der Her: 
ren Harıy Rubens, Wilhelm Arens und 
George Landau, —Ergreifender Gelang. 


„Still und ruhig jhläft der Sän- 
ger.” Aber nicht blos ein Sänger war 
es, deſſen ſterbliche Ueberreſte geſtern 
dem Schoße der Erde übergeben wur— 


Mann, der im geiſtigen und Rulturle— 
geſtanden hat. 


Guftavd Ehrhorns 





gen. 
|feit dem vor 15 Jahren erfolgten Tode 


1IG > $ 1 S ey « S = .. 5 
Hans Balatlas der Neftor der Deutz! noch die jhweriten Prüfungen auferlegen 
'ichen Chormeifter Chicago, und gleich | 


beliebt unter allen Sängern und Diri- | 


' genten; er verftand es auch, fich, als er 
Ithon ein älterer Mann genannt wer: 
den Eonnte, die Zuneigung hiergebore- 
ner junger deutjcher Männer zu gemwin- 
nen, von denen ganz beionders viele 


'&änger beitraten, ebenfo mie die der 
ı Kinder, denen er, al& er felbjt noch ein 
'jehr junger Mann war, Schulunter- 
richt erteilte. Durch das Ableben Gu= 
ſtav Ehrhorns iſt in den Reihen der 
älteren Deutjchen tvieder eine empfind- 
liche Lücke entjtanden, aber er hat ji 


richtet, und man wird jeiner ftet3 ge= 
denten als eines Mannes, dejjen ges 
rader Sinn und ehrenhafter Karakter 
unantaftbar waren. 


Tas Leihenbegängnin. 
_ sm Zrauerhaufe fand in ber erjten 
Nachmittagsſtunde eine furze Andacht 


der Stephans-Gemeinde eine zu Herzen 
gehende Leichenrede hielt. Darauf tru— 
gen die Sänger der Vereine Teutonia 
Männerchor, Orpheus Männerchor 
und Blue sland Lieberfranz Die 
'Choräle „Süß und ruhig ift der 
Schlummer“ und „Still ruht dein 
| Herz“ erareifend vor. Herr Henry Det: 
mer, Mitglied des Orpheus Männer: 
| hor, der fich jelbft auch jehon als Diri— 


Still ruht. Bein Berz.“] 


den, jondern eine allgemein geachtete | 
und hochgeſchätzte Perjönlichkeit, ein! 


Hauptverdienft und fein ganzer Ehr=! 
geiz beſtand darin, das deutſche Lied 
zu hegen und zu pflegen, vor Allem 
den deutſchen Männergeſang zu för— 
geſucht dern, und durch ihn die Freude an der 
Muſik in die weiteſten Kreiſe zu tra— 
Der nun Dahingegangene war 


— — — — 


Hauptträger der veredelnden Kulturmiſ⸗ 
E des Deuiſch 
findet. Er war der eifrige Lehrer vieler 
Tauſende, und ſein Leben und Wirken 
wird immer und immer wieder reiche 
Früchte zeitigen. Und deshalb können 
wir ihn ohne Uebertreibung zu den Un— 
ſterblichen rechnen, obgleich auch ſein Name 
über kurz oder lang verklungen ſein wird, 
wie das letzte Lied, das wir unter ſeiner 
Leitung geſungen. Ich meine unſterblich 
im Sinne der Unſterblichkeit hier auf Er— 
den, von der wir wiſſen, und nicht der im 
Jenſeits, an die wir nur glauben: die— 
jenige Uniterblichkeit, welche in der for': 
dauernden Wirkung wertvoller Taten bes 
iteht. 

„Bujtab Ehrhorn war im Nabre 1854 
bier eingewandert. Das Kahr 54 und 
das Nahr 1915, in welchem unfer Sänger 
auf immer beritummte, haben politijche 
Tendenzen gemeinjam, auf die am Sarge 
dieſes Deutſch-Amerikaners hinzuweiſen 
vielleicht nicht ganz ungehörig ſein dürfte. 
Das Jahr '54 war das Jahr der Hochflut 
des Knownothingtums, jener Bewegung, 
welche den Fremdenhaß predigte und die 
Eingewanderten von den Eingeborenen zu 


ben unſerer weſtlichen Metropole feıt | ifoltcen fuchte. Ehrhorn hat die ganze 
vielen Hahrzehnten im Vordergrund 


Schmach; jener Zeit. miterlebt, die mad: 
lojen Berfolgungen, welche fie hervorrief, 
miterduldet. Das Nabe 1915 wird in 
der amerikaniſchen Geſchichte als das Jahr 
der Wiedergeburt dieſer fluchwürdigen 
Bewegung verzeichnet werden müſſen, und 
dieſes Mal richtet ſie ſich hauptſächlich 
gegen die in Deutſchland geborenen ame 
rikaniſchen Bürger und auch gegen deren 
Nachkommen. Ehrhorn hat den Beginn 


t 
dieſer zweiten Bewegung miterleben müſ— 
ſen, deſſen Anſchwellen uns, ſeinen ihn 
überlebenden Stammesgenoſſen, vielleicht 
wird. Wir handeln ſicher im Sinne des 
Dahingeſchiedenen, wenn wir an ſeinem 
Sarge geloben, dem neuen Anprall mit 
aller Klugheit und Selbſtbeherrſchung, 
aber auch mit vollem Selbſtbewußtſein 
und ernſter Entſchloſſenheit zu begegnen. 
„Ehrhorn war nicht nur ein Mann mit 


Arbeitskraft und Sangesluſt, er war auch 


— ein herzensguter, leutſeliger, ehrenhafter 
den von ihm dirigirien Vereinen als ete ase 


und gemütvoller Menſch, treu in allen 
ſeinen Lebensbeziehungen, ein liebevoller 
Gatte und hingebender Vater, ein verläß— 
licher Freund, ein ganzer Mann. Der 
Nüchternheit des amerikaniſchen Lebens 
und dem ſchweren Kampf um's Daſein 
widerſtand ſeine ideale Veranlagung md) 
ſeine Begeiſterung für die Verwirklichung 
höherer menſchlicher Strebeziele. Und 
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bei Lebzeiten ſelbſt ein Denkmal ers len. da er nach langen, tatenreichen c 


ben ſeine Augen ſchloß, köñnen wir und | 
die Vielen, Die ihn näher Fannten und 
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IWie Orgelton und Slocenflang!“ 


jeßt ibm Die lebte Ehre eriweijen, mit | 
Danfbarer Befriedigung auf fein jchönes 
Lebenswerk hinweiſen. Das deutſche Lied, 
das er ſo lange geſungen, wird nicht mehr 
aus ſeinem Munde oder unter ſeiner Lei 

tung ertönen, aber das deutſche Lied, dem 
er ſo kräftig den Weg in dieſem Lande ge— 
ebnet, es wird dennoch ſeinem Geiſte nach 


ſtatt, bei der der Paſtor Fandry von mächüg fortklingen, und, wie wir zu hof— 


fen berechtigt ſind, zum Gemeingut dieſes 
Volkes werden auf alle Zeit. 

„Guſtav Ehrhorn! Wir werden das An 
denken an Dich in Ehren halten. Du warſt 
ein lieber, guter, kreuzbraver Mann! 
„Hoch klingt das Lied vom braven Mann 


Herrn Rubens folgte mit einer An 
ſprache im 


Arens; er ſagte unter Anderem fol— 


gent bewährt hat und als Muſikver— gendes: 


ſtändiger bekannt iſt, führte den Takt— 
ſtock. Ihm und ſeinen Sängern war 
es wohl ˖ weh ums Herz, denn der Da— 
hingeſchiedene war bis zu ſeinem Tode 
ihr Dirigent geweſen. Die Leiche wurde 
ſodann nach der Nordſeite Turnhalle 
überführt und in ihrem großen Saale 
aufgebahrt. Als Bahrtuchträger war— 
teten dabei ihres Amtes die Herren] 
Fred Miller und Adolph Gill vom) 
Teutonia Männerchor; Chad. Chriſt- 
mann und Franz Spiegel vom Orts) 
pheus Dlännerchor, und Hand Hammer | 
und Wm, Henning vom Blue Jsland | 
Liederfranz. Der Saal war volljtän=' 
dig mit Leidtragenden gefüllt, und! 
die Trauerfeier wurde von mehreren 
hundert Sängern der Dereinigten 
Männerhöre unter ihre Dirigenten | 
Sarl Redzch Leitung eröffnet. Sodann | 
widmete Herr Harry Rubens dem 
Berftorbenen den folgenden Nachruf, 


Rubends Rede. 

„Wir leſen im neunzigſten Pſalm:! 
„Unſer Leben währet ſiebenzig Jahre, und 
wenn's hoch kommt, achtzig Jahre, und 
wenn's köſtlich geweſen iſt, ſo iſts Mühe 
und Arbeit geweſen.“ 

„Heute ſind wir trauernd am Sarge 
eines Mannes verſammelt, dem es ver 
gönat war, das achtzigſte Lebensjahr zu 
erreichen; eines Mannes, deſſen Leben 
ein Leben von Mühe und Arbeit, aber auch 
ein köſtliches Leben geweſen iſt. Männer 
ſeiner Art hatte wohl unſer Ferdinand 
Freiligrath im Sinne, als er am 4. Juli 
1870 in Stuttgart bei einer Feier des 94. 
Jahrestages der — 
rung der Ver. Staaten die deutſche Aus— 
wanderung alſo beſang: 

Mit nerv'ger Fauſt, mit weh'nden Haaren, 
Mit Hacke, Spaten und Gewehr, 

So iſt ſie kühn hinausgefahren, 

beit, übers Meer, 

Sie hat ihr Werlzeug wohl geſchwungen, 

Kein Hemmniß ſchreckte ſie zurück: 

Froh ſchaffend hat ſie ſich errungen 

Das Bürgerrecht der Republit. 


Zi 


Die deutfche Yir 
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Iser abet, als lie 309 ınS Weite, 
Zog mit ibr übers Weer binaus? 
ser gab ihr jröhlih das Weleite, 
der half ihr bau'n das neue Haus? | 
ser ttand Ihr bei in Lieb und Treue, | 
Dab, was fie fchaffte, auch gerict? 
Wer gab der deutihen Kraft die Veihe 
Senieit3 des Mecr’s — Das deutihe Lied. 
„Iüchtige deurjche Arbeit und Dabet die 
lege des umerreicht Ichonen deutſchen 
Liedes: das waren die zwei großen Leit— 
motioe im Leben Gujtad Ehrhborns. Das 
tin var er der Prototyp der beiten ımter 


ums aus Deutichlands Gauen Eingeivan 
derten. 


Denn Arbeitsluſt und Sanges— 
luſt, Schaffenskraft gepaart mit Begeiſte⸗ 
rung für das Schöne, wie dieſe vor allem 


Wilhelm Arens' Rede. 

„Vor uns liegt die ſterbliche Hülle 
eines Mannes, dem es vergönnt war, faſt 
zwei Durchſchnittsmenſchenalter im Dienſt 
einer Liebesarbeit zu ſtehen, die aus klein— 
ſten Anfängen hervorgegangen, wahrhaft 
Großes gezeitigt und ihn ſelbſt auf den 
Gipfelpunkt des in dieſer Beziehung Er— 
reichbaren erhoben hat. 


„Guſtav Ehrhorn war ein geborener 


Führer — kein Feldherrntalent, und doch 


ein Allbezwinger durch Liebe, Güte, Nach 
ſicht und Gemütstiefe. 
radezu ſchwärmeriſche Verehrung für das 
deutſche Volkslied, und durch Verſenkung 
in den tiefen Sinn der einfachen Dichtun— 
gen gelang es ihm wie keinem Zweiten, 
ſeine Sänger mit dem Zauber der ein— 
fachen Liedchen zu feſſeln und ſie zu leh— 
ren, unbewußt ſeiner Leitung bis in die 
kleinſten Schattirungen zu folgen. Das 
Reſultat waren ſtaunenerregende Leiſtun— 
gen, Kunſtgenüſſe, von einer Sängerſchaar 
geboten, die ſich aus allen Lebenslagen 
zuſammenſetzt und nie verſucht hat, An— 
ſpruch auf künſtleriſche Ausbildung oder 
Vollkommenheit zu erheben. 

„Durch die bei Einzelvorträgen der 
Chicagoer Sänger bei den Sängerfeſten 
des Nordamerikaniſchen Sängerbundes 
unter ſeiner Leitung erzielten Rieſener— 
folge erwarb er ſich einen nationalen Ruf, 
ſo daß er z. B. im Jahre 1902 vom Nord— 
öſtlichen Sängerbunde zum Preisrichter 
erkoren wurde. Sodann ehrte ihn der 
Sängerbund, gleichzeitig mit ſeinem ver— 


on de in Amerifa, joweit |- 
iefe in der Mufikpflege ihren Ausdrud | 


| 


Namen der VBereiniaten | 
Männerchöre ihr Präfident Wilhelm | 


Er bejaß eine ges | 


Albbert F. Madlener 


Suſtabe F. Fiſcher 
William 


Fred Kle 
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Dineltoren 
William S. Rehm 
Rouid Mohr 
NAudolph S. Blome 
Edward Leby 


Beamte 
Suftabe %. Fifder, Präfidenk 
Su 8 Kehes Vigepräſident 
aco 


gen €. Brummel 
Ridard E, Schmidt 
John George Srame 
Harıy 9. Hehes 


Darmftadt, Kaffires 


Die Vene Dentldhe Bank 


Hicher und 


Ztarks Unter Staats-Anfficht! 


Kapital und Meberichuß: $220,000.00 


» 


jä 
erken äwanzig Tone 
er 


ent Publilum geöffnet bon 9 Uber Morgens bis 4 Uhr Abends, 
Morgens bid 1 Uhr Nachmittags und von 6 Ihr bis 8 Uhr Abends, 
Die Bank übernimmt Cpareinlagen im Betrage bon $1.00 aufwärts, und bezahlt daranıf 
rlie Zinfen bon : 


An Camdtagen bon 9 Ube 


3 Vrozent, welhe hbalbjährlih berrecinet werden. Auf alle während der 
de3 Monats Jannar gemadten Spareiningen werden die Zinfen vom 


en des Monats an gutgeichrieben. 


Die Bank gewährt außerdem Tarlehen auf Grumbdeigerium in Ehicago und Umgegend zw 
ben günftigiter Bedingungen. 
ie verkauft Werhfel auf alle wichtigen Pläke Europa’s, Hhpothelfen (Morigages) und 


fiere Bonds, 


Stahllammern in dent Eicherheitsgewülbe der Banl find zum Preife bon $5.00 per Jahe 


und aufwärts 
Unferen 


u bermieten. — 
nden garantiren wir höfliches Entgegenlommen und alle Silſsmittel eines 


wohlorganiſirten Banlgeſchäftes. 


,Vord Clark und Diviſton Straße 


|: .BANKING HOURS 9 A.M.toA PM. 


u l:1e):NQy 
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EEE 


Wenig Ausſiht auf Erfolg. 


Dunne will nichts vom Plan der 
Legislative Voter Leagne wiſſen. 


Republitkaniſche Führer kühl. 


Verſuch der Liga, Verſchmelzung der Prä 
ſidentſchaftsvorwahl mit der Stadtrats— 
wohl durchzuſetzen, dürfte im Sande 
verlaufen. — Eine Warnung. 


Der von der Legislative Voters' 
League angeregte Verſuch, die Ver— 
ſchmelzung der Präſidentſchaftsvor— 
wahlen mit den Stadtratswahlen im 
April durchzufegen, dürfte nach der 
Anſicht von Politikern im Sande ver= 
laufen. In der Konferenz von PBar- 
teis und Faltionsführern, welche die 
Liga auf ssreitag Nachmittag nach dem 
Situngsfaal des Stadtrats, einberu= 
fen hatte, um bon ihr ausgearbeitete 
Vorlagen zu bejprechen, glanzten die 
republifanifchen MWarteiführer durch 
Ubmwefenheit. Nur Mayor Thompfon 
war durch feinen Korporationsanmalt 





| Ettelfon vertreten, der ein Schreiben 


des Mahors verlag, in dem diejer, ivie 
üblich, gegen politifche „Woffe“ wet: 
Iterte, Auch die Wortführer der Yyat- 
tion Dunne glänzten durch) Abweſen— 
| heit, während George E, Brennan, der 
zur Faltion Sullivan gehört, aber 
nicht al3 ihr Vertreter, jondern als 
| Demofrat im Allgemeinen jprad, fal- 
tes Wafjer über die Verfchmelzung der 
Präfidentichaftsvorwahlen mit den 
Stabtratswahlen gof. 3 wurde in 
der Konferenz beichloffen, den Gou= 
|berneur zu erfuchen, ins Programm 
| für eine weitere Sondertagung der Le- 
' gislatur Vorfchläge für Abänderung 


| 


des Vorwahlengejeges aufzunehmen, 


Bahn an den Meiftbietenden verjteigert 
werben. Der Schulratsausfhuß Hat 
den Anwalt der Behörde, Shannon, 
beauftragt, auf das Gelände $22,500 
\zu bieten. Die Vorgefchichte der Klage 
tft intereffant. George EC, Miln war | 
vor langen Jahren Baftor der olten | 
Unity-Klirche als Nachfolger von Ro= | 
bert Collyer und erhielt ein Gehalt 
bon $10,000. Er vertaufchte Tpäter 
die Kanzel mit der Schaubühne und 
machte Jich einen Namen als Daritel: | 
ler von Geftalten Shatefpeares. Gleich: 
|zeitig heiratete er Frl. Jordan, Toch- 
'ter von Thomas N. Jordan. Der alte 
‚Jordan enterbte feine Tochter Tchleu= | 
Inigit wegen der Heirat mit dem Schau- 
ſpieler. Als er ftarb, hinterließ er ein 
Vermögen von $500,000, Seine Tod- 
ter focht fein Teftament an. &3 gelang 


Die Heujahrsfeier. 


Die Fendtigfeit von uben dampfte 
den Straßenjubel. 


Alles fuhr, 


Und Alles feierte unter Dad, im Heim, 
in der Kirche oder — an anderem Ort, 
— HB. Farwell „an Det“. — Chi 
cago verhielt fih ziemlich nefittet, 


Weihnacht im Schnee, Neujahr imf 
Regen! Das Hinfyeiden des alten 
und der Einzug des neuen $ahres ha* 
‚ten jih in ber vorlegten Nacht im 
ihr im Jahre 1905, 8 umguftoßen. | Chicago unter einem reiglihen Segen 
Vor einem halben Dubend Jahren von himmliſchem Naß in tropfbag 
borgte Frau Miln von der Gattin Se: | flüfliger Form vollzogen. Schon jeil 
nator James Hamilton Lewis’ $2000 | Freitag Weorgen „niejelte” es, wie bie 
'und von dem früheren Richter Adam | Sachfen jagen, und je älter und müben 
IX. Goodrich $4300, Als Sicherheit | Tag und Jahr wurden, Ddejto mehr 
gab fie den genannten Kompler an der | verdichtete Jich der Niederjchlag, dei 
‚Rod S3lanıd Bahn. Seit fünf Kahren | allgemac) die Gejtalt eines recht joliden 
Iverfuchen ‚die Darleiher, die Rüczah- | Regens bei gelinder Luftwärme an 
lung der Summen gerichtlich durchzu> |nahm. Das Wajfer, im Verein mit 
'fegen. Miln und jeine Gatin leben; den trüben leberreften des Meih 
in England, ‚nachtsfchnees, ließ den Yufenthalt au 

Das genannte Grunditüd murde)der Straße nichts weniger als mün 
feit Jahren al® herrenlos angefehen. | fchenswert erfcheinen, und fo fam ı# 
Als der Schulrat eine Kraftanlage für | daß die nächtlichen Stunden die Stra 
‚dad Lehrerfeminar errichtete, welche gen der Stadt verhältnigmäßig ftil 
$75,000 Zoftete, benußte er dazu einen | jahen. 
| Zeil des Geländes. Darauf ftrengten) Das gewohnte Sylvejterleben fpieltd 
Miln und fein: Gattin eine Klage ge= |fih fait ausfhließlih unter de 
gen die Schulverwaltung an, durch die | fchühenden Dächern der großen Hotels 
‚fie die Anlage, die auf ihrem Grund MWirtfchaften und fonjtigen Stätten 
‚und Boden erichtet ift, in ihren Bejit ab, wo Menfhen zu gejelligem Tu 
zu bringen juchen. Anwalt Shannon | zufammentommen. Dah der Jahres 
hatte jich unterdejjen einen Anteil an | mwechjel auch diesmal recht allgemein 
dem Grundftüc erworben, und Die ‚gefeiert worden ift, dafür fönnen außen 
'Kluge der Eheleute Miln, die eine den Gaftwirten auch die Vefiter vo 
Emiffionstlage war, murde in_eine) Berfonenfuhrmwert aller Arten Zeugnifi 
'Zeilungsflage umgemwandelt. Diefe| ablegen, denn fie alle klagen, daß fig 
'fommt am Mittwoch zur Verhandlung. | nicht im Entfernteften imjtande geive 


dientivollem, ihm im Tode verangeganges | döch fonnte man fich nicht auf pofitive | Dabei dürften auch Frau Lewis und |fen feien, der ungeheuren Nachfrage 


nen unvergeßlichen Freunde Franz Am— 
berg, durch Erwählung zum Ehrenmit— 
gliede. Das diesbezügliche Diplom wurde 
ihm bei ſeinem vor ſieben Jahren gefeier 


hergereiſten 
G. 


Cincinnati 
Herrn 


den eigens von 
Bundesvpräſidenten 
Schmidt überreichi. 

„Nun iſt der große Freund und Be— 
ſchützer der deutſchen Volkspoeſie dahinge 
ſchieden, zu einer Zeit, die dem deutſchen 
VolksAleben die heiligſte und wundervollſte 
des Zahres iſt, zur märchenhaften Weih 


Charles 


nachtszeit, gleichſam, als hätte das Chriſt- 


kindlein ſelbſt ſeine große Seele zum 
Throne ihres Schöpfers geleiten wollen. 


Und ſelbſt noch im Banne der zaubervol- graſſirt 
len Weihnachtszeit ſtehend, ſingen ihm 


heute ſeine lieben Sänger die letzten Lie— 
der, und jeder wünſcht ihm mit tränenvol— 
lem, dankbarem Herzen den ewigen Frie— 
den.“ 

Zum Schluß erwiderte Herr Georg 
Landau imNamen des Teutonia Män— 
nerchors, deſſen Dirigent Guſtav Ehr— 


horn ſeit ſeiner Gründung geweſen 
letzten 


war, dem Entſchlafenen den 
Nachruf: „Seit nahezu 49 Jahren, 
vom Tage ſeines Beſtehens an,“ ſagte 


Herr Landau, „war unſer hier fried— 


Maßregeln einigen. Inzwiſchen iſt 
aus Springfield die Nachricht gekom 
Imen, daß der Gouberneur 


rung 
zugehen, die er der eriten Sonder 
taquna der Xegislatur gemacht hat 
Damit dürften alle Bemühungen ber 
| Leaislative Voterd’ Leaque erfolglos 
| bleiben. 
! Seiundheitsfommiiiär warnt. 

Eine Lungerentzündunggepidemie 
in Chicago. Die Zayl der 
Iodesfälle infolge der Krankheit be= 


. 


trägt durchfchnittlich 50 den Tag. Sie 


iſt die Folge 
die ſeit Wochen 


genentzündung aus. In der am 11. 
Dezember abgelaufenen Woche betrug 
die Zahl der Todesfälle an Lungenent— 
zündung 77, in der folgenden 108, in 
der dritten gar 205. rn der aqleichen 
Woche im Vorjahr waren nur 73 To— 


— nicht ge⸗ 
|ten goldenen Dirigentenjubiläum durch denkt, über die Vorſchläge für Abände- 
des Vorwahlengeſetzes hinaus— 


der Influenzaepidemie, 
in der Stadt wütet. 
Influenza artet ſehr häufig in Lun— 


Richter Goodrich zu ihrem Gelde kom⸗ nach Fuhrwert nach und von dem 
PR ı Schleifenbezirf zu genügen. 

' Alfo die Stätten des Bachus un 
des Gambrinus waren bis zum außer: 
ſten Faſſungsvermögen geſüllt, in be 
Speifewirtfihaften der Hochbahnichleifg 
waren, wie üblich, die Pläbe an ben 
Tifchen Schon Wochen und Monate i 
Voraus belegt morden, 


Die Flottenrefrutirung. 
ı Zum Dienjt in der Flotte der Ver: | 
einigten Staaten meldeten fich in Chi: | 
\cago im verflofjenen Xahte 5500 | 
ı Berfonen, mehr als in irgend einem | 
ı der lebten zehn Jahre, Aber von ihnen | 
wurden nur 3979 in die Werbeliften | 
eingetragen, und von ihnen wiederum | 
gelang e8 nur 414, angemworben zu! 
|merden. Bon den Kandidaten ſtamm— 
ten 250 aus Chicago. 


Die ernftere Seite. 

Uber während Abertaufende in die 
jer Weife und nad ihrem Geſchmach 
den Sahresmwechjel feierten, gewannen 
auch viele der erniteren Seite bey 
| Stunde ihre Bedeutung ab, jei e8 in 
ftillen, trauten Familien» oder Freunz 
— deskreiſe, wo wohl die Zedanken hin— 

Sylveſterabend, kurz vor Mitter- überſchweiften übers Meer und in eine 
nacht, erlitt der 58jährige Jakob beſſere Zukunft, ſei es in den Kirchen, 
| Streit, Nr. 3441 W. Harrifon Str., | ivo andächtige Gemeinden die Sinne 
‚in Yondorfs Halle, W. North WHpenue zum Lenker der Menichengefhtde er: 
‚und Haljted Str., wo er im fröhlichen | hoben. 

Streife den Unbruch des neuen Jahres Gaftwirte veranichlagen die Summe, 
erwartete, einen Schloganfall. Die fo: | welche in vorlegter Nacht gelegentlich 


| — — — — 


„Raſch tritt der Tod... 


Idas ind Die hervoritechenden 


im Xiede ihren jubelnden Ausdrud findet, | 
3 Merkmale |! i — sr 
unjerer Met, Die Hauptfennzeichen, aufiliche Leiter unjeres Vereins. Seinen 


welche Die. Deutiche Einwanderung mit | Anordnungen folgten, und feine Zeh: | 


ſtolzem Selbſtbewußtſein hinweiſen darf. 
Mögen andere Elemente den größeren 
kommerziellen Inſtinkt, einen höher ent— 
wickelten geſchäftlichen Wagemut ——— 
weiſen haben, der Beitrag unſeres Stam— 
mes zum kulturellen Geſammtvermögen 
dieſes Volkes iſt dem der anderen minde— 
ſtens gleichwertig. Der Dollar darf eben 


ren beherzigten die Sänger ſtets wil— 
lig und gern, und er brachte das deut— 
ſche Volkslied beſonders auch unter 
der jüngeren Nation zu hohem An— 


ßerte er ſich in einer unſerer Proben, 


lich ſchlummernder Freund der geſang- 


ſehen. Noch vor wenigen Wochen äu— 


desfälle an Lungenentzündung zu ver- fort benachrichtigte Polizei beförderte 
zeichnen. Geſundheitskommiſſär Dr. ihn nach dem Alexianerhoſpital. Dort 
John Dill Robertſon bezeichnet friſche iſt er geſtern früh geſtorben. 

Luft als das beſte Mittel, um der 
Krankheit vorzubeugen. Wenn jeder 
Bürger ſich warm anziehen und, den 


— —— — 


Starb bei der Jahreswende. 


der 
würde er der Influenza nicht ſo leicht der für James Caſey gehalten wird, 


zum Opfer fallen. Am beſten ſei es, an der W. 14. und Roben Straße, in | 


Mund und die Nafe offen Haltend, in| Mährend die Gloden das neue Jahr 
friſchen Luft bewegen würde, einläuieten, ſtürzte geſtern ein Mann, 


der Sylveſterfeier die Beſitzer gewech— 
felt hat, auf $2,750,000, aber ivie dem 
auch jei, die Feier hat fich diesmal 
durch Wbmelenheit von öffentlichen 
Ausfchweifungen und Ausjchreitungen 
ausgezeichnet, eine ITatfache, melde 
Anlaß aibt zu der Preisfrage: it 
Chicago beifer, bejonnener geworben, 
| oder faq ed nur am Wetter? 

Dpberfchnüffelnafe Arthur Burrage 


4865 N. Baulina Etr., brachte fi tm | plofion fich ereignete. Von den 16 
Dftober vorigen Jahres je einen Shut Mann, welche im Filtrirgebäude ta= | 
in den Kopf und in die Bruft bei. Wi- |ren, entfamen vier unverlekt, fieben 
der Erwarten gena& der lebensmüde wurden verlegt ins South Chicago 
Greis. Vorigen Mitwoch‘fprach er im | Hoſpital gebracht und fünf werden ver— 
Deutſchamerikaniſchen Hoſpital vor mißt. Der Werkführer Mellies, der ſich 
und bat, ihn in Behandlung zu neh: | unter den Vermißten befindet, ift ver- 
men. „Sch befürchte,“ fagte er, „daß heiratet und Vater von fieben Kindern. 
Kummer und Sorgen mid noh um ui — 





den Verftand bringen werden. Meine) * Mor Bundesrichter Geiger wird 
Feau iſt krank, zu Haufe geht Alles | morgen der Prozek gegen den Anwalt 
drunter und drüber, und ich weiß nicht | Michael U. Morris beginnen, welcher 
mehr aus noch ein.“ Man erfüllte | befchuldigt wird, vor etiva drei Jahren 
feine Bitte. Geftern Abend um Halb |anlählich des Banterott3 des Maderial- 
fieben Uhr, furz nad) dem Abendejjen, | waarenhändlers Benjamin E. Evans, 
nahm er einen unbewachten Augenblid |Nr. 7000 Wafbington Ave, mehrere 
dazu mahr, fi aus einem yenfter bes | Zeugen veranlaßt zu haben, Talfches 
dritten Stods zu ftürgen. Er war tot, Zeugniß abzulegen. * 


nicht der alleinige Maßſtab der menſch— 
lichen Werte ſein, wenn dieſes Land nicht 
durch die Deſpotie des Reichtums mit ih— 
ren Folgeerſcheinungen von Luxus und 
Dekadenz in Gefahr kommen will. 
Von echtem Schrot und Korn. 

„Guſtav Ehrhorn war ein deuiſcher 
Mann von echtem Schrot und Korn. Nicht 
blos weil er auf deutſcher Erde geboren 
und deutſch ſeine Mutterſprache war, ſon— 
dern auch, weil die karakteriſtiſchen Eigen— 
ſchaften unſeres Stammes, die Arbeits— 
kraft und Schaffensluſt, gepaart mit ſan— 
gesfreudigem Empfinden für das Schöne 
und Ideale, in ſo reichem Maße in ihm 
verkörpert waren. Und ſo war ſein Leben 
ein köſtliches, trotz der ſchweren Mühen 
ſeines Daſeins, und wir betrauern in ſei— 
nem Tode das Hingehen eines unſerer 
Beſcheidenſten zwar, aber auch das eines 
unſerer Beſten und eines im wahren Sinn 
Erfolareichſte enn ex war einer de 


——— 


daß es ſein größter Wunſch ſei, noch 
das goldene Jubiläum des „Teutonia“ 
erleben zu können. Es hat nicht ſollen 
ſein, aber wir Alle ſind heute hier, 
um ihm unſeren letzten Gruß zu ent— 
bieten. Möge ihm die Erde leicht 
werden.“ 


Darauf ertönte noch einmal das Anzahl wohlbekannter Bürger Chi: | ET. 
deutſche Lied „Still ruht dein Herz“ cagos und ein früher ſehr belannier funden und nach der Leid 
und es wurde von der großen Sänger- Geiſtlicher und Schaufpieler lebhaft des Countyhoſpitals überführt, 


ſchaar ſo herrlich geſungen, daß da— 
durch faſt allen Teilnehmern an der 
Feier die Thränen in die Augen traten. 

Ein großes Gefolge geleitete ben 
Sarg nah dem Friedhof Graceland; 
bort fprachen am Grabe noch einmal 
ber Baltor andre und Herr Arens, 


der | und aud) die Sänger entboten ihm den 


— * 


im Freien zu ſchlafen, oder doch, wenn 
das unmöglich ſei, bei offenem Fenſter 
mit dem Kopf nahe dem Fenſter. 

Eine intereſſante Klage. 
Eine Klage, die ſeit zehn Jahren in 
den Gerichten ſchwebt und an der eine 


intereſſirt ſind, beſchäftigte den ſchul— 
rätlichen Liegenſchaftsausſchuß in ſei— 
ner letzten Sitzung und wird jeden— 
falls am Mittwoch ihren Abichluß fin- 
den. In diefem Tage wird nom Ge- 
richtgreferenten D’Donnell ein Zeil 
des. og. Miln-Komplexes zwiſchen 
Nord und Sid Normal Parimay ent- 
lang dem Bahndamm der Rod Island 


= 


rt 
* 
J 


der Nähe des 
der Ohiobahn, 


Lokomotivenſchuppens Farwell war mit ſeiner Unternaſen 
in ein Loch, das zur natürlich zeitig auf dem Plane, um 
Aufnahme von Schlacken diente. Da Uebertretungen des Einuhrſchluſſes zu 
die Vertiefung mii Waſſer angefüllt erſpähen, denn das Austrinken vom 
war und der Mann ſich anſcheinend vor 1 Uhr gekauften Gitränken gilt 
nicht gleich aufraffen konnte, ertrank nicht, ſagt er. Aber Niemand küm⸗ 
Die Leiche wurde bald darauf ge- merte ſich um ihn, und Arthur wird 
Leichenkammer wohl eine lange Beſchwerdeliſte mit 
heimgenommen haben. 

Die einzige Ausſchreitung der 
Nacht, welche bekannt geworden iſt, 
war der Revolverſchuß eines Feiern— 
den; die Kugel blieb in der Schulter 
von Joſeph Dybick, 1543 W. Chicago 
Ave., ſtecken. Dybick wurde ins 
Countiyhoſpital gebracht. 


— — — — 


geſet die Abeudpof 


— — — 


Kalte Welle im Anzuge. 


Das Wetteramt kündigt für Chicago 
und feine Umgebung im Umtfreife von 
ungefähr 500 Meilen eine falte Welle 
an. Im Norden unbaorbiejten bes 
Landes foll das Thernometer auf 15 

Srab unter Mi falle 


* 
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Von F. 5. Matenaers. 


eine Proſperität vorzugaukeln, die auf 
gangen, und purpurrot im Widerglanz dieſer Grundlage fon überhaupt nicht | 
tojtbaren Menſchenblutes hob der erſte beſteht. Die landwirtſchaftliche und 
Tag des neuen Jahres an! Die ganze induſtrielle Entwicklung der Vereinig⸗ 
Kulturwelt hallt ſeit 17 Monaten wie⸗ ten Staaten iſt im verfloſſenen Jahre 
der vom Waffengetöſe, und auch in auf keinen Fall eine derartige geweſen, 
unferem eigenen Lande glaubt der daß fie zu befonders freudig ange: | 
erite Diener des Voltes, Präfident | jtimmten Danteshymnen Beranlaffung 
Wilfon, mit dem Säbel rafjeln zu | geben könnte, 
müffen, um auf Gchmwerterfpigen, tft in ben verflofjenen 12 Monäien 


Ein blutiges Jahr ift zur Neige ges 


Thron noch zu befeitigen. Verftummt | mäßigfeit Englands gelangt; ohne | 
ift in unferem eigenen Lande die por Englands fehr gütige Srlaubnif kön— 
16 Monaten vom Weiben Haufe in nen wir heute weder Pojt nach irgend- 
Mafhington ausgegangene Mahnung, | einem beliebigen Lande jchiden, noch 
zu dem Lenfer über den Welten um  tönnen wir zFleifch, Getreide, Baum: 
die baldige Wiederkehr des Friedens in | wolle oder irgend andere Produtte und 
Europa und um die Erhaltung bes 
Friedens in unferem eigenen Lande zu | Induftrie über See jenden, wohin e3 | 
beten. Durch; die Lieferung von Waf- uns beliebt, Unfer ganzer Handel ift | 
fen und Munition, durch die Verfor: |im verfloffenen Jahre von den Eng— 
gung mit Yuhrmwert 
dur die Gewährung eines über alle | Regierung hat mit einem zufriedenen 
vernünftigen Grenzen binausgehenden | Lächeln dafür quittiert, das Wohl und 


Kredits, Durch die Billigung einer 500- | Wehe der amerikanischen Bürger ohne | | 
Millionen-Dollars-Anleihe feitens des |ernitlich gemeinten Einfpruch preisge- || 
Großfapitals, kurz durch die Einrich- | bend. Alles in allem müfjen wir hier- || 


tung bes ganzen Gebietes der Ber-/nah jagen, daß die mirtfchaftliche 
einigten Staaten mit feinen gemwalti= | Entwidlung und Geftaltuna in unjes 
gen, natürlihen Reichtümern 
Hilfsquellen als eine‘ „Bafis zur 
Krieaführung” für die im ehrlichen, 
offenen Waffentampfe unterliegenden | wefen ift! 
Engländer und ihre Verbündeten find | Und it politifher Hinjiht! „Das | 
während der ganzen 12 Monate des | find die Tage, von denen wir jagen: | 
jeßt zu Ende gegangenen Jahres wir, |fie gefallen uns nicht!" Mit diejem | 
die Vereinigten Staaten, vergewaltigt | Bibelfprud könnte man milde und 
dur das Bündnig zmifchen dem |friedfertigen Herzens darüber hinmeg- | 
anglosamerifaniihen Großtapital und | gehen, wenn nicht der furchtbare Exit | 
ver Zeit und der politifchen Lage hier 


der autofratijchen Regierung des Lanz | 
bes, mit einem heuchlerifchen und fal- !im Lande zur fehrantenlofen offenen | 
chen Gebet auf den Lippen zu Verbre- | Ausfprache auch in diefer Sache ver= | 
ern an ber Kulturwelt geiworven! Zu |pflichtete. Die Geftaltung der politi= 
Verbrechen auch wider uns felbft und hen Verhältniffe in den Vereinigten | 
wider die Ehre und das Anfehen des | Staaten im Verlaufe des verflofjenen | 
eigenen Landes! Denn es unterliegt | Jahres ift im höchiten Grade bejchä= | 
gar feinem Zweifel, dat wir den Jah: | mend geivefen. Die Politit der Admiz | 
reswechſel dieſes Mal im Frieden der |niftration in Wafhington war englis | 
Melt und im friedlichen Verkehr mit fe und nicht amerikanifhe Politik; 
allen Kulturvölfern des Erbenrundes |da® heißt, unfere vitalften amerifanis | 
feiern, toirklich feiern tönnten, wenn |jchen Intereffen wurden den englifchen | 


toir, die humanen Vereiniaten Staaten | Intereffen von den regierenden Herren | 


bon Amerika, eine wirklich meutrale/in Wafhington ohne weiteres unterges 
Haltung in diefem gewaltigen Völfer: | ordnet,  Unfere auswärtige Politik! 


ringen angenommen und bewahrt hät-|war im übrigen auf Schein und Heu- | 


ten; wenn wir nicht in ganz nußlofer | hefei aufgebaut, wurde auf Schein! 
und auch) ung jelbit jchwer fchädigender | und Heuchelei immer meiter begründet. | 
Weife unter direkter Verlegung der Wahre Humanität und wahre Neutra- 
Neutralität des Buchitabens und des lität murben verkündet, und dabei, 
Sinnes immer und immer twieder den | duldete und beförderte man die Ver=| 
Engländern und ihren Verbündeten | längerung des unglüdlichen Krieges in, 
die Mittel und Möglichkeiten zur ort» | Europa dur amerifanifche Unter: 
fegung eines ganz auzfichtslofen, aber | ftügungen einer der Friegführenden 
überaus blutigen Kampfes lieferten. | Parteien in jeder nur möglichen Weife; 

Menn mir und das bei der Xahres- | das war e8, was die heuchlerifche Re- 
wende, Die doch für den bentenden, |gierung unter wahrer Neutralität ver= | 
auf fittliher Grundlage ftehenden |ftand! Und mährend man die eine 
Menjchen ein Zeitpunft der Gewiſ⸗ der friegführenden Parteien mit allen | 
fenserforfhung u. Selbjtprüfung, ein) mögliden Mitteln forderte, fiel man 
gegebener Augenblic, fich iiber vergan- ; dei anderen hindernd in den Arm, mo | 
gene Tätigkeit und ihre Folgen Har zu | immer fidh eine Gelegenheit dazu bot; | 
werben und neue, gute Vorfäge für die, das war der Schein und die große | 
Zukunft zu faſſen, iſt, vergegenwärti— | Lüge der Neutralität, war und ift das 
gen, ſo müßien wir Ameritaner, mit ſcheinheilige und unaufrichtige Ge-— 
und ohne Bindeſtrich, in glühender bahren der Regierung in puncto Neu⸗ 
Scham beim diesmaligen Jahres- tralität. Ehre und Anſehen unſerer 
wechſel unſer Haupt verhüllen. Und Nation haben ungeheuerlich dadurch 
babei fünnten wir nicht einmal mit gelitten, ſind praktiſch vernichtet wor⸗ 
dem büßenden Sünder zuſammen de— den; beim Freunde, der uns ob unſerer 


Unſer Handel dagegen || 


 Erzeugniffe unferer Landwirtfchaft u. | 


und Zugtieren, |ländern gefnechtet worden, und unfere || 


und rem Lande im Verlaufe des blutigen, 
Jahres 1915 eine eher alles andere, als || 
zufriedenitellende und beglüdende ges || 


Viele Ausftattung-Bargains von verloefender Güte 


Jannar-Reduftionen erweien jich al3 mächtig in der Subway-Laden-Räumung von Damen n. Mädchen-Wintermänteln, Winter: 


Anzügen und modernen Kleidern. Die Anzahl und Auswahl bieten eine unvergleichliche 


| | Anziehungskraft, welche eine Menge Käufer morgen hierher bringen jollte, 


wenn möglih, den arg imantenden |beö Jahres 1915 ganz unter die Bot: 


Te | Winter - Suits zu 
—Dieje find von Poplin, Serge, Broad- 
| A ! | Fr | cloth und Novitäten-Materialien; Grö- 
| “TTS pen für Damen und Mädchen. 


800) 


008, 


099006 


| \ N J 10.75 Wiunter⸗Suits jetzt 85 
Seidene Kleider, 


| 


— (Einzelne 
| Partien für R 


duroy Skirts 


N \ Be Binter- Mäntel, 


Damen und Miles’ feidene und Cor- 


Tamen und Mitjes’ 
äumung ſehr reduzirt. Chiffon 
Kleider, 
herabgeſetzt auf 1.95. 


(8 


— Charmeufe, Taffeta, Serge und 


zu 11.75 bis 12.75. 


Winter - Mäntel, gefällige Yacons, markirt für fehnelle Räumung, Serge und Corduroy Mädchenkleider, für Räunt., 2.75 


17.50 und 19,75 12 30 
Wintermäntel zu —— 
— von Corduroy, Braadeloth, Cheviot, 
Zibeline, Wolle-Plüſch, Checks; viele mit 

Pelz beſetzt; durchweg gefüttert. 


16.75 Wintermäntel zu 9.50 


Mädtchen-Mäntel, 
2 
jest 1.50 
Damen und Mijjes’ Suit3 jegt redu- 
zirt für Räumung auf 3.95. Damen 
und Mifjes’ Serge und feidene Klei- 
der; einzelne Partie; reduzirt für 
Raumung auf 2.75. Subwah⸗Laden. 


jetzt 7.75 


Geſellſchafts- und Straßen— 
urſprünglich mäßig markirt 


Tauſende von Seide-Reſtern im Subway zu 28c, 3Sc, 48Sc, 58Se, 68c 


— große Auswahl von echtfarbigen Seidenjtoffen und Novitäten-Seidenftoffen und Satins in Schwarz, Weit und Harben — jedes moderne Gewebe, Torrefte Harbe und Muiter, 


I 


| 
und in Längen, weldje paffend find für jeden Ziwedk. m | 


| Im die Auswahl zu ermöglichen, wurde jede Bequemlichkeit geboten: hinreichende Verfänfer, extra Raum und alle Fahrtühle — darunter jpe ; 
| zielle Fahrjtühle nach den tageshellen Seiden-Abteilungen — Subway-kaden. 


Subhway Muslinunterzeug⸗Laden gefüllt mit Junuar-Spezialitäten 


Gruppe 1neues Mus⸗ 5 Oe 
lin-Unterzeug für nure 
— Slipover-Nachtkleider, einige ſehr fein; 
Kombination-Suits, Beinkleider u. Jacken; 
Envelope-Hemden, hübſch garnirt — ele— 
| 


lin = 


gant ausgejchmücdte Korjet-Bezüge. 
Gruppe 3—-fürdde 


Gruppe 4-für S5e 


Gruppe 2>—nenes MuS- 


Unterzeng für nur 


‚ Die Vorbereitungen für diejes Greignig wurden anf einer bejonders breiten Bajis vorgenommen, und niemals wide außer Acht 
' gelajjen, dat Sparjamfeit und Mode die Punkte von erjter Wichtigkeit find. Sechs 
 Hanptgruppen — und jede eine Januar-Spezialität von wundervollem Werte, 


dr 


—800 Envelope-Hemden mit Organdy- 
Stiderei oder mit Spiten nnd Stiderei; 
— 1000 ihn ausgeichmüdte Nachtkleider, 
Bodiced, Unterröde, Kombinationen. 


Gruppe 5—25c, 38c 


— Nermel Bodices, weldhe mit Or- 
gandy Stickerei befekt; weiße Unter- 
röde, Chemijen, Korfet-Ueberzüge, 
Kombinationen, End. Chemijen. 


— leider bejegt mit Organdn Stit- 
ferei; weiße Interröde; Envelope 
Chemijen und Kombination Suits; 
Nermel Bodices. 


— Norjet-Ueberzüge mit einfachem 
oder hübihem Bejat; ebenfalls offe- 
nes Modell oder gejchlojiene Bein- 
fleider; mit Stiderei bejett. 


Gruppe 6 zu 65e — Einige hundert neue Nainjoof Nactkleider; offene Front und mit hohem Kragen. Extra Größe Un- 


terröde. 1.75 bis 2.95. 


Erepe de EChine Bodices, $1. 


Wafchdare Satin Chemifen, 1.95. 


Mustin-Beinfleider für 2- bis 12-jährige Kinder, zu 10c 


mütig und zerfnirfchten Herzens fa- 
gen: „Bater, ih habe gefündigt!”, 
fondern müfjen, dur das VBündnik 
ztoiichen der Regierung 
und bem anglo-amerifanifchen Groß 
Iapital [hamlos vergewaltigt, fehmerz- 
gequält aufrufen: „Water, man zwingt 
ung, meiterzufündigen und Deinen 
nerechten Zorn herauszufordern!“ 
Wir Ameritaner haben diefes Mal 
gar feinen Anlaß, den Jahresmwechiel 
freudig oder auh nur einigermaßen 
zufrieden zu begehen. Das vergangene 
Jahr war in feiner Weife ein glüd- 
liches oder fegensreiches für ung, nicht 
in mwirtfchaftliher und ganz gewiß 
nicht in politifcher Hinficht. An wirt: 
Ichaftliher Hinfiht hat es ung nicht 
jene „Proiperität” gebracht, die mir 
nach den jprichwörtlichen fteben mage- 
ren Jahren mit Gewihheit hätten er= 
warten fünnen. mar hat unfere un- 
geheure Waffen- und Munitionsliefe 
rung nad Europa Ströme jchmupi- 
gen, blutbefledten Goldes ins Land 
aebraht und noch mehr zmeifelhafte 
Zahlungsverfprehungen; aber an die= 
ſem Blutgelde, dem der berechtigte 
Fluch Tauſender gramgebeugter Müt— 
ter, Ehefrauen und Kinder aus 


Europa gefolgt iſt, kann kein Segen 
und 


nab menschlicher Vorausſicht 
göttlichen Ermelfen haften. 


In un— 


rüber klar geworden, daß jeder weitere 
Rieſenauftrag für Munition oder 
Waffen für unfer eigenes Land und 
jeinen ruhigen, einzig und allein zu 


| 


jerem eigenen Lande ift man in Ges | 
Tcäftsfreifen fich fchon jegt auch da= 


Und ganz zu allerlegt — es war |chon | 
ſchleuderte 
kein geringerer als der Präſident ſelbſt 
den Funken des Raſſenhaſſes in frivo⸗ 


im Monat Dezember 


] n .- . = er .- 
ler Weiſe in das Völtergemijch der 


| Vereinigten Staaten. 


Schwäche und Schlappigfeit nicht ad): | 
ten und jhägen konnte, vermochten wir 
keine Hochachtung und Hochſchätzung 
des Landes zu erringen, und beim Feinde, der uns 
vorher wirklich hochgeſchätzt und geehrt 
hat, verloren wir, was wir an Hochach- 


iung und Hochſchätzung beſeſſen haben. 


Wenn es noch 
eines letzten Beweiſes dafür bedurft 


Kinder Princeß Unterröcke, 2 bis 6 Jahre Größen; zu 25e. 


Geſäumte 


Handtücher — in feiner 


Satin Damaſt Tiſchtücher, voll ge— 
bleicht, 68 bei 68 Zoll; der Preis 
während des Januar- Verkaufs zu 


Rolle Größe gehäkelte Bettdecken, 1.15; Satin gezackte Marſeilles Bett-Sets, volle Größe, 2.75; 22 bei 22 Zoll reinleinene voll gebleichte Tiſch-Servietten, 2.25 per Dutzend. Ge—⸗— 


ſäumte banmwollene Huck-Handtücher, mit rotem Rand, 8c. 


hätte, daß die erſten Diener des Volkes 


Leute ſind, die nicht einmal die richtige | 
Auffaifung von ihrem hohen und hei- | 
|ligen Berufe befigen und damit nicht | 


einmal die erjte Vorbedingung für eine 


wirklich erfprießliche Tätigteit in ihren | 
Stellungen erfüllen, fo wurde er durch) | 
die ungerechte Verdäcdhtigung eines gro= || 


Ben und nach feinen Leiftungen bes bez || 
Iften Teiles der amerifantfchen Nation, || 


|die da eine wahrhaft freie und demo= || 
|fratifche Republit darftellen fol, er=|| 
Nur deshalb, weil das in er= | 


bracht. 


24 


ſter Linie und mit Abſicht vom Prä- 


ſidenten 


Volkselement eine richtigere Auffaſſung 
von ſeinen hehren Bürgerpflichten als 
der Präſident und ſeine Ratgeber 
ſelbſt beſaß; nur deshalb, weil dieſes 
Volkselement die ihm angetane Ver- 
dächtigung und Beleidigung richtig ſo 
beurteilte, daß ſie, von Grund aus un-⸗ 


verdächtigte und beleidigte 


für die beſtickten wie auch die Chif— 
fon-Bluſen mit Perlen, Plaid Meſ—⸗ 
ſaline ſeidene Bluſen, die geſtreiften 
Taffeta Seide Bluſen, Georgette 
Crepe Bluſen. Sehet die Abbildung. 


Eubwah-Laden, 


ı beredhtiat und infam, vernichtend auf | 


ihren Ausgangspunkt 


zurüdfallen | 
ı müffe; nur deshalb haben die demago= | 
| gifchen Handlungen des eriten Diener | 


— über den Ausfall einer ins kritiſchſten) ſicherlch niederdiebe 
"ren, beftimmt, aus politifchen Grün: | fer Land Yoird ı allem de 


Bulzfchlag eine fchwere und. große Be- | 
drohung daritellt. 


für die vielfah eine Bezahlung | die noch nicht jehen woilten oder fonn- 
bon außerhald des Landes fchon Iten, die Binde von den berjchleierten 
jet nicht mehr möglich ift, im!Augen geriffen haben. Die politifche 
nit zu ferner Zukunft einmal auf- | Gefchehniffe und Ereigniffe in den 
hören müljen, und daß in diefem fel- | Vereinigten Staaten während des ber- 
ben Augenblide dann eine Panik im |floffenen Jahres 1915 find überaus 
Lande unvermeidlich ift, weil fo große ; traurig, müffen jedem wahren Ameri- 
Merte involviert und invejtiert find, | faner die Shamröte big in die Haar- 
und weil bei der auf Mangel an jeg= | wurzelm treiben! 

licher Drganifation, beruhenden wirt:) So find die Gedanfen und Erwä— 
Ihaftligen Schwerfäligfeit unferes gungen, die fich bei einer Selbitprü- 
Landes eine Umftellung der Induftrie fung und Gemiffenerforihung des 
unferes Landes auf die Bedürfniſſe amerifanifchen Bürgers und der ame- 
einer Frieblichen Zeit nur Tangfam und |ritanifchen Nation beim diesmaligen 
allmählich vor ich gehen kann. Wir | Jahreswechlel ergeben. 
mwifjen ferner heute, daß wir, infolge mir da vom neuen Jahre hoffen fün- 
ber Ungunft des ungewöhnlich nah: nen?! Gines ift ficher, dag Jahr 1916 
falten Sommers, in jever Beziehung | beginnt unter feinen günffigen Aufpi- 
nur eine mittelmähige Ernte im Lande zien für das amerifaniiche Boll. Es 
gehabt haben, wijjen, daß die munder- | wird in ber Gejhchte der Nation ein- 
polen Schilderungen der Bundssre- | ftens als gines ber ereignigräichitenund 


fige gehenden Ernte Schwindel iva= | werden. Muf ſeine Geſtaltum 
ben das Volt zu täufhen und ihm gende Kongreß noceinen 


e) 
> 
E 
1) 
Be 
2: 
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Was ſollen 


| 


| Lande niemals Segen und Ruhm ein-!gislatur ermählt! 
u ; kann. EN er — Manr 1 da; 6 


I ! 

Einfluß ausüben fönnen. Er muß) NRiefengroß mächjt vor allem aud) 
 diefen Einfluß, um das Land vor dem die VBürgerpflicht eines jeden ameritas | 
| Schlimmften zu bewahren, jo ausüben, | nifchen Bürgers ‚im jeßt begonnenen 
daß er dem erſten Diener des Volkes Jahre 1916! Wir find in ein Präſi⸗ 
den ſtrikten Weg der Pflicht zeigt, von dentenwahljahr jetzt eingetreten. Prä— 
dem ein Abweichen aus perſönlichen ſident und Kongreß werden neu ge— 
Gefühlen, Neigungen, Wünſchen und wählt in den kommenden Monaten des 
Beſtrebungen nicht erlaubt iſt. Der Jahres. Niemals zuvot in der Ge—⸗ 
Kongreß muß es erzwingen, daß die ſchichte der Vereinigten Staaten ſind 
| pitalen AIntereffen des Landes und diefe Wahlen von größerer und meit- 
‚Volkes, vor allem auch) unfere wirt | tragenderer Bedeutung gewejen als 
schaftliche Freiheit auf denWeltmeeren, | heuer! Niemals fam es mehr auf 
| unter allen Umjtänden gewahrt und er=| die Auffaffung von Pflicht und Ehre 
halten bleiben! Es ift notwendig, daß | bei einem jeden einzelnen Manne an, 
'auf den Meeren auch die Sierne und! der gewählt werben wird. Niemals war 
ı Streifen wieder geachtet und por Mih-|e3 notwendiger, daß das Volk jeine 
| brauch gejchügt werden. Der Kongreß Vertreter, bevor ed fie ermählt, auf 
muß darauf fehen, dat das Land nicht | Herz u.Rieren geradezu graufam prüft! 
durch eine Gruppe von felbitjüchtigen Nehmt ihnen Herz und Nieren aus 
Polititern in einen Krieg hineingezerrt | dem Körper heraus und prüft fie auf 
werben. fann, für den ein wirklicher ihre Güte, bevor ihr bie Leute als 
Grund gar nicht vorliegt und der dem) Euere Vertreter in der nationalen Le- 


und reinleinene Sud: 
ſchwerer 6 
Qualität, 18 bei 36 Zoll groß, zu 


Kinder Princeß Unterröcke; mit Spitzen oder Stickerei verziert; 2 bis 16 


Bade Handtücher, 


Kinfauf von 4500 nenen jeinenen Blnjen zu 40% ab 


Eines vom Geihäft jich zurüdzicehende. Fäbrifanten ganzes Lager von Blujen, die reizend die neuen 1916 Moden andenten, die jo begehrt 
fein werden — vier der Yacons hier abgebildet. Alle Größen und Zarben in vollitändigem Sortiment, aber nicht in Zacon. Alle zu 2.45. 


für die Bujiy Willow Taffeta Blu— 


große! Format 
und ſchweres Fabrikt, geſäumt und 
voll gebleicht; Januar-Verkaufspr., 


Jahre; zu dem Preis von 38e. 


Craſh Geſchirr- und Roller-Hand— 


tuchſtoff, gebleicht u. halb aaa; 
Sanuar-VBerfaufspreis, die Mard zu 


Subwah⸗Laden. 


81 bei 90 Zoll große 
gebleichte Bettücher 
zu 50c 
72 bei 90 Zoll gebleichte Bettücher, 


zu 406. 81 bei 90 Mlhambra, 
Clubhouſe und Hiatwatha Bettücher, 


2.45 


wa —— 


zadte Bettücher, zu 68c. 


fen, Erepe de Chine Blnjen, Spiben- 
Binfen, Erepe de Chine wie and) die 
Georgette Erepe in einer Kombina- 
tion, hoher oder niedriger Hals. 


Subwahy⸗Laden. 


Die vollſtändige Partie offerirt Auswahl in Schwarz, Nivy, Braun, Grün, Fleiſchfarbe, Weiß, Maize und Peach. 


Subwah⸗Laden. 
45 bei 36 - züllige 
Kopikilienbezüge zu Sc 
— ınd zwei andere Partien, Preis 
10e und 1214e. Spofed geiteppte 

Bezüge; 45 bei 36, zu 1114e. 


Subiwah-Laden. 


fejtbegründeter Profperität führenden | des Volkes fein größeres Unheil ange= \ Grtra Verkaufsraum und extra Verfänfer, um den Wünfcden eines jeden Känfers während diejes Verkaufs jhnell n. ptzuktlich Gehör zu ſchenken. 


ı richtet; nur deshalb find fie daburd) | 
Man fagt fich, | obendrein noch von fegensreicher MWirz | 
daß die Tieferungen und Kontrafte, | tung geivejen, daf fie auch den legten, 


fanifchen Bürgers für das Amt als 
Präfident und als Volksvertreter im 
Kongreß erhalten, der wirklich Ame— 
rikaner und nur Amerikaner iſt, der 
wirklich für die höchſten Ideale der 
Menſchheit, für Freiheit, Ehrlichkeit, 
Treue und Glauben, für wahre Hu— 
manität und Sittlichkeit ohne Unter— 
ſchied auch im Verkehr der Völker un— 
ter einander eintritt, und der keine per— 
ſönlichen Zwecke verfolgt, ſondern in 
Wahrheit und nur ein guter Diener 
ſeines Volkes ſein will! 


Möge dem amerikaniſchen Volke im 
neuen Jahre die Beſſerung in ſeinen 
wirtſchaftlichen und politiſchen Ver— 
hältniſſen wirklich beſchieden ſein, die 
es auf beiden Gebieten ſo dringend be— 
nötigt und, wenigſtens wenn man die 
großen Maſſen des Volkes nimmt, ſo 
ſehnlichſt herbeiwünſchi. 


— — — — 


| 
| 
marfirt zu 5de. 81 bei 90 Zoll ge- 


befhäftiat 2079 Briefträger und über 
Vermehrte Geihäfte, aber verminderte 4ooo Eli U 
Einnahmen, . 

Im Jahre 1915 hat das Vie Kolumbia Dantentlub, | 
Poſtamt 824,545,146.86 eingenom⸗ Am kommenden Donnerstag, Nach⸗ 
men, gegen $24,660,130.41 im Jahre mittags 153 Uhr, wird der Columbia 
1914, die Einnahmen haben ich mit | Damentlub feine regelmäßige monat- 
| bin um $114,994.35 vermindert. Da: |lihe Verfammlung in Meartines 
gegen hat fich die Zahl der ausgezahl- | Halle, 2732 Hampven Court, abhal- 
| ten Poftanweifungen von 23,832,738 |ten. Dem geichäftlihen Teil mirb 
| Poftanmweifungen zu einem Gefammt- |Tih ein Unterhaltungsprogramm an- 
|betrage von  $118,539,189.14 im |hließen, beftehenb aus gejanglichen 
| Jahre 1914 auf 25,123,662 und | Darbietungen don Yrau Theodor 


Poitdienit im Jahre 1915. 


$122,029,202.05 erhöht. Die Ber: | 


ımehrung betrug 1,290,924 Stüd und 
$3,490,012.91. 

Die Gefammtzahl der während bes 
Sahres beförberten Poſtſachen zweiter, 
dritter und vierter Klaffe betrug 147,- 
997.9 Tonnen, im Vergleich zu 138,- 
885.7 Tonnen im * 1914, es hat 
demnach eine Vermehrung um 9,072.2 

nen ftattgefunden. Das Poftamt 


-- _— 


hen auch bald aus dem 


Brentano, Dellamation mehrer bon 
Frau U. Kirchftein verfaßten Gebich- 
ten feitens Frau %. Eberlein, einem 
Bortrage von rau K. Michaelis über) 
„Unfere Zugend” und cinem Klabier- 
bortrag von yräulein Ditilie Miller. 


— Gloffe. — Berlobungen find 
wie die Weihnachtsgeichenfe, fie ges. 


ei 
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Der Nenjahrswunid 1916. 


Der rehte Menih plant und 
‚wünfcht, fo lange er lebt. Das Pla=- 
nen ift jeine Pflicht, das Wünfchen fein 
Recht. Und nie plant'und wünjcht er 
mebr ala beim Eintritt in ein anderes 
Jahr. 

So viele verſchiedene Menſchen es 


Srgeipiegelt, bag 
Söhnen durd) den militärifhen Drill 
eine befondere Disziplin beigebracht 
mwerbe. Sie fcheinen wenig bon dem 
Turnen in den Hochſchulen zu wiſſen, 
genau ſo viel und ſo wenig wie die 
Tribune“, ſonſt würden fie ben 
Trugſchlüſſen nicht ſo leicht folgen. 
Disziplin wird den amerikaniſchen 
Jünglingen eher auf dem Turnplatz, 
als dem Exerzirplatz beigebracht. Die 
Disziplin der Soldaten beruht nicht 
im Stehfcritt und Ausführen bon 
Schwentungen, fondern man erlangt 
fie dur Erziehung. Der Ererzirplah 
ift die Stätte der mechanischen Aus- 
führung deffen, was in ber nitruf- 
tionsfiunde gelehrt wird. Auf dem 
Turnplatz läuft beides ineinander. 
Wenn es den Eltern darum zu tun tft, 
daß ihre Söhne zu körperlich tüchtigen 
Menichen herausgebildet werben, fo 
follten fie mit ihnen zu Gebote ftehen- 


gibt — und feiner gleicht dem andern den Mitteln den Schultat beeinfluf- 


— fo viele verfchiedene Pläne werden 
in diefen Tagen entworfen, jo viele | 
verfchievene MWünfche werden gehegt. | 
Noch jehr viel mehr, denn der Menjch 
it nit auf einen Plan beichränft 
und auf einen Wunfc erft recht nicht: 
Mo das verftändige Planen aufhören | 
muß — aus irgend einem Grunde, — | 
da jeht das Wünfchen ein, und’ im| 
Wünſchen, Sichwünſchen, iſt ber 
Menſch unbeſchränkt. 

Der Wünſche der Menſchen — Plä— 
ne ſind am letzten Ende ja auch Wün— 
ſche— gibt es ſo viele verſchiedene wie's 
Verſchiedenheiten im Charakter der 
Menſchen gibt; denn dieſe Menſchen— 
wünſche ſind von einander ſo verſchie— 
den, wie's die Menſchen ſelbſt ſind. 


tentum 


ſen, den Turnunterricht auszudehnen. 
Wenn die Zeit, die aus Basketball, 
Indoor-Baſeball und Fußball verwen— 
det wird, zum Turnen benützt würde, 
dann hätte die männliche Jugend nicht 
jenen typiſchen Athletengang mit vor— 
gebeugtem Oberkörper und geſunkenen 
Schultern. Dieſe athletiſchen Spiele 
ſind zwar nicht abſolut zu verdam— 
men; aber ſie werden derart übertrie— 
ben und es wird mit ihnen eine ſolche 
Zeit vergeudet, daß man bereits ans 
fängt, ſie eher für ſchädlich als nutzen— 
ſtiftend zu halten. Aus dieſem Athle— 
wächſt jene beklagenswerte 
Disziplinloſigkeit der Schüler in der 
Schule und nebenbei eine häßliche Ri— 
valität zwiſchen Schülern und Schu— 


Aber ſie ähneln einander doch im gro- len und Erziehungsanſtalten, die den 
ßen Ganzen wie die Blätter eines erzieheriſchen Wert der „Games“ auf 
Baumes. Sie pflegen alleſammt hin- Null herabdrücken. Die Schüler ha— 
auszulaufen auf Geſundheit für ſich ben nur ſolange Einordnungsſinn, als 
ſelbſt und die Lieben und auf Er-ſie ſich im „Team“ befinden. Iſt das 
fola — Erfolg auf welchem Gebiet „Game“ aus, dann macht ſich die Zü— 
der Betreffende den Erfolg auch ſuchen gelloſigkeit Luft. Das ganze Land 
mag, zumeiſt auf wirtſchaftlichen Er- iſt aufgeregt über „die Gefahr, in der 
folg, Geld und Geldeswert und mög- wir ſchweben“. Das Land ſteht von 
lichft viel davon. allen Seiten „dem Feinde offen“ und 

So auch heute. Aber heute Löft fich |„roir fönnen jo über Nacht von irgend 
unter den allgemeinen und ewig wie: |einem der vielen unbefannten Yeinde 
derfehrenden Wünfchen der Menfchen | verihludt werden.” Militär muß her! 
nad Gejfundheit und Erfolg aus un: | Ergo machen wir's! Wie einfach das | 
zähliaen Millionen Menfchenherzen | nad Anficht von Zeitungsredatteuren, | 
auch der befondere Wunjch aus, dad | Kongrepleuten, Senatoren und foge- 
dasneueJahrdenkämpfen—- nannten dilitärſchriftſtellern iſt, 
den Völtern den baldigen kann man jetzt täglich in ber Zeitung 
Frieden bringen möge!jleen. Sie, die „Preparer“, werden 
Hus jedem beutfchen Herzen, aleich- | ordentlich hyſteriſch darüber, weil's 
viel, in welchem Lande und unier wei- nicht über Nacht kommen will. Wenn 
cher Flagge es ſchlägt, kommt der hei- die Preſſe nicht ſo zügellos, ſo ſenſa— 
he Wunſch. daß endgiltiger glänzen- tionell, ſo furchtbar dilletantiſch im 
der deutſcher Sieg den Frieden beſche- Analyſiren ſozigler Probleme wäre, ſo 
ren möge. Denn wir brauchen einen wäre auch die Jugend nicht ſo undis— 
ehrlichen, die ganze Kulturwelt för- ziplinirt. Die bunten Bilderbogen 
dernden deutſchen Sieg! Ja, heute allein machen mehr geſunde Kinder 
werden jene ewigen Wunſchziele, Ge- zu Narren und Idioten, wie alle 
ſundheit und Erfolg — jedenfalls der „feeble minded“ Elfern zuſammen ge⸗— 
lehtere — in geäußerten Wünſchen bei nommen. Kaum iſt eine Patentre— 
Millionen zurücktreten müffen gegen- form abgeton, dann wird eine andere 
über dem Wunfch nad jenem Frieden erfonnen. Darin metteifern furz=| 
und Sieg. ’ und langhaarige Reformer, die famt 

Denn im Gebanken an den unge- |Umb fonbers feibft der Reform bebür-) 
heuren Schmerz; und Jammer biefes }EN- Schließlich wird das Land noch 
Krieges tritt wenigſtens zeitweilig die 


u ein einziges großes Narrenhaus, 
Sorge um da3 eigene ch zurüd, und | nn 
— ber beutfche ?sriede wiirde bie beite | 
Anwartihaft geben auf Erfüllung | 
der Wünfhe und Hoffnungen der | 
weitaus Meiiten auf woirtfchaftliche | 
Beiferung, auf Erfolg für ihr Planen | 
und Gtreben. 

Möge das neue Jahr den endailtigen 
deutichen Sieg, den deutichen Frieden | 
bringen, bald, recht bald. Das ift | 
Deutichamerifas Neujahrswunih und | 
Nenjahrsgebet und feine Hoffnung. | 








Das Problem unferer Zeit, | 


—— | 


Wer ji hierzulande dazu berufen | 
glaubt, fann es leicht genug zum Ges | 
jegmacyer und Staatsmann bringen. 
Er muß nur ein Rezept erfinnen, bie! 
Geſellſchaft glücklich zu .achen; eine | 
sdee, die etiwas Auffehen erregt und | 
Beſprechung in der Zeitung erlangt. | 
| Dann wird die Sache jihon gehen. Die | 
Sade por die Gefegebur zu bringen, | 
hält nicht fchiwer, | 

Was einen an jeder gefunden politi= | 
hen Entmwidelung in diefer Republik | 
ihulen wird, jo falfulirt die „Iris |derzweifeln läßt, das fönnte man] 
bune“, von dem Schultat eingeführt | zwar ald Planlofigteit bezeichnen, aber 
werben müffen, denn: „dag Plebiszii, Das wäre allzu gelinse. Es iſt eher 
des Blattes ift zu Gunften desfelben |eine planmäßige, verbrecheriiche Taktit, 
ausgefallen“, Das Refultat ift nicht | die politiihen Zuftände in einem 
befremdend; wenn die „Iribune“ aber | Chaos zu erhalten, das fich als der) 
einen Schritt weiter gegangen märe  beite Boden für das Gebeihen ber 
ınd die Frage gefiellt hätte: „ob auch | Sh-Politit einer gemilfen Klajfe er= | 
die Eltern die logiſche Schlußfolge- wiejen hat. Die Gefsggebung mird| 
rung ziehen und ihre Söhne im Aiter | Leuten anvertraut, die zumetjt nicht | 
von 20 Jahren ins Militär einreihen | einmal das Wiljen mitbringen, das ein | 
(atfen wollen,“ dann wäre das Reful- Staatsnachtwächter beſitzen ſoll. Der 
t vermutlich ein anderes geweſen. ſouveräne Wähler aber glaubt, wenn 
Wie die Frage geſtellt worden war, er nur geſtimmt hat, dann werde Gott 
tonnten die Eltern ſie gar nicht ver- ſchon weiter helfen. Es ſollte wirklich 
neinen, falls ſie ſich nicht die Mühe ein Kandidat erſt dann gewählt werden 
machten, die Konſequenzen zu beden- dürfen, wenn er vorher feierlich vor 
ne „Die Gegner des militärifchen | affem Wolke befehwört, daß er feine, 
Drills fommen aus den Reihen der Gefepesporlage einreichen will, Die! 
dofirinären Soztaltften” Jagt bie, Iris Kfut dit im Schivellen; man vermutet, | 
bune” und alaubt mit diefer Denun= | daß diesmal über 3000 Billa im Kon= 


sich ‚ ıherei ? | = ⸗ | 
tation chon don vornherein jeden steh werden eingereicht werden. Gott! 


( 


Ein Schritt zum Schiimmeren. | 


Der militäriiche Drill in den Hoch: | 


bühne feine Buppen tanzen läßt, 


— * 


fell. Das Publitum fteht geduldig | 


an den Straßeneden, oder wartet auf | 
den Briefträger, oder jonft was. Mans 
her Flucht zwar, aber das ſchadet we⸗ 
der einer Gtraßenbahn:, Gas-, Tele: 
phon=, Commonwealth Co. uſw. noch 
dem Kongreß, einer Legislatur oder 
einem Stadtrat etwas. Sie alle ſind 
gefeit gegen den Zorn des Herrn 
Publicus. 

Warum gerade in einer Republik 
dieſer unglaubliche Dilettantismus am 
größten iſt, darüber philoſophiren zur 
Zeit die beſten Geiſter des Landes. 
Aber ſie kommen nicht weiter. Ihre 
Kritiken müſſen ſie meiſt auf eigene 
Koſten drucken laſſen; wenn ſie arm 
ſind und finden keinen Gönner, der 
zufällig einmal ein philanthropiſches 
Merk tun möchte, dan. bleiben die 
Unterfuhungen vergebliche Wrbeit, 
Aber jelbjt wenn fie das Glüd haben, 
gedrudt zu werden, bleiben die armen 
Gelehrten Propheten in der Wülte. 
Hier und dort verfucht einer jein Wif- 
fen im Ausland zu verwerten und hat | 
Erfolg damit. Seine Theorie ober; 
feine Ihefen werben menigitens von 
den europäifchen Gelehrten, und bar= | 
unter vorzuasmweife von Deutichen, be> 
Iprodhen. Meiftens herrfiht hier unter 
den „Gelehrten“ eine Kli. aentoirtichaft, 
die feinen auffommen läßt, der nicht | 
zur Klique gehört, | 

Amerika fan fich noch feiner Kul⸗ 
tur rühmen. Im Ottoberheft ver 
„Neuen Rundſchau“ läßt ſich einer ver— 
nehmen, der ſich vermutlich wie ſo viele 
andere in's Ausland flüchten mußte, 
Guſtavus Myers. Er ſagt da Dinge, 
die allerdings den amerikaniſchen Ma— 
gazinen, Zeitſchriften und Zeitungen 
anſtößig ſein müſſen. Man muß eben 
vorſichtig ſein hierzulande! Profeſſo— 
ren, die zu viel ſagen, werden von den 
aus Privatmitteln unterſtützten Uni— 
verſitäten in die Vergeſſenheit gejagt. 
Einmal weggejagt, wird es dem Ge— 
maßregelten nicht leicht, an einer ande— 
ren Lehranſtalt Anſtellung zu finden. 
Die Wiſſenſchaft und ihre Lehre iſt 
zwar im Prinzip auch hier frei, aber— 
wer lange leben will, der muß mit die- 
fer Freiheit jehr ſparſam verfahren. 
Univerfitätstruftees, die Stahl oder 
Glukoſe fabriziren, Del pumpen und 
taffiniren, in Eifenbahnpapieren oder 
fonftigen Effetten handeln, wifjen die 
MWilfenihaft und die Lehren derjelben 
beffer zu beurteilen, als die Fakultät. 
Kultur bedeutet bei diefen Protektoren 
der Univerfitäten Kultus der Spefu- 
fation; Ausmerzung des fo notwendi- 
aen Mittelftandes, oder, wie es Herr 
Myers ausdrüdt: „Auslieferung des | 


| 


| 


| ganzen Nationalvermögens an die aus- 


beutende, ausfaugende Herrichaft des 
Militärtrufts, — die Arbeiter, Weiber | 
und Kinder zur raftlofen, aufreibenden 
Srohnarbeit verurteilt, die Jarmer zu 
elenden Pächtern herabgebrüdt, zur 
Auswanderung nah Kanada ge: 
ziwungen, zur Wludht aus einem 
ungeheuer fruchtbaren Lande ge- 
zwungen hat, daß bei inten- 
fiver Bebauung zehnmal fo viel Ein- 
wohner zu ernähren vermöchte, als jeht 
bier wohnen. Bald wird diefes Land 
- weldy ein Hohn! — Nahrungsmit- 
tel einzuführen gezwungen fein. | 

„Wäre diefes Land ein Kulturland, 
io wäre der angebliche Volfsftaat nicht 
in Wirklichkeit ein Finanzkonfortium, 
das auf der parlamentarifihen Schau: | 
um 
das Volt mit dem Wahne zu feffeln, 
eö regiere in Freiheit Jich Jelbit.“ 

Carl Zentjch bezieht diefe Karakte— 
riftit auf die franzöfiiche Republik, 
aber er fügt dem hinzu, „genau ba$= 
felbe gilt von der transozeanifchen Re- 
publit, und wenn auch etwas gemilderi 
von Enaland und Italien.“ Die Er— 
eigniffe des legten Jahres aber recht- 
fertigen die Annahme, daß e& aud) in 
dieſen Staaten nicht beſſer iſt. | 

Wird fich jemals das Bild ändern? 
Kird das Volk die Macht haben, diefe 
Herrschaft abzufgütteln? Ya! Aber, 
es muß Telbjt erft gelehrt werden, feine | 
fouveräne Gewalt maßpoll, aber mit) 
Beitimmtheit auszuüben. Das ilt das | 
aroße Problem unferer Zeit! 





Deutichlands Zufuhren an Lebens: 
mitteln und Autteritoffen aus 
dem Balfan. 


Mit der Eröffnung des Weges nad) 
ben Balfanländern und dem nahen! 
DOften ift dem deutfchen Reiche und ber 
habsburaifchen Doppelmonarcie ein | 


überaus ergiebiges Gebiet für die Zu- 
ter= 


reichtum Bulgarienz, 
die lebte Viehzählung vom I1. Dezems 


|gerung des Großviehs zur Yolge ge- 


ıgenüber fünnen wir alfo ganz beru= 
'hiqt fein, wenn man ung aus allen 
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von M.:R. Michailoff über den Bieh- 
Danad) eraab 


ber 1910 folgende Statiftif: 
Stück Franks 


Kekse 
478,222| 77,471,964 
12,238] 2,423,124 
118,488] 4,255,568 
1,606,368|150,726,000 
412,978| 40,406,558 
8,669,200| 97.152,402 
1,464,719| 18,803,509 
527,341| 24,214,218 


Bierde_ ...... 
Mauleiel .... 
Eſel —— 
Großvieh .... 
DRITE insans 
Kleinvieh .... 
en 
Schweine 


| 
| 
— — — — — 
Zufammen. .|13,289,590|415,464,333 


Das ift ein Wert von fat einer 
halben Milliarde Franten. 

Die erfte Viehzählung im Sabre | 
18932 hat 10,795,492 Stüd im Werte 
bon 231,847,844 Frants ergeben. In 
diefen 18 Jahren betrug alfo die Stei- 
gerung der Stüdzahl nur 23 Prozent, 
die Steigerung de Wertes aber un- 
gefähr 95 Prozent, was fich durch die 
allgemeine Verteuerung des Lebens in 
diefem Zeitraum, fpeziell aber durch 
die Preisfteigerung auf dem Bieh- 
martte erklärt. 

Bulgarien nimmt hinfichtlich fei- 
nes Viehreichtums einen der eriten 
Pläte unter den europäischen Ländern 
ein. Wenn man die Länder Klaffifi- 
zirt nad) der Viehzahl, melde im 
Durchſchnitt auf 100 Seelen der Bes 
ölferung fommt, jo nimmt, menn 
man nur das Großpieh rechnet, Dä- 
nematrf den erjten Rang ein mit 82,5 
Stüd auf 100 Einwohner; an zweiter 
Stelle fommt Schweden mit 48,4 
Stüf und gleih darauf Bulgarien 
mit 46,5 Stüd. Was das Kleinvieh 
betrifft, fo halt Bulgarien mit 199 
Stüd auf 100 Einwohner fogar bie 
erjte Stelle. Groß- und Kleinvieh zu= 
Jammengerechnet, nimmt Bulgarien 
den ziveiten Plab unter den Ländern 
Europa3 ein mit 75,3 Stüd auf 100 
Einwohner, und e3 mird in Diefer 
Hinficht nur von Dänemark mit 97,0 
Stüd auf 100 Einwohner übertrof- 
fen. An dritter Stelle folgt Rumäs 
nien mit 60.5 Stitd, während Ktalien 
mit nur 23,7 Stüd den letten Plab 
einnimmt, Die ftatiftiichen Feſtſtel— 
lungen ergeben allerdings, daß fich 
in Bulgarien die Zahl des Rindpiehs 
relativ vermindert hat. Während in 
dem Zeitraum don 1892—1900 die 
Vermehrung des Großpiehs 12 Pro- 
zent betrug, und diejenige der Ziegen 
12,2 Prozent beirua, aing fie in dem 
Zeitraum bon 1905—1910 auf 5.6 
beziw. 5.8 Prozent zurüd, Giner der 
Gründe, welcher in eriter Reihe die 
Verminderung des Großpieh3 erfläs 


| 


ıren fönnte, ijt die fortfchreitende WVer- 


tingerung der Weideflächen, welche im 
Sabre 1897 nod) 970,000 Hektar, 
zehn Jahre Tpäter, im Jahre 1907 
aber nur noch 913,000 Hektar beded- 
ten. Eigentlich müßte aber diefe Ver- 
tingerung der Weineflächen in eriter 
Reihe einen Einfluß auf die Aufzucht 
des Kleinviehs auüben. Das ift aber 
merfwürdigermweife nicht der Fall. Ge- 
tade in der Periode 1905— 1910 meift 
dag Kleinvieh eine Vermehrung auf. 
Dagegen bürfte die Verwendung von 
Mafchinen im Aderbau eine Verrin- 


habt haben. 
Solden Zahlen und Tatfachen ge: | 


möglichen trüben Quellen, aus Genf, 
Athen, Bufarefi, Rom, Amfterdam, | 
Kopenhagen u. |. m. una immer und | 
immer wieder AUnafl einjagen will mit | 
Schilderungen über angeblich zuneh- 
mende Hungerönot in Deutfchland 
oder Deiterreichlingarn, 


— ——— _ 
as gemeinſame wirtſchaftliche In: 
tereſſe Deutſchlands und der 
Ver. Staaten. 


Auf die Vielſeitigkeit und den gro— 
Ben Umfang wirtfchaftlicher, außeror- | 
dentlich wichtiger Wechjelbeziehungen | 
zwifchen dem deutfchen Reiche einer=| 
und den Vereinigten Staaten andererz | 
feits ift in der „Abendpoft“ fchon häus | 
fig mit Nachdrucd hingemiefen worden. 
%. 5. Matenaers begründete vor einet 
Reihe von Moraten in einer Serie von | 
Artikeln die Notwendigkeit eines enge- 
ren wirtſchaftlichenzuſammenſchluſſes 
dieſer beiden Länder und ſchlug zu dem 
Zwecke die Gründung einer „Deutſch- 
Amerikaniſchen Wirtſchaftlichen Ver- 
einigung“ vor. Für den engeren wirt⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenſchluß zwiſchen 
Deutſchland und den Vereinigten | 
Staaten und umgefehrt liegt fraglos | 
ein großes und meitgehendes Bedürf— 
niß vor, nicht zum menigften auch in| 
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rein amerikaniſchen Handels- und In-— 


Weiſe geltend, in welcher die Londoner 


|1916 ftattfindende Auktion von allen 


8* * 


Auktionsfirmen in den lekten Jahren 
die Auktion gehandhabt haben. Es 
zeigte ſich mit der Zeit ſogar eine wach— 
ſende Erbitterung, welche den Gedan—⸗ 
ken aufkommen ließ, die Londoner Auk⸗ 
tionen nach Möglichkeit zu umgehen. 
Es ſind nach dieſer Richtung hin ver— 
ſchiedentliche Pläne aufgetaucht und in 
Tages- und Fachzeitungen beſchrieben 
und kritiſirt worden. Alle beteiligten 
Kreife ftimmen darin überein, daß eine 
unbedingte Notwendigkeit dafür, daß 
Rauhmwaarenauftionen in der biäher 
üblichen Weife an den Londoner Plat 
gebunden feien, durchaus nicht vorlige, 
und e3 ift im Zufammenhang hiermit 
bon Veranftaltungen von Auttionen in 
St. Louis durch die Firma Funfton | 
Bros, & Eo. vielfach gefprochen mor= | 
den. Dies leuchtet ohne weitere Be— 
gründung auch von felbft bezüglich der- 
jenigen Rauchwaren ein, deren Ur= 
Iprungsland Amerika felbft ift. Es iſt 
daher mit Freuden zu begrüßen, daß 
die Firma Funfton Bros. & Co., 
melche fich eines hervorragenden und 
ausgezeichneten Aufes allgemein er= 
freut, die Initiative während des Krie- 
ge8 wiederum ergriffen hat. 

Hierzu fehreiben weiter die „Leipzi- 
ger Neueiten Nachrichten“: „Der Aus- 
fall der im Oftober diejesfahres jtatt- 
gehabten Auktion, welche einen qlän= 
zenden Verlauf hatte, ift wiederum ein 
treffender Beweis dafür, daß fich Die 
Yuftionen in St. Louis zweifellos Le- 
benäfraft für künftige Zeiten erwerben 
werben. Deshalb ilt der Wunſch be— 
rechtigt, daß auch die am 12, Januar 


Ssntereffenten und Mitgliedern des 


Rauchwaren-Großhandels ſo ſtark wie 
möglich unterſtützt wird. Selbſtredend 
bildet die momentane Verkehrsſchwie— 
rigkeit infolge des Krieges ein großes 
Hemmniß zur völligen Einführung 
dieſer neuen Einrichtung. Dieſer Um— 
ſtand ſoll jedoch nicht davon abhalten, 
das Augenmerk und Intereſſe auf die 
Auktionen in St. Louis zu richten 
und die qünjtiae Gelegenheit zu benu= 
ben, um das Ziel, eine Umgehung der | 
Zondoner Auktion, zu erreichen, auf 
diefe Weile fchon jebt während des 
Krieges näherzuriden.” 

Auh im amerikanischen Intereſſe 
fann es nur erwünfcht fein, daß! 
fih die Rauchtvaarenauftion am 12, 
Sanuar d, 33. in St. Louis zu einem) 
möglichft aroßen Erfolge aeftaltet. | 





weitere Nahahmung und wird dazu 
führen, daß andere, von England ae- 
fnechtete Handels- und Anduitriezmeige! 
fich gemeinfhaftlihd mit Deutfchland | 
und Delterreich-Ungarn ebenfalls von. 
ser engliichen Benormundung und, 
Uebervorteilung freimachen, 


Ten ern 


Die hHadernden Demokraten, 
Beide Fraktionen bliden dem fommenden | 
Kampf mit Zuverjicht entgegen, | 
Die hadernden Faftionen der demo-| 
fratiihhen Partei eröffneten geftern das | 
neue „sahr mit der üblichen Neujahrs- 
feier. Die Faktion Eullivan feierte) 
die Yahresivende in der Mufithalle mit 
Roger E. Sullivan al Hauptredner, | 
während die Anhänger der Faktion 
Harrifon und Dunne fich im Hotel) 


| Morrifon verfammelten. Hauptrebner 


bei ihrer Feier war. der frühere Bür=! 
germeifter. Xn beiden Lagern herrfchte| 
Zuverficht Hinfichtlih des Ausgangs | 
der bevorjtehenden Vorwahl im Früh: | 
jahr, welche über die Kontrole der 
PBarteiorganifation zu entfcheiden hat. 

Sn der VBerfammiung in der Mufis | 
ferhalle, die unter der Leitung der, 
County Democracy ftattfand, wurden | 
Vorbereitungen für eine Reife zum| 
Nationalfonvent in St. Louis gemadht, 


melde die Vereinigung ala Begleiterin | 


der Delegaten zum demofratifchen | 
Nationalfonvent machen wird. Robert | 
E. Burfe und andere Redner prophe 
zeiten, Roger E. Sullivan werde mie| 
früher der Führer der Delegaten fein, | 
und Carter Harrifon werde wie üblich 
ih mit der Rolie eines Zufchauers 
begnügen müffen, 
Entſcheidung verſchoben. 
Senator Lewis, der als Redner für 
die Feier der Faktion Harriſon vorge- 
ſehen war, fand ſich nicht ein. Er hat 
am Freitag in Lafayette, Indiana, eine 
Anſprache gehalten und ſich auf der 
Reiſe eine Erkältung zugezogen. Der 
Senator erklärie geſtern, | 


I 


eine Ent=| 
ſcheidung bezüglih des Poſtmeiſter- 
amts ſei nicht vor dem 15. Januar zu 
erwarten, an welchem Tag die Amts— 


zeit Poſtmeiſter Campbeus abläuft. 


Friedhof. 


®, 

Im britiſchen Kabinet rumbelt's. 

London, 1. Jan. Sir John Simon, 
Staatsſekretär des Innern, hat das 
britiſche Kabinet verlaſſen, weil er ge⸗ 
en die Zwangsaushebungspolitik der 
erh ift. (Nach anderer Angabe 
verhandelt man noch mit ihm.) Wenn 
fie nicht wenigftens eineMilderung die 
fer Politit ducchfegen könne, jo wol- 
len, wie e8 heißt, auch die Kabinets- 
mitglieder Meftenna und Runciman 
abdanten. 


Deutſche Zeitſchriften 


Die Jugend; Wahre Jacob; Fliegende Blätter; 
Meggendorjer Wlätter; Luitige Blätter; Simpti- | 
eiifimns; Univerfum; Woche; März; Wiener ns | 
tereifantes Blatt; Gartenlande; Zukunft; Buch | 
für Alle; Velhagen & Klaiings Monatshefte u. 
ſJ. w. haben wir ſtets vorrätig. 

Subſtriptionen auf obige wie auf andere 
Zeiſſchriften werden billigſt beſorgt. 


A.KROCH&CO. 


Dentihe Buchhandlung 
598 und 6i Ost Monroe Str. 


(zwiſchen Wabaſh und Michigan Ave.) 


Todedanzeige 
Fremden und Belannien die traurige Nadhe 
richt, dab unfer geliebier Gatte und Bater 
Georg Schmidbaner 


| 


Todesanzeige. 


nden und Belannten die traurige 
X daß unſer lieber Sohn und 


Lonis D, Bartiling 
am Donnerstag, den 30. Dez., im Alter 
bon 21 Nahren geitorben ift. Die Beer» 
Dinung findet am Sonntag, den 2. Ian. 
4916, um 2 Ube Radur., dom Trauer: 
baufe, 2719 Pine Grobe Abe.; nad demt 
Sraceland- Friedhof ftatt. Am ftille Teils 
— bitten die trauernden Hinterbli& 
nen: 
Henrn und Clara Bartling, geb, 
„Enders, Eltern. 
Mildred und Eowin Bartling, 
Geſchwiſter. 
Herr und Frau Louis C. Bart⸗ 
ling nnd Kerr und Frau 
Bhilip Enders, Großeltern, 


Todesanzeige. 

Nah längerem, mit großer Geduld ge— 
tragenem Leiden verſchied ſanft am 30. 
Degember, Morgens 6 Uhr, im Alter von 
66 Jahren ımier inigitgeliedter Gatte 


und Bater 
Garf Lang, 
(Bater der veritorbenen Lilly und Ernft). 
Beerdigung Sonntag, 2 Uhr Nadm., vom 
Zrauerhaufe, 1443 Vertean Mbe, aus nad) 
dem Stofehril-isriedhof, In tiefer Trauer: 
Dora Lang, geb. Cdhlingloff, Gattin. 
Emma 2azare, geb. Lang, Tochter, 
Fo 6. Sang, Sohn. 
Maurice Lazare, Schwiegeriobn, 
Jojephine Lang, Schwiegertochter, 


Tudesanzeige. 


‚Breiumden und Belannten die traurige Nad- 
reiht, dab mein gelichter Gatte und umfer gutes 


am Freitag, den 31. Dez. 1915, Abends 11 Uhr | Baier 


15 Min., im Alter von 60 Jahren infolge eines 
Unglüdsfalls plöglic geitorben ift. Die Beerdi- 
gung findet jtatt am Dienitag, den 4. Jan,, 


Morgen. 8:30 Uhr., vom Zrauerhaujfe 330% RN. ſchlafen iſt. 
Leabiit Etr,, nad der Et. Alpbonfus-stiche und | Eonntaa, den 


von da nab dem &t. ofen) Gottesader. 


Um | dom Irauerhauie, 949 N.Leaditt Etr., mit Autos 


Carl Schroeder 
am 29. Tezember im Alter bon 60 Jahren, 11 
Monaten und 20 Tagen felig im Herrn ent« 
Die Beerdigung findet fiatt am 
2. Nas. 1916, um 2 Uhr Nam 


= 9 


ſtille Teilnahme bitten die trauernden Hinter- hach dem Väldheim Friedhoöf. — Mitglied de3 


bliebenen s ö ne 
Kaherina Schmidbauer, Gatlin, 


Gegeni. und 


des Brickmacher Kranten-Unterſtützungsbereins — 


Unteriliigungsbereind, Geltion 2, 


Marie, Therefia u, Anna Rokberger, | Im itille Teilnahme bitten die trauernden Hin» 


—* 


Schwiegerſohn. 
fonmo 


Töchter, 
Robert Roßberger, 


— — — — — 


Freunden und Belannten die traurige 
richt, daß 
John M. Diezel 
des verſtorbenen Heinxich Diezel im Alter 
n 23 Sabren fanft im Herrn entichlafen. ilt. 
Die Beerdigung findet jtatt am Moniag, den 3. 
Sanuar, Nm, 1 Uhr, vom Trauerbaufe 2027 
School Str. nach der Et. Lufas Kirche, Ede 
Belmont und Greemwood Mpe,, und bom dort mit 
Auto nah dem KComcordia Friedhof. Um ftille 
Teilnahme bitten die frauernden Himierbliebenen 
Antherina Ziefenig, Mutter, 
Karl Diezel, Bruder. 
Sarl und Marh Tiezel, 
Tante, i 
Katherina Lottes, Großmutter. 


und 
bo 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Sohn und Bruder 
Raymond Vachlin 
Dez, 1915, im Alter von Jahren gejtors 
Die Beerdigung findet jtatt am Mons 
Dan, 2 Uber Nachm. vom Trauer⸗ 


am 31, 
ben ift, 
lag, &gı 3, 


ernden Hinterbliebenen 
Garl und Emma Bahlin, gaed, 


Zahl⸗ 
mann, Eltern. 


Todesanzeige. 
Nach⸗ 
mein geliebter Sohn | 


! 


Onfer umd | en 


| 


terdliebenen: 

Bilhelmina Schroeder, geb, Schmitt, 
Gattin, 

Gharles, William, Nobert und Henry 
Scirveder, Söhne, 

Bertha, Sophie und Alma Schroeder, 
Schwiegertödter. 

Friederica Runge, Henriette Dosie, 
Auguita Schmitt, Schwägerinnen, 

dofrſon 


— — — 


Todesanzeige. 
Verwandten und Bekannten die traurige KRach⸗ 


richt, daß mein geliebter Gatte, unſer Sohn 
und Bruder 


Bilhelm Lion 


I (Sohn de3 veritorbenen Jobanıt Lion), felig im 


Herrn entichlafen ift, 


Beerdigung am Montag, 
3), Janıar, um 


9:30, don feiner Nefiden;, 
, Lhman Etr., nach der Undefledien Gm- 
pfänaniksftirche, Ivo ein lebitirtes Requiem-AUmt 
zelebrirt wird, dann per Wırtos nah dem ©t. 


| Bonifazius:Sottesader, (Mitglied des St. Georg 


| 


baufe 2455 Greendiew Ave., nah dem Montrofe } 
Um itille Teilnahme bitten die traus | 


— De Albert Badhlin, Bruder. | 
Hoffentlich Findet diefes Beifpiel dann) Grand Haven und Appelton, Wisconſin, Zei⸗ 


tungen find gebeten zu loviren, 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach-— 


richt, daß mein geliebter Gatte 


Charles S. Phoenix, | 


Vater des beritorbenen Stanton Bhoenir, 
Alter bon 25 Jahren fanft im Herren entichlafen 
it, Die Beerdigung findet ftatt am Dienitag, 
den 4. Tan., Nachm. 1:30 Uhr, bom Trauer- 
baue 2227 Laroremce Mpe,, mit Aırttos nah dem 
Montrofe Friedhof, Uın ftille Teilnahme bitten 


| 
} 


I 


die trauernden Hinterbliebenen | 


Emma Phoenir, Gattiı, 
Henrietta Mueller, 
mutter. 
Mitgl. der Equity Loge Nr. 878, A. F. KA. M. 


Todesanzeige. 


Schwieger ⸗f — 
I 


‚Yreunden umd Velannien die traurige Nach; | 


toh, 


richt, dab mein gelieh 
Vater und Großbater | 
William Prueßman | 
am 51. Dez. 1915, im Alter don 82 Jahren, ge 
ttorben tif. Die Beerdigung findet jtatt am 
Montag, 3. Jan. Nachm. 2 
Trauerhauſe 741 Uldine Ave, per Autos nad | 
dem Graceland sriedbof. Um itille Teilnahme | 
bitten die traucernden Sinterbliebeneit | 
Anna Bruchman, Gattin, _ 
Dtto, Albert ımd Glara, Kinder. 
William, Margaret Tonald 
Richard, Großlinder. 


den 


— — — 


Todesanzeige. 


ter Gatte und unſer teirer an 


und 


Lake View Damenverein. 


Damenvereins 
Schweſter 


die traurige Nachricht, dab | 


Johanna Heidenbluth 

Die Beerdigung findet 
Sonntag, den 2. Januar, Nachm. 
Truauerhauſe 4527 Lawrence Abe., nach dem 
Montrofe Friedhof. Die Beatmen verſammeln 
ſich um 1 Uhr Nachm. in der Vereinshalle, um 
unſerer verſtorbenen Schweſter die leßte Ehre zu 
erweiſen. 


geſtorben iſt. ſtatt am 


Emilie Schellenberg, Rräfidentin... | 
Gharlotte Kremer, Sceltetärin, 


— — — — — — 


Todesamzeige. 

Goethe Loge Nr. 329, J. O. F. 

Den Beamten und Brüdern die traurige Nach— 
richt, daß unſer Bruder, Ex-O.M. 
William Stegemann 

Beerdigung findet ſtatt am 

ienst yanım. Tie Beamten find 

pöflichit eriucht vırmft 11 hr Vormittags in m 

ferer Xogenballe, 2040 North Ave., zur erfcheinen, 


O 


nr 


a: 
ie 


A, 


geſtorben iſt. 
Dienstag, den 


um dem beritorbenen Bruder die leßte Ehre zu dem 


erweiſen. 
Win. F. Kufer, Obermeiſter. 
E. Geewe, Selretär. 
Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere viel geliebte Mutter 
Maria Gotto, geb. Scheni, 
Dezember, im Xlter bon 74 


am 31. 


Sahren 


|felig im Herrn eittfchlafen iit. Die Beerdigima 


findet jtatl am Dienitag, den 4. Januar, 9 Ubr 
30 Born, bon der Wohnung ihrer Tochter, 1832 
Glebeland Mve,, nah der St. Micelstirhe und 


bon da mit Kutihen nad dem Ct. Bonifacius | | 


Gottesader.. Die trauernden Hinterbliebenen 


ven Beamten und Mitgliedern des Lale Biew | 


2 Uhr, vom »den 2. 


} 
! 
| 
! 


richt, das under 


Anna, Jatop. Emma, Kate und Joh | 


Gotto, Kinder, ncbit Bermwanoient. 
fonmo 


Zud esanzeige. 


Ho Ko. 48, €. DO. 8., umd des St, Georg Män- 

nervereins.) Um itille Teilnahme Bitten: 

Eliiabeth Lion, ach. Echvenwald, 
Gattin, 

Gertrude Lion, Miutter. 

Heinrich J. Helena, Frau Mi, Arand 
md „rau Berbara Schmik, Ge» 
ichwiiter, & iron 


Todedanzeige, 
Freunden und Belannten die, traurige Nachs 


ni 
art 


— 


richt, daß mein vielgeliebter Gatte und unſer 


teurer Vater und Großvater 
Sohn 3. Lemfe 


| nah langem ſchwerem Leiden felig int Seren 


— — — 1— 


entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Mittwoch, den 5. Jamnar, um 1 Uhr Nachm., 
bon Trauerhauſe 1940 Oaldale Wbde,, nad der 
=t, Lufassstiche, Ede Belmont und Greenwood 
!ive,, und don da nad dem Ct. Lulas Gottes» 
ader, Um ftille Teilnahme bitten die trauern— 


im | den Hinterbliebenen: 


Bertün Lemie, Gattin. 
Manda Kober, John, 
Louiſe, Kinder. 
Chriſt Kober, Schwiegerſohn. 
Margaretha Lemke, Schwieger⸗ 
tochter, nebſt Verwandten und 
Beklannten. ſonmo 


— 


Walter, 


# 


Todesdanzeige. 
Freunden und Belannter die traurige Nad« 


richt, dab mein geliebter Gatle und Vater 


William Stegeman 
51, Dezember 1915 im Alier don 62 Jabı 
ven und 6 Monaten geftorben ift, Die Beerdis 
gung findet ftatt am Dienftag, den 4. Jar. 
um 12 Uhr Mittaas, bom Trauerhauſe 1420 
Carmen Ude. per Mutos nad dem Eden Gottes 
ader, Um ftille Teilnahme bitten die frauern- 


Uhr, vom | den Hinterbliebenen 


Minnie Stegeman, geh, Rudloif, 

Gattin. 
Edward George, Frau Minnie %9s 
nas, William und Fred, Kinder, 
Mitglied der Goethe Loge Nr. 329, I. D. 
I, des Schweizer Männerhor8 und des 
fonmo 


Todedanzeige. 


‚Freunden umd Belannten. die traurige Nadi- 
richt, dab unfer lieber Vater ımd Großvater 


Henry Fuerit jen. 


! am 50, Dezember im Alter bon 85 Jabren ges 


jtorben ift. Beerdigung findet ftatt am: Eonntag, 
Sanıtar, um ein Uhr Nadmittagd, bom 
Irmterhanfe, 1112 So. ibhland Bouledard, mit 
Automobilen tab dem Graceland Friedhof. Un 
ftilles Beileid bitten die frauernden Hinter 
bliebenen: 

Henrh Fuerit, Eobır, 

Freda wuerit, geb. Hauenſtein, 

Schwiegertochter, 
Adela Fuerit, Entellind, 


> 


fefon 
TodesSanzeige 

Sreumden md PVelannten die traurige Nach» 

lieber Sohn und Bruder 

Dito E. Haniſch 

am 51. Dez. 1915 im Alter von 28 Jahren ent⸗ 

Ihlafen it. Die Peerdigung findet ftatt ant 

Montaa, den 3.Ian., 1 Uhr Nadbm., bom Traner: 

baufe, 1626 Lincoln Sir., mit Autos nach 
Um itilles Beileid bit: 


nn 
F 


A 

Arlington-Friedhof. 

Hinterbliebenen: 

J. Merkowitſch, Mutter 

Lillie ımd Flora, 
trfon 


ten die trauernden 
Stau Y, 
Franf, Albert, 

Geſchwiſter. 

Todesanzeige. 
Freunden? und Bekannten die traurige Rach— 
rich, dab unier geliebter Gatte und Vater 
Emil Lippert 

am 31. Dezember entſchlaſfen iſt. Die Beerdi— 
aung findet ſtatt am Montag, den 5. Jannar, 
> Ubr Nadhım., vom Tramerbaufe, 1816 %. Hals 
ed Str., mit Automobilen nad Waldheim, Une 
Teilnahine bitten die traiternden Hinter» 


* 
Fr 


—* 


r 


Johannah Lippert, geb. Buehling, 
Gattin. 
Edward und Anna, Kinder. 
ö———— — — — — — 
Dankſagung. 
Wir fagen allen unferen Sreumden und ®: 


‘“ 


fuhr von Lebensmitteln und Yut | Die Lifte aller für den Poften empfoh- | Freunden ımd Pelannten die traurige Nad- 


R ante ar uf abereiter y Q e w 
|ticht, das meine geliebte Gattin und Wutier | aunten, den Gefangbereinen und Kogen, welche 


I unferen lieben Vater 

Guſtav Ehrhorn 
am Neujahrstage die letzte Ehre erwieſen haben, 
unſeren herzlichſten Danf für ihre Teilnahme 


Gegner verdächtigt zu haben, daß e3 | :y:,, c: 2 : : 

* — 8 ſchütze die Republik, wenn's ſo weiter 7. 22 u meer —— Dad i. 3 e s 

nicht Teicht jemand magt, fich offen | * Ku E Doch eine —* aäbe ſtoffen eröffnet worden. Wir wiſſen, ——2—— Das geht 3. B. in recht ſenen Kandidaten feien dem General- | nn 

als Geaner zu befennen. Denn: wer |;;, fp eine produftive Aötperfchaft nach daß bor wenigen Tagen ein Handels= | bemerfensiwerter Weife pn we Ka⸗ ypitmeifter ohne Empfehlung unter- |im Alter von TI Jahren geftorden ift. Die Ber 

will denn ala Spzialift aebrandmarft Haufe Shieen wollte . BE te ch, | übereinfommen zwischen Rumänien | belgramm herbor, das am 26. Nobemz | preitet worden. Diefe ſchließe E. ai findet ftatt am Diltivod), den 5. Jau. 
Y ſe J n onn na 77 | | ber 1915 die amerikaniſche Firmadun⸗ l r Nachm., bom Zrauerbauje 3220 Ganal 


©. 


werben? Der Sd i ier vor | j 8 inkaufsge⸗ 
eine — ne gi ‚dem fie bas Notwendige erledigt a a re 
iaat, eine Aufbringlichteit in fie dat! Itgend ein Gefhäft, das fo ger | yyhurch es ermöglicht wurde, fopiel| 
ichlieht, die in folhen Sachen doch | führt würde, mie bie Regietung bet | Gefreide und vor allem Futtermittel. | 
beffer vermieden wird. Die „Iris, Der. Staaten, müßte zu Grunde ges | Namentlich Mais, nad Deutfchland| 
bune“ wirft ſich hier zum Diktator | den. Was jedes kleinſte Geihäft Hat: | einzuführen, als Schiffahrt und Ei- 
auf und wird die Schultäte, die ij. eine Lifte feiner Beftände, ein Lager⸗ fenbahn nur bewältigen fönnen. Da 
tem Gebot nicht folgen, ihre Gegner: | verzeihnig — die Ver. Staaten Haben | „uch Bulgairen bedeutende Futter: 
haft entgelten Iafjen. ‚nichts dergleichen. Was „uns“ gehört, | mengen abzugeben hat — erft biefer 
in Bezug auf den erzieherifchen | WAS „unſer“ Eigentum mert ift, dad |Fage wurden in einem Poften z. B., 
Wert Ddiefes meueiten Planes der weiß Niemand. n Büchern ift nichts | mie der Draht meldet, 500,000 Dop» 
„Iribune“ wird man ſehr aeteilter | Darüber zu finden. Jit e& da ein Wunz | pelzentiner Maistorn aus Bulgarien 
Meinung fein müffen; denn der Plan | der, wenn geniale Gauner einem das nach Deutfhland eingeführt —, To! 
ift nirgends don Erfolg gewefen. Die | Bundesgebäude verfaufen wollen? Geit | fann man fagen, daß die Futtermit- 
Eltern haben fih da mit Redensar- |der Einrichtung unjerer demofratifchen | teinot in Deutfchland nunmehr ihren 
ten einfangen laffen; die Knaben mer- Volksregierung hat die Bundesregie-  Höhepunft mohl überfchritten hat. 
den durch eine andere Spielart jenes tung fein Budget gefannt. E& mird |Aud, die lei: und Fettnot — d. h. 
Spitems „möglihft nichts aus der | jedem Departement fo viel bewilligt, |von einer eigentlichen Not war ja fei- 
Jugend zu machen”, noch mehr von|iwie fein Chef Herauszufchlagen ne Rebe, jondern es herrjchte nur eine 
den Bahnen einer rationellen *— Steht er ſich mit der gewiſſe Knappheit — dürfte ſich nach 
hung abgelenkt werden als bisher. Zu Mehrheit gut, bekommi er alles, was Erſchließung des Orients ſchnell lin— 
allen den nußlofen, zeitvergeubenden | er verlangt; hat ihm ein einflußreicher | bern. Das kann man fchon deshalb 
„Games“ kommt ein anderes, viel Häuptling „auf dem Strich“, wird ihn annehmen, weil’z. ®. Bulgarien allein 
fhlimmeres Hinzu, der Brotlorb hoch gehängt. Auf den einen jo großen Reichtum und Ucher- 
Die Hohichulen find mit den mo: | Dienft fommt’s dabei nicht an. Wenn ſchuß an Produkten und Erzeugniffen 
berniten Iurnfälen ausgefattet. Die 3. B. nicht Geld genug im Poftdeparte- der Tandmwirtfchaftlichen Nubtierhal- 
Einrihtungen gehören mit zu dem | ment ift, entläßt man Ungeftellte. So|tung hat. &3 mwirb meite Kreife in- 
tojtfpieligften, die es gibt. Durch fy- | ift’3 in jedem Departement. Diefelbe |teveffiren, gerade über diefen Punkt 
itematifcpen Unterricht erlangen dort! Gepflogenheit herrjcht jibrigens auch |auch etwas nähere Aufklärung zu er- 
die Rnaben eine fürs Leben genügen-\bei den „Public Utility Corporatio- | halten. Si 
ulgariſchen 
au E ver⸗ 


noſſenſchaft zuſtande 


de körperliche Ausbildung und jeder nen“. Iſt der Anteil der Straßen- Die Zeitſchrift der 6b 
Schritt, dieſelbe zu Gunſten eines bahngeſellſchaft am Reingewinn in | wirtichaftspolitifchen Gefelt 
Militärdrills zu beſchränken, iſt ein Gefaht, dann werden an jeder Linie ſo öfſentlicht in ihrer legten 
Verbrechen an der Jugend. Den El⸗und io viel Wagen. aufer Dien 


— Er. 
Mare, 


ar ER RS 


don 


| 0 3. €. 3.9. 
fton Bros. & Co. in St. Couis, Mo. | Fun ig, Blodt — ae 
an bie Ceipziger Rauctwanrenhändler und Didjon Williams ein. Der Gene: 
— Leipzig lteht, was Belahanbel au⸗ ralpoſtmeiſter werde ihn jedenfalls um 
betrifft, unter den Städten Deutfch- | feine Empfehlung erfuchen, die er nad) | 
lands und wohl des ganzen europäi-, Miidfprache mit hiefigen Führern der 
Ihen Yeltlandes an eriter Stelle — | Partei machen werde | 
richtete und das folgenden Wortlaut 3 
hatte: 


„Wir bitten, ſofort den deutſchen 
und öſterreichiſchen Rauchwaren-Groß— 
händlern bekanntzugeben, daß eine öf— 
fentliche Auktion für Rauchwaaren am 
12. Januar 1916 in St. Louis ſtatt— 
findet, als Konkurrenz gegen die Lon— 
doner Auktion. Laden Sie die Käufer 
hierzu ein; es wird für ca. 5 Milionen 
Mark Waare verſteigert. Die im Ok— 
tober ſtattgehabte Auktion war ein gro— 
ßer Erfolg.“ 

Weshalb man hier in den Vereinig— 
ten Staaten ſchon jetzt, während der denken läßt, verlangte das Publikum 
gewaltige Völkerkrieg noch in Europa ſchleunigſt Erſatz und ſtürmte, als das 
tobt, unter allen Umſtänden den Waa- Verlangen nicht erfüllt werden konnte, 
renaustauſch mit Deutſchland und die Kaſſe, um ihr Eintrittsgeld zurückh— 
Oeſterreich-Ungarn aufrecht zu erhal- zuerhalten. Ein einzelner Poliziſt warf 
ten und zu ſtärken verſucht, hat ſeinen ſich der aufgeregten Menge entgegen, 
beſonderen Grund. Dieſer Grund iſt bis Verſtärkung eintraf. Die Muſik 
England. Schon lange vor Aus: |tonnte nicht bezahlt werden, da die be— 
bruc) des großen Völferfrieges machte | kannte Filmfchaufpielerin Mary Pid- 
ſich ſowohl unter den ae ford, deren Name mwiderrechtlich in den 


| in un : sinne * * * 3 A B 


— — 
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| 
| 

Kaffe geſtürmt. | 
ı Bei einer Filmvoritellung im Auditorium 
forderte das Publikum fein Geld zurid. | 
Der Loyal FFraternal Order of 
Screeners gab am Sylvefterabend im 
Kolijeum einen Ball, dem auch mehrere 
hervorragende Filmfchaufpielerinnen | 
beimohnten. Die Anmejenden amüfir- | 
ten fich aufs Prächtigfte, bis um 12! 
Uhr die Mufiter ihre Inftrumente ein: } 
padten und nad Haufe aingen. 


! 





Du 
Jih aber ein Ball ohne Mufit nicht aut 


&2 


und die berrliden Blumenfibenden. 
Edward H. Chrhorn, Mathilde 
QIalentin, geb. Ehrhorn, Guftau 
Valentin. 


Str., unter den Auſpizien des Columbia Chap 
ter, Sider Galtern Star, nach dem Oalwoods 
Sriedhof. Um jtille Teilnahme bitten die traus | 
ernden Hinterbliebenen 
5 ©, Voigt, Gatte, 
Frank Nordmeyer, Sohn. 


Geſtorben: Beatrice Stark, geliebtes Töchter—⸗ 
lein von Lillian Stark, geb. Wangelin und des 
verflorbenen Henry Start, Schweſter von Hazel 
Ztarf, Beerdigung Montag, den 3. Jan. 1016, 
Kahn, 2 Uhr dom Tranerhaufe 2225 Lincolt 
Ade., nah dem Miontrole Friedhof. 


fonmo 


Todedanzeige. 
‚Freunden md Belaunten die traurige Rad» 
tigt, dab unfere geliebte Mutter 

Marn Feltes Watſon 

an 1. Januar 1916 geitorben ift, Die Beerdi- 
gung findet ftatt am PDienitag, den 4. Januar, | 
um 8:30 Borm., bom Zrauerhaufe 2142 Kleve: 
land Abde., nad der St. Michaeld:Ktirhe und von 
da per Autos nad dem St, Boniſazius Gottes— 
ader, Um ftille Teilnahme bitten die trauerndent | 
Hinterbliebenen | 170 Reit Adams Str. 

Frau Mark Kevans, Frau Arthur 
Tehn, Nicholas R, und Charles €. | 
Keites, Kinder. ſomo 


Zu Zur Beachtung empfohlen! h 
Unſere außerordentliche Herabſezung beuticher 
Bücher auf allen Gebieten der Literatur. 


Koelling & Klappenbach 


Chicagos größte m, älteite deutihe Buchhandlung 


WALDHE 


— — — — 


IM 
FRIEDHOF 


| QurhMetroyoltian-Hohbahn für de au erreich 
allen —— ai * re 
li ur Nachricht, dab | nikhläge ſind in dieſem ſſönen 
taten — 9 ——— u baben. General Br i 
zmit Foreft vart. IM. ZTelepbon: Auftin_796; 
Emil Lippert elevdon: Yoreit Rarf 757. &. &. Gel ® 
2 im Alter von 42 Qabren, 10| Auguft Biafi, Biscpräf.; Fred ans, ct 
Monate, 3 Tagen, geitor: | und Schahmeiſter; Jaksb Schwab, Eupt, 
> ben ilt. Die Beerdigung fine | 1d4,midofaiondi* 
BET is det jiatt am Montag, den 5. 
Santtar, 2 Uhr Nachım., von Irauerbauje 1816 
N. Halited Str., nah dem Yaldheim Friedhof. 
6, Säubert, Brälident. 
D, Bumberg, Selvetär. 


Todedanzeige, 
ago Bäcker-Unterſtützungsverein. 


Chic 
m Den Beamten und Mit 


N 


Se 
& 


Nu 


EMIL H. SCHINTZ, 


139 N. Clart m. wol Bauen * 
zu B 
Geld EEE 


— — 


| 
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| 


Todhedanjeige. | 


Fremden und Belanutey die traurige Nad- 
richt, dab meing geliebte Gattin 


Anna Balthe | 
am Samilag, ven 1. Janıne, im Alter bon 47, 


ftorden ift. Dte Jeerdigumng, findet ftatt Serlangt 
Sch Deed Kg 3 halle 12 2. cart Biedermann’s Kaffee 
m 2 pr, nad) demitofebflestienun ‚ftille Dentih-Amerifaniihe Firma 
* Ein ieder Deutſche liebt auten 





Jefverfammfung, Darauf zogen unter 


hrengeleit der deutfchen Ritter der 


— — 


——— 


Siab derFreundſchafisloge Nr. 72 und 
der Humboldtloge in den Saal, die Rit⸗ 
ter bildeten Spalier, und der Kaplan 
ſprach ein Gebet. Nun führte der Stab 


Pbantafieftaat wie etiva ben 
„Lieben Augquftin“ vorzuftellen hat. 
einem folden Phantafieftaat des 


n 
* herrſcht Fürſt Alexander oder 
Fürſt Xanderl, wie man ihn liebkoſend 


Angarnu nicht um einen Pfeunnig, bezw. Heller billiger gewarden! 
Nur der gegenwärtig geringe Export der Zentralmächte nach Amerilkg hrachte in 
diefen Lande einen Kursrüudgang der Mark ımd Krone mit jich, meshalb mir. di 

Brerje für die Negierungsanleihen enifprechend reduziren. Mit dem Frieden 


Zahlreihe deutjche Vereine Haben 
fie feitlih begangen. 


ht Zanderl”, Opereite, Hatte 


* 


en heutigen Nachmittagstonger- 
ber Yullettonhalle des Kunftin- 
BB unter Leitung von Walfried 
inger um 3 und 4:15 Uhr werben 

Die Ouverture zu Run Blas von Meit- 
Belsfohn, die Hymne an die heilige Zä- 
fie bon Gounod, Ständehen von 
Rozart, zwei Stüde von Grieg und 
der Donaumalzer von Strauß ge- 


fpielt, — 


Das Cincinnatier Symphonieorche— 
ſter, Dirigent Dr. Ernſt Kumwald, 
wird? am Donnerstag Abend dem 
20. Januar, in der Orchefterhalle un: 
ter der Geichäftsleitung von rnit 
Briggs konzertiren. Geſpielt werden 
das „Meiſterſinger“-Vorſpiel, Doh— 
nanhis Orcheſterſtück Op. 191 und die 
vierte Symphonie vonBrahms. Myrna 
Sharlow von der hieſigen Oper wird 
die Arie der Micaela aus „Carmen“ 
und eine Arie aus Pucinis „Boheme“ 
ſingen. 


In der Jeter 
linie mil den 
Deulichen 


Direft vom Fine Arts Theater, 


Walter Durborouahb3 wunderbare 
Kriegs: Films 


Unter den Aufpizien von 


Chicago Daily News 
Ununterbrodhen von 
9 Uhr Bormittiags bis 
11 Uhr Abends 


Alle Sibe 25 


* * 

Un der Kopenhagener Hofoper tit 

fürzlich die einaftige Oper „Ssbilla“ 

bon Ludolf Nieljen jehr beifällig auf: 

genommen worden. 
+ * * 

Der Warfchauer Polizeipräfident, 
Herr von Glafenapp, hat beichlofjen, 
größere mufifalifhe DBeranftaltungen 
in Warfchau zu veranlaffen und hat zul 


nennt. Seine Frau ift ihm vor fieb- 
zehn Jahren famt der Tochter dur 
gegangen. Er meint indeß, daß man 
fie ihm nach dem SKaufafus entführt 
bat und freut fich jeinesStrohmittwer- 
tum3. a, er ift nahe daran, ein 
junges Wiener Theatermädel zu freien, 
als die Frau, die inzwifchen in Wien 
einen Modefalon geführt hat, zur rech- tn 
ten Zeit erfcheint, um die Doppel-Ehe 5 R 

Kanderls zu hindern. Mehr als diefe) in Schönhofens Halle veranjtaltete 
Gefchichte, die nad dem Titel die| geitern Nachmittag die Deutihe Krie- 
Haupthandlung abgeben follte, interef- | gerfameradfhaft eine Agitationsper- 
firen zwei andere Ehe- und Liebesge- | jammlung, der fi dann in den jpäte- 
Thichten. Nicht gerade das Bublitum, | ren Stunden und am Abend eine über- 
dem das Textbuch überhaupt das Blut aus fröhliche Weihnachts- und Neu— 
nicht t.arm machen wird, als vielmehe | jahröfeier anjchloß. De: Verein ift 
den Komponiften, dem fie Gelegenheit 


Deutiche Kriegerfameradihait. 


Narrenfeſt des Rheiniſchen Vereins. — 
Dar Deutſche Orden der Harugari führt 
feine neuen Beamten ein, — Syiveiter- 
feitlichfeiten. 


geben, feine Tanzmweifen an den Mann 
tefp. an die Frau zu bringen. Denn 
die Neuheit ift eine Tanz » Operette im 
eigentlihen Sinne des Wortes. Aber 
eine Zanz-Dperette, die nicht ermüdet, 
fondern unterhält und nad deren 
Rhythmen mittanzen möchte ein jeder, 


deffen Beine zu folcher Uebung inzmi- | 


fchen nicht zu wadelig geworden find. 
Erinnert fei an das übermütige Wiener 
Terzett zu Beginn, an bas Lieb vom 
MWeiberl, an da3 Kolo-Duett, an das 
aroße Duett vom Glüd — nad) unje= 
tem Empfinden die wertvolljte Num= 
mer der Bartitur, an da3 Quartett 
bom Scheiden, das nicht mehr meh 
tut, an das burlesfe Lied vom Staro- 


an Zahl der zweitftärkfte unter den 
biefigen deutſchen Militärvereinigun- 
gen, und geftern erhielt er wieder einen 
AZumachs von acht neuen Kameraden. 
Vor der Beicheerung gabees allerlei 
Unterhaltung, mobei fich der Wiener 
DOperettentenorift Wilhelm Mueller be- 
fonder3 auszeichnet. Nachdem dann 
der rührige und gemwandte Präfident 
der Kameradjchaft eine jehr padende 
und lebhaft applaubdirte Anfprache ge- 
halten hatte, wurden von Jung und 
Alt die fhönen deutfchen Weihnacht3- 
lieder gemeinfchaftlich gelungen. Dar- 
auf richtete der jubelnd begrüßte Weih- 
nachtsmann (Herr K. Georati) einige 
herzliche Worte an die Kinderjchaar, 


einige Ererzitien recht wohlgefällig aus 





| 
| 
} 


| 


und 309 ich dann unter Geleit der 


Ritter zurüd. Eine fleine Baufe folgte, | 


dann nahmen die Großbeamten ihre 
Pläbe ein, die deutfchen Ritter mar: 
fhirten wiederum in den Saal, und 
nahdem fie Spalier gebildet hatten, 
folgte der feierliche Einmarfch des 
Großmarſchalls Georg Studenroth 
und der Beamten. Vor dem Stuhl des 
Großbarden angekommen, ſangen ſie 
das Einführungslied der Harugari; 
der Großmarſchall ſtellte nun die Be— 
amten dem Großbarden vor, welcher 
ihnen alsdann den Treueid abnahm. 
Feierlich erllang nun, vom Harugari— 
Sängerbund geſungen, „Das iſt der 
Tag des Herrn“, der Kaplan der 
Deutſchen Ritter ſprach das Schluß— 


gebet, und nun wurde der Ausmarſch 


angetreten. Damit war dieEinführung 
zu Ende. Die Großbeamten ſind: 
Barde, John H. Faulſtich; Deputy, 


Henry Groß; Aufſeher, John Fröh— 


lich; Sekretär, Ernſt Hummel; Schatz— 
meiſter, Franz Koch. Die Beamten 
folgender Logen wurden eingeführt: 
Männerlogen — Columbia Nr.178, 
Wilhelm Tell Nr. 194, Treue Brüder 
Nr. 325, Vereinigung 376, Robert 
Blum Nr. 397, Eintracht Nr. 406, 
Goethe Nr. 422, Concordia Nr. 433, 
La Salle Nr. 446, Weſt Chicago Wr. 
478, Tugend Nr. 479, Karl Marx 
Nr.544, Northweſtern Nr. 545, Waſh— 


— — — — — — — — 


lommt auch der normale Mark⸗ und Kronen-Kurs wieder. 
Wir ermäßigen unſere Preiſe für die 


Dritte Deutsche 5% — | 


adzunlich Zinien bis 1. April 1916 
106 Mail... een seneneneeeennenn nee WE 
A% Deutige Reichsanleihe 
1600 Mask ......--icaessesnennennn ee GE 


Markivert vor dem firiege 23% Eent3, ſonach Mark 1000......... $237.50 


274 
Unjer heutiger Verfanfspreis für Mark 1000 diejer Bonds. .unn er... $180,00 


4% Dritte Deiterreihiihe Kriegsanleihe 
rüdzahlbar in 1930 . 3 


1000 Kronen............. .... Sis 
6% Sritte Ungariſche Kriegsanleihe 


unkündbar bis 1921 


1000 Kronen .... A ——— 


ZIMMERMANN & FORSHAY 


Mitglieder der New York Stud Crdange 
9 & 11 WALL STR. NEW YORK. 9 &11 WALL STR, 


io 


ſchmackvoller Imbiß, Erfriſchungen Wauleſha die Nachricht eintraf, daß 
aller Art fianden zur Verfügung, mo= | man dort Emma wohl und munter ge— 
| ran jih um 12 Uhr eine echt deutjche | funden habe. Wa3 die Maid während 
1Botle Schloß. Die Halle war bis zum |ihrer Flucht aus dem Haufe der Mut- 


| diefem Zmede den Inhaber der Kon— 
| zertdireftion Jules Sads in Berlin zu 
| fich entboten, um mit demfelben Die no- 


= ı Bigfeiten und anderen Gaben reichlich | Deutfche Horft Nr. 581, Zufunft Nr. 
Shriftine Miller, die ausgezeichnete | bedacht, jo dak fie noch einmal bie 596, Edelweiß Nr. 655, Karl Nr. 684. 


ften und an anderes. 
* * 


foıno 


AUDITORIUM. 


J 
— 
Grosse Oper 

Heute, Eonntag, um 2.30: Cpesielle Boritel« 
lung, „Bauft”.—— Sarcar, (leptes Auftreten), Mus 
ratore, Journet, Dirigent: Cbarlier. 

Heute Abend um 8: „Aida. — (Breife T5c_bi3 

$3.00). Melis, Gisnero3, HZerola, Nicola, Gods 
dard, Uncona. Pirinent: Ferrari, 
» Montag um 8: „Rasliacci”.—Melis, Ferrari— 
Fontana, Ancona, Serrari. Dirigent: Xa Navar- 
raiie — Claufien, Talmorcs, Arimondi, Nicvlad, 
Dura, Dirigent? Ebarlier, 

Dienitag um 8: „Der Shmud der Maduuna‘, 
Melis, Baflfi, Ancona, Dirigent: Kampaniti, 

Mittwoch um 8: „Nomen und Aulie‘—stousds 
nezoff (Debot), Muratore, Nouritet, Arimondi, 
Dua, Rawlostfa, Dirigent: Charlier, 

Donnerit. um 8: „Mignon —Condita, Berlch, 
Dalmores, Kournet, Tua, Dirigent: Charlier, 

Freilag um 8; Spezielle Boritellung. sum 1. 
Nat in America, Maffenet3 Klcopatra— KRousites 
off, Talmorces, Maguenat. Dir.: Campaniıi. 

zamitan um, 2: „Boheme”—Tianien, Bade 
lo8la, Balfi, Sonrnet, Ancona. Dirig.: Ferrari, 

Zamſtag um 8: „Butterfiy“. (Popul. Preiſe, 
50c bis 32.30). De Ehillipe, Snoram, Hamlin 
Narr. Dirigent: Barelli, 

Conntaa um 1:30: „Bariiial”"—Claufien, 
Stiles, Whitebill, Hindlevn, Bon Cochems. Pollal. 

Sonntag um 8: „Der Shmud der Madonna“, 
(Breife 75c bis 83.00). Melis, Yan Gordon, 
Balfi, Ancona, Pirigent: Camvanini, 

Malon & Hamlin Piano ausfhliehlih gebraucht. 


Jenes DeutichesThenter 


Bush Temple.— Tel.: Snperior 8633 


Heute, Sonntag, den 2, Januar, Matince 2:1: 


Alt⸗Heidelberg 


| 


tigen Vorbereitungen zu bejprechen, 
Der „Verband fonzertirender Künit- 
fer Deutfchlands“ bittet feine Mitalie- 
der, „bei feiner Wohltätigkeitsvorſtel— 
lung umfonjt mitzuivirten, ohne daß 
eine mäßige Abgabe an die Hilfstajfe 


des Verbandes abgeführt werde‘. Das | 2 


iit ein viel zu zahmes Verfahren, denn 
von felber notleivenden Vortragstkünit- 
lern unentaeltliche, durchiweg noch mit 
eigenen Ausgaben verbundene Xei- 
ftungen zu beanfpruchen, Tennzeichnet 
fich in der gegenwärtigen Kriegänot- 
lage als Unfug, während es vorher 
als bloße Unfitte pajfiren mochte. Der 
Verband follte alfo jeine Mitglieder 
nicht bitten, jondern fie verpflichten, 
fich felbit in jedem Falle ein angemej- 


| jenes Honorar auszubedingen. Hat die- 


| 
| 


| 


l 


jer oder jener Klünftler das Geld nicht 
jelbjt nötig, mag er es der Berbands- 
faffe übermweifen; aber niemals follte 
e83 den Beranftaltern erlaffen werben. 
Wer Wohltaten ads Leiftungen berge- 
ben möchte, die er Bebürftigen ab 
dringt, ift ein Miffetäter. Das follten 


„. die Mitglieder des Verbandes jedem 
|in’3 Geficht jagen dürfen, der von ih- 


nen berlangt, die eigene Not hintenan= 
zuſetzen. 


* 


* “ 


| 
| 
} 


| 
| 
| 


Sängerin, gibt am heutigen Nachmit= | Freuden des fdönften aller seite 
tag, 3 Uhr, im Illinois Theater ein | gründlich 


Trauenlogen—Freundichaft Nr, 72, 


durchfoften konnten. Aber | Augufta Nr. 80, Humboldt Nr. 84, 


Konzert unter der Direktion von %. | auch die Erwachfenen waren nicht ver- |Gyra Nr. 119, Wiltommen Nr. 161. 


Wight Neumann. Ahr Programm | geilen worden, denn für jie fand eme 
umfaßt drei Gruppen von Gefängen; | Verloojung zahlreicher, | 
Gruppe 1, Bach-VBeethoven; Gruppe recht wertvoller Gegenjtände jtatt, Um 
2, Hugo Wolf und Gruppe 3, enali= | das Gelingen der ganzen ebenjo ber- 
Iche Lieber, 


! 


teilmeife | Verlauf des Abends mehrere 


Der Harugari Sängerbund Jana im 
ſchöne 
Chorlieder und erntete damit großen 
Beifall, im Uebrigen bildeten fröhliche 


anügt wie erfolgreich verlaufenen Yeit- | Unterhaltung und Tanz das Yeltgro- 


| lichkeit hatten fich die nachftehenden | gramm. Der Anordnungsausihuß hat 


Rleineßriegsnadrichlen 


Die Fordichen Friedensboten. mann, H. Schloſſer, Alb. Peglom, 

Kopenhagen, 1. Januar. Dänijche | 5, Lehner, K. Georgi, X. Rabloff, 9. 
Sriebenäfreunde bereiteten heute ber) Biiher, Aug. Mueller und 2, Frant- 
Fordichen Friedenstommiffion einen Furter, e 
jehr herzlichen Empfang. Frau Rofita)  —, Ne 
Schwimmer, die als berufene Ratgebe- Schuhplattlerverein D'Wildſchützen. 
rin der Kommiſſion gilt, war ſchon 
ſeit mehreren Tagen in Kopenhagen 
und hat ſich ſehr bemüht, die Frage, 


dient gemacht: Chas. Matzdorf, Präſi— 


| 


| 


| 


I 


Recht fiel ging es geitern Abend in Vereins immer zu finden 
Sgleinerd Halle an der Nord Halfted | herrfchte auch während der erjten ber 
Straße zu, wo der beliebte Schuh- |drei Narrenfigungen, die das Iuftige 
'plattlerverein D’ Wildfchügen“, einen |Völfchen in jedem Winter abzuhalten 


Mitglieder des Vereins bejonder3 ver- \feine Sache aut gemacht. Die Tyeitbe- 


amten waren: Bräjident Adam Wie- 


dent; Ernst Goethel, Chrift. Weiter |gand, Vizepräfident Ernit Kiefelbadh, 


Gefretär Charles G. Kautz, Schatz— 
meiſter Franz Koch. 
Rheiniſcher Verein. 
Frohſinn und Humor, wie ſie ja bei 
allen Feſtlichkeiten des Rheiniſchen 
waren, 


wie bie Friedensboten nach dem Haag Familienabend abhielt, narurlich hat- pflegt, und die vorgeftern Abend in 


ten alle die tüchtigen Kräfte im Kreiſe 
des Vereins ich in den Dienft der qu= 
ten Sache geftellt. Die Bauernfapelle 


gelangen werben, zu löfen. E83 wird 
gehofft, die deutfche Regierung mird 
geftatten, daß die Kommilfton auf) 
einem Sonderzug, der unterwegs nicht 
anhalten darf, durch das nordmeftliche 


7 Tirolerlieder, Frau Franz und Frau 
Deutfchland nah Holland reifen darf. | Z,,; ' ze 
Eiſernes Kreuz für polniſche genionäre, | Steiner fangen gar jehöne Jobler, beı 


' : "| Schuhplattlerverein jelbit zeigte Jich 
Berlin, 1. Jan. (Direkte Funfen= |. 
meldung über Saypille, Long Jsland,) | I, NEUEN Tanzformen, bazu gab es 





ZTirolerlieder und allgemeine Yidelt- 


* Dondorfs Halle veranftaltet wur- 
de. 


Der Anfang der 
berzögerte fich etivas, mad wohl dem 


der Schuhplattler jpielte die Ichönften | Umjtande zuzufchreiben war, daß man 
'fih, da es ja 
|Sountag iwar, bezüglich der Ausdeh- 


fein Samstag oder 


nung der Yeltlichkeit nicht allzu große 
Schranten aufzuerlegen brauchte, und 


| hatten ji) am Freitag Abend 
luſtigen 


letzten Platz gefüllt, und blieb ſo bis ter getrieben, hat die hieſige Polizei 
zum Schluſſe des in früher Morgen- bisher nicht in Erfahrung bringen 
ſtunde beendigten Feſtes, deſſen durch- können. >= 
Ichlagender Erfolg die Teilnehmer mit) 
den freudigiten Hoffnungen in das, —* 4 
neue Jahr eintreten ließ. Mit einem Schädelbruch, der viel⸗ 
Weitere Sylveſterfeierlichkeiten. leicht ſeinen Tod herbeiführen wird, 
Der Ungarländiſche Na— liegt Joſef Alsman im Countyhoſpital 
tionalitäten-Krankenun—- darnieder. Er wurde vorgeftern bes 
terſtützungsverein hielt vor- wußtlos neben dem Hauſe Ne. 
geſtern Abend in der La Salle Turn- Lowe Ave. aufgefunden, und es heikt, 
halle an der Larrabee Str. eine fröh- | dag er nach einem VBefuche, welchen ee 
liche Sylvefterfeier ab. Damit war die der dort wohnhaften Frau T. Yudier 
Feier des zehmjährigen Stiftungsfeftes | apftattete, über das Geländer der Wer 
des beliebten Dereins verbunden. Ein | randa fiel und 12 Fu in den Hof 
Ihöner Weihnachtsbaum gab dem! pinabftürzte. Die "olizei hat eime 
Felte die richtige Weihe. Das Unter- | nterfuchung eingeleitet. A. 
haltungsprogramm bot genußreiche i ERS. 
Abwechlelung. Die Frauen hatten die) Nannte in Kraftwagen hineim. 
Küche unter fich, und die von ihnen be= | 
reiteten Speifen munbeten allgemein. ! 


ee 
Bon der Beranda geftürzt«, 


An Kreving Bart Boulevard 


| Mit einem Iuftigen Zanz fand dassyeft | Afhland Uoe. rannte geftern Nachmie 


154 9 x 
fibelen eier | feinen Abſchluß. 


tag eine Eleftrifche der Jroing Par 
Die Sektionen 4 und 9 vom | Boulevard Linie im einen Kraftwagen 
Luremburger Bruderbund hinein, in weichem fich Tieben Pexioz 
zu einem |nen befanden, die fich eben zu einene 
Preismastenball vereinigt, | Begräbniß begeben wollten, Alle * 

deſſen Schauplatz die Lincoln Turn- wurden verletzt, einer von ihnen 


halle war, Der Befuch war ein recht |fchwer, dak er nad) dem Rabensmond 
guter, die Masten zeugten von Bhans | Hofpital überführt werden mußte, 


Abends 8:15 uhr: ‚eine Rheinifche Narrenjitung ohne ei= | },r: | ae — — —— 
tät. Den Feſtausſchuß bildeten die nen „anregenden“ Trunk läßt ſich bg a 22 | * Drei unbekannte Burjchen fielen = 
Herren Arthur Franz, Eduard Miül- überhaupt nicht denten. Bald nad) | ausaezeichnet. Di et die 14. BI do } Str. über 4 
ſer, Johann Koraſchutz und Joſeph 9 Uhr war aber doch alles zum ausgezeichnet. Die Stimmung war die an 14. Place und Loomis Ste, Über 
an mpe Ge nd unter Bern cn, un Mn Mhlong fü as. Arbetfen, Tr 1145 1 BE 
einem Tagesbefehl befonders darauf | * Nord Chicago Frauenverein. bee Ärger ng — und Der Verein Tue Rechtu nd $2.45, ab. : 
aufmerffam und jagt: | Der mohlbefannte beutfche Frauen⸗ NE N äfibe en: Herolden marſchitten * Von einem Zuge der Pere Marz” 
Ki ! | ‚Der überlieferte Ruhm der pofni-|derein hatte Hads Halle an der Larz | = Prafident John Eremer und feine | yefterfeier in Hads Halle an der Lar- |quette Bahn wurde geitern Nachmittag 
ganz ausgezeichnetes deutjches Theater ichen Krieger ilt das Erbitüd unferer | tabee Straße zum . Schauplag feines | Getreuen nad) einem Rundgang im | zubee Str. unter großer Teilnahme der! an der 49. Straße der 39jährige 
beſitzt, deſſen Leiſtungen ſowohl in Dun Yale Mir werben auch fer- Neujahrs-Kränzchens erforen, und Saal nach der Bühne und nahmen | Mitalieder und deren Angehörigen ab- | Esarles Glaufen, Nr. 2317 Weit 48, 
ber Oper, wie im Schaufpiel jelbft ver=| nerin unfer — fiegreich für ben daß es vecht Iuftig zuging, beiiefen |dort auf dem vor ihr befindlichen —— Ang | 84 ‚Ar. 231 E 
wöhnteften Anfprüden zu genügen | SHyfz und Ruhm des polnifchen Qa-|die bergnügien Gefichter der Anwe— Thronfeffel Plab. Das Olodenfig- |der Entwerfung des Programms be= | überfahren und auf der Stelle getötet, 
vermögen. Nachdem das Theater, be: | terlanbeg tragen.“ 'enden. Ein von Frau Sophie Glück nal ertönte, und in derſelben ſchneidi⸗ fonders auf die Kinderwelt Rüdfict! ei 
bor e8 im vergangenen Jahr in Dden| = = en geftiftetes Sophafilfen und mehrere gen Weile, wie er das nun fchon eine genommen, aber auch die Erwachienen ! Bahnunglüd. 1 
Bejit der Stadt überging, jahrelang— —* se * —— 2. don.) | andere Hübfche Sächeldien, auch eine |ganze Reihe von Jahren getan, be- |tamen zu — Recht, und ſo verliefen GJuternallonal News Service.“) m 
ähnlich wie Zürich und Bafel—mit den | — Jan, * ON) große Puppe gelanglen zur Verloſung. grüßte John Cremer die Anweſenden, dehn die Stunden in eitel Freude und! Los Angeles Kal, 31. Dez. Sechs 
ſchlimmſten finanziellen Schwierigken er m. . , x — Der Speiſezeitel wies eine wirkliche und erteilte dann dem närriſchenSekre— | Frobfinn | Männer und zwei Frauen turben vers 
ten zu fämpfen hatte, erfolgte bemer=| London — ne « En ei 5 “B | Delitatefje auf, Sauerkraut und Le- Für Mathias VBisdorf das Wort, der In der Nord Chicago Halle Hat die Lett alö der Derfonenfehnell ug Rr 9 
fenömerter Meije gerade im Kriegs— Sörz ee triegarehttich berwurft. Dazu gab es ein frifches Is humoriftifches, allgemeine Heiter-Gefangsfeftion Stod im der Santa Fe Bahn, bon Chicag 0 
winter 1914 ein Umfhwung zum —A und nach Beichlagnahme ih- ae a u ge | Eifen in froher Gemeinfchaft die | aefommen, einige Meilen nördlich, vom 


Kaifer Wilhelm verlieh das Eiferne 
Kreuz an eine große Zahl Offiziere 
und Soldaten der PBolnifchen Freimil- 
figenlegion. General Dunsti, ber 
Kommandant diefer Legion, macht in! 





E3 dürfte nicht allen befannt fein, 
Cabaret = Borflellung 5 die an der fransstie-deutien 
Spradhgrenze gelegene Stabt Bern, 

die durch Tradition und dur ihre 
Stellung als politifche Hauptftabt eis 
nes mehrfpradhigen Landes viel er 
zöfifhen Kultureinſchlag Hat, ein 


Eonferencer: Herr Mar Inergens, 
Cerentifimus: Se. Durdlaudt von umd 
Locwenield. 
Normale Rreife, 
Dir. Hanpt-Danner, 


Seite 


URN-PFAALLE| 


JEDEN SONNTAG S3:P.M. 


KONZERTE 


Seute: 
Erſtes Muftreten bon 


Dr. Elmer Kay Schmidt 


zu 


ScheueNiemand hat feine Syl-| 


gehalten. Der Feltausfhuß hatte der! Straße, ein Angeftellter der Bahn, 


Heldentenor (in Wagner Oper) 
Mar Fröhlich, Cello; . 
Auguſt Winhardt, Flöte. 


Siehe Programm in dieſer Zeitung. 


ten. Unter der Leitung des neuen Di⸗ 


rektors Albert Kehm, den die Berner 
ſich aus Straßburg geholt, gewann ſich 


ſeien, wird von der Wiener Regierung 


als völlig erfunden gebrandmarkt. 


y Bun⸗ ihre 


—— — * | ‚legten Stunden des fcheidenden Jah: | tgleilte. Ein R 
res Gigentums hingerichtet worden ordnungen taren von den Frauen |Dorträge waren „der Floh“ dom Kohn |rer ſch „sah: | Pomona enigleifte. Ein Kupee wurde 


Nofie Renner, Margarete Eibel, Rofa | Waller; „Die Hofe“ von Henr 
Granke, Käte Keftler, Käte Flattifch, | gard; „der Luftihugmann“ 


tes verbracht. Die Sängerfhaar trug | ganz zertrümmert. Ein Bruch einer 


beiten Lieber vor,an Erfrifhungen | Achje am Zender der Lotomotive hatte 


Eintritt 35 Gents. | das Theater rafch die Sympathie Ak] * rn “ 
— — eſier Kreiſe in einem Maße, daß es, 30 bis 75 Demofratifhe Rebellen. 


— — a Il. — m f: — — a ga 

sehjehnter groper anern-Ball im Kriegswinter Jicher eine Seltenheit, | Genen das Schlagfertigfeitäprogramm der 
ie, I mit einem namhaften Ueberfhuß ab>| „Wilionregierung“. 

PSP Er a jhließen konnte. Die zweite Kriegs) Mafhinaton, 1. Jan, 19 

Sektion 3 d. bayer.=amer. jatfon wurde Anfangs diefes Monats der Beivegung gegen das Schlagfertig: | ſtüßungsverein. | ie und daran reihten ji ganz | ef, 

Vereins von Coofk Countyhy exoffnet mit einer ſtilvollen Auffühs | feitsprogramm der Regierung rechnen | Zu ‚dem 12. Jahresball, telchen | Frefftiche auf ber Bühne, | 

= Gamst den 8. Xannar 1916, | UNS der einaftigen ‚tomifchen Dpern auf die Beihilfe von 50 bis 75 demo= | diejer Jich eines großen Mitgliedfreifes |... ea und Klunt“, ein, 

PR EEG pi > aa | „Die Magd als Herrin“ von Pergolefe| fratifhen Mitgliedern des bgeorbne- |erfteuende Verein geftern Abend I ae n en 9. Bungarg | 

22 J | (1731), „Der betrogene Kabi“ DON | Henhaufes. Die Kongrehabgeordneten North Une. Auditorium beranftaltete, |. Schroder. ſowie ein 

BESSER reine (1761) und „Der Schaufpieldis| Henslen von Mifjouri und Gallowah hatte ſich eine ungewöhnlich große Herren Guſtav Gillmaun 

25 die Kerfon, am der Malle Se die Kerion. | teftor“ von Mozart (1786). Die Auf- von Texas verſicherten heute, daß we- Beſucherſchaar eingefunden. Bei den 

»aein | führung bildet ben eriten Abend eines | nigitens 65 Demofraten aeaen das | Feſtlichkeiten Ddiefer Draanifation 


2 von Friß in feiter und flüffiger $yorm war fein! beiaeführt 
Marie Miller, Minnie Eiler und So | Shroeder; ein Kouplet von H. Wege- Mangel narielih Bot ich den Kanz- > — 


phie Glück im befier Weife getroffen ner. Inzwiſchen wurden mehrere der fuftigen auch reichlich. Gelegenheit, fich 
| worden. hübſchen von Mitgliedern des Vereins dieſem Vergnügen in vollem Mahe 
Die Führer Dr. Herzl Ungariſcher Kranken-nnter- Fedichteten Lieder gemeinſchaftlich ge— hinzugeben. Kurz, es war ein ſchönes 





Dampfernachrichten. 
Angelommen: 
Drahtlos ſignaliſirt und jede Stunde erwar⸗ 
tet: Baltic, von Liverpool nah New York; Mas 
battar, don London nah New Nork, 
Liverpool: Eymric bon Neiv Port, 
> — JGenua: Verona bon New Vorl, 
Deutſcher Unterſtütßzungsbund. | J 
— ——— —— 


Zu einer äußerſt gemütlichen Feier Br —— 
— geſtaltete ſich das geſtern Abend in — — 
D x * 2 c * * 2 J € 1 
J &r. Der Vereinshalle des Diſtrikts Nr. 373 Office des Kounivclerfs ausgeitelit: 
„au Fr. des Deutſchen Unterſtützungsbundes 
Sänfel und: & ne Iuftiges Duett Nr. 1S0OO.N. Halited Str. abgehaltene 
ln Ei 4 retel Sgo gingen die Tanzkränzchen, das mit einer Agita— 
„Slunden des alten Jahres tionsverſammlung verbunden vwar. 
und die erſten des neuen Jahres ſehr Ausgezeichnete Redner, 


Folgende Heiratslizenſen wurden in bes 


Frank Mrazel, Mar Koflal, 38, 28 
G. W. Malone, Gladhy3 Gri 
EM. Ehbappel, 7. ©. 
Albert J. Gingerich 

Andrew Czosnyfa, Mary Parwia, 23, 21. 


Leggat Derby 44, 35. 
— 
2* 


Joſephine Miller, 24, 
Charles Gagle, Mary Yondlo, 21, 18, 
€ R. Lraatid, Glaribel I. Ktube, 25, 22 


'Vonnem gefungenes 
ı SHtlus von zwölf Spielopern, bie als | Schlachticiffprogramm ftimmen wür- | pflegt ſtets eine ſo liebenswürdig— 


Großer —XX 


veranſtaltet vom 


Schwäbiſch. Unter⸗ 

ſtützungs VUYerein rung zeigte, daß Bern in dieſem Win— 

am Samstaa, den 22. Januar g016. in Yon. ter auch in der Großen Oper ſehr 

a oh eee Schnes erwarten darf Das Schau- 

Kaffe 50c. in2.22 | fpiel begann feine Tätigkeit mit einer] 

> ri . Sp gg Himmungspollen Aufführung des 

Ronvention und Ball „Hamlet“, Nicht weniger Erfreuliches | 

— beranitaliet don der — 

8 > u \ ’ 9 I 

Groß⸗Gilde von Amerita | Hera eine befonders forgfältige Pflege, 

Salıe, Anfang des Walls 8 Uhr Abends. erfuhr und ‚auch diefen Winter im| 

Tideis 25 Gents. 1 onfe | Spielplan einen breiten Raum ein=| 
nimmt 


E . | ® = * * 
Edelweiss Pavillon Ueber eine Leipziger Aufführung der | 
835 ©. North Ave., nahe Halited Str, | Operette et ——— 

Mont x ' Mont Snaga wir geſchrieben: Der Rieſen-⸗ 
Ru Ren — Neu! Erfolg, den einſt Lehar mit ſeiner — 


— — allerdings in Paris ſpielenden — 
Die Franz Gerl'ſche Balkanopereite „Die luſtige Wittwe“ 
Iyroler: Truppe davon getragen, hat wohl, ein paar, 
Quartette, Terzette nud Inſtrumental ⸗Vorträ 


ae, | Dutzend ähnlicher Werke imGefolge ge: | 
— — |habt, die zwar die textliche und mufi— 
Jeden Abend Konzert und Goniutags Malinee ) J— 3 T » z 2 
4 he Nachmittags, talifche Gemwandung dieſes Vorbildes 
BE Gute deutihe Küde. TE | annahmen, bie aber Kern und Mefen 
i IRA EB — der Sache bei weitem nicht in dem 
Der Deſt Ung. Militär Aranten-Unterftüks« | Maße trafen, wie die Luſtige Wittwe 
ungsverein beranfiaitct am Sonntag, den 16. | Fclbft Auch die Neuheit die eſtern 
FJanugt 1016, in Yondorfs Halie, Ecke Norih Ah. | Tre IE r g 
> zertte Sir, fein il. Stiftungsicit, verbuns | IN EINET UrsAufführung am Thomas⸗ 
—— ring herauslam, ſchwimmt in dem 
1 4 en * { T ı % 4 — DN | oO 8 
GER einige Tee bean A maliigeh Beer | Fahrivaffer, Das die Donau und ihre 
TE liefert Ambergs_Oxcelter. | Nebenflüjfe auf ber Baltanhalbinfel 
SD Feöromite | gewähren. EB ift anzunehmen, daß dad 
r a, | Stüd lange bar Kriegsausbrud jhon 
Peſſimiſtiſche Frühlingsſtim⸗ fertig dalag, denn die blutigen Vor— 
— rer Sie: Hör nur, wie jchön|gänge, bie füg gebt in jenen Ländern 
die Nachtigall jingt und die röjche abſpielen, jür meniger als ges 
auafen. — Er: Warte mır ned) einige |eianet, bie ‚ einer 
— eianet, J 
Wochen, bis ſie verheiratet find md | gerade dort en zu 
Soracit haben, dann höri as auf. !Einerlei. ob beftimn 


Schaufpiel, das jeit Beginn der neuen] 


— 


— 


Eine wirklich gute „Aida“- Auffüb-| 
| 


bom fi 


ale 


dabon überzeugt, 


Auslefe aus dem verfchiedenen Stilpe- den, und daf die Gegner des militäri- | friedlide Stimmung vorzuberrichen, 
tioden einen Weberblid über die Ent | schen „Vorbereitetfeins” fait täglich an daß es taum eines ausgedehnten Pro- 
widlung der Spieloper bieten jollen. | Stärte gewinnen. Die Führer find feft  gramms bedarf, Mitalieder und deren 
daß demofratifche | Freunde zu zahlreichen Exrjcheinen zu 


Stimmen die Steuergefetvorlage fon= | deranlajjen. Auch geftern hatte baher 


trolliren werben, 
Schlagfertigfeitsprogramm mittel3 re> 
publitanifcher Stimmen angenommen 
werben, dann würden jeine demofrati- 
Then Gegner genügend Republifaner 


Tal zu bringen. Die Republikaner 
mögen wohl das „Vorbereitetfein“ ala 
eine republitanifhe Lehre anfehen, 
aber fie fünnen jicherlich nicht für di— 
refte Beiteuerung ftimmen, und daran 
wird das Schlaafertigfeitsprogramm 
ſcheitern. 
Heftiges Erdbeben. 


Tacomah, Waſh., 2. Jan. Eine 
der heftigſten Erderſchütterungen, wel— 
welche unſere Stadt jemals durchzu— 
machen hatte, wurde Samstagabend 
verſpürt. Sie dauerte mehrere Se— 
funden und war für ihre ganz eigenar- 
tige MWogenbewegung bemerkenswert. 
Auch war fie bon 


I 


! 





| Spißer, 


(Geliefert von den „United Pre& Affociations”.) | 


denn Sollte das das Vorbereitungstomite jich darauf 


befchräntt, für qute Yanzmufit und 
eine Lifte von Tänzen zu jorgen, 
welche dem Geſchmack eines ‘eden ge- 
recht wurde. Die Damen des Vereins 


(laßt fich berichten vom modernen |geiwinnen, um die Steuervorlage zu; hatten in einem Nebenfaale einen 


Ihmadhaften Jmbih vorbereitet, dem 
alljeitig zugefprochen wurde. Daß e3 
audb an quten Getränfen nicht man= 
gelte, bedarf faum der Erwähnung. 
Erit nah Mitternaht gelangte das 
Ihöne Treft zu Ende, um deifen Veran 
ftaltuna fi) das folgende Komite be- 
fonderz verdient gemadt hatte: Sam 
Albert Holzmann, Herm, 
Linzer, Naud. Steiner, Laj. Schmwark, 
Mar Buchbinder, Julius Bollaf, 
Gabor Leborit, Rudolf Schlefinger, 
Dscar Herbfeld, Albert Revelz. 
288. 
Ein Feltiag eriter Güte war der 
Neujahretag für die Mitalieder des 


einem Ddumpfen | Deutfhen Ordens ber Harugari. Es | 


Donner begleitet, jodaß Piele glaub- | fand nämlich die@inführung der neuen 


ten, in den benachbarten Werten des | Beamten aller Zogen jtatt, und damit | Menſchen Herz 


Du Pont’fhen Pulberfpndifats habe | mar eine Abendunterhaltung und Ball 
ein „Deutfher Spion“ eine Erplofion | verbunden. Der große Saal der Wider 


berborgerufen. Die Gebäude im Ge: 
fchäftsteil der Stadt wurden bejon= 
der3 jtarf erfchüttert; Doch ift, ſoweit 
befannt, weber hier noch in der äuße- 
ren Umgebung ein Schaden angerichtet 
mworben. 

Seattle, Waſh. 2. Jan. Das Erd- 
beben war über den ganzen Diftrikt 


fund verbreitet und mar|: 
doch wurde auch Großbarde 
Se 


Park Halle, in dem die Veranſtaltung 
abgehalten wurde, erwies ſich faſt als 
zu klein, um die Menge der Beſucher 
aufzunehmen, denn jeder Harugari, 
den nicht Krankheit oder ſonſtiges Un— 
gemach abgehalten hatte, hatte ſich da— 
zu eingefunden, natürlich mit Frau 
und Kind, — 

Um 4 Uhr Nachmittags hielt der 


N 


| 


ſchnell vorüber, es wurde nur immer 
gemütlicher, und nur wenn diefer oder 
„sener, od Mann oder Frau, ein allzu: 
aroßes „Verbrechen“ beging, feßte der 
Oberitfommandirende die 
ſchraube an, und man zahlte dann 
auch lieber feine Strafgelder ala mit 
dem nicht allzu freundlich ausfehenden 
Gefängniß Betanntſchaft machen 
müſſen. 

Dem hohen Rat gehören einſchließ— 
lich der Ausſchußmitglieder die fol— 
genden Herren an: John 
Vorſitzender; Henry Schneider, 
Wuller, Otto Roth, Wilhelm 

Mathias Bisdorf, Guſtab Gillmann, 
Fritz Schröder, Mathias Nadenaun 
Michael Buecken, Auguſt Bahr, 
Wegener und Phil. Edel. 


Höller, 


Senefelder Liedertranz feiert Sylveſter. Am 17. Oktober 1914 verſchwand 
Die Senefelder feierten das Schei- die damals 17jährige Emma Bollen- 
> !gino, Nr. 506 Grand Ave. Jhre wohl- 
neuen Jahres bei anregender Unter |habende Mutter war außer fi) vor 
Stim= | Schmerz und jehte Himmel und Erde! 
unteren Saale der Lincoln|in Bewegung, um eine Spur von ber, 
'Bermißten zu finden. Die urfprüng- 


ven des alten und den Anbruch des 


haltung und in bergnügtefter 
muna im 
Turnhalle, 
feuchtfröhlich 
Neue den 


Zahlreiche Vorträge aus 
en Kehlen lieferten aufs 
Beiveis, daß Gejang des 


Stüdemann und 


ſigem Beifall aufgenommen wurden. 
Nachdem die der Mitternachtsſtunde 
folgenden jubelnden Glückwünſche ver- 
hallt waren, 


———— — 2 nes i 

Herrn“ zum Beſten. 

ber leiblichen Bebürfniffe war. 
{ben; 


ber auch 


1 


in 


Steuer: | 


der angejeheniten 
U i 
zu 

Nachdem der 
geſtrigen Verſammlungen erledigt war, 
unterhielten ſich | 
Eremer, ihre neu gewonnenen Freunde noch 
John 


Hy. Die 18ijahrig 


* führt und zwecksErpreſſung von Löſe— 
erfreut. Als weiteren geld als Geiſel feſtgehalten werde, 
eil des Programms boten die Herren ſchien jeder vernünftigen Begründung 
Henry Hieber ſowie 
Herr Kottla vom Deutſchen Theater jeit wiederholt Hausſuchungen im 
humoriſtiſche Leiſtungen, die mu rie- italieniſchen Viertel vor. Nachdem dieſe 


gab der Sängerchor in 
ſchwungboller Weiſe das immer wir⸗ auch dieſe Maßnahme 
der Tag blieb, wurde die Vermißte 


in bes | trauert, Wer befchreibt daher ihre freu- 


ein. gez die 


die die Ziele | 
des Vereins jchilderten, waren zur) 
Stelle, und ihnen ift e& zu verdanten, | 
daß eine aanz beträchtliche Anzahl 
neuer Mitglieder für den "Verein ges 
monnen wurden. Der Bund, der über! 
24,000 Mitalieder zahlt, bejigt ein 
Vermögen von $1,250,000 und ift eine) 
gegenjeitigen Ber=| 
fiherungsgefellfchaften des Landes. | 
gefchäftliche Teil der! 


Willard Isallfbield, Anna Stodh, 21, 20, 
&, A. Halvporien, Eva Eonture, 23, 17. 
A. Lestinodith, Anna Danguel, 25, 25, 
Ipilliam 9. Eorfe, Marb Simmel, 24, 24, 
John B. Kaliar, Mary Getting, 29, 30. 
Jacob Meſchler, Marie Herr, 48, 43. 

F. J. Gename, Caroline Koenig, 25, 
9, E. Hedin, Sophia F. Stephen, 236, 2 

H. L. R. Burtch, M. D. Nelfon, 28, 18. 
Neuben D. Larjon, Beatrice Nelion, 30, IT, 
George PDraine, Anna 8. Buchmuller, 23, 20, 
E. 9. Malonev, T. E. Sbanaban, 21, 19 

B. Lıurza, Conitantia Rodaitaiti, 26, 23, 

W. Plonta, Amelia Krukowsti, 21, 20, 
Jozef Riegaj, Zofia Potoczna, N, 22. 

Axel Wahlquiſft, Sophia Eridion, 30, 37, 
Glarence R, Viller, Elda Niedmanır, 22, 28, 
Fred Balgemann, Wanda Nesie, 26, 
Stant Lufacef, Mar Bartet, 
Sohn ©. Heb, Georgiana W. Gilbert, 32, 2% 
Harold E, Lee, Pellie Fennell, 28, 28. 
3. 9. Delariey, M, U. Monaban, 21, 18, 


lange Zeit beim Zange. Goward Jantes, Edith Tohner, 22, 18, 
e > | Robert Grabam, Marion Millar, 36, 35 
77 


2, 


die Mitglieder und: 


——— | 3. 6. Slottow, Marion R. Stadefer, 30, 27, 
! Edwin S. Slasaomw, Ella SI. Blad, 27, 97. 
I € 8, Freilih, Mildred Kamımermanı, 24, 21, 
Eimer Blint, Clara Unrub, 28, 28 
Marcus Zuder, Ida Eikin, a 
m. 9. Wlllard, Eva %. Hanlon, 24. 24. 
Bendictns Gribas, Sofia Ramfıs, 24, 21, 


It wohl und munier, | 


e Emma Bollengino in Wan= | 
feiha gefunden. 


z 


Meisner, Hortenie Guggenbeim, 31, 2 
20 


Ehas,. Lansman, Bed Diamond, 24 
Stanf Suraszel, Mary Dübel, 31, 2 
Leon Wlerjun, Alema Lifaite, 32, 30, 
Kohn N. Diagee, Adeline H. Hughes, 47, 27, 
Edward A. Nordin, Olga Efitrom, 25, 1%, 
Charles E, €. De Baerdenader, Ella E. Ader 
mantn, 39, 35. 
S,. Grant Fair, Elma M, Kieifer, 49, 50, 
sranf Aladfa, Ella Sieml, 29, 21, 
Ewan ©. Broborgb, Olga Jobnion, 2 
3. 2, Burcell, Grace H. Coleman, 33, 29, 
Hermann Fifer, Lilltan Saber, 45, 42. 
Carl N. Ericion, Gertrude M. Schneider, 40) 50 
Aohn Mudraf, Anna Marfo, 30, 21. 
S. Brown, Iennie 9. Dabidfon, 29, 2% ° 
ofef Sibrada, Frantisfa Barton, 29, 4. 
Matthew S. Zuccarelli, Olga Senien, 54, 34, 
zT. 8. Godfte, Minnie Manier, 31, SE . 
Fred W, Wentbe, Matilda Miller, 43, 26, 
Dan 3. Ford, slonece Miltimore, 51, 4% 
Edward Weit, Clara J. HSeiman, 27, 22, 
8. 9. Buffer, ®. S. Nellon, 26, 21, 
Rad Tradilla, Beilte L. Snhder, 28, 18. 
E. Hak, Frances Monlton, 35, 27, ; 
I. €. Bergeron, Margaret ECouisban, 22, U, 
FW, Himmer, Hannab Huffen, 25, 33. a 
Sames E. Ereer, Jellte M. Savers, 29, 23.. 
Bojcieg Houder, Anna Bartula, 35, 21, 
L&. U. Bell, Florence GCaird, 21 18 
Sohn Malonceh Marb Retllv, 53, 50, 
Bernard Doriman, Zannie Fridnan, 36, 
Gurnan, Mary Gurman, 25, 25, 
R. Habie, Wealtbh G. Tamon, 26, 18. 
Galela, a DRaualerrörtne: 26, 2E; 
Abernatby, 8. B. Phillips, 34, 9%, 
Vonaofera, Stela — 18. x 
Grant © u, RL .. 434.40. 5 
‚ham Gwolliried. Mollon. 34. 97, 
Er 


liche Annahme, dab da3 Mädel ent-| 


zu entbehren. Trogdem nahın die Poli- 


immer mwieber fruchtios verliefen, wur: | 
de in der Annahme, daß Emma viel: 
leicht Selbftmordb begangen habe, der | 
Fluß nad der Leiche durchfucht. Als 
ergebnißlos 

von der 
be⸗ 


2 


gramgebeugten Mutter als tot 


E. 
€, 
G. 
N. 
&. 


Ueberraſchuna, als geſtern aus 


— Ki 


ng 





Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 
— — — — —— — — — — 


Handarbeit. 
—— — — —— zu. 
—J reißiger, ſucht zuverläſſige Frau oder 
Geand Overa youfe — „3 Pays to | alS Hanshälterin; gute Heimat. Man fchreibe 
&dveriife * A r" Ian: Carl Meitner, 39 Jefferfon Etr., — 
— Song, of, Souas“. | Yoaim 
3. — 


Ziegfeld Follies. 
„Erb erierice, 
„Bis : Maleſty Bunker Bean.“ 
„Bolld and Her Balls,” 
„Under Cober.“ 
Rord jeite Zurnballe. — Nadhmittagd 
Tonzert vun Ballm anns Orcheſter. 
Bismard Bart — stonzeri seden Abend 
und Eon tag Nadmittag, 
Relic So Je. Jeden 
Rachmiitag Konzert. 
Buramıc p», 715 
und ren 
Bolallanac: 


Reine ie Anzeigen. 


PBerandaunad-Wegwerier. 


Deutihes Thbeaterim Butb Temple, 

FRahmiitans „Alt-Heidelderg”, Abends Kabarei, 

Anditorium. Nahmittag: „Sauit“ 
Abends „Aida“. 


— 
„ste 


„ih 


Mädchen für allgemeine Hausar- 
1956 Irving Part Blod. — 
31m 


itetiges Mädchen m allge: 
2621 Lincoln Abe. 27da1m 


Verlangt: 
beit, $5, 
an NRobey Etr, 


» Berlangt: Gutes, 
meine Hausarbzit, 


" Berlangt. 
mermädcen für eines der größten ‚Hotels Chi⸗ 
cagos. Anfangslohn 319 monatlich, Zimmer und 
— Tagen 320. Zu erfragen: Se 
fcepers Dffice, Binnmer 1829, Hotel La Salle 
|10 Nord La Ealle Str, Ede Madifon. 

D37—S1E 


— — — — — — — 


Stellenvermittlungs-Büros. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das W u) 


Abend und Sonntag ! 


he 


Alde, — Jeden Ubend | 
Snitrimentals und | 


North 
Nachmittag 


Verlañgt: Waſchfrauen für Montag Morgen. 
1511 Auelld Etr. „, Employment Agench. 


| 
| 
| 
| 
— Männer und Knaben. | 


(Anzeigeit unier diefer Aubrit 1 Eent das Wort.) 
— — — — 


“ Germanta Vermittlung Bureau verlangt Mad⸗ 
Icen für »WBrivatitellen, guter Lohn, recile Be 
| dienung. 755 North Ave. nahe Halited. Tel.: 

Lincoln 6161. Tap —* 


Deutlich: ungarifhes BVBermittlungs » Büro der» 
| langt: Mäpdden für Hausarbeit, für Hotel ud 
| Nieitaurant, 452. Noriy Ave, Tel.: — 9— 

a 


. 
. 


Verla ng 
Si\j3 Sales 


Sales 


Manager und 
men. 


Fir erivei tern unfere Chicagoe r Sales Orga— 
nifation und offeriren deshalb außerge- 
wöhbnlibe Gelegenbeiten für Män 
ner bon Gnerg Ic, Fähigleit und gutem Kar -after 
die ceriabren ‚Hund im Gr igentumsacihäft 
oder uber gern.‘ 1 eittarb würden, 


= 
z 


0 


tellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dtefer Nubrit 1 Cent das Wort) 


en ’ 
x 


Wefn et: juderläffige Ködhin wünfcht Stelle in 
bejievem Hau je; Nordfeite bevorzugt, Zelepbon | 
Lincoln 4614. fomo 

Geſucht: Frau mittleren Alters ſucht Stellung 
als Haushälterin; gute dDeutihe Köchin. Modr.: 
uU 374 Abendpoſt. midofon 

Geſucht: Nettes, intelligentes Ddeutiches MWiäd- 
| den wünscht itr beilerem Haufe für Alles unter- 

zufommen, Bitte vorzufprecyen oder zu jchreibert, 
! Svoboda, 1845 Ibroop Etr, Irfonmo 

Sefht: Fra u mi ittleren Alters, autinütig und 
Hleißig, wünfcht Stellung als Haushälterin bei 
wWittwer oder — —— Udr.: 3 555 Abdpojt, 

27da 1w* 


— U U ͤ ͤ ü ͤ ͤü0üͤ0üͤ0üü ü0ü0ü0üͤüͤü0ü0ü0üͤüͤüüü — 
Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Aubrif 1 Cent das Wort I 


Geſucht; Ehepaar ſucht Stelle, Frau eriter 
Klafie Ködin, Mann Zifchler, wünſcht Janitor 
ttelle in Krivatfamilie oder Sanitarium. Haben 
gute Empfehlungen. Adr.: Begobic, 403 Weſt 
North Ave., Tel. Lincoln 8217. do ſondi 


neu eintvetende | 
id ae — Syſten 
en von — n 
jotort tgen Erfolg | 


kanner, 


S um 1 — 
ser u, 
au 


ge 
Int 


Wir Find fin 
timdlih auszubi 
erläufer Iteis_ mii 
Rroipelten veriorat 
für energiibe und 


um | 
\ 


ert — 


lligente I 
Gele ae 
anner. 
nittag 9 


nach 


enhet— 


Uhr, 
aus. 


Vir offeriren, wi rllide 
ten für die rihti gen a) 
Nabzufragen Mon us 
412 Harris Iruft Bio Q. J 


ru X 


:50 


Kr 


r il, 


Berlangt: Zanitor für ‚weiflat Netidena, 
Seizung und Wohnung j Ür die Dienite, 927 
fon Wve., eritcs lat. 


Beriangt: Zufgrt, Eng ineer, Tagarbeit, 
Rakdzuicagen | 158 54 ce pbo: ten Mbe., 2, Flat. 


Lic 


Wil⸗ 


$16, 


Berlangt: 
Sapre alt. 2. 


— 


Verlangt: n erſter 


J Vorl, der auch 
r 


wind !lbe. 


ftaItfundi 


€. 


zleif iger, 


ger Nu 
Kroch & on 


nge 
59 ot m roe 


Ei 2 


—8 an Arditectı 
den lann. 11 


Berlangt: Agenten für neue imd 
atriotifcn? etc. Wilder, seit 
ilbermait, 352 PBleafant pe, 


ortixte Kriegs-, 
tiſito. g 
&. I aul, S 

nd‘ 3Sfon* 
ſowie Ränner 
für Striensarti | ( 
Schick! 10 ens 
Reinbard (HoeK, 
Norfolk, Va. 
—X dido ons 
Klaſſe Meſſi imaarbeiter, Mu 
ter vantari heiter fein. Er 
sehen. U 615 Abend 
29d31 0X 


Geld auf Möbel, Saläre u. ſ. w. 
Anzeıgen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort) 


— — — 


‚Verlangt: Tüchtige 
nnd, Frauen mit 

161, Neubeiten, ter frei! 
ülr Borto und Berpadiumg 
304 Borsden’s Ferry 


Haonten, 
nırter frei 


ig an 
Road, 


Wix verleihen 
Geld 
„PVianos, 
ohne Wegnahme. 
Jahre an umjerem gegenwärtigen Rlaße, 
Dies 3 iſt unſere Empfehlung. 
——————— 


Braucht 88 
38 
$10 Ihr 3 
$15 
>21 Geld? 


33 

2 88 

3888838888 39% 

88 88 $ 88 

Wenn Ihr Geld —B ſprecht bei uns 
vor. Ihr fünnt nit nur Geld don uns er» 
halten, jondern Ihr Lönnt es auf fo lange 
Zeit haben, wie e3 Euch beliebt und Ub» 
zahlungen machen ohne in Not zu geraten. 


Ihr erhaltet Hier diefelbe freundlidhe Be 
rüdietigung in Bezug auf Eure Verhüli- 
niife, wie eine Banl es tun würde, 

Schreibt oder telephonirt an Bred 
Keller, Digr. 

Nutual Security ev. (uninc,.) 
143 9%, Dearborn Str., Zimmer 44, 
Ede Dearborn und Nandolph Str; 

Telephone Gentral 5493. 
4d3** 


Laßt Euch nicht von der Arbeit zurüchalten. 
Wir halten Abends offen. Und tut feine Ge- 
ihäfte, wobei hr „michi Eure eigene Sprade 
gebrauden Zönnt, Wir haben uns orgamıfirt, 


Mub 


Verlaugt: Erſter 
&neller und a! 
abrung und Neic 
poft. 


— — — 


— 


inter 


zanz 
— — — 


— und Frauen. 


VUnzeigen: dieſer Rubrik 1Cent das Wort.) 
— — — — — — 
"erlangt: Deutjches Ehepaar, Das engliid |: 
ipricht, in nach em eriter Klafle_Voardingbaus, |< 
Mann muß gater Waiter jein, Srau für allge: | 
meine Mrbeit, Mrs. I. 3. D., Aiberfide, NL, 
Bor 201. fomo 


— — — — — —— — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzergen unter die\er Rubrif 1 Cent das Wort.) 


\ 30 

33 
340 
845 
850 
855 
560 
365 
$70 
$75 
HU 
885 
890 
$95 


s100 


-—— — — 

Geſucht: Mann, 50 Jahre alt, 

ürbeit, ichaut nicht aNf hoben Kohn. 
586 Abendpoit. 


wünſcht Innen⸗ 
Adr.: } 


elle al3 Sa- 
Erfabrung. 
ſomodi 


St 
hat 


Aelterer Mann ſucht 
er als Heizer, 
>34 Aden dpoft. 


Geſucht: 
miorbeifer 
Mbr.: 3 I 

Eude Arbeit für 
jeden Tag einen 
Yranf Wailond, 1915 


Geſucht 


Dimmer ıınd Poard, 
halben Tag Dafür 
Maud Ave. 


ii 


lann 
arbeiten 
Deuſchen ehrlicher, reiner, 
flinfer ziveiter Bartender, ge und Porter, 
ucht Arbeit, iit auter Mirer, ge niet fette Ge 
anle oder Zabaf. Scifflo, 821 Webſter Ave. 
SMhone: Lincoln 814 
Gefucht Ehrlicher, reinlider Bartender und 
Baiter jucht Stellung, ſcheut feine Arbeit, war 
+4 Jahre auf letiem Blat, fein Trinfer, Char: 
He, 210 Slorimond Strate. fomo 
Gejucht: Guter Junge, 16 Sabre alt, ſucht 
Arbeit in Bäderei, bat Erfabrung an Cate2. 
3228 Brinccton Avenue. frfon 
an Prot 
Saljied 


igäftsmann die Vorteile von Banl-stredit zus 
fonımeg zu lafjen, Ihr. lonnt Geld bon uns 
leiden auf Möbel, Bianos oder irgend melde 
andere Eiiherheit, und die Sicherheit in Belik 
balten. Wenn Ihr irgend einer Xerh:Gefeliichaft 
verihuldet „oder diejelbe „Forderungen itgend 
welder Art an.Euch bat, jo ftreden wir Kuc 
das Geld vor, um diejelbe auszuzablen, Wir 
zahlen mehr Darlehen aus, al5 irgend eine Ges 
tellfhaft in Chicago. seine Verzögerung oder 
Husfragunggen. Ihr belonmt das Geld eine 
Stunde nahdem Ihr darum erfudht habt, 
Xocal Loan Co. 

1225 N. Aſhland Ave. 
Milwaulee Ave. 

Pbone Hahmarlet 5010. 

4647 ©. Halited Str, 

Nabe Ede 47. Str. 

Phone Drover 2116, 


Geſucht: vãg er just Arbeit 
Galed Breithofer, 2459 Nord 
Phone: Diberſe ey 3 

Geil 
als W 


umd 
Straße. 
31d31w* 
ſucht Stelle 
Kedzie Abe 

28d31wæ* 
anſtändiger, nüchterner 
verheiratet, erfahren 
dauernde Stellung. 
28d4110% 


Nahe Ecke 
Mann mittleren 
chter. Frank Haſch, 


ters 


49 
2242 


Gejuht: Bartender, 
"Mann, mittleren Alter? 
und jelbitändig, wiünfcht 
Zelepbon‘. Lincoln 7172. 

Geſucht: Ein durchaus 
und Pavperhanger, mit alle 
beiten vertraut, ſucht Stelle 
8690. 


Geſucht: 
Te 


L.: Lincoln 


ods, ſondido m: 


— 


SSSSEHEITIHTEHHH 


SESSEHTTFEHÄFTHHTTTRE | 
s100,000 zu berleiben 8* 
von $5.00 BuTWarEB. 
BESSSFSFIESFESSHEESEEFSSTIFEHTH 
Sedermann borgt bie und da Seid, te | 
großen Gefchäftsteute. Wir find Banliers für 
die fleinen Yeite und leiben jedem ehrlichen | 
Man Geld auf Gebalt, Wöbel, Automobile 
Stelle, | und auf zweite Hypotheken, ohne läftige 
90941 m | Fragen, ohne Zeitberluft und ohne, daß ihre 
— Freunde oder —— ze — Be. | 
Raperbanger, Bainter, auter Arbeiter, | She braudt auch leinen Dolmetſcher bei uns; 
gar den — guter Mebeiter, wir fpreden deutih, und Ihr feid reeller Be: 
s 98d51mE | Handlung finder, 
I » Americon Lovan Co, 9. 
8 Sid Dearborn Str., Zimmer 


zuberlälliger Painter 
nr borfommenden Ar 
Zel.: GSraccland 

20d44w* 


— 


s888 
auch 


u 


Painter und Decorator ſucht 
71197. 

Geiudt: \ 
Jucht Arbeit. 
Abendpoſt. 


Floor, 
910. 
19d41mtX 


Berlangt: Frauen und Mä.cden. 
(üngeigen unter diefer Nubrif 1 Cent das Wort.) | 
Zaden und Fabrilen. 
* 4 
Verlangt: Mädchen zum Abſtauben 
und Reinigen von Samples im Whole— 
ſalehaus. Empiehlungen erforderlich. Zu 
erfragen Montag Vormittag 8 Uhr, auf— 
dem Aloor, 305 W. Adams Str. | 
Berlangt: 100 er! abrene 
in allen Pranden * Jogge rs 
Salzeriniten, Trabhi-Stepper 
Operators fir verſchiedene 
anzufragen: R onnel ** 
weder 751 Ply ‘Place 
Calumet Aben 


Neufſahr! 
Billigite Darlehen 
Auf Möbel, PBianos, Pferde und Wagen, 
Borgt 320 — zahlt $21.65 zuriid 
Borgt 330 — zablt $32.50 zurüch 
Borat 810 zahlt zurück 
Borgt 3580 zahlt 3.80 zurück 
Größere Beträge zu denſelben Raten. 
Standard Credit Compand. 
Giablirt jeit 25 Jahren. 
und — 5 Getchäft, 
Sartford Bildg,, Dearbori 
ſchreibt oder telephonirt: 
— Sragt nach Wir, 


in Chicago 


— 
* u $ 
‘ 


vugbinde rmädder 1, | 
ano 
und 


Aelteſtes 
Room 702, 
Sprecht vor, 

3075, 


ippers, 


Inſerters S. 


Str. 


h 


—A 


Geld fü r 
Wir leihen Geld auf Möbel und 
auch auf Ihren Lohn, 6 monatliche leichte Y1D- | 
zahlungen, jeher niedrige Preile. Das einzigſte 
Jdeutſche Geſchäft in Chicago; 
wieſen, Geld denſelben Tag, 
Ibon 8:30 Uhr Morgens bis 6 
Nummer 105 W. Wionrve Str., 
Phone: V. Federal 


Jeden 


Mädchen für das 
Notion 08, ſtetige Arbeit, 
oder Ctitlarbeit wenn borgezogen. 
Wabaſh Abo., Floor. Fragt nach 
rolf, 


— | G 
Verpacken von 

Wochenlohn 

1516 South 


Miß 


un + r * 
Berlar Pianos. Und 


7 vol 


r Abends. 
Zimmer 808. 
Leih Comp. 
2903,3 

1 etc,, lange Zeit: 
Finance Company, 79 
„Hu, 805, Zel.: Gentral 1060. 
16nd, ausg. fa,2mi& 


hen für 


Berlangt: Nä 
5 — Ave 


21:05 U > 5 “ 205 
2 RD, i 8* 05: 
rionmo Central 505 


Wort, 

Berlanat: 
Stere und [ 
Hein 


Möbel, Pianos 
Chic aao 


igo 


Made en für 
milzub — 


elifaie 
(Hurt te3 
dofrlon | 


Darlehen auf 
niedrige Raten, 


None Er. 


No 


Hausarbeit 


035 N ve Str 


oil, 


ns 


Handarbeit. 

Verlangt: Enaliih iprechendes deutſches 
Gen für allgemeine Hausarbeit tır Heiner 
Ite und Tleinem Flat. Gut 4521 

Bldv. Pl Done Saritel 


Zarlehe n auf Möbel etc; ntedrige Raten: 
abd. Chic. 


m äd 2 

Ä \ 
Famti- 
er Lohn. fon 
d 8450. 


mad]o 


1408, 3mo& 


ee i — — — — — — — — — 
oder polniſche Kö— 
feine Sonntagarbeit. 
Bondys Reſtaurant, 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das 


Verlangt: Eine ungarifche 
Kin in cinem Neftaurant; 
Borzuipredhen Montaa in 


16 Rord Clarf Straße, 


ort) 

Verlangt; Tüch Küche, ſten 
ger Plasß, — Sonntagarbeit. 
469 3. Chicayo 


Dr Front, deutfher "Irzt, 
der Xiener Nniverſität, behändelt gewiſſenh 
alle ſerantheiten. 1164 Milwaulee ve, nah 
Divifion Str, Borm, 10—12, Abends 5—9, 

1a 


—— früher | 
urit 


oder. 


ur 
Abend 


Abe 


Verlangt: 


wen 1833 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 


Vorzuſpre Aha 
Aithbma und Luftcöbrenfatarrh:Leidende, die 
mwilien möchten, wie ich nad) 
beilt worden bin, mögen adreſſiren: $r 
Sranzow, 3025 Congres Etr., Chicago, IL. 
12d3,jon* 


Fullerton 


zBoer langt: Stau 
‚Hausa arbeit. 4721 U. 


fie leichte | 


mittleren 
Huron 


Alters 


Str. 1% 


Flat. 
—— 
— Spezialität, 
Mori) 2 


"Berlang zt: Junges 
führ 20 Sabre 
„bon Iteten; 
«en 


dei 

fiir 
iwiflige \ 

te Nibends. 
7406, 


Bi dd Je ı oder 


sides Mäd den, 
Sausarbeit in F 
Arbeit erin. Vorzu 
1535 Leland 
Kneelar 
— ⏑————— ⸗ * 16 ite * 
Frau, für Geſchirr-⸗ Ts a 
338 sulleston Ude, ee 


uipres | 
Apd2. | 
fomo | 


Hafencleber, Spezialift für Frauenfrant« | 
beite Behandlung; Konfultation TEET, 
inc oln Ave. 10—7, 2d4,0.0.d,1mtE 


| Ir. 


—— mat: 


Dr. 
ten, 


” 


en für allge me 
35 Calumet Abde,, | 


: eri ahren 


Tinpiehlu En * 3258 Cottage Grove Avbe. 18ds 1mtæ 


— — — —— ——— — — — —— 
Heiratsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort. 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


5 SI al, 
wBerlangt: Erfabrene zweite Köchin für Reitau: | 
zant, muß gi an, Paitcy fein, 704 W. Madiſon 
Strabe. 





ö jiterreichifche Köchin, | 
sablung; leine Sonn: ! 
Clart Etr, 


Berlangt: Ungarifche od 
furze Stiumden und gute Ve 


tags arbeit, 185 N. 


Heiratsgeſuch: 
Jahren, alleinſtehend, 
lebend, ſucht die Bekanntſchaft eines gebildeten, 
beſſeren Herrn in denſelben Verhältniſſen, zwecks 
Heirat. Adr.: U 379 Abendpoſt. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
* Deftalb Etr, 


‘*Serlanat: Sımges 
Atbeii. 4057 Lo cl 


zon 


nädchen für leichte Haus: | , Heiratögefud: Alleinftehender itrebfamer Deut- 
side. Tel. Irving 6529. ‚ber, guier Handwerfer (38), wünfht die’ Be- 
. Tammtihait eines - deutfhen Mädchens, meldhes 
'aute Köbin und Liebe zum Geinäft bat, aweds 
| baldiger Heirat, Agenten berbeten. Mdr.: S 100 
Abendpoft. 4 


Berlangt: Tü ® tige Mädhen für allgemeine 
Hansarbeit; Samilie bon Erwachſenen und 
2 indern, Gemütlides eim;. auter Lohn. 
‚630 Nortb Ehore Ave, Phone Rogers Karl 
1791. 27d31m& 

Belang: Mãdchen fü- allge allgemeine Hausarbeii, 
zutes Heim, mäßiger Lohn; men etwas englifh 
, Eongrek Etr. 
28dalwæe 


o 


Heiratögefuh: Sunger Mann, 30 Jahre alt, 
deutſchlatholiſch, ſucht die Belanntihaft eines 
bäuslih_erzogenen arbeitiamen Mädchens bon 
20— 23 Jahren, ziwed3 baldiger Heirat. 134 


toner; 5 Erwudjene,. 1740 W mit Photographie, Agenten berbet 4 3 
— Apendputt, e * * 


une | 
Mutual Loan Co., 800 N. Clatt Str. 


Erfabrene, englife fprechende Jim: | Fiaentiümer it franf und mir dverfaufen. 


| 


| 
| 


| 
7 


um dem Arbeu⸗mann ſowie dem kleinen Ge: | 


I 
‘ 


| 


— ——— 


Nandoiph | im 


nor26** 


möglich allein, 


feiner wird abge: | 
Geſchäft iſt ofſen 


| 


mit | 


| 


Affiitent | 
| ,Albrehts 


— 


5*2 Aſthma, Bronchitis, Catarrh, 


trhe des Körpers. 
22 Jahre Leiden ge⸗ 


nö! 


Jeiß bertraulier Frauenarzt, Entbin⸗ 
leitet Hebammenſchule. Office 
Ave, 12-4 Nacın., ausgen, Sorıntag. | ã 

nov24** 


| 
| 


> 


ee J. 
Than mas behanden alle Frauen-Krankhei-⸗ 


Beſſere Wittwe, in mittleren Lager von Geh: 
in guten Berbältmiffen | 31.9 Logan Boulevard. 


| 


(Anzeigen unter diefer Aıbrif 2 Cent3 das Wort) 


faufen 2 u mieten gefudt: Meatmar- 
ud — 85 Abendbolt. — 


Saloon-Cafe, beite Geihäfts-Ede in 
Chicago; arufies und autes Waarenlager; 
Mann und Frau können $4O wöchentlich 
machen; feht un® fofort. Gorcoran & Co., 
SION. Clark Str. Phone Superior. 2751. 


dofon 


Zur derfaufen: $5%, billig au $1000, Taufen 
Bäderei ımd Delilateifen in Woodlarn, feinfte 
upsto-date Firtures, neuer Subbard Ofen, Der 

Ders 

Zeil 

66502 
dofrjon 


felbe Eigentünter feit 10 Sabren. Ein 
Baar, Heit in monatlichen. Zahlungen. 
Cottage Grobe Ave. 

Zur verfaufen: Fleifchgeſchaft für wenig Selb, 
Miete ,$20, mit 4 Zimmerwohnung, nebent | 
! Srocerh, lein Fuhrwerl nötig oder nehme Manit | 
ins Geichäft (der Zimmer bewohnt). AMdr.: 
104, Abendpoft. 

Etablirter Dyeing und Eaning Shop ift Um- 
jtände halber billig au berntgeten, = Gelegen: 
| heit für Schneider. 437 t 37, Straße, nabe 
Grand Blod. Tel.: Douglas 2959. 

Zu verfaufen: Auf Zeit, 
baus, guies Einfomnten, 


5 
©. 


doſon 


9 Zimmer Rooming: 
1958 a” Ave. 


Zu kaufen geſucht; 
dentundſchaft. I.W. 
Avenue. 


Gutgehende Büderei, La: 
Kautm, 5447 Univerfito 
frion 


Zu  berfaufen: 
und Derrid, einzeln oder int "Ganzen, &, Kur: 
feh, 1026 Norib Mde, dofrſon 


Geſchäftsteilhaber. 
(Aingeigen unter diefer Hubrif 2 Cents da3 Wort) | 


Vunſche einen Gefwhäftsteilbaber für Örocerh 
und Marfet, Televbon: Wlbary 6210. Oder nad 
8 Uhr Abends vorzufpreden: 2145 N, Kebitone 
Ave. fefonn 


wenn inöglid 
3055 Soutb- 
irfon | 


Ein Bäder, 
fabren Tann. 


Partner geiucht, 
Tierd und NNagen 
| port Adenue, 

Guter Painter 
für altcetablirtes 
machen lönnen. 
Straße, 


und Baperbanger als Bartner | 
Gefhäft. Muß Koitenaniihläge 
Stahaufragen 1454 N. Leabitı 

dorrio 


Zu vermieten, 
Angeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort) 


Zu bermieten: Fünf belle Dimmer, ‚Gas. Bad, | _ 


$12. Hinterhaus. N . Hamilton Ave. 


Zu bermieten: "Schöne delle fünf Simmer und 
Bad. 2424 Eortez Str, nahe Weſtern Ape. 
jalio& 

Zu berntieten: Bier große Simmter mit Zoilet, 
Dollars, 45: Y Vernard Eir, nabe Mon: roſe. 


3338 


2 
Zu vermieten: 7 Zimmer Haus, 
eleftr, Licht, Surnacebeizung, $25. 

Avenue. Phone: Irving 5640. 
Paſſende Gelegenheit, um eine ſchöne, 
möblirte Reſidenz eu mieten, für ein kin— 
derloſes Ehepaar; Deutſche bevorzugt. 
Miste 25 Dollars. 4120 N. Irving Ane. 
dofrfon 


Gas. 
Leland 
31d531w* 


modern, 
5617 


Zu dermieten: Neues 5 Zimmer Flat; damhbf- 
geheizt; beiies Waffer und alle mwdernen Be 
auemlichleiten; VBorzuaspreis, 48264528 W. 
22, -Str.: nchmt Douglas Part Hochbahn bis 
Ciscero Abe. midofrion 


Zu vermieten: 2., 3. und 4. Stodwerf 
des „Abendusit” » Gebäudes, 223—225 
MW. Waihinnton Str.; aroß, hell und luf⸗ 
* Dampfheizung. Näheres beim Ge— 

chäſtsführer der „Abendvoſt“. 223 -225 
3— Waihinnton Straße. 17in*% 


Zu bermieten: 6 Zimmer, Ofenheisung, 1149 
Wriabtmood Ave, $16 und $20. Loehde, 945 
Nrightivood Ave, "Rhone: Lincoln 604, 

2803110 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents dad Wort) 


$1 die 

2a1wæ* 

Zu vermieten: An zwei Herren, ſchönes, war— 

mes Zimmer, 2 Betten, Bad, Piano, Telepbon, 

gute Koit, $5. 50. 2237 Dahton Str., 3. Zlat. 
9 


Bermiete nettes Simmer für 1 oder 2, oder 
junges —— bei freundlichen, beſſeren Deut⸗ 
ſchen. 4222 N. St. Louis Ave., nahe — * 

omo 


Zu vermieten: 
Woche. 731 W. Lale 


Möblirte Zimmer, 
Str. 


Zu vermieten: Helles Oeontelmmee an guten 
Mann. 1445 Larrabee Str., Flat. 


o 


Zu bermieten: 
Herren, 1715 

Bu dermieten: „Großes gebeiates 
Frontzimmer, $1.75. 159 MW, Goethe 
res lat. 


Möblirtes Srontzimmer für 
Larrabee Str, 


möblirtes | ” 
Str,, obe- 


Zu dermieten: Möblirte Zimmer für leichte 
Sausbaltung. 1850 Lincoln Nive. 

Zu dermieten: Schöne, möblirte, danıpfgebeigte 
Fee? eleftrifches_ Xicht, faltes und bei= 
bes Wafler, mit Bad, $1.50 und aufwärts, Mid: 
war Hotel, 5721 Cottage Grove Abe. 2iatwæ 

Zu vermieten: 
mödentlih. 749 


— Zimmer; 
No. Glarf Er. 


$1 aufwärts 
doſon 


Zu vermieten: Doppelte und einzelne Front— 
zimmer; $2 und $2,50; Board auf Wunſch. 1533 
Wells Etrabe. 2. Apartment. frion 

Zu vermieten: Großes Zimmer, für zwei vpaſ—⸗ 
ſend, Board, in Reſidenz 85. 2042 Bradley 
Place, nahe Lincoln Ave. Telephon: Lale View 
2695. frion 

Zu bermieten: Gut möblirtes Zimmer, paſſend 
für ein oder zwei Perſonen, bei deutſcher Dame, 
eleftriiches Licht und Dampfheizgung. 4865 Mag: 
lia Avenue. frſonmo 


Board und Simmer für GChepaar, $5.00 wö— 
&hentlih für Here, Dame frei für leichte Dienit- 
leiltung; qutes Heim für lleine Samilie; muB 
proteitantifo fein, 2432 Eaſtwood Ave., Tel.: 
Zunnbiide 9264, mifrfon 


Zu mieten gefudt. 
2 Angeigen unter diefer Rubrif 2 Cents i das as Wort) 


Gebildete ältere 


Dame ſucht Zimmer mit Koft 
fiir $10 monatlich. Wird fihb als Gegenleiftung 
Haushalt und mit Nähen nüblid machen, 
Ndr,: AU 649 Abendpoit, 

Wünſche ſauberes, gemütlides Heim, 
mit Board, Ytordfeite, 
wood. “Briefe erbeten unter Mdr.: 
Abe n dpoft. 


wenn 
Ravens⸗ 


S 


„Simmer und Board verlangt für Baby und 
Mutter, 1549 Girard Er, dofrfon | 


Beriünliches. 
(Anzeigen umter Liefer Rubrif 2 Cents das Wort) 


Wer einen tüchtigen Schreiner braucht für ir» 
gend eine Reparatur oder neue Arbeit, jchreibe 
be Dalies Hardware Compandh, 5830 Nord 
Glarf Cir., oder telepbonire: Edgewater 1565. 

Freie Vorträge jeden Sonutag Nbend 
8 lipr im Dentidien Theviophiichen VBer- 
ein, Summer 27, Nr. 99535 —0963 Belmont 
Ave, Ede Sheffield Ave. . AIntereiiante 
Themata. Jedermann eingeladen. 

in2,9,16,2 9, 


n 
o 


Aſthma Drops“ 
heilt jeit 15 Jahren: 

Heufieber 
und Tuberfuloje in irgenb einem Teil 


1727 Karrabee Str, 
2jan,fondifrimt 


Wiünidhe Allen nottgejennetes fröhliches 
Neujahr! In Fußleidenden macht's der 
Chiropodiſt leicht und klar. Uhl, 6242 
S. Halſted Str. ſondi 

Wer Pfoſten unter ſein Haus braucht, lann 
ſie bei mir belommen zu 1Ct. den Quadratfuß, 


aud; 2 Cord Steine für $8.00, Greenheid, 2843 
Armitage Avenue. frſor 


Bettfedern gereinigt mit den beſten Maſchinen, 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Ctepps 
beten auf Beitellung gemadt, 1455 Belmont 
Ave. Telephon Graceland 110. Phil. Walger, 

sipfriondi* 

Diener Schuhmacher. Mache Schuhe mie in 
Deutfhland, dom beiten Material ı. garantire 
diefelben für jede Füße pafiend, Ausgemähltes 
u. Hausfhuhen für Männer, 
8da,mifrfon,ämt 
Andh Jenfen, 2729 Dgden Ate., 1 Blod 
öftlih vom Douglas Rarl, Phone: Rodwell 1071. 
Schlittfhuhe gejhärft, mährend Jhr darauf 
wartet; Edhlittihuhe zu dermieten; Cchlittfhuhe 
zu 50c_ das Paar und aufwärts, 
Wettlauf⸗Schlittſchuhe verlauft und — 

Schlittſchuh-Straps und Schlüſſel. 28d3** 


Brumlils echte deutſche Geſundheits-Tuchſchuhe 
ihüsen von Rheumatismus, Uemegattan: 1537 
Elybourn Avenue, Sipbousn > _  1ONSmME imt& 

etrag. 


Etwas getrag. $25—860 Mäner ı. Yüng- u 1 J 
üge u, 


Tare 


Stein:Nard, mit Maichineri: | 


831 | 
feion | 


ee unter diefer Nubrit 2 Gents da3 Wort) 
Möbel auf Abaahlung 
au Baarpreifen. 
Bier Zimmer vollitändig, 
8125. 00 


Mit 109 Stück Dinner-Set frei. 
Dieſe bemerkenswerte Offerteé iſt möglih— 
Weil wir unfer Gebäude eignen. 
Weil wir leine Diiete zablen brauchen, 
3, Weil wir für unferedaaren baar zahlen 
4. Niedrige Gefammtausgaben, 
Ihr findet unjere- Möbel von prima Qualität, 
da umfer Borrat nur aus den allerbeiten beiteor. 
| Abſolut hochfeine Barlien bon Möbeln, die allen 
Mitbewerb ausſchließen. Wenn Ihr mit dem bei 
uns. gemagten Eintauf nicht zuirteden feid oder 
findet, dal; umfere Idaaren nicht genau find, pie 
—A von ung repräfentirt werden ımd Ihr diefel: 
ben Artikel anderswo zu einem billigeren Preiſe 
| Zaufen fönnt, geben wir Eich gern das Gel) 
zurück, — Seht nab dem eleftriihen Schild mil 
"wer der Pfeile abſchießt“. 


2 


ergeßt unfere „Geld Zuriürd" 
Garantie nicht, 
Sumboldt 
.2412—14 North 
Dfien Dienstag, D 


Surniture Go 
Mvde., nabe Veflern. 
onnerstag u, Samstag Abds 
12d34ſon 


Januar Ränmung: sberfauf vom Möbeln, 


50 Ets. 


am Dollar, und manche nod Weniger. 

Hier find etliche Proben: 

Rohal Wilton Nugs, prädtige Entwürfe, regu— 
lärer Baarpreis $46, don $10 aufmürts bis $22, 

Meffingbettitellen, $5.00 und aufwärts, 

$25 Drelfers fire $11.50, 

Die größten Baraains in der Stadt von Par 
lor:Köbeln, $125 Barlor Euit, 
$48 umd Wegiger. 

lg: Matraben md Non-Sag Springs zu we 
niger als Wholeſale-Preiſen. 

Wir halten Eure Vaaren 
liefern. 
Auswahl. 

9%. Maller & Son 
| 755 Bellz Str, Ede Chicago Abe, 
>jatto& | 
op! en: 
Ehrittiana 


Verfaufe Kombination Gas: 
or en, ebenfalls Heigofen billig. 
— 1. Flat. 


und 
3917 


Zu Taufen aefucht: 
wagen zu mäßigem Preiſe. 
Kimball Ave. Hillebrandt, 


Anmeldungen? 2041 


Bargains — Möbel, Rugs, 
2910 8 a. 


; Piano, wie neu. 
y, Nortd Ave. 1. 


Bargains in Möbeln, Rugs, Defen, Betten. 
| Browns Storage, 2022 N. Racine &tbe. 
Zu verlaufen: Möbel, Rugs, Oofen. 
Furniture Storage Haus, 4 247 Lincoln Ude, 


Humboldt Surniture Co,, 2412 ı North Ave. 
13 Stüf PBarlor-Garnitur, echtes Leder, $22.75; 
9x12 Cammt:Nug, $14.50. dalın! 


Pianos, mujitalifhe Inſtrumente. 
ı (Anzeigen unter diefer Aubrif 2 Cents das Wort) 


A vioan⸗ Storage Verlauf: 

Bir haben eine ganze Anzahl don Standard 
liprigbt Pianos, die dverfauft iverden müffen zu 
den Lagerhaus-Unkoſten $18.00, 345.00, 
$75.00, $95.00, die auf fehr bodhjieine Pianvs 
zu zablen jind. Ebenfalls $65. 00 Lagerhausge⸗ 
bühr fällig auf Piano Player. Wenn br die 
betr, Gebübr bezaödlt, habt hr die Auswahi 
von den obigen PBianos, Pianos und Players 
werden bverfauft auf unferen leichten Abzab: 
lunasplaıt, 2220 W, Madifon Str., nabe 
Oakley Blod. Abends offen, frſonmo 

Zu bverfaufen: $65 nehmen $150 bornlofe 
Syredmaldine, Mahagoni, Bufchbef, 2009 
Raymond Court. ſonmodi 

Zu verkaufen: Konzert-Gramophon, Mabagont- 
faıten, fammt. Platien, wert $30, Breis3 $15 
2320 ©, Hounan Abe, 2. Sloor. —— 


Reue Edifon Diamant Phonograpben. $50.00 
auf. Sad, 3. Lhens, 25 DV, Lafe, nahe State. 
3005%* 

$35 laufen $400 Piano mit beftem Ion. 1056 
Larrabee £tr, 28d31wæ* 


Pferde und Wagen. 


(Anzeigen unter dieſer Kubrit 2 2 Cents das Wort) 


Grobe geſunde trächtige Mäbre, $45, Neal 
Date Office, 2451 Madilon Str, nahe Gantp: 
belt, 

Verkaufe Tee- und Kaffeewagen, faſt neu, 
billig. H. Radtke, 3954 ©. Salifornia Ude. 


Farmer „terlauft wegen Krankheit bier junge 

Mähren, Farmivagen und Geihirr, Billig. Nas 

auftagen „Sarmer Stall“, 731 Weit Lale Str. 
27031mX 


au berfaufen: 37 Pferde und Stuten, mehrere 
baliende Gefpanne, die von 1800 bis 3400 Pid. 
wiegen, alle junge und außer harter Arbeit; 4 
gute Cinjpänner Pferde, Zweilpännergeidhirre, 
58 das Get. Anzırfragen: Stables, 1638 Waſh— 
ington Blvd,, nahe Pauline. 19d51mtX 


Großer Bargain: 25 South % Water Str., Pierde 
und Mähren; gute Gefpanne dagmwiihen; 2 Mäh⸗ 
ren tragen; verſäumt dieſe Gelegenheit nicht, da 
diefe Pferde fort müffen. 831 R. Clar! Str, 
4dalmtk 

Ansberlaui: 26 Pierde und Etuten, $25 aufs 
märt3, 3 Stuten tragend; auch 4 Gepanne Maul⸗ 
eſel, billig. Anzuftagen: Supt., 1901 Lale Str. 

4d3** 


Zu verlaufen: Zu einem Bargain, 60 ſtarlke 
Pferde und Stuten, etliche gut zuſammenvpaſſend 
für ein Gelpann, mehrere trädtige Stuten, 10 
aulefel, 25 Set3 einfadhe umd doppelte Ges 
fhirre, Lincoln Park Teaming Co,, 1337—39 
No. Clari Etr, 14no&3mt 

Zur, Begchtung! Geht nad den Madifon Bott 
ling Worlö megen Anfauf bon 60 Pferden und 
Maulefein, mehrere pafiende Geipanne, Bla- 
henbierwagen, Kommt jofort, wir brauchen den 
Plaß für Auto Truds, 1741 Madifon en 

ot*Xx 


— 


Zu verkaufen: 32 Stück Pferde und Mähren, 
6 Mähren tragend: 22 Cets Pierdegefhirr und 
Wagen, Nahbaufragen Halited Street Zeamin 
Ev,, 2560 Eid Haıfted Straße, 280l3mt 


Hunde, Bögel ui 


(Anzeigen unter diefer Nubril 2 Cents das Wort) 


Berfaufe anarienwögel, if, 
viele Jahre rein durchgezüchtete 
Weibchen. Chas. Oeſtreich, 1812 
nahe Lincom̃. 


Sohlroffer Stamm, 

Sahne md 
Berenice Ave., 
frfon 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
inzeigen unter r dieſer Rubrif 2 Cents das ort) 
Kauft Eure Ladeneinrihtungen bei 
Julius Bender, 
Madiiuon und Beoria Etrake, 


allen Euren Store-Firtures erjparen. 
Neue und nebraucdte, 
Treife die adfolut niebrigiten in Chicago. 
Zufriede: theit garantirt, 
991 Tis 911 Weit Madifon Straße, 
Zetephon: Monroe 1712. 


| 17855 —20a9& 


Baraains für Drugereien! 
Zu verfanfen: 
Kälten und Ginichiebebretter, billig. Nä> 


| here beim Geichäftsführer der „Abend» 
| vnit“, 23—225 W. Waſhington Strafe, | 


. wi 
Bu faufen gefucht: bis 3 alte, noch einiger⸗ 
maßen gute Kegelbahnen. Fr. Mueller, 521 
Berenicèe Ave. 


—— — 


2 


| National Regifters und Firtures, alle © Sorten, 
zu laufen gejudt. 869 Wells Str. dofrfoit 


— e — —— —— — — — 


Nähmaſchinen, Bicyeles u. ſ. w. 
(Angeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


Singer-Nähmaſchine, 
lungen, billigſte Preiſſe; 
337 W. North Abe., nahe Sedowid. 


d0oc wöchentliche Abzah⸗ 
gebrauchte 83 aufwärts. 
SdalmE 


7 Phone: Randolph 300. 


irgend ein Finiſh — — —— 
| teilt Dtto 


Naaren fir Tünftiaes Ab: | 
— Kommt frühzeitig und habt die befte | 


| 


| oder englifeh. Zu erfragen: 3155 


| Leichte 


Ein au t er ‚ba Itener Kinder» | 


| 


Browns 


(EAnzeigen unter dieſer Rubrit Cts. das Wort 


eier nee nee er 
Newerlafien werbenjektgebilde:r 

Chauffeure und ans rg une int 
mer verlangt. Beginnend Montag, Sanner, 
bilden mir neue Slaffen, foro 1 bei "Tag Wie 
Abends, Diefes ift Euve Gelegenheit ih für 
eine qaute Stellung auszubilden. 

Sept ift diei Zeit das Automobilgefhäft au cr- 
lernen, fo large e3 noch neu ud genügend Ar» 
beit vorhanden? ift. Unfere Lehrmetbode ilt bedeitr 
tend beifer al alle anderen. ir haben eine 
große Garage in Berdindung mit unferer Schule, 
in der wir ftet3 eine weoße Nuswayl von Care 
haben. lniere Studenten erbalten vraftiiıbe Er» 
fabrıına an fait allen Macdarten don Gars und 
werden deshalb vertraut mit den verfhiedenent 
Störungen der betreffenden Cars, Wir nebeit 
Euch das, was Euch feine andere Echirle bietet 
lann. 

Unſer Kurfıs dit unbegrenzt 


und unſere 


Graͤduirten können ſich dann Stellungen Hasen | 


und aus sfüllen. &$ bezablt fih für Euch unfer 

Schule zu unterjichen, ehe Ihr Euch 
eintragen läßt, 

Unfere Echule fan erreicht werden 
Noribweitern Hocdbahn bis Addiſon 
durch die Strabenbabnlinien an Glarf 
Ited und Sheffield Abe, 

Nortb Shore Automobile School 

PBeone Graceland 760. 3551-53 Sheffield Ave, 

30dez * 4 


die 
oder 


durch 
Er. 
Str., 


Macht Geld beint Stricken von Strümpfen für 
uns; die beite Miafhine wird geliefert; irgend 
ein Plan: Sailor ieht offen. 
Schule, Mid City 
diſon Str., Chicago. 


Borzüglicen 
und Alt in 


1999 5 + 


]} 
Js, et. 


Bianounterricht erteilt an Jung 
und außer Hauſe Mr. Bolzinger, 
Louis Abe. Phone: Irving 8054. 


ſodiſa | 


und Suitar Unterricht er: 
Stiher, 2089 N, Halited Str. 
ja2,8,9,15,16,22 


Zither-, Mandolin— 


Sllinois Hebammen-Schule 
30jtes Scmeiter beginnt im Jauuar. Gründ— 
che Vorbereitung zum Staats-Examen. 


fi 
S, Hallteo Sir 
>ja,fonmifaint: 


Englifcher Sprachunterrich für Eingewanderte. 
Metbode, Breife mäßig. ‚Keine Voraus 
1526 N. La Salle Str. Ottilie Koehnte. 


zahlung. 


jomifa | 


— — — — 1 


Hründlichen gither-, 
dolinsUnterricht 
mont Ave. 


Streichzitber- und Man 
erteilt, G. Water, 1819 


Bhone: Graceland 3693, 


2ia, fonmifaimt ! 


Te shniichrs Kolleg der Ch —5 Turngeme einde, 
Sonntags 9—12, 824 M. Clart Str. Mathema— 
tik, Kunſt- u. Gewerbezeichnen. H. KK. Hanſtein, 


— Abia, ſon 


Lernt tetoudiren! 
tihe Beichäftigung, 
Abendpoſt. 


Eine angenehme, 
Näheres unter Adr.: 


K 


188 


Lehrmädchen zum Zuſchneiden und Kleiderma— 
chen aufgenommen. E. Toman, 3902 Broadway 
frion 

GSelegenbett einer gebenszett. 
Nortb Shere Automobil-:Schule bereitet Cud | 
bor zum Chauffeur Hder Heparateur, Steine | 
flaue Zeiten. Große Garage versunden mit 
Schule, Unterfucht, ebe Ihr in andere Schulen 
eintretet. Phone: Graceland 

Sheffield Avenue. 


.. 


551—53 


oo 


Ind,*K | Konfrete-Bafement, 
Be | Ked 


Lernt Retauchiren, eine einträgliche Veſchin 
gung. Näheres zu erfahren unter Adr.: K. 488, 
Abendpoſt. dofejon 


Die einzige deutfche Automobitieule in w 


33 Tag⸗ und Abendklaſſe. Chicago School 


Motoring, 2019-21 ©. Laflin Str, u | 
2ip*& 


— — — — — an nn — —— 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort) 


Greenebaum Sons 
anti & Truit Companh, 
Ede <a Salle un Mapdıjon Str, 
Kapital $1,850,000.00, 

verleiht Geld _ auf Grundeigentum u. zum Bauen. 
Niedrigiter Zins A Sichere erſte Hypotheten 
und Bonds iñ beliebigen Summen, auf bebautes 
Ebicagver Grundeigentum zu verkaufen, 
60 Jahren die beiannteite Bank, für ausläns 
diiche Geld», Wediels und Chedgeihäfte, 


2nobE* | 


6% Erite Sbpotbelen 6% 

Auf bebautes Chicago Grundeigentum — — 
83000, $2500, $2000, $1500, $1000 und $500, 
—— Siherbeit Doppelt und 
Ridhardb U. oc, 25 N. Dearbprn Etr., 7. 
Flur. Abds. 2: 555 NorthAv,, EdeLarrabee, 

29b58* 


Brivataelder auf zweite Hnpotbel au 
verleihen, auf verbeflertes Grundeigen⸗ 
tum: leichte Zahlungen, mäßige Raten, 
F. Plotke, 127 N. Dearborn Str. zim- 
mer 1444, 


Mer braucht $1000 Privatigeld, 6%, auf erite 
Hhpotdef auf Nordiweit: oder Nordieite Srumds 
eigentum? Näheres perjönlih oder Feet, 
4877 N. Hermmitage Avc, (Cottage). Telephon: 
Edgemwater 4796, 


— 


4‘ 


‚Dit verleihen: $20,000 zu 6%, 24 
fion, auf Ehicagver Sauseigentum, 
mour, 5117 Kemwood Ave. 


Kommiſ⸗ 
Wm. 
ſomodi 
Wir berleiben Geld auf Grundeigentum und 
aum DBauen zu niedrigiten Binien. DOfien Mons 
tag und Samftag Abend bis 9 Ubr. Straufe 
State Eabinad VBant, 1541 Miilmaufce — 
nahe Baulina Straße. 1523 
25 Sabre im Geſchäft auf „demfeiden Blabe. 
Kir find Baumeifter von Häufern, Läden, Flats 
uf.m., liefern Geld, Blüäne und Voranſchläge 
frei und bauen blomplet. Keine Extras. 
Baddod. Bond& le, 25 N. Dearborn Str. 
29d3** 


Sagt uns, was Ihr bauen wollt, wir ſagen 
Euch was es loſtet, ohne Auslagen für Euch. 
Bir bejorgen Euch) eine Unleihe und Bläne und 
bauen dollftändig, Monatliche Zahlungen obne 
Komimniffion. 17jahrige Erfahrung. Allifon Eon» 
tracting Co,, Zimmer 704, 109 N. u 

Tjul * 


gan prompt gemacht au 
ben niedrigften Raten. Sinfen 31, Prozent per 
Sabr. Monatlihe Zahlungen, ern gemünfcht. 
Real u Mortgage Company, 109 R. 
orn Eir 


Zweite Syhvotherrainleihen pro 


2öin*z 
Darlehen auf Grundeigentum, 
Bauitellen. Baudarlehen eine Spezialitat. Eu 
fortige Bedienung. 9 DO, Stone & Eo, 
76 u. Monrue Straße. 
S5ivrtt 


Habe $500 bi! $2500 auf verheifferte Nordieite | 
| Eigentum au berleihen, 
I No. Robey Etraße, 


Frant 
4fen* 


Rechtsanwälte. 


1101*% | 


Dent | 


Bed, 3934| 


am versmo I 


Hals | 


Schreibt heute an) 
Sales Corporation, 803 Dias | 


D eutſch | 


Larch⸗ 


einträg- | 


frionmo | 


| Phone: 


700. | _ 


zZ i | 
zeit| ferheigung, 


sei 


William VBluemen. 


| Ten 2 !lere Hübnerfarnt, 
dreifah —— 


Bus» umd Kleidermaher-Schulem _ 
(inzeigen unter dieſer — 2 Gens das Bern (Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort) 


Norpieite. Miß E. Kirle Neary Echule für franz, But 
Zu verfaufen: Um das -unglüdlihe alte Jahr.) Waaren, 1219 Mafonic Temple, Centraf 1864. 
u beenden, bin id gezwungen, da ich feit jechs | Pläbe f. alle Graduirte, Zragt End jegt ein, 
Monaten ohne Einnahme bin, mein ein Jahr nd4dofrfafo2mt 
alte8 7 Zimmer PBridhaug, Setbmarie hehguma, 
alle3 modern, für den Spottpreis von $3200 3 | — — Iag- und Nact-$laffen, 
verfaufen, Wenigitens $600 Baar. Radpaufcagen 1850 Wells €ı., 2336 W, Madilon St, Entwürfe, 
5037 VBarrh Abe, Batternfhneiden, ‚nähen. Sara PBatel, amt 
— nb,2 


—— —— — — — —— 


aauer Künſtliche Gliedmaßen aus Kanft⸗ 
ſchukſchaum. 


eiaiwe Das Problem einer möglichit allen 
SBatemens, Anforderungen entſprechenden Kon- 
Iftruftion  fünftlicher Gliedmaßen hat 
z | neuerdings eine Erfindung ins Leben 
BT bectaufgen: Er IE u verfyren —* — 
bauıs, abe Sheridan Expreb Eiel., an Stenmore 3 rechen ſchein Wie C 
81500, wünfehe Norbfette 2 oder "yinigehiune, | © |S. Engel in der „Münchener Medizinis 
ee ee en. | Tchen Wochenfchrift” berichtet, it,es ges 
taufch. R——— lungen, aus Weichtautſchutmiſchung 
â— ————— durch Vulkaniſation, das heißt, durch 
eine bei hoher Hitze ſtattfindende 
mer⸗Flats, Dampfheizung, "ae Sana ee chemiſche Schwefeleinwirkung unter ho⸗ 
nabe Asilfon Sue. „giatio n, Wiete $1960 per \hem Gasdrud, den man fpäter wieder 
—— — tleineres Eigentum oder bie, gen eine Mafje herzuſtellen, 
ne ot alt ie, grau oder rot gefärbt, immer weich 
und drudempfindlich und außen von 
leiner Art Krufte — der Brotrinde und 
|den —22 EN vergleichbar — 
umgeben iſt. Die Elaſtizität der ſo er— 
hal tenen Kautſchukſchaummaſſe kann 
auch durch Zuſammenpreſſen nicht ver— 
Lteitöd. Cottage, 51000. 3013 | minbert werden, ba die in den Mil- 
- |lionen tleiniter Gummizellen feft eins 
\gejchlofjene Luft nicht austreten kann, 
auch wenn die Gummimaffe befchädigt 
| wird. Durch Veränderungen des Gas- 
|druds und der Hitzegrade während des 
Vulkaniſationsprozeſſes kann überdies 
das Gewicht ſowohl als auch dieWeich— 
heit des Kautſchukſchaumes geſteigert 
oder vermindert werden. Der elaſtiſche, 
weiche Kautſchukſchaum, dem mit Hilfe 
entſprechender hohler xormen natürlich 
jede gewünſchte Geſtalt verliehen wer— 
jan fann, eignet fi indeß mehr zur 
äußeren Umtleidung der Zünftlichen 
Gliedmaßen. Für die innere Auzfül- 
lung benußt man ebenfalls eine Kaut= 
Ihufmalfe, der aber für diejen Zwed 
ınoh Schwefel zugefügt wird, wodurd 
die nun jchwarze Maffe eine anfchn- 
(Tiche Feitigkeit erhält und fich gleichzei= 
tig durd) aroße Leichtigkeit — fie ilt 
leichter als Korf — auszeichnet. Diefe 
ſogenannte Hartkautſchukſchaummaſſe 
ſpielt alſo bei der Herſtellung der 
künſtlichen Glieder gewiſſermaßen die 
Rolle des ſtützenden Knochengerüſtes, 
| während der Weichkautſchukſchaum die 
|meichen, den Knochen umgebenden 
Mustelteile daritellt. Die den Gli.>- 
maßen notwendigen Metalldraht- und 
Eichenverkieivung, nahe unferer DI — — — ‚gleich bei — 
Triefa & Co, 5105 © Miptand sive —  |Dulfanifation mit dem Gummi in eine 
1853*% | unlögliche Verbindung gebradt. Da 
durd Einwirkung don Ammoniaf 
auch der Hartfautihutfhrum beliebig 
gebogen und jomit nach jedem Modell 
fann, und da bur 
|Zufaß verirhiedener Chemikalien auch 
Jeuerficherheit erzielt 
wird, jo fan man fich in derZat wohl 
faum ein geeigneteres Material für 
|fünftliche Gliedmaßen vorftellen. 


Verlaufe zweiftöciges Wohnhaus, mit Cot- 
tage, Bad; Preis 35500, gelegen an Dögood Str. 
5. Ruedel, 602 North Abe. 


Verlaufe 2—4 Zimmer Brid, Bad; 
84 nötig 31200. 


348; Preis $4500; 
3 Ruedel, 602 North Abe, 


\ 
zn | 


Berfaufe zrveiftöciges Wohnhaus, 
Miete 341; Preis 34000; gelegen an Bur 

tr. F. Ruedel, 602 North Avenue. 
2jalw 


Da 
ing" & 


N. Aihland Me. 
dofrſon 


gu verfaufeit oder su veriaufchen: Großes 6: | 
Adartment:Edacbände, drei 5 


2 


8 


N. Aſhland Ave. 
dofrſon 


Zu vertaufen $1850, 10 ZimmerHaus, au 
ı Aibland Ave,, nahe Belmont und Lincoln, muß 
verkauft werden, um einen Nachlaß zu regeln; 
8800 Baar, Reit auf Zeit, Lot allein das Geld | 
wert, 


Sobn Se % 


N. Aihland Ave, 
dofrſon 


im, 3148 


3u verlaufen: 
No. Dafley ve. 


Norpweitieite. 


Zu verlaufen: 


8 


$2250.00 00 


‚Neue 6-Zimmer Bungalows 
tig geitellte Zimmer auf dem 
-Qot 30 Dei 121 
'Stadtwailer, Tewer und Hement:-Seitentwege. 

Großes Bafement und Zement⸗Floor. 
Eleltriſches Licht und Fixtures. 

Feines großes Badezimmer — ganz modern. 
Bedingungen: 8100 baar, 820 möngtlich, worin 
Zinſen mit eingeichloffen find, 

Drei Blocs don Grand Abe, Sitabenbabnlinie, 

Stehmt Grand Avenue Car bis Satyre Avenue 
(70. Ude.) Unfere Office ilft an der Ede, 

— —Voll Bros — 

Auſtin 1038. 70ö Fullerton Ave. 


$2250. 00 


(2 noh nicht fere | 
öweiten Yloor). | 


bübfhe große 7s 
eleftitiheg Nicht, 
geptlaitert, nabe 
Blvd, Straßenbahn, 


Nur 
Dad, 


berfaufen: 
Zimmer: Cottage, 


Zu 33250, 
Gas, 

Straße 
zie und Irving ‘Barf 
nur $300 Baar und 8325 monatlich, einſchl. Zin— 
ſen. Billiger al5 Miete. Kann fofort bezogen 
werden, 

Sohn Heim, 3148 N. Albhland Ave, 

s dofrion | 


Zu verfaufen: $2600, hübſches Store Property, | 
Store und 5 zimmer, Bad und Gas; paflend fitr | 
einigen Store, nahe tedzie u. Irving Bart Bid, | 
$300_ Anzablung. Reit monatlide yablımngen. 

Sohn Heim, 3148 N, Afhland Ave 
dofrion 


Süpdjelte, 
gu berfaufen: 6538 Lincoln ©tr., 
Brit Cottage, Billig, 
einer ebrAutheriſchen 
Nachbarſchaft. Sprecht 


moderne 
Furnaceheizung, nahe 
Kirche und Säule, gute | 
bor 6212 Biſhop Str 

dofrjon 


* 


7 Zimmer Cottage, Heisiwar 


&leuderbe rfauf! 


= 


fice, 


Südmeitieite. 
$25.00 Anzablung, Reit $12.00 monatlich kau—⸗ 
$1000 Jahreseinkom— 
men, 5 Eis. Fahrgeld, Archer Avbe. und 56. Abe. 
1620 Aihland Blod, (150 neue Gebäude „Der: 
den errichtet.) 


Vorftädte. | 

Zu berfaufen: $25 Anzahlung, Reft $10 mo» bollfommene 
natli faufen 14 Uder Hübnerjarm; neue Ges 
bäude; Mahwood; bollitändig: 81100. Nachzu⸗ 
fragen 1620 Afhland Blod oder Kr. 9, 19. 
Avenue, Maymood, 13nod&£* 


Sarmländereien, 





Seh: | 


| 


| 


| 


| 


! 
! 





u (Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents da3 Wort) | 


IRred Plotke, deuticher Rechtsanwalt. | 


82 


tirt. 


Dearborn Bldg., 


Mehrere Vargains in gebrauchten Maſchinen. 


New Home, erneuert, 810 aufwärts. 
Nähmäſchinen auf leichte 


Neue Home 
Abzahlungen. Biele 


Entwürfe und Mufter zur Auswahl, tem Home | 


Office, 427 ©, Wabaſh Abe. 2901,31nt& 


Drop Head Singer, N & W,, New Home, 
Domeſtic White, W. & G., $6, 00—$24,50, 
Bog Zups, alle Sabrilate, $2.00—$0.00. Alle 
Mafhbinen garantirt, 

Madtion Cewing Machine Exchange, 
1023 W Madıjon — Monroe au. 
ol 


— e — — — — — — — —— 


Kaufs- und Verkaufsangebote. 
(Angzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort) 


Bargain in Elektriſchen 5** 
‚Aus Meilinı nemacht, für 4 Lichter, 
mit aroßem Vorzellan-Schirm. Vaſſend 
für Offices, Läden oder Lagerräume. 
Näheres beim Geichäftsführer der 
ae 223—223 ®, Waſhinaten 
aße. 


Bu verfaufen: 
Eichenholz, Lumber 
Matcding, Stringers, 
befleidung, ufw,, 
mwaggons, bie a je olgesiiien werden. Stleinhol 
| Bogen um os Berfuct eine Kadung. — 

n — 
ge 33.00 d Be Ladung, abaelleiert, 


Sehr Bulle. alle3 Nadel» und 
Car Eilld, Türen, Plant, 
„galbanificie eiferne Dad» 

rangirten Fra k 


Eine Anzahl Renale, ſichert. 


Hier könnt Ihr etiva 40 Cents am Dollar an Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. 5* 


zirt in allen Gerichten. Rat frei. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. 

Galigaen & Dswald, Advofaten, 
W. Wafbington Straße, Zimmer 308, | 
Tel. Central 4367. Deutichen Kunden 
wird zuvorfommende Bedienung zuge: 
Abitracte unterfudht. Teitamente 
| hinterlegt. 
Rat frei. 


127 N. | 
102 | 


Notar in der Tfice. 


9d41mE | Werlzeug, 


Falls Ihr mittellos ſeid dund einen tüchtigen 
Advokaten braucht, ſeht Brandes, 1313 Fort 
Monroe und Glart —— 

28d3 — 


Hausbeſitzer! Schlechte Mieter —J— 
alle Unkoſten nur 88.00 Landlords’ Aid Affn. 
25 N. Dearborn EStr. 7. Flur. Abends oder Sonn⸗ 
tag Morgens, 555 North Ave. Ede u 

p 


ebt; 


Automobile u. f. mw. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 2 Cents das Wort) 


Berfaufe oder vertaufche Electric Automobil, | 
leichtes Safolin Mirtomobil oder Majhines 
!ldr.: U 380 Abendpoft. 


für 
tie, 


Druckſachen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


$1.75 für 1000 Leinen Papier Brieftöpie, 
Kouderte oder Karten. Spezielle Aufmerkfams 
feit fir auswärtige Beltellungen. Glaßberg 
Brint. Eo., 508 &,Dearborn, Tel, Yabai 3075, 

7d3,didofonimi 


1000 Briejlöpfe, Kouberten, Karten, Zirfulare 
etc., $2.00. Mujfter frei. A. Yantus, 525 ©, 
Dearborn Str. Zelephon: Harrijon 3673, 

2401,jondifr* 


Billard und Bodet Tiiche. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort) 


Zu verlaufen: Billard-Tifche, vollftändtg neu. 
Sarom oder Podet, mit vollitändigem Zubehör, 
115; gebrauchte Ziihe au_berabgefegten 98 
en; leichte ßablungen. Wir vermieten Tij 
mit dem Pri — die Miete vom Kaufpreis 
abauz iehen, Zigarrenladen » Einrichtungen eine 
Eyes — e Brunswick⸗Balle⸗ a 
€o., 623—629 6, Wabafb Uve, 


Reichenbeitatter. 
eu unter er Nubrit 2 Cents bad Wort) 


Forderungen irgendwo follek: | 


" 


I 
| 


! 


—* 


| 


| 


| Ebicago, 
Häufer oder | 


| der 
| Yingenebme, 


—— — 
Der Kuckuck aus Meſſing. 

Die deutſche Kriegsgeſchichte iſt reich 
an humorvollen Geſchichten, vor allem 

auch an ſolchen, in denen ſich das naive 
—æ deutſcher Soldaten in unbe— 
\mußter Natürlichkeit offenbart. €3 
|iwar in der Schlacht bei Mödern am 
16. Dftober 1813, dem Vorjpiel zur 
zation, 537 Süd Dearborn Str., Zimmer +03 | Völferfchlasht bei Leipzig. Da be 
j Stswortd Building. Zel.: Hareifon 5722. merkte bei einem Angriff des Medlen- 
| burg - Strelitfchen Hufarenregiment3 
der Hufar Timm, wie zwei franzöfilche 
ı Offiziere zu Pferde das allgemeine Ge- 
tümmel benugten, um fich feitwärts in 
|die Büfche zu fchlagen. Schnell fegt: 
er ihnen nad, ritt einen nieder und 
ı hieb auf den anderen ein. Da fah er, 
wie der Dffizier änaftli” mit dem 
Dberror: etwas Blantes zu verdeden 
fi bemühte. Ein Hieb zwingt den 
Dffizier, feinenSchaß fahren zu lafien, 
um jich durch die Flucht zu retten. 
Iimm best die blanfe Beute auf und 
ruft erjtaunt au „Kit emol een 
Kudud!” Es war ein goldener Adler 
der franzöſiſchen Kaiſergarde, der ein- 
zige, der im Völkerringer in und um 
Leipzig in die Hände der Verbündeten 
fiel. Als Timms Regiment ſich ge— 
ſammelt hatte, ließ er ſeinen „Kuckuck“ 
von den Kameraden bewundern, ein 
Offizier ward aufmerkſam und be— 
| fragte ihn, mas er da habe. „To Be 
fehl, Herr Leitmann, nen Kudud aus 
Miffing, den ich nen franzichen Offe- 
| zieh afgenehmen hab.” Der Offizier 
nahm den Kudud und belehrte Timm, 
daß er einen Adler der franzöfifchen 
Kaifergarde erobert. „Wenn du heute 


Gute Gelegenheit, um. auf die arm zu gehen! 

Die Southern Settlement and Development 
Organization unterſtützte neunzehn Chicagoer 
Familien zur Gründung einer Kolonie auf gu— 
ten Farmen von vierzig Yeres mit Haus, 
Brummen, Farmgeräten, Yand fertig zuc Bebaut- 
ung; erfahrener armer fteht mit feinem Nat | 
zur Seite, für Baarzablung von $100, den Reit 
auf 10 Sahre zur Abzahlung. Wir' wünſchen 
mehrere Familien zur Srgamſirung einer wei⸗ 
teren Kolonie, Dieje Organifation wird finan— 
sirt duch füdlichen Staaten und Cijenbahnen 
und fie ftellt ibre Dienfte und genaue Auskunft 
über den Cüpden abiolnt frei. Schreibt in)! 
englifh oder deutich ‘oder Iprecht bor bei der 
Southern Settlement and Development Drgani 


Zu berfaufen oder zu bertaufichen: 
Milbfarm in Betrieb, Tandiger 
Hälfte geflärt. Gute Gebäude, 
mwaffer, elegante Sıhattenbüune, erit 
eingerichteter KHubitall. Gefunde Sommerrefort 
gegend, nahe großer, blühender Sabriiitadt. | 
Großer — 3 Heres alleclet Beeren umd | 
Zrauben, 3 !lcres Alfalfa, 20 Mcres in Roggen, | 
$50 per Here, $1450 Hyvothel. Tauſche für CEht— 
cago Grundeigentum. Ndr.: G 968 Abendpoſt. 

ſomo 
860 per Acre, nahe 
und Futter einge— 
Woodlawn Avenue, | 


117 Acres 
Sehmboden, | 
beites Trint: 
Silo, modern 


— 


Zu verlaufen: 120 Acres, 
Knor, Ind,, Gerüte 
ihlotfen, 6345 


tod 


Martin, 


u 
o 


4, Januar 
deutſchen 


die Erfurfion rad 

„Elberta”, Alabama. 
Sünftige Gelegenhei: 
Sichere Eriltenz für den riwtigen | 
Mann. Befichtigumg der Seacnd während Auf: 
enthalt ir Baldwin Kounty, umentaeltlid) per 
Automobil, Office - offen don 9—2 Uber an! 
Sonntag. 


im 1916 
Kolonie 
billige Fahrt. 
für Aniiedler, 


iſt 


18* 
12. 


Q 


Ida., 


v. 


a 
Part 
korl 


? 
Te 


Ude. 


cd, 


Kemper B und SHalited 


Aufgevaht! Die Selegenbeit fonmt nicht wie» 
der. Berfaufe meine YV Mcres Farm, S Milch 
fübe, 3 Schweine, 3 erde, 30 Hühner, eine 
5 Pferdeträfte Gaſolin-Eugine, Boßſäge und 
alle —— —7— und Sutter, fire $4,500. 
Schreibt in deutfh an den Cigentümer um. 
Brocder, Shate, Mich., ”. 1. 

Ahtung, Luiberaner! 

Wir baben preiswerte Farmen und X — | 
in luttheriihen Kolonien. Schreibt um unſere 
freie Bargain-Liſten und Druckſachen. 

Die Er. Luth. Eolonization Go, 

Merrill . . . . Bisconfin, 


u A 


100f,jon* 

14 Stück Rind: 
Sebäude ımd 
Auslunft beim 
Mich, doion | 


Hu verlaufen: 


i 40 Ader- Farm, 
| bie, 1 Pferd, 


Hübner, Futter, 
fehr billig, Nabere 
| Eigentümer, F. Delan, Halton, 


Bertaufche berbefierte Farm, 160 Acres, ſchö— 
gut bezahlendes Heim, 


nes, für Property mit 


Michigan 
Lots, 
A 644 Abendpoſt. 





— 


abend noch lebſt, melde dich bei mir!“ 
wenig Schulden. Karl Groß, Grand Haben, Mi Sicherheit bringen und bon neuem 
— Bee ging's gegen den Feind. Timm kam 
) Farın; nehme 
Heines Grundeigentum, 
Baar, Adr.: tion | mel, meldete ich und wurde mit feinem 
„Kuckuck“ zu Blücher geſchickt, der ihn 
der Nähe guter Stadt; Let 1; | Sa an “ 
Te 303? H belobte und ihm veriprad), — 
5 Ti ( 
Zu verfaufen: 130 der Wisconlim te3 von feinem auten ana eldung 
' mit Vieh und Gerätichaiten, ſchwerer Boden, fein! zu machen. VDies 
bäude, Uebernehme Schulden. Nabe, 3914 torts | AIDA beim Einz * der Fürſtli chteiten 
ne deirion | in Leipzig am 19. Ditober. Timm 
effiren, im jonnigen Süd Gol | \ 
dreimal Yun Sahe ne gun. ı König riebrich Wilhelm dem Dritten 
treue_ Nachbarn bat, erbalten Aust unit, Simmer | ging kei 
Ar, 7, Nr. 755 North Ave., Ede Halited Str, 
—— [Hand zu Hand. Da aber fagte Timm: 
Verſchiedenes. „Nu, as (da) ick den Rabvogel (Raub— 
Zu verkaufen oder vertauſchen für eine Farm: 
fhaft, autes Einfommen, Adr.: S 111 Modpoit. ı mögt iu (ihr) em mol up te Finger 
ir on 
— | huppen Yaten; vorborjiitern härret 
| Y 1m 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Xort) | ben) Taten, met em to jpeelen! 
BE Eee ge — —— — 
Erteile Auskunft über Patente; kleines 
anwalt und mech. Ingenieur. 139 Nord Fritz, Du haſt Dir ja ein paar große 
Clart Straße. Zimmer 1705, ne | Löcher in die Hoſen geriffen, an beiden 
Dachdecker u. ſ. w. fpielten Vergiteiger, und da war id 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort) | DET Yührer aus Tirol, 
2 Late, one Monroe 422, und 1118 
Ei ei en, owese 1817, 1 ie = Frau (zur Köchin): Aber Rieke, fo 
« | gieken Sie doch das Waifer. fort, ir 


fagte der Offizier, ließ den Adler in 
Giganı, Ur. 06: 4, D318,19, 96.ja2! 
Bertaufche 40 Xcres 6 2 > = 
u garm; nehme | mohlbehalten aus dem Schlachtgetüm- 
60 Acker Flußfront, teilweiſe verbeifert, ir | 
Den Dies geihah auch und 
Sand, Tchrldenfvei, für ein 4 oder 6 Flaige 
cLeme welche ſich für gutes Farmland inter | wurde dem Kailer Wlerander und dem 
gutes MWaffer; Markt, Kirden, Schulen, ge⸗vor sejtellt, und der Kuckuck“ 
den Fürſten und deren Gefolge von 
—31d3 
Ein 3-Flai Brifacbäude, in guter Nachbar- | VOIEI) tamm zahm) mal; bän, nu 
° ) ) a oll ⸗ 
Patentanwälte, (hättet) ju dat fchollen blieven (Klei- 
Buch frei. Robt. Klos, U. S. Patent» — Kinderſpiel. — Mutter: Aber 
2ap,dibofafo 
Knien! — Fri: Na, Mama, wir 
„rilter's Dachdecken und Bau-Material, 1116| — Benfionsweisheit. Junge 
ee igem Fleiſch et hat, 





Fir müßige Stunden, 
Bre isaufs aben. 
Bilderrätſel (5203). 


Dreiſilbia (5204). 

Von Peter Herres. 
In deinem Tun, in deinen Reden 
Sei eins und zwei jtet3 gegen Keden, 
Es mag dein Freund fein oder Feind; 
Denn überiündte Höflichkeiten 
Gibt e8 genug in unjern Zeiten, 
Wo Wahrheit oft als grob erichein‘. 


Die Dritte jiehit du eilig jtreben, 
Eind ihm aud) Führe nicht gegeben, 
In taihem Lauf duch mandıes Land; 
Aucd) in des Höchiten hehren Hallen 
Hört feine Weijen man erichallen, 
Die ruhmooll weit und breit betannt. 


Benm du das Ganze willit exbliden 
Muß ich in’ Helfenland dich ſchigen, 
Dort folge nur des Maines Lauf: 
An dem tit e8.als Stadt aelenen 
Und folltejt du noch Zweifel begen, 
So ihhlage deinen Atlas auf. 
Sabhlenräticl (5205). 
Von H. Langfeldt. 
Reid mir deinen 1-2-3-4, 
lind mach’ e3 gemütlich dir, 
Sprach zu ihrem Musfetier 
Franugiska, der Küche Bier, 
Sib. mir eritmal einen Schmak, 
Biit du dach mein lieber Schak, 
Und dann erde ich verfuchen, 
Mus 4-2-1-3 baden Kuchen, 


5 


Scharade (5206). 
(Dreifilbig.) 
Wie oft ſprachſt du die erſten Zwei 
san deiner Nindheit goldnem Mai; 
Bielieicht bijt du fie jelber jet, 
Benn du ein Mann, borausgejekt. 


Das Dritte gibt ung allen Brot, 

63 Ichliet uns ein aud) nach dem Tod, 
Bald ijt es Berg, bald iit eg Tal, 
Bald fruchtbar und bald od und lahl. 


Das Ganze iſt ein heilig Wort, 

Ein feſter Schirm, ein ſtarker Hort; 
Weh' dem, der nie den Wert erkannt, 
Der Liebe nie zum Ganzen fand, 


Telearaphen-Rätiel (5207). 


E 


Flegel, Mohn, Najade, Ohren 
Revier, Rücken, Treue, Zauber. 
Die Siriche und Punkte entſprechen den 
einzelnen Buchitaben der voritehend in 
anderer Reihenfolge angegebenen Wörter. 
Diefe Wörter find jo zu ordnen, dab die 
auf die Punkte treffenden Buchitaben im 
Zufammenhang einen Wunich ausdrüden, 
den ir zum Kahresmwechiel unferen Le: 
fern zucufen, 


Gleichklangrätizl (5208). | 
Dit X ijt e8 ein fchöner Flup, | 
Mit K zu fahren, Hocgenuf; | 
Mit H geht’5 auf dem Hof einber, | 
Mit 3 madht'3 Schmerzen oft jo jebr. | 
Mit B fahrt Schnell man in die Fern’, | 
Mit W ijt der Veritand oft fern. 


E35 werden tieder mindeitens fc 3 
Bücher al Prämien für die Rreisaufs 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
wobei da3 %oo5 entjcheidet — zur Vers 
teilung fommen — mehr, wenn bejons 
der3 viele Löfungen einlaufen. Die Yahl 
der Prämien richtet fid) nad) der Anzahl 
der Löfungen. Die Berloofung findet 
Freitag Morgen ftait ımd bis das | 
bin Tpätejtens mülfen alle Zufenduns | 
gen in Händen der Redaktion fein.  Roits | 
farten genügen, ierden Die Löjungen | 
aber in Briefen gejchict, dann mütjen | 
joldde eine 2:Went2-Marte tragen, aud | 
wenn fie nicht gejchlofjen find, , 

Die Rätfelfreunde find pringend| 
erfucdht, ihre Einfendungen au die 
„Nätielede* oder den „R. R.“ PR 

Die Prämien find in der „Office der | 


Redakteur) zu richten. 

Abendpoit Co.” abzuholen. Wer eine 
Krämie durch die Bort zugefchidi haben | 
KU, muß die ihm bom Gewinn benachs | 
rihtigende Poſtkarte und 4 Cents in 
vriefmarken einſenden. | 


— — 
Nebenrätiel. 


1. Rätſel. | 
E3 tjt ein Mah, dat jeder Bauer kennt 


! 1832 Ernit Dir 


| 1839 Sröblihb Sun 


+ 5 


Du 


gelöjt von 71 Einfendern. 
Auflöfungen zu den Nebenrätjeln in 
voriger Nummer: 
1. Logogriph: Bu — Tud. 
2, Scharade: Fingerhut. 


3. Sitatenrätfel:_ Alle Schuld 
rädt fih auf Erden. 


Kaufe 
Richtig 


Nichtige Löjungen jandten ein: 


C. E. Windler (6 Preisaufgaben — 3 
Nebenrätiel) ; Fred. Krueger (d—2); 
Frau Elfie Sterzer (58); F. 3. 
Schiele (5—3); Geo. X. Dienjtdorf (6 
—0); Frank BPieitt (53); 9. 8 
VBierfhfe (1—0); Frau Dttilie Bode 
(6-3); Frau A. Wiebling (6—3); ®. 
E. Krethe (6—8); O. Wilfenhöner (6-- 
3); E. Schilling (4—1); Wr. Schaper 
(6—3); Mar Eggers (6—3) ; Chas. X. 
Naedel (6—3);5 M. Bauitian (4—2); 
Rev. Ad. Miller (5—3); Frau Karoline 
Schmidboferr (6—3); frau Käthe 
Scmidbofer (6—3) ; Frau Elifabeth Ar- 
Ibeiter (5°—2); Frau Helene Wilms (6 
—3); Frau F. Bielle (43); Frau 
Mariba Rogge (6—3); Michael Schmitt 
(6—3); 9. Langfeldt (5—B). 

Frau N. Eefavec (1—0); Carl Katier 
(6—2); G. Geerdis (d—2); Kohn M. 
Dauder (d—1); Frau A. Tronowski 
(d—2); grau WU. Gnadfe (4-3); Kohn 
Aemmer (6—38); E. J. €. Filher (5— 
3); Otto Kaiſer (4—22); Paul Krauß 
(5—3); Frau Mugufte Lehmann (6— 
3); Frau Agnes Groß (5—3); Frau 9. 


von Wolfersdorf (6—3); 9. Hand (6— | 


3); Frau 8. Weigand (6—3);5 G. Mi: 
dael (5—2); Fred De Beaucourt (I3— 
2); Mar Ehrlih (5—1); Helen Deering 
(5—0); 9. Zimmermann (6—3); Ma- 
tbias Strafa (53); Frau H. Fröhlich 
(5—3); Berthold Ahrde (6—3); Frau 
Anna. Binnom (5—3); Karl 2. Mans: 
haupt (5—3). 

5. Kölner (3—2) ; Beter Herres (d— 
3); Nebert Rebfug (6—3); Frida Zim= 
mermnann (6—3); Karl Hlaiber (6—3); 
Wilhelm Koh (6—2); Frau H. Duus 
(2—2); Carl Meier (53); 4. €. 
Hochgürtel (5—2);5 F. W. Heinfe (6— 
3); rau Bertha Nanz (6—3); Frau 
Emilie Koh (6-—3); Fanni Miller (5— 
3); Minnie Streehz (5—2); Wilhelm 
Bel (3-3); € MW. Schwarz (5—2); 
Frau Lydia Sedlmayr (5—3); €. N. 
Tebbens (3—3); N. ©. Ceifert (5—3) ; 
PB. G. Krämer (3—0); ©. Staib (5-— 
3); 4. Frintner (63); Frau Laura 
Meier (53); WM. Stoermer (3—0); 
Frau N. Walter (4—3). 

Frau M. Clemens (2—0); Frau M. 
Shad? (4-3); 2. R. Sraßmüller (6— 
3); Frau Bertha Bort (3—3); Frau 
E. Bachhuber (6—3); Harry Amicus 
3— 3). 

Vorige Vode liefen nod 
beripätei ein: Minnie Strehz 
(6—3); €. 3. Tebbens (5—2); Cäcilie 
Bachhuber (4—3); Wmrn. Deubel (5—3). 


Prämien getvannen: 


Nr. 5197 — Loofe 1 bis 74. — Frau 
A. Wiebking, Garden Prairie, Illinois; 
Loos Nr. 9. 

Nr. 5198 — Looſe 1 bis 78. — Geo. 
Geerdts, 832 S. 11. Ave., Maywood, 
SI.: 2008 Ar. 26. | 

Nr. 5199 — Xooje 1 bis 68. — Kohn 
Hemmer, R. 2, Elizabeth, Illinois; Xo08 
Nr. 80, 

Re. 5100 — Looſe 1 bis 63. — 
H. Fröhlich, 2220 Giddings Sir.; 
Air. 89. 

Ne. 5201 — Loofe 1 bis 36. — Frau 
Anna Tronowätt, 16301 W. Locuft Str, 
Dapvenport, Ra.; Loos Nr. 18. 

Nr. 5202 — Looje 1 bis 71. — Frau 
UV. Walter, 3730 R, Paulina Straße; 
2093 Nr, 66, 


rau 
2003 


BI Fir die vielen Glückwünſche zum 
neuen Jahr ſagt der Rätſelonkel ſeinen 
Neffen und Nichten herzlichſten Dank. 
Auch er ruft allen ein fröhliches „Proſit 
Neuiahr“ zu und hofft, daß ſie alle ihm 
im nenen Jahre die Treue bewahren und 
noch viele neue NRätielfreunde werben. 


Rätſ el-Brieffaiten. 


F. B Rieſchke: Bei Einſendungen 
von Löſungen brauchen keine Briefmarten 
beigelegt zu werden. Die eingeſandten 
Marken ſtehen Ihnen in unſerer Rdaktion 
zur Verfügung. 

C. J. Tebbens: Beſten Dank für 
das Rätſel. Es wird gelegentlich ver— 
wandt werden. 

H. Hand: Vielen Dank für Ihre 
Bemühungen. Das Rätiſel iſt aber lei— 
der immer noch zu ſchwer. 


— —— 


Wöchentliche Briefliſte. 
Nacfolgendes ift die Liſte der im hieſigen 
Poſtamt ſagernden, füͤt Empfänger mit deutſchen 
Namen beitinmten Briefe. Wenn diefelben nicht 
innerhalb 14 Tagen, von untenſtehendem Datum 
an gerechnet, abgeholt werden, fo werden fie nad 
der „Dead Leiter Dffice“ in Walhington gefandt, 

Ehicago, den 31, Dezember 1915, 

1804 Ballan PBiltor 1882 Koufchner Abe 
1505 Vergrofte Katie 1887 Lach Wladislaw 
1807 Böhm Johann 1893 Mayer Clara 
1813 Bußak Geo 1901 Neumanı Ernit 
1825 Daiıplomsty 1906 More Apolonia 
_ „Eduard 1909 Obitfcld David 
’QDurg Jen 1912 Bad Katberina 
1529 Edardt Jobanıt 1913 Baeste Maria 
1830 Ellef Frant 1915 Baihedich Jacob 
1924 PBottc Battilta 
1931 Rubin R 
1035 Saller Konrad 
1936 Salve Stefan 
1938 Schurmmer X 
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1836 Fladec Andy 
1838 Srib Sobann 
y 


1840 Seib Mile R 


Börlennotirungen. 
A— 1. Jan. 1916. 


Anläßlich des Feiertages war die Börſe 
heute geſchloſſen. 


Produktenbörſe. 


Wochenüberſicht. 


Das geſchäftliche Leben 
South Water Straße zeichnete 
letzte Woche durch ungewöhnliche 
Stille aus. Das konſumirende Pub— 
litum pflegt ſich nach den koſtſpiel— 
igen Weihnachtstagen immer einer 
gewiſſen Sparſamkeit zu befleißigen 
und ſelbſt das Neujahrsfeſt die dem 
Produktenmarkte günſtige 
nur milde anzuregen. So war es auch 
diesmal und mit Ausnahme von ein 
oder zwei Tagen war der Abſatz nur 
ſehr beſchränkt. Auch die Zufuhr wies 
eine beträchtliche Abnahme auf. Gleich- 
wohl imaren viele bemerfensmerte 
Preisveränderungen zu verzeichnen. 


in der 


So fhloß Yutter amfFreitag mit 324, | 


Cents ab, während fie am Samftag 
der vorhergehenden Mode mit 34 
Gent3 verzeichnet wurde. Eier wur: 
den zu gleichen Preifen ivie vor einer 
Woche angeboten. Geflügel, das viel 
verlangt wurde, aber nicht jehr reich- 
lich vorhanden war, Eletterte Dagegen 
munter an der Preisleiter empor, jo 
ftellten fich vergleichgmweife Hühner 13 
und 14 gegen 11 und 113 Cents, 
„Spring Chidens” 134 gegen 124, 
Hähne 10 gegen 93, Enten 15 gegen 
13, Gänfe 15 gegen 14 Cents. Auch 
Kartoffeln verteuerten jich infolge der 
im Markte herſchenden Knappheit be— 
trächtlich, ſie brachten es bis zu 95 
Cents das Buſhel, während ſie noch 
am vorhergehenden Samſtag für 75 
Cents zu haben waren. Doas jetzt ein— 
getretene mildere Wetter wird jedoch 
dem Farmer geſtatten, den Bähnſtati— 
onen neue Vorräte zuzuführen und 
dürfte der Preis in den nächſten Tagen 
eine anſehnliche Ermäßigung erfahren. 

Die folgenden Preiſe gelten für den 


Großhandel. Beim Einkauf kleinerer 
Quantitäten ſind d'e Vreiſe etwas höher. 


Molkereiyrodukte 


Butter. 

Motirungen von Wahne & Low, 180 Weſt 

South Water Strafe.) — 

„Creamery“, extra, das Pfund. 0.32 
„Extra Firfts“, das Pfund.... 0.51 
„Firſts“, das Pfund............ 0.208 —0.3 
„Seconds“, das Pfund ........ 0.23: —0.24 
.. 0,30 


1a 
Dairies, „ertra”, das Pfund 
„Firſts“, das Pfund... 
„Secunds“, das Pfund, 
Padmwuare, das Pfund. 
„Xadles“, das Plund.. 
Prozeßbutter, das Pfund 
Eier. 
(Notirungen don Wayne & Low, 
South Water Straße.) 
„greih Firfts“, das Dubend.... 0.27 
„Rrdinarh Firits”, das Dutend 0.2514 
Gemiifhte Waaren. Kilten einge: 
Ichloffen, das Dubend......... 0.22 
„Dirties“, da8_ Dupend. seen... 6.16 
Cheds“, das Dutzend. 06016 
(Eier für Grocers ungefähr 2c hö 
Käie. 

(Notirungen bon der Käfebörfe.) 
Rahmläſe, „Twins“, das Pfund 0.16 —0.16% 
„Voung America“, das Pfund. 0.17 —0.17%% 
„Long Horns“, das Pfund.... 0.174—0.1714 
„Daiſies“, das Pfund........... 0.174—0.17% 
Brick, das Pfund......... 0.16%: —0.17 
Schweizer, rund, dad Pfund 0.19 °—0.24 

d | 18 °—0,19% 
0.1412 


> 


So 


r 


o 


—0.191, 
0.21% 
0.23% 


ivvbeis 


Get 


Weſt 


’+ 


0., „Dled“, das Pfund... 
Limburger, 2 Pfd. Stüd, Pfd... —0.15 
do, 1Pid, Stüd..usensrernee 0.15 —0.15% 


Geflügel und Sleifch. 


Geflügel (lebend). 
(Notirungen von Sepfen & Murmann, 226 Weit 
Enuty Water Straße.) 
(Die Preife gelten nur für fünf Lattenfiiten oder 
_mebr, einzelne Xattenliften Iec d.PBrd. Höher.) 
Hühner, das Pfund 0.13 
do., fette, das Pfund 0,14 
„Spring Ehidens”, das Piund.. 0.13%, 
Zrutbühner, lebend, da3 fund, 
Hähne,’das Pfund 
Srien, BRD TEUED.00eucnnenu000 
Andian Runner Enten, Bfund.. 
Sänfe, daS Plund..eeoseresecee 
Berihühner, alte, daS Dupend.. 
bo, junge, daS QDubend...... 5.50 
Alte Tauben, leben, Dugend... 
do. tot, das Dubend... 
— lebend, Dutend.. 
—E 


ugeridhtet, Dirbend. ...... 2.00 
leine, magere, twentger, 


Geflügel (troden gerupft). 
Xrutbühner, je nah Qualität, 
das Piund .. Re 
Sänfe, das Mund. 
Enten, das Pfund... ... 0.17 — 0.18 
Hühner, das Piund .... ... 0.13 G—0,.15 


Geflügel (gebrüht). 

Hühner, 4 Pfd. und mehr, Pid. 0.15 
Dv,, „Springs“, das Piund... 0.15 
(Zur Notiz für Geflügelfender! — Nur gute 
fleifhige Tiere find bier verfüuflich.) 


vsonwbounnnmi 
SOGOOOStm mc - 


. 0,24 
0.16 —0.17 


Kaninchen. 
22. RR —— 


1.60 
Haſen. 
DER END 
Kälber igeſchlachtet). 
(Notirungen von Sepien & Murmanı, 
Water Straße.) 


4.0 


226 heit 


fich 


Kaufluft | 


Und gern recht voll gehäufet nimmt zu | 


{ eigen. 
Ein Dichter 118 3, den jeder Deutiche nennt 
Wie Denkmäler und Bilder viel bezeigen. 


Rätiel, | 
Mit B erblidit tu'3 auf den Feldern: | 
Mit D iroßt e8 der Zeiten Lauf; 

Mit H weiſt's draußen in den Wäldern 
Als Waffe jedes Wildſchwein auf; 

Mit L drauf ſtehſt du, warteſt du fein; 
Mit SM jchliet'S of Dörfer und Städte 

ein, 


2 


w. 


3. Rätiel. 
Natur, in deinem ?yeierkleide 
Biſt du jo Tieblich und fo jehön, 
Und Lait die eriten Silben beide 
In Gärten, Wiefen, Feld und Heide 
Zu deinem Schmud dir auserjeh'n. 
Die dritte hat voll bitt’rex Tropfen 
Des Schiejals Hand mir oft gewährt, 
Und enter bangem Herzensflopfen 
Hab ich ihn dennoch ausgeleert. 
Da3 Ganze tit die zarte Hülle, 
Wort das Erite hold gedeiht 
Bi3 fich’S in feiner Schönheit Fülle 
yum Schmud der Mutter Tieblich weiht. 


Anflöfungen zu den Preisanfgaben in 
voriger Nummer: 


Kryptogramm „Alkohol“ (5197). 

Der Branntwein iſt di 
Beiiihe des Brotes. 

Richtig gelöjt vor 74 Einjendern, 

Nätiel (5198). 
Profit, Profit. 
Richtig gelöft von 78 Einiendern, 
‚Sweifilbig (5199). 
Blaujitrumpf. 
Richtig gelöit von 63 Einiendern 


Mit und ohne Kopf (5200). 


Fahnen — Ahnen. 
Richtig gelöſt von 63 Einſendern 
Zwei Städte (5201). 


ef vom 36 Einlendern, 


ei 
| 
| 
| 


ı 1559 Hellitern Anton 
| 1860 Hemeli Anten 


IR 
N 


1847 Götz Julius 
1848 Graefe Anna 
1855 Hanl Julia 
18658 Havel Ladisla 


1945 Schwigel Kata 
1944 Sieg Sallie B 
1953 Thomas Paul 
1955 Trojan Anna 
1957 Uber Franz 
1958 Urban Frañciſek 
1964 Weisbrot Mr 
1965 Wintler Otto 
1966 Witt H 

1970 Adler Abraham 
1972 Zolek Anna 


| 


1861 Herron George | 
1862 Hchdehn M Ned 
1863 Horenanır I 
1876 Rıis Johann 
177 Knurf Ndam 
1579 Kodmann Antoni 


— — 
Todesfälle. 


„acjiehbend beröffentlihen wir die Namen der 

zeutjhen, über deren Tod dem Gejundheitsamt 

Meldung zuging: 
Brachvogel, Agnes, 2310 N. Weſtern Avenue. 
Fürſt, Henry, 83 J.; 1112 S. Aſhland Ave. 
Goldmeier, Myron, 41715. Champlain Yıvc, 
Kiſtner, Jennie, 1453 Fullerton AWenue. 
Nech, Mary T. 6442 Sangamon Str. 
Swroeder, Carl, 60 3.; 949 N. Leavitt 
SſStegemann, Win, 62 8; 1420 Jarmen 

— — —— — 


Bauerlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt für: 

N. Rodwell Str., 4851, 2ſtöd. Baditein Ylatge: | 
bäude, ©. Hanlon, $5000. : | 
N. Gentral PBarl Ave., 4133, Sitöd, Baditein 

Flatgebäude, Jobn Emwanfon, $12,000, | 
MW, 22, Str, 4236-42, 2ftöd, Backiteinlicche, | 
John Hub Memorial Aff., $10,000. | 
Nagle Ade., 2151, 1itöd, Frame Wohnhaus, ©. | 

mM. Eiger, $2500. | 
W. 74, tr, 3010, 1itöd, Frame Laden: 

Wohngebäude, Stephen Chiowsti, 82000. 
Montroje Avde., 3707-09, 3ſtöck. Badſtein Laden⸗ 

und Flatgebäude, H. Brown, 8515,000. 
Montrofe Ave., 3519-21, 3itöd. Baditein Qaden- 

und Flatgebäude, 9. Brown, $15,000, 

State tr, 900, 2itöd. Baditein Laden- und 
Ylatgebäude, Francis Manierre, $5000, a 
N, Korel Ave., 2206, 1itöd, Frame Anbau, 8, 

5. Engmunt, $1200, } 

DOglesby Ape., 7132, 2itöd. Baditeinwohndaug, 

5 M. Medaff, $6500, 
®, 63. Eir,, 1256-58, 2ftöd, 

Batrid GClancen, $17,000. 

Ihroop Str., 8114, 2itöd, Baditein Ylatgebäude, 
$, 8, Larien, $6000. 
Diverfeh Ade,, 3534, 2itöd. Vaditein Laden⸗ und 

Slatgebäude, 3. Edelfon, $9000. 


und | 


| 


Baditeinanbau, 


und Flatgebäude, Col, 
. 51. @ir, 1282, 


x, J 
hins. 
2, Koniegla, 81400. 
. Maribfield Ade., 6318, 1itöd, Baditeiniwohns 
haus, ©. W, Eeliins, $2500, 
. Elaremont Abe, 6543-47, drei 1ftöd, Srame 
BWohnhäufer, W. Callins, $5400, 
S. Datley Abe, 6423-25, zwei iftöd, Srame 
er, ©. ®. Caltins, i 
Abe., 6543-47 i 


. Garrith, $12,000. 
Baditeinwohnhaus, 


* 


aa 


* 
Frame 


re iu 


Grape Fruit, Säle o 


WW, Madilon Str., 2667, Sitöd. Badftein Laden: | W 


50— 66 Riund Gewicht, Bid. 0.10 —0.10% 
60— 90 Rlınd Gewicht, Pd. 0.11 —U.11i%, 
v0—100 Pfund Gewicht, Bid. 0.12: —0.13 
Ausgefuchte Kälber, da3 Piund. 0.131; —0.14 
Rindfleiſch (zugerichtet.) 
(Vreiſe von Armour C Company.) 
Nippen, Wr. 1, daS —— 
00, Nr, 2, da3 PBiund........ 
do., Nr. 3, das Fund. ...... 
„Loins“, ir, 1, das Piund..... 
80. Ar. 2, das Fund. ....... 
dv, Nr, 3, das Ptund 
„Rounds“, Mir. 1, das Wfund. 
do, ir, 2, vas Pfund 
do, Nr, 3, da3 PBlund. ....... 
„Ehbuds“, Ar. 1, das Piund... 
do. Nr, 2, da3 Pfund....... 
dv,, Nr. 5, das Pfund 
„Blates“, Nr, 1, das Pfund. ... 
do, Nr, 2, das Plund. ....... 
do. Nr. 3, das Pfund. ....... 
Schweine (zugerichtet.) 
Sihiweine, da3 Pfund.... 0.08 —0.05% 
25—40 Pd. Gewicht, Pf. 0.0915—0.10 


Lebende Spanfeifel. 
2—20 Bund Gericht. ceencc 2.00 


0.17 
0,16 
0.09 
0.24 
0.18 
v11 
0,11 1% 
0.11 
0.09 
0.10% 
0,09 
0,08 
0.08 
0,074 


0.06 


ite 
rtel, 


* 


—2850 


Kalifornifches Obit. 
Kernobſt. 

von Al. Biron & Co., 
Cvuth Water Straße.) 

rangen, Talif. Navels, Stilte.. 2.50 
do., geringere Sttte. ...... 2,00 
do,, »lerida 2.00 
1.75 
2.50 
4.00 
3.50 
3.00 


(Notirungen 177 Weſt 


O 


f Bine... 
DO, WEDER „orensunsunseeee 

Zitronen, faliforı,, die Ktilte. ... 
do., geringere Eorte, Silte.... 

Ananmnas, Crate.. 
do., Hawaii, die KHilte........ 

Beintrauben, Oftitaaten, Heine 
Körbe 


do.. ſchwarze, Oftitaaten, Korb 0,1214 


Friſches Obſt. 
Aepfel. 
(Motirungen von Al. Biron & Co., 
South Water Straße.) 
Ben Davis. Nr. 1, das Fabß... 


Rome Beautie3, Nr, 1, das Yab 
ine Saps, da3 Ya 
a 


Sonatbans das * 
Ruſſetis das g ag 
a3 Faß. ouonc. 


Golden Simweet, 
das Faß. ..... 


Grimtes Golden 

— —— 

Greenings, igan, das Bap. 2.50 

Grabenitein, d 2.25 
ras 2.50 


, das 


en 


III I U] 
— 
Got — — 


Pio 


— 


177 Weſt 


v 22222* 
.... 


....—..... 


Krondbeeren, 


Bu 


Ervbbeer 
Kalifornien, das Pint.......... O.122 6.20 


Niiie ee 

Kaflanien, das Nduosesescee OB 1 
EEE ai Euer 
Berannäfle, das: Dan 0.08 —0.10 


Friſches Gemüſe. 


(Die ſolgender Preiſe gelten nuůr beim Einkauf 
größerer Mengen.) 
Artiſchekten fal., gr, Faß, Nr, 1 9.00 
d6., großes Fab, Mr Zus 
Blattfalat, Treibhaus, Kiite.... 0.30 
Vlumentobl, Kong Jsland, Baß 1.75 
do. Crate .23*.2*2 
Bohnentraut, 12 Bündel. 
Boree, das Bündel* 
Champignons, 1 Pfund Karton. 
do,, Minmneſota, das Pfund.. 
Andere Sotten von .. 
Gierpflanze, Slorida, Kifte...... 
Erbien, „Zelephon“, das Fab.. 
Endivieniglat, Zllinots, Siite,. 
do, AYllinois, Homaines zen 
dv., Buffalo, Bulhel...cn so. 
Grünfohl, Et. Louis, grotzeCrate 
do., Zllinsis, 100 Köpfe. ..... 
do., DO., DaB GAB. unuronenere 
Surfen, Florida, Hamper. ...... 
do., Ireibhaus, 2 Did... 


-10,00 

8,00 
—0.33 
—1,80 

1,00 
0.07%: —0 09 
—.15 
—0.50 
—1,40 
—0.50 
—2.50 
—7.00 
—0.30 
— .30 
—1.00 


o 


veroekgehr 


Sei 


Subbardb Zquafh, Dugend. ..... 
arrotten, neue, gouiflane. dab 
do., Illinois, 100 Bündel.... 
'Knoblaud, der Elrang...unseere 
do,, italienifcher, Bund. ...... 
Kohlrabi, Illinois, 1U0 Bündel, 
; Rupffalat, Zouifiana, Hamper.. 
dv , Kaligornta, die Siite... 
| Rürbiffe, Dutzend ......... 
Maloran, 12 Bündel. .4448 
Meerrettig, St. Louis, das Zah 
d0,, bieliger, 12 CEtangen. .„. 
do. hieſiger, Pfund.......... 
Mohrrũben, in Saͤcken......... 
do, gemaigen, Kübel. ..o.... 
2»0., New DOrleand, Zab.....» 
do. Kanner, Faß........... 
Otra, Slotida. Hamper........ 
Oyſterplant, das Dutzend 
Pelerſilie, Louiſiana, großkes Faß 
do., Illinois, Deo Bündel... 
Beterfilienmurzel, Kübel . 
»Pfeffer,_ Florida, Kiite.... 
d9,, Lonifiana, Hamper 
Pfeffermingze, der OLD. u. .u0.. 
Radieschen, Zouiliana, Yaß.... 
do,, Sllinoig, Treibhaus, Do. 
Rofenkopl, Dititaaten, Quatrt.... 
do., Taliform., großes Tab.... 
Notfoyl, das ya — 
Rüben, Illinois, Sad 
do,, Rutabagas, 55 Pfund.. 
Retlige, ſchwarze, die Kiſte..... 
— — 
Salbei, 48 Buͤndel 
Schneidbohnen, Florida, Hampe 
— ⏑——— —— 
Sellerie, öſtlich, große Erate... 
do., Kalamagoo, Kiſte. 
Selleriekohl, Kalifornien, Kiſte.. 
Shallots, das Pfund........... 
Spargel, Kalifornia, Kiſte...... 
Spinat, St. Louis, Rifte..o..... 
»0., 
do. Virginia, Faß —R 
Sůßilartoffein, Jetſeh, Faß...... 
do., Illinois, Hamper.P...... 
Squaſh, Floxrida, Kiſte. ...... 
DO WEB 
Zomaäten, laltforn., Kilte..cne.e. 
do,, DObiy, Ireibgaus, 10 Bfd. 
Wachsbohnen, Ilinois Kiſte... 
Waſſertreſſe, das Pfund...... 
Wermutfraut, 12 _ Bündel. ..... 
Bwiebeln, Taltf,, Ead, 100 fd 
d9,, Sllinois, Sad 65—70 Pf. 
do., Balencia, Hifte..o....... 
do., weiße, Colorado, Gad... 
don ſpaniſche, Bufhel....... 


Bohnen. 
Grüne Bohnen, Kamper. ....... 
Wachsbohnen, Florida, 
do. Indiana, 24 Quarts..... 
Rote Nierenbehnen zernnsucneee 
„Bea Beand“, Zeusgepflüdi. ... 
do. gewöhnliche .* 
Braune, ſchwediſche, längliche.. 
Lima-Bohnen, laliforn., Kiſte.. 


Kartoffeln. 
| ‚2. Starl8 Co, 192 NR. Clarl Str.) 
(Die Breife gelten nur Dei Abnahme bon 
| Waggenladungen.) 
wisfonfim, weiße, Bufbel....... 0.85 
Minnefota und Ohio, Bufhel.... 0.85 
| Dalota, fanch weiße, Bufbel.... 0.85 


(Diefe Breife gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide und Heu, 
(Baarpreije,) 

Winterweisen. Nr. 2, rot, $1.02: Nr, 4, hart, 
$1.100—-$1.10; Nr. 3, hart, $1.1814; Re, 2 
hart, $1.23—$1.23% ; Nr. 4, rot, $1.20. 

Sommerweizen, „Northern“, Nr. 5, $1.12— 
$1.16%; Nr. 2, $1.19%; Nr, 1, 21.22 — 
91.236, 

Mais. „Sample Grade”, 46-656; Nir. 5, ga 
milht, 68%c; Nr. 4, gemifcht, 69; Nr, 6, 
geld, 66--6744c; Nr. 5, gelb, 67-—H8isc; 
Nr. 4, gelb, 7O%uc; Nr. 3, gelb, Ti14c; Fr. 
5, weiß, 67—674%5c0; Nr, 4, weiß, 69c. 

Hafer. „Sample Grade”, 36—38%c; Nr. 4, 
weiß, 42—43c: Nr. 3, weiß, 42%. —45%c; 
Etandard, 44%c, 

Serie. „Malting”, 677205 „Seed*, 6öc; 
„Ccreenings”, 55—60e. 

ı Noggen, Nr. 2, 086; Mr. 950; Nr. 4, s 

Mehl. „Straight“, $5.00—$0.20 das Sub; Nogs» 

| genmehl, weiß, $5.10—$5.30; duntel, $4.50 

| — 485; „irit Clear3“, $4.500—$4.70; „Cos 
| cond Clears“, $3.30—$3.40, 

Heu. (Berlauf auf den Geleifen.) Qimotbh, 
$17.50—$18.50; Nr, 1, $15.00—$16.00; ir, 
2, $13.00-—$14.00. 

Kleeiamen. „Cajh Xot3”, $11.00—$19.00, 

Timothyſamen. „Caſh Lots“, $5.50—$8.2 


Schlachtvieh. 
| Rinder. Gute bis ausgefudhte Stiere, $8.25— 
$9.50 pro 100 Pfund; _ mittlere bis aute 
<tiere, $7.00—$8.25; Cchlatlühe, $4.50— 
87.00; Bullen, $4.75—$6.75, 

Schweine, Mittlere bis gute, $6.35—$6.55 pro 
100 Pfund; gute bis ausgewählte (Mittlege: 
wicht), $6.60—$6.70; 
wählte Fleiſcherwaare, $6.75—$6.90; 
bis ausgewählte Ferkel, $5.50—$6.25. 

Schafe. „eltern Wetbers", $6.25---$7.00 pro 
100 Pfund: „Mearlingd”, 6.75-—$8.50; „We: 
ftern Ewes“, 35.25—$6.505 „Buds“, $4.75 
_ $7.75-—$9.60; 


5 „Native Lamıbs“, 
87.75—$09,75; Eull 
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i 25; 
„ned MWeitern Lambs“, 
Kamb3“, $6.50—$7.50, 


Del, Sara und Alkohol, 
Derfection, weiß, 150...cr0...$ 
Scadligbt, 175 
Naphtha ..... 
Galolin ... 

u RE 
Mafldinen =» Safolin ....... 
Xeinfamenöl, roh, im { 0.69 
do., gereinigt, do. 0.70 
Drangetarbiger Ccellad, Gallone $1.50; weis 


0,08% 
0,10% 
V.08h; 
0.11% 
0,104 

0,17% 


Ionen, 52 die Gallone niedriger.) 
180-gradiger denaturirter Allohol in als 
fern, die Gallone . .. . 0.55 
9ögradiger Holzallohol, in Fälfern, Gall. 0.59 
(5 u, 10 Gall, Kannen 7c die Gallone höher.) 


| 
| Aktienbörſe. 


Anläßlich des Feiertages war die Alk— 
tienbörſe geſtern geſchloſſen. 


—ñ r — ⸗ñ e ⸗ — 
Chicagoer Große Oper. 


| Am Splveiterabend „La Boheme“, geitern 
„Rigoletto‘ aufgeführt. 


die felten oder gar nicht die Oper be— 
fuchen und manche Leute, die in andern 
Theatern feine Pläbe mehr befamen, 
trömten vorgeftern in die Oper und 
füllten Kaffe und Haus, Obmohl die 
Direktion jiher war, am Gplvefter- 
abend ein volles Haus zu haben, felbjt 


fichtig in der Wahl der Oper und ihrer | „leopatra” mit Frau Koumezoff und | 


Befegung. Die populäre Oper „La 
Boheme“, mit Geraldine Yarrar als 


ı Mimi und Me Cormad, einer nicht! 


1 


alltäglichen Befegung, hätte audh an 
jedem andern Abend zu erhöhten Prei- 
fen ein Haug gefüllt, 

Wir hatten die große Melba vorher 
als Mimi gehört und gefehen, und bie 
beiden großen Künftlerinnen fordern 
zu einem Vergleich heraus, bei dem 
Fräulein Yarcar bedeutend günftiger 
fortflommt. Madame Melbas Stimme 
und ihre hervorragende Gejangstunft 
fommen der Mimi fehr zu ftatten, da— 
gegen ift Mme Melbas äußere Erfchei- 
rung für die Mimi zu reif, und ihre 
Darftellungstunft weit gegen die heuti- 
gen Anfprüche zurücgeblieben. Die 
vergangene Dpernepodhe mit ihrem 
zierlichen Koloraturgefang verlangte 
bon den Sängerinnen fein geiftiges 
Bertiefen ihrer Rolle, fondern lediglich 
— — —— 

ie Carriere unſerer heutigen 


mittlere bis ausge: | 


Ber, $1.60, (Bei Abnahme von 5 u. 10 Gals | 


Generation. Die Partie foll Heute 
niht nur gefungen, fondern “aud 
lebenswahr auf die Bühne gebracht 
werben. SKörperlicher und jeelifcher 
Kraftaufwand wird da verlangt und 
naturgemäß werden aud) an die Stim- 
me größere Anforderungen geitellt. 

Mme. Melba verfucht zwar, nun 
auch darjtellerifch ihre artie zu bele- 
ben, mas aber gleich erfichtlich auf | 
Koften ihrer Technit und jchönen | 
Stimme gejchieht. 

Fräulein Yarrard Mimi ift in der 
Darftellung unvergleihli, und wir 
pergeffen jchnell, wenn ihr hie und da 
ein Ton oder Tönchen mihrät. Ge: 
fanglich toird man unter den heutigen 


Pevorfiehende Bergnügungen. 


Zahlreihe demnächſt 
Rereinsfeitlichkeiten. 


Ein ftiller Sonntag. 


An Fommenden Samstag finden Feitlich- 
feiten der Groß Bark Loge der 'Her- 
mannsichweitern, der Bereinigen Da- 
men von Chicago und andere ftatt, 


Die Groß ParkLeoge Nr. 9, Or 


Operntünſtlerinnen manche Vertreterin den der Hermannsſchweſtern, veranſtaltet 


der Mimi haben, die wie die Farrar 
ſingt, die aber nicht wie die Farrar 
„tirbt“. Ihr Sterben war wie das 
einer zarten Blume. 

Herr MeCormack iſt durch den mei— 
ſterhaften Vortrag iriſcher Lieder die 
größte Anziehungskraft auf dem Kon— 
zertpodium; auf der Bühne jedoch iſt 
er nicht dieſelbe Attraktion, denn die 
Bühne verlangt auch Stimme, ja ſogar 
viel Stimme und großen Umfang, und 
daran gebricht es Herrn MeCormack. 
Die Stimme iſt weich und einſchmei— 
ſchelnd und ſeine beſondere Force iſt 


| 


| 
| 


das Abfchmellen des Tons, womit er| 
auch Kofettirt, dagegen fühlte fich ber | 


Künftler unbequem in den fräftigen 
PBaffagen; das hohe E in feiner Arie 
im erften At mar forcirt und miß- 
lungen. 
fich aber über feinen Tenor. Die De: 
fegung der anderen Rollen war diefelbe 


wie bei den früheren Bohlmeauffüh- | 


rungen. u ar 
Adolf Mühlmann. 


Der arme Altmeifter Verdi würde, | 


wenn er noch am Leben wäre, ji) bei 
unferer Direktion fehr fchön bebdanten 
für die Behandlung, die ihm in diejer 
| Spielzeit zuteil wird; nicht nur, Daß 
er mit feinen Opern wenig zu Worte 
fommt, fondern daß er noch) mit feinen 
Werken dazu dient, ein Prüfttein für 
debutirende Anfänger zu fein. Der 
Nigoletto mußte daran glauben und 
wurde dem Yublitum zu populären 
Preifen vorgejeßt. ve 

‘m Troubadour ftellte jich vor eini= 
gen Wochen ein junger begabter Tenor 
or, der einen recht guten Eindrud 
machte und zu einer fehönen Zukunft 
als Bühnenjänger Hoffnung gibt. 

Am fiebenten Sonnabend der Sai- 


| fon fang der Tenor Herr Moreas „Ah 
wie jo trügerifch find Weiberherzen“ 


| und was fonft nocd) von jochen trüge- 
\rifchen Weiberherzen ein Tenor 
fingen hat. Den geftrigen Tenor hör: 
ten wir fchon einmal als Edgardo in 
Donizettis „Lucia“, 
nur teilweife erfolgreich war. Die Di: 
reftion war aber geneigt, Hertn Mo- 
reas ein zweites Auftreten zu bemilli- 
gen, und zwar al Herzog. 

Ueber die geftrige Leiltung desgerrn 
Moreaz ala Herzog farın ich dasjelbe 
Urteil abgeben mie bei feinem Edgarbo. 
Stimme ift vorhanden, und bei tüchti= 

\gem Studium Tann diefer junge 
Grieche ein brauchbarer Bühnentenor 
Imerden. Schaufpielerifhe Begabung 


iteht ihm zwar nicht zur Verfügung, | 
aber was ein Tenor in italtentjchen | 


| 


| Bartien ala Darfteller brauht, Tann 


ihm bald beigebracht werden, oder er| 


|mird ji) durch Routine etwas Spiel 
| aneignen können. 
Herr Frederici fang zum eriten Male 


den Rigoletto in feinem hiejigen Enz | 
ihm zu 


gagement. Die Rolle Tiegt 
hoch, daher das häufige Detoniren. 
Sonft läßt fich von feinem Rigoletto 
fagen, daß er eine fompetente Leiftung 
'ift. Daß er im zweiten Aft auf einen 


\eigentlich gut angebracht, denn Rigo— 
fetto lebt ein Doppelleben. 


Fräulein Macbeth ift mie in anderen 
Koloraturrollen auh als Gilda zu 
ſchwach. Es fehlt 
nötige Volumen. Die Arie 
nome“ mußte ſie auf ſtürmiſches Ver— 
langen wiederholen. 
| Herr Spaboni dirigirte diesmal, 
|und ic) munbderte mich, tmoher er 





‘m allgemeinen freute man | 


zu! 


mit welchem er| 


Stod geitüt erfchien, ift ganz neu und, 


der Stimme das | 


am Iommenden Samstag Abend einen 
| großen Ball in der Sozialen Qurn= 
halle. Anfang 7. Uhr Abends, Tideis 
25 Gents die Berjon. Nlle- Mitglieder 
\des Ordens, Freunde und Gönner vers 
den berglich eingeladen, die Loge an die= 
ſem Abend zu beſuchen. Die Brafidentin 
Katharine Oberbillig, ſowie die Damen 
Martha Gehrke, Vorſitzende; Minnie 
Saſſen, Schatzmeiſterin, und Mamie 
ı Zimmermann, Tidet-Zeiretärin, werden 
feine Mühe underjucht lafjen, um allen 
| Anmejenden einen bergnügten Abend zu 
verichaffen. Für flotte Tanzmufif, fotvie 
für Erfeifchungen wurde ebenfalls gut 
gelorgt. 

Die Bereinigten Tamenpon 
Chicago Feiern am 'fommenden 
Samstag’in der großen Wider Part Halle 
ihr 7. Stiftungsfeit nebit Ball. Tas 
Nomtie unter der Leitung der Präfidentin 
Erneitine Giermann bat die beiten Vor- 
bereitungen getroffen, um allen Bejuchern 
| einen jehr vergnügten Abend zu bereiten. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 25 Cents die 
Perſon im Vorberfauf, an der Kaſſe 50 
Gent3. 

_ Am Zommenden Samstag wird die 
ceition 5 de Bayriiyg-Nmeri- 
faniihen Vereins von Cook 
Counth ihren Bauernball im North Ave. 
Audſtorium abhalten. Auch dieſes Mal 
wird das Komite Alles aufbieten, um den 
Gäſten einige köſtliche und vergnügte 
Stunden zu bereiten. Als beſondere Ät— 
traftion verliündigt der Feſtausſchuß den 
ı Vauerneinzug. Man wird fich mieder in 
ein beimatliche3® Dorf verjebt fühlen, tvo 
Gemeinderat, Pfarrer und Echulmetiter, 
‚tvelche die Höchiten im Dorfe jind, ihres 
| Yınies walten. Buntt 8 UIhe erfolgt der 





| dann bei lujtigem Zitherflang, Bier und 
| echte importirte S’Ichmwoll’ne von Chicago 
verabreicht werden. QTidets im Worbers 
| fauf 256, an der Kafie 35c die Perion. 
Die Diiteifte 337 und 409 vom Deuts: 
Ihen Unterjtüßungsbund ver- 
anitalten am fommenden Samstag, Abd2. 
7 Uhr, eine gemütliche Tanzunterhaltung, 
verbunden mit Wgitetionsperfammlung, 
in Nichter3 Halle, 2100 Belmont Abe, 
Der Eintritt ift frei, und Kandidaten wer— 
den an diejem Abend frei aufgenommen. 
Der Teutiche Unterjtüßungsbund beiteht 
jeit 1892, hat ein Bermögen bon 1% 
Millton Dollars, gewährt Unterjtüßung 
in Krankheit und Sterbefällen und tit die 


I 





zablten Beiträge mit 6%, Pinien zuriid- 
zahlt. Der Bezirk Chicago des Deutichen 
Unterſtützungsbundes hat mit der Elm— 
wood Friedhofsgeſellſchaft ein Ablommen 
getroffen, wonach die Mitglieder in den 
Stand geſetzt ſind, außergewöhnlich billige 
Grabſtätten zu erwerben. Männer und 
Frauen im Alter von 16 bis 55 Jahren 
ſind aufnahmefähig und können Näheres 
in der Berfammlung erfahren. 

Der Cleveland Frauenver— 
ein feiert fein Stifturgsfeit mit Uniers 
haltung und Ball am fommenden Sonn= 
tag in der Wider Park Halle. Mit—⸗ 

liedes und Freunde des jehr beliebten 
id) recht zahlreich zu beteiligen. Da3 
Verein erden freundlichit eingeladen, 
Komite unter der Leitung der Rräfidentin 


| 


ı Hencieite Nohnjon wird jein Beites tun, | 


‚um Den Anmejenden einige vergnügte 
Stiiwen zu bereiten. Fir Erfrifchungen 
und ante Ballmufif wird beitens geiorgt, 
Jauch wird feines warmes Ejien für 25 
Cents von Frau Ritthbamel geliefert. 
Tievi5 25 Cents, Anfang 3 Uhr Nach 
mittags. 

| ‚Der Groß Parf Damender-> 
jet halt am Zamitag, dem 15. Januar, 
feinen 11. Breismasfenball in Der 
Zoz: len Turnhalle, VBelment Ave., Ede 
Baulina Sitr., ab. Die unter der Leis 
tung ton Präfidentin Margarete reeie, 
der Borfigenden Lina Gerhard, Eefre- 
Itäarin Molphine Beier, Schabmeijterin 
Lizzte Harrerfamp, Kath. Poit, A. Frenk, 
D. Sanders, 9. Nohde, 9. Eifenbeik, 
| Marie Kraje, Martha Otto, Marie Mech- 
nig, A. Gieſe und M. Chriſtow getroffe— 





nen Vorkehrungen ſind glänzend, da ſehr 


viele ſchöne Preiſe zur Verteilung kom⸗ 
men. Die Masken müſſen früh zur Stelle 


Herrn Arimondis Sparafucile IDAE | jein, da die Demasfiruma fon um 10 


die beite Leiftung des Abends. | 
| 


Uhr jtattfindet wegen des Sonntagichluf- 
jes. Kür qute ESpeiien und Getränke tt 
| beiten3 gnetort. Eintrittöfarten koſten 25 
Gent? Anfang 7 Uhr Abends, 

Die Bäder s Union Ar. 2 halt 


„card am Tamstag, dem 15. Kanuar, ihren) 


jährlichen großen Preismastenball in der 
Nordjeite Zurnhalle ab, wobei Breije ım 


IMWerte von $200 zur Verteilung fommen. 


— 


Die Tatſache, daß dieſer Ball großartig 
werden wird, bezeugt die Opferwilligkeit 
der Arbeiter in den großen Bäckereien, 
welche im Einvernehmen mit mehreren 


» C 
ſtattfindende 


Vauerneinzug in die Gmwajtub’n, imo | 


einzige deutiche Gejellichaft, welche ihren 
Mitgliedern nad) 10 Nahren die einbes | 


| diefe fchleppenden Tempi importirt hat. | 
| Adolf Mühlmann. | Gejicaäftshäujern die Preife teils in Geld, 
teil3 im Getchenten gezeichnet haben, weil 


| Heute Nachmittag wird Frl. Farrar der, Ueberſchuß der Arbeitsloſenlaſſe zu— 


fine 


| in einer „Fauft“-Aufführung zum les | 


ten Male auftreten, außer ihr wirken | 


I die Herren Muraiore und Journet mit. | 
| Heute Abend tommt „Aida“ mit den | 
| Damen Melis und Ciöneros und den 
Das ftändige Opernpublitum, Leute, | Herren Zerola, Nicolay, Ancona und 
\Goddard zur 


| werden „Bajazzi" 


Aufführung, morgen 
und „La Nupars | 
Iraife“ mieverholt, am Dienstag geht 


| „Der Schmud der Madonna“ über die 


| ir Mi it „Romeo | 8 en — 
Bretter, und für Mittwoch iſt „R deren Freunden für 25 Cenis im Vorver⸗ 


und Julia“ angeſetzt. Der Donners— 


tag bringt „Mignon“, und für Freitag 
bei erhöhten Preiſen, war ſie doch vor- iſt die Etſtaufführung von Maſſenets 


den Herren Dalmores und Maguenat 


angekündigt. 
—+———— 


| Konvent deutfher Gilden. 


| — | 
| Am tommenden Samstag werben | 


die deutfchen Gilden von Amerita ih- 
ren Konvent in Hörbers Halle, 2131| 
I—35 Blue Island We, gegenüber | 
121. Place, abhalten. An die um 3 
Uhr Nachmittags beginnende Tagung, | 
welcher auch Mitglieder beimohnen 
dürfen, die nicht Delegaten find, wird 
fich Abends 8 Uhr ein großes Konzert | 
nebjt Ball anfchließen. Mehrere Ge- 
fangvereine und ber beliebte Schub: | 
blattlerverein „D’Wildfehügen“ wer: | 
den hierbei mitwirken, wie überhaupt 
für einei genußreichen Abend, für gute 
Mufit und Erfrifehung beftens gejorgt 
wird. Da diefer Ball der einzige ift, 
ben dne Gilden in diefem Winter ab- 
halten, fo dürfte die Beteiligung eine 
äußerft zahlreiche werben. 


e 


Ijobali der Ball feinen Anfang geno 


| fejtgefebt. 


| Beiterfield; 


fließt. Ein eifriges Komite ift ſchon meh— 
tere Mochen an der Arbeit, diefen Ball zu 
einem jeher angenehmen Vergnügen zu 
machen ES tvuiden vaber ame Hallen 
gemteietz iver nicht tanzen till, fan ich 
‚n der Weinjtube bei Kongzertmufif amüs 

Für Speiſen und gute Getränke 


ſiren. 
iſt cbenfalls geſorgt. Man verſehe ſich 


mit Tickets vor dem Ball, da der Ein— 


8 
mes 
men, 50 Cents fojtei. Tidets find in der 
Gewerfihaftsoffice, 218 Dat Straße, 
nahe Wells, bei allen Unton-Büädern und 


tritt an der Safje nah 8 Uhr Abend 


fauf zu haben. 

Der Frauen: kranlen 
unterjftüßungsperein Fort 
fhritt wird amı Samötaq, dem 15. 
Sanuar, iu Schönhofens Halle fein 18. 
Etiftimasfett mit Konzert und Ball 
feiern. Der Anfang tft auf 7 Ihr Abends 
Eintrittsfarien foiten im 
Borverlauf 25, an der Staffe 35 Eent3. 

Die Herderliga Nr. 11,1. 8%. of 


A., wird ihre neuerwählten Beamien am 


Samjftog Abend, dem 15. Nanuar, in der 
Mide: Bart Halle öffentlih in - ihre 
Hemter einführen und mit diejer Zere 
monie einen Ball für die Mitglieder und 
Gäite verbinden. Großpräjident Nichard 


|Rollod wird die Einführung vollziehen, 


die neuen Beamten find: Erpräfiden- 
tin, Auguſta Futterer; Präſident, red 
Vizepräſidentin, Lena Be— 
ſterfield; Kaplanin, Katharing Schultz; 
Sekrelärin, Anna C. Späth; Schatzmei— 
ſterin, Suſanna Seifert; Führer, Wenzel 
Schult; Hilfsführer, Bettie Blunck; In— 
nere Wache, Konſtantia Schubert; Tru— 
ſtees, Minnie Tank und Johanna Kolleh. 
Das Komite wird keine Mühe ſcheuen, 
um den Gäſten einige vergnügte Stun— 
den zu bereiten. Für gute Muſik, guten 
Imbiß und friſchen Trunk iſt beſtens ge— 
ſorgt. Eintritt 20c, Anfang 7 Uhr. 

Der Pfälzer, Verein wird am 
Samstag Abend, dem 15. Januar, in 
Counts Halle ſein 10. Stiftungsfeſt mit 
ei feieen. Die Bor 
i Adam 


rungen 
erren 
ena, Vorliber; Nas 


1 


kob Kraft, Sekreiär; Michael Bahl, Phi— 
lipp Idler, Ludwig Kümmel und Jaleb 
Weber getroffen, und Eintrittöfarten #03 
iten im Bbrverfauf 25, an der Htafie 35 
8 Die zu dem Sireife diejes belieb- 
ten Vereins gehörenden Familien jehen 
dem Feit in Erwartung frober Stunden 
entgegen, denn e3 iit allgemein befannk, 
dDiipdice Feite der Pfälzer ohne Ausnahme 
ehr gemütlich und vergnügungsreicdh ver 
laufen. — 
Der Oeſterreichiſch -Anga⸗— 
riſſche Militär-Krankenüun— 
tertüßungsberein bon Chicago 
wird am Sonntag, dem 16. Janıtar, An 
|Mondorf3 Halle fern 11. Stiftungsfeit mit 
| Konzert und Ball feiern. Ter Verein, der 
| fich nicht nur unter feiner engeren Lands 
rannjchaft, fondern auch allgemein im 
eutfchen Kreifen grofer Beliebtheit er- 
freut und über eine jtattliche Mitglieder- 
zahl verfügt, gedentt jeinen Geburtstan 
in großem Mapitabe zu begehen und iit 
dabei der tatkräftigen Interitübung be» 
| freindeter Vereine Ticher. Von dieſen 
| werden fich an den Darbietungen u. 
| beierligen: die Schuhplattlerveine „Edel⸗ 
weiß“ und „D'Wildſchütz'n“, —— 
ungariſche Männerchor, die Geſangsſet⸗ 
tion des Deutſchen Kriegexvereins und der 
Südungariſche Damenchor. Demnach 
ſteht ein reichhaltiges Feſtprogramm in 
Ausſicht, und ohne Zweifel werder. die 
Beſucher die angenehmſten Stunden ver— 

leben. 
Der Nord- und Nordweſt— 
Chicago Brickmacher-Krau— 
fen Unteritüßung5pberein 
hält am 22. Januar feinen 28. jährlichen 
| Ball in den oberen Hallen der Sozialen 
| Turnhalle, Velmont Ave. und Baulina 
|Str., ab. Ein eifriges Komite tft jchen 
an der Arbeit, diejen 


“ 


| mehrere Wochen 
| Ball zu einem jehr angenehmen Bergnü- 
|gen zu machen. Das stomiie bejtebi aus 
Iden Herren Rudolph EChriitoph, PBräft- 
|dent; Beter Wetzel, Henry A. Voß, Chas. 
Karnatz, Hermann Schlichting, , Albert. 
Kuſch, Henry E. Mohr und William M, 
Mohe. Tickeis im Vorverkauf 25 Cents, 
an der Siaffe 35 Cents. Damen in Her— 
renbegleitung frei. 

Die bekannte Treue Schweſtern 
Loge Nr. 79 veranſtaltet am Samstag, 
dem 22. Januar, in Fleiners Halle ihren 
30 großen Preismastenball. Es wird 

nur dieſer Ankündigung bedürfen, um der 

beliebten Loge am Feſtabend Gäſte in 
Schaaren zuzuführen; weiß man doch all— 
gemein, wie ſchön und unterhaltend diefe 
Feſtlichkeiten ohne Ausnahme verlaufen. 
Die Maskerade beginnt um 7 Uhr Abends, 
drei Stunden ſpäter werden die Masken 
\abgenommen. Der Eintritt fojte* 25c. 

Der Ehwäbijde Unterjtüb« 
ungsderein, der näditer Tage ſein 
33jabriges Beitehen feizen fan, wird amt 
Samitag Abend, dem 22. Januar, tur 
Yondorfs Halle einen Mastenball abhalz 
ten, damii die Mitglieder und Freunde 
auf ein paar Stunden den firieg mit fei- 
nem Elend und. den Merger über die 
Spiten der Stadt- und der Bundesver- 
waltung bei dem Mastenfcherz vergejfen 
fönnen. Breife gibt es diesmal nicht, 
aber gute Mufif, Speifen und Getränfe, 
Da der Verein nicht nur feine gigenen 
| Mitglieder unterſtützt, ſondern and) 
|Wohltätigfeit im allgemeinen übt, und 
deutſche md fortjchrittliche Beitrebungen 
durch Geldbeiträge zu fördern jucht, Jo-iit 
zu hoffen, daß Nondorfs Halle bis anf 
den leiten Plaß gefüllt fein wird. Tidets 
im Worverfauf 25 Cents die Berlon, an 
| der Ntaffe 50 Cenis die Perion. Zu has 
| ben bei allen Mitgiiedern und namentlich 

bei Ichn ©. Jauch, 2111 Dayton Str, 
Die VBorfehrungen treffen die Herreit 
Karl Filcher, Georg Uncath, Robert 
| Ktapfe, Cheſter Staff, John Sauſſele, 
Georg Klaus, Emil Wirth, Karl König, 
Leonhard Daſing, Fritz Nußberger. yopt 
Buehler, Chrijt. Mueller und Kohn & 
Jauch. 

Der Damenverein ehemali— 
ger Soldaten der deutſchen Armes 
und Marine veranſtaltet am Samstag, 
dem 29. Januar, einen großen Preismas⸗ 
kenb ill, Anfang um 7 Uhr Abends. 
Ticktes 25c die Perſon. Es gibt Gruppen⸗ 
und e ne große Anzahl Einzelpreife. Der 
Verein blikt auf ein zehnjähriges Beite- 
ben zurüd. E3 ift ein Dienfteitrige3 Jos 
mite an der Arbeit, um den Gäften einen 
vergnügten Abend zur bereiten, feine Mit= 
glieder ſind M. Freeſe, Vereinspräfiden- 
tin; G. Bauer, M. Floring, M. Meffert, 
C. Wengemeyer, M. Haſterock, M. Becer, 
E. Bondold, H. Hanus, E. Wagner, M, 
Schlaad, 9. Stunfel, ©. Schrader, R: 
Böttcher, B. Nitih ımd P. Grnjetta. Die 
eitlichfeit findet in Fleiners Halle, 1635 
N. Halited Str., nahe North Ave., ftatt. 
Die Breife fommen um 10 Uhr zur Ver- 
teilumg. 


IN 54% 
Ver 


| 
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Ehicago:r Unteritüßungsperein 
Einirabt Nr 1 veranitaltet am 
| Samstag, den 29. Nanıtar, in Nondorfs 
Halle feinen dritten Breismasfenball. Die 
Vorkehrungen dazır werden unter der 
Leitung von PBräfidentin Rofefine Bot— 
ſchauer getroffen und ſind geeignet, dem 
Feſt viele Beſucher zuzuführen und den 
Teilnehmern ſehr vergnügte Stunden zu 
ſichern. Die in Ausſicht geſtellten 200 
ſkönen Preiſe werden ebenfalls ihre 
Zugkrafi nicht verfehlen. Eintrittskarten 
koſten im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 
25 Cents. 

Im North Avenune Auditorium wird der 
detheFrauenverein am Sams— 
tag Abend, dem 29. Januar, einen großen 
Preismaskenball abhalten, zu welchem ein 
erfahrenes Komite unter der Leitung der 
Präſidentin, Ida S. Schneidenbach, große 
Vorkehrungen trifft. Wer auſ einen der 
dielen ſchönen Preiſe Anſpruch machen 
will, muß um 9 Uhr maskirt im Saale 
ſein. Eintrittskarten koſten im Vorver— 
kauf 25, an der Kaſſe 50 Cents. 

Der Fideliaga Unterſtützungs— 
verein Nr. 1 hält Samstag, 29. Jan, 
ein Kappenfeſt in derColumbiahalle, 19014 

Weſt North Avenue, ab. Für einen ge— 
mütlichen Abend für die Beſucher iſt be— 
ſtens geſorgt. An dieſem Abend gibt es 
Gelegenheit für Kandidaten beider Ge— 
jeglehter im Alter von 18—55 ehren, 
ohne Mufnahmegebühr jich dem Verein 
anzuichliegen. Der Verein zahlt $4 Kran- 
Ifengeld im Nahre auf 6 Wochen, $100 
| bei Sterbefällen und bat ein jchönes Ka— 
pital. Tieets 15 Lents die Berfon, Anz 
fang 5 Uhr. 
| Die Saronia hält am Samstag, 
dem sebruar, tr Had3 Halle, 1764 
| Larrabee Strake, einen Breismasten- 
ball ab. Der aus den Herren W. Fir 
jher, Mar Härtling, Wrthur Kerft und 
Otto Naeniich beitebende Rorfehrungs- 
lausjchuß trifft alle Vorbereitungen, im 
| das bevorjtehende SFeit zu einem der 
ſchönſten der Saiſon zu geſtalten. Viele 
ſchöne Preiſe werden zur Verteilung 
Masken, welche Preiſe erwar— 


y 


= 


fommen. 
| ten, mitifen um 10 Uhr in der Halle jet, 
wann. die Demasfirung stattfindet. Für 
ESpeifen und Getränie wird beiten3 ge— 
foryt. Eintritisfarten tojten 25 Cents 
im Vorverkauf, an der Safle 35 Cents 
die Ferfon. Anfang 7 Uhr Abends, 

Der Rord-Chtcago Deutide 
Gengenjeitige Unterftüh- 
ung2perein beranitaliet jeinen qro- 
sen Preismasfenball am Sonnabend, 
dem 12. Februar, in jFleiner3 Halle, Ar. 
1633 N. Halited Strafe. Das Komite 
unter Leitung des Bräfidenten 9. Holl- 
mann trifft alle Vorbereitungen, um dA3 
Feſt zu einem der jchöniten der Saifon 
zu geitalten. Xiele wertvolle Breife mer 
den zur Verteilung fommen. Masten, 
weldhe Breije erwarten, müfjfen um 10 
Uhr in der Halle fein, wann die Demas- 
firung Stattfindet. Für Speifen und Ge- 
tränfe wird beitens gejorgt. iniritis- 
farten foften 25 Cents im Vorverkauf, an 
der falle 35 Cents die Berfon. Anfang 
7 Uber Abende. . 


Leſel die „Abendpofl" 
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bereits veröffentlichten Beiträgen bis 


- Alma Lorz 


Als-erites Bankhaus in Amerika für Deutiche und Dejterreich « Ungarifche 
Siriegsanleihe-Zeihnungen, dank direfter Berbindung mit ‚der Dresdener 
Bank, Berlin, und dem Wiener Bankverein, Wien, find wir in der Lage, auf 
Grund der aegenwärtig niedrigen MWechfelraie 


Kriegs: Unleihe Bonds 


zıt folgenden allerniedrigiten Preifen zu. verfaufen: 
5% Deutiche . zu OO Per ME. 1000 
51% Deiterreihhifche zu 135 per Kr. 1000 
6% Ungariiche.... zu 1410 per Kr. 1000 


Geldauszjahlungen in der alten Seimat 


su allernichrigiten Naten, 


Erbidhaiten und Yusitände in Europa 


eingezogen, 
6% Erite Sypothefen Bonds 


als jihere Kapitalsanlage. 


Auskünfte in allen Geldfadhen Koftenfrei jederzeit bereitwilligit erteilt, 
vor oder jdreiben Sie — dentid oder engliid. 


Wollenberger & Co. 
Deutihes Banfgeihäit 
Chicago. 


Sprechen Sie 


105 ©. YaSalle St. Borland Gebäude 


fomodi 


Lokalbericht. 


ßeren Verein verlangt werden können. 


Nach der Verſammlung findet eine ge— 


N NE 
Gersdorf-⸗Konzert. 


— — | 


Jeder Beutfche hat die heilige arten 
d il; ı Am fommenden Samätag Abend 
Bricht, ſich — beleiligen. gibt die in deutſchen Kreiſen beſtens 


bekannte Sängerin Ada von Gers— 
dorf in der Nordſeite Turnhalle ein 
großes Konzert mit 
Programm. 


Für den Fonds der deutſchen und 
öſterreichiſch- ungariſchen Hilfsgeſell— 
ſchaft ſind der „Abendpoſt“ außer den 


——— 


Stadt zur größten des Landes machen. 
Es iſt ein roſiges Bild, das der Mayor 
| 


” 
— | 


| der Ing man re eben det | ren auch die Damen, welche ihre fchäß- | 
. | mütliche Unterhaltung in geichloffenem | Stadt unbewwußt bleiben, kann fich der | baren Dienfte für den Abend zum Bes | 
Das Liebeswerf. | ng ve — 
unſerer Mitte hier am Aufbau der Verfügung geſtellt hatten, eifrig bei fangs der N 
größten Stadt der Welt mitarbeiten. der Arbeit und entridelten al3 Ver- men, befindet ſich 
Sich diefer Möglichkeiten 


"arbeiten. Iräumer diefer Urt find es, |fprießliche Tätigfeit im YJufchauer- 


ausgewählten |dungsfraft formt die Pläne, nad) denen 
Lieder u. Balladen von | der Arbeiter baut. Hindernijje werden 


| 
| 


bern alle Vorteile, die bon einem geö- | „temand', erklärte er, „ber jih am 


Ichiefen fich zu einer Unterfuchung der 
Gafolinpreife an. 

Die neue Grandjury wird auch: die 
Unterfuhung mutmaßlicy betrügeri- 
fcher Banterottfälle fortfegen, mährend 


Herr Mar Juergend, von Herrn 
Kurt Bahmwig vorgeftellt, mar ber 
Sgeremonienmeifter oder „Gonferencier” 


Sukunftsmufik. 
des Abende, Die Unterhaltung be- 


z a — 
Mayor <hompjon fieht Chicago im gann mit heiteren Vorträgen der Her— 
Geift als erjte Stadt der Welt au. |ren Cornell und Kupfer, worauf Se: das biefige Unterfuchungsbüro des 

reniffimus das Haus unter großer | Suftizdepartements die Tätigkeit eng- 
Aufregung des Empfangsausfeuffes | fifeper und fanadifcher Werber für die 


betrat und eine Anfpradhe hielt, anlenglifche Armee unter der Lupe hat. 
melde der allgemeine Gejang ber 
„Wacht am Rhein“ fi anſchloß. 
Vorträge von Herrn Yuergens („Die 
Glode“, aber nicht von Schiller, und 
\„Bagenlied“), Frau Emilie Schoen- 
‚feld (Walzerlied) und Herrn Bahmwik 
(Gedicht) folgten. Nachdem Serenil- 
ſimu⸗ En — Haufe guweſenden ge Htüßungsfonds fir  bilisbedürftige 
ben Sriebenshel er Ford mit EM | Veteranen aus den deutjchen int» 
Gafolinorden dritter Klaffe ausge nasfriegen eine würdige Zeitlich- 
ichnet hatte, überreichte Herr Auer= | —— — ge de ”| 
zeichne keit zur Erinnerung an die vor 45 
gens dem hohen Gaſt einen Opern-I., : Mr 2 
— — Jahren erfolgte Gründung des 
guder zur befjeren Beaugenſcheinigung neuen Deutichen Reiches in der Nord: | 
Sie werben die | De? nun fommenden Genufjeß, EINES | feite Turnhalle abhalten. Wie jeit | 
— ausgeführten * En Se 
dba Jrma Rapper ausgeführten |dem 18. Januar 1911 üblich, wird 
| —*&t— * | 10% in +} J 5 = 
— = por! GSelbftverftändlih wurden auch die auch —* die nz = | 
von ber Zulunft der Stadt entwirft. Direktoren Haupt und Danner bon | ae, —— zes -- — — 
7 im Durchlaucht mit gnädigen Anſprachen Koſten— dem Fonds für die Unter— 
Aufbau der Stadt beteiligt, fann ich | peehrt. Während diefer Vorgänge ina- | sung hilfsbedürftiger Kriegsvete⸗ 
ranen überwieſen werden. Von den 
etwa 150 bis 160 heute in Chicago 
en deutſchen Veteranen ‚die ans | 
der jiebziger Sabre hierher fa- 
leider der vierte) 
Gonfetti, Papier Teil infolge von Schidjalsihlägen, 
Krankheit und den Bürden des Al⸗ 
ters unverſchuldeterweiſe in bitterer 


Träumer find nötig, | 
— — 

Mayyr erklärt in Jahresbotſchaft, daß | Rotleidende deutſche Veterauen. 
Männer mit kühner Einbildungskraft 
Pläne für die Zukunft der Stadt ent— 
werfen müſſen. 


Feſt zum Beſten hilfsbedürftiger Mitkäm— 
pfer aus deutſchen Kriegen. 

Am Donnerstag, dem 20. Januar, 

wird der Verwaltungsrat des Unter— 


Zukunftsmuſik nimmt einen breiten 
Raum ein in der Botſchaft, die Mayor 
Thompſon geſtern an der Jahreswende 
veröffentlicht hat. Chicago braucht 
Männer mit Einbildungstraft, fühner 
Phantafie und weitem Wlid, die wij- 
jen, was ihm fehlt. 





Ueberzeugung verfchließen, daß mir in |ften des Ihenterfonds freundlich zur | leber:d 


bewußt zu | fäuferinnen bon 
werden, heißi, für die Zukunft vorzus | fhlangen und Erfrifchungen eine er- 


die wir brauchen. Sie find die Män- |raum. Dann, als Serenifjimus feine |ot. Es ergeht deshalb an alle Gön- | 
ner, die Städte bauen. hre Einbil- Loge verlaffen und auf der Bühne | ner und das Teutjchtum im allgemei- 
| Blab genommen hatte, lud Herr Juer- |nen die Bitte, dieje alten Veteranen, 
gens das Publitum ein, dem hohen|die einjt ihr Leben einjeßten, um 
Beiſpiel zu folgen; Emilie Schoenfeld | Deutjchland einigen zu helfen, aud) 


| Weifen und Yumoriftijchem. Wer fi 


ad 


SELBST IN KRIEGSZEITEN 
Erbschaften, 


Hypotheken, 
Schuldscheine, 


Sparbankforderungen 


in Europa durch unſere Vollmachts-Abteilung prompt einkaſſirt. 

Ferner hat unſere Money Order Abteilung ali-bewährte Einrichtun— 
gen, Gelder für unſere Kunden in allen kriegführenden Ländern zur Aus— 
zahlung zu bringen. 


Rnauth · Nachod & Ruhne 


New York 


12d5,fon* 


Deutſche, Oeſterreichiſche 
Der große Erfolg des MWeihnadht3= und Ungariſche 


programms hat "SKapellmeifter Ball- 


mann veranlaßt, ein ähnliches e- ’ e 
gramm für das am heutigen Sonn= Kriegs Auleihen 
nicht nur an wunderbarer 0 Geldjendun gen 


tag ftattfindende Neujahrstongert auf- 
zujegen. Dasjelbe bejteht aus Szenen 

ir 5 „| befürdern wir ihmell und jicher unter volliter 
muſit ergöten. ſondern auch —* gen | Garantie, Ihr fünnt nirgends beiier bedient 


aus der. Großen Oper, internationalen 
zem Herzen lachen will über die humo⸗ | werden. Kommt und überzeugt: End. 
riftifchemufitalifchen Stüde, melde in! re 


Nordjeite Tnrnhallefonzert. 


aeftern Abend die nachitehenden Sunt- 
men zugegangen: 


Löme, Speier, Brahms, Heiler, Schu: | lic) uns entgegenftellen. Das ijt gewiß. 
mann, Tomte mehrere englifhe Kom= | Enttäufchungen harren unferer. Gar 
!pofitionen und einige joeben von Wien | 


betrat das Dirigentenpult, jchrang | diesmal nicht zu vergeſſen. Die Feſt— 
|den Taftitod und dirigirte forfch den/rede bei der eier 


diefem Konzert gejpielt werden, "ve: 113,85 .» In Kronen 


Feſt- es ja nicht verſäumen, ſich in der 
wird Profeſſor 


mancher Pian wird nicht zur Ausfüh— 


2. 00 


15.00 


Rreiheit Yoge 475, D.C... 
Chicago Bader Kegel lub, 
10, Sendung 


5.00 | 


22.00 


rkber auitlitt ......00.+.- 543,714.41 


"in der „Ubendpojt 


Zuſammen 
—— — —— — — 


Der hölzerne Ritter 


_ 
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ffice, pro Nagel 


10 Ets., wurde von Folgenden weiter 


verklopft: 


. 5. Ewert: 5 Nü 


Martha Richter: 


"md Nortb Ave. ein Setcbäft in pbotogra 


“ lichkeit jehr geachtet. 


0,90 
20 
.30| 


gel 

3 Hagel 

‘ = 

3 Kagel ... 


> Nagel ... 


Mugsburgerin: 


Sophie Freund: 


daß dem Publitum ungewöhnlich ins | 


eingetroffene Bolfägefänge werben | rung fommen. Am Ende aber werden 
zum Vortrag fommen. 


syn Anerkenz | wir dow ans Ziel kommen. Chicago 


| — — —— 
nung der Tatſache, daß Frau von wird eine Wunderſtadt ſein, die alle 


J 


| 


Gersdorf jtet5 germ bereit gewejen ilt, anderen fo weit hinter fich Laffen wird, | 


ihre Kunft in den Dienjt der Wohl- | dan fie ald Mitbewerber nicht ange- 
tätigkeit zu ſtellen, haben ſich zwei be— ſehen werden können.“ 
fannte Perfönlichkeiten aus der Ge-! * ⸗ 

Finanzielle Lage. 


ſchaft zur Mitwirkung erbote 
ſellſchaft zur Mitwirkung erboten, In ſeiner Votfehaft befchäftigt fie 
der Mayor auch mit einigen nüchternen 
Tatſachen. 
ſpricht er eingehend, im ſelben Sinne, 
wie ſeine Vorgänger im Amt auch. 


ſo 
tereſſante und angenehme Stunden 
verbürgt ſind. Frau Dr. Maximilian 
Herzog und Dr. Karl Bertſchinger 
werden mit einigen Glanznummern 
aus ihrem Repertoire aufwarten. Imst ich der Bürger Chicagos der 

Cine bedeutende Anzahl von Fami- | finanziellen Lage jeiner Stadt be= 
lien und Bereiniqungen haben bereits | wußt?“ fragt er, und antwortet: „Die 
Site beleat, jo daß die befte Ausficht | Brieffehuld Chicagos beläuft jich auf 
auf ein boilbejebtes Haus vorhanden | $29,979,009. Sie ijt geringer als die 


‚ft. Eintrittsfarten find zu 50 Cent? | irgend einer anderen Großjtadt. Nem 


| zu haben. 
! Ball folgen. 
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. 


t  BPerlonal-Hadridten. 
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Nach längeren Leiden ſtarb in 
Alter von 66 Jahren Herr Karl Lang 
aus Hanau a. M. Er machte den Feld— 
zug 1870-71 mit. Bei Sedan zeichnete 
er ſich durch große Tapferkeit aus, wo— 
für er mit dem Eiſernen Kreuz ausge— 
zeichnet wurde. Später wurde er vor 
Paris verwundet und mußte in die Hei— 
mat ins Lazaret. Nach ſeiner Geneſung 
meldeie er ſich freiwillig wieder zur From 
uind war bei der Uebergabe von Paris zu— 
gegen. Herr Lang betrieb ſeit vielen Jah— 
ven an Wells Str., ſpäter an Clark Str. | 


phiſchen Apparaten und Artikeln und war 
in den dortigen Kreiſen wegen ſeiner Red— | 
Kür die Ddeuijche | 
Zace hatte er ungenannt jtets eine offene | 
Hand. Herr Yang wird tief betrauert von | 
jeiner Gattin, jener Iochter und jenem | 
Zohn. 

— Nın Alter von 53 Nabre 
Aürit in jeinem Heim, 1112 Aſhland! 
ve., geſtorben. Aus Ottweiler, Regie 
rungsbezirk Trier, gebürtig, wanderte er 
als tüchtiger Steinmetz im Jahre 1853 
nach den Ver. Staaten aus. Hier in Chi- 
cago bat er ſeit 1855 gelebt, und im Jahre 
1556 gründere er die betannie | 
bauerfirma, jeinen Namen führt. | 
Zion vor einer Reibe von Jabren zog er 
lich dom Geichbäft zurüd. Die Gattin, ! 
rau Aulia Yürit, tt ibm im März 1914 
nach langer, alüilicher Ehe im Tode vor: 
angegangen. T 


iſt Henry 


n 
i 
—S 


ztemz | 


DIE 


| 
| 
Der Ehe iit nur ein Sobn | 
entiproflen, der al3 ZSteinmetsmetiter im | 
die Fußitapfen Des Vaters trat, Herr | 
Kürtt war em befanntes Mitalied des 
Sreimaurerordens und auch einer Der | 
($ründer de3 Tozialen Nrbeitervereins, 
dem er bis zu feinem Qode angebörte. 

— In feiner Wohnung, 3839 N. Mvers | 
Ave., jtarb im Mlter von TO Nabren Chas. | 
(9. Boehm. Gr war Württemberaer von! 
(Seburt, iit aber bereits im Alter von bier | 
Nabrea mit jeinen Gltern nach MAmerifa | 
ausgewandert. Gr war früber bei der | 
Northiveitern Terra Cotia Co. angeitellt, | 
für die er lange Nabre Tiichtiaes leiſtete. 
Er war auch einer der Gründer des So— 
zialen Turnvereins. Außerdem gebörte 
er den „United Worfers“ als langjähriges | 
Mitalied an. E3 überleben ihn feine Satz | 
tin, drei Söhne und fünf Tüchter. Die! 
Berfeßung findet heute Nachmittag um 3| 
Uhr auf Roſe Hill ſtatt. 

— Im Alter von 72 Jahren iſt geſterr 
Bernhard Katz in ſeinem Heim, Nr. 3211 
Indiana Ave., geſtorben. Herr Katz war 
ein Deutſcher von Geburt und iſt im Alter 
von 13 Jahren nach MAmerita actommen. ! 


Er war der Inhaber eines Schnittwaaren- 


geſchäftes, das er vierzig Jahre lang 
der Ecke der Randolph und Halſted 
betrieb. Vor zehn Jahren zog 
Geſchäfte zurück. 


an 


vom 


er ſich 


— — —— 
Deutſcher Kriegerverein. 


In» 


Der deutiche Kriegerverein von Chi 
‚cago, der ältejie und größte der Wlili- 
estärbereine bon Nordamerifa, veran: 
ttaltet am heutigen Sonntag Nac 
mittag 2 Uhr in der Nordjeite-Turn: 
halle eine Waitationsverfammlung, | 
verbunden mit der Einführung feiner | 
‚neuen Beamten. In diefer VBerfamms 
lung werden ehrenvoll entlaflene ebe= | 
‚malige Angehörige der deutſchen Ar— 
‚mee und Marine ohne Eintrittzgeld | 
ıufgenommen. MWerztlihe Ulnterfus | 
“hung ift frei, Militärpapiere find mit= | 
Zubringen. Bedinqung ift nur Vor— 
auszahluna eines dreimontlichen Bei- 
trage. 5 gibt feine Altersgrenze 
‚mehr, jo daß jeder ehemalige Soldat | 
dem Berein beitreten Mınn; auch „pal= | 
Jine“ Mitglieder gibt es nicht mehr, | 
Alle Mitglieder find gleichberechtigt. 
Weitere Auskunft erteilt das Romite| 
in der Verfammlung. Der Verein. bes | 
Fitzt ein anjehnliches Vermögen, aud 
beitebt eine Männer- und Frauen= 
terbefaffe. In gelellfhaftlicher Hin- 
jiht bietet der Verein feinen Mitglie= 


' Verbindung. 


|Ordard Straße und Fullerton Park: 


| 


Auf das Konzert wird Morks Schuld it zehnmal fo groß. 
feite Werte in der Rielenfumme 
«5182,433,002 gegenüber, d.h. 


lecbsfache Betrag der Schuld.” 


-_ — 0 _—- 
Germaniſtiſche Geſellſchaft. 


der 

*8 —— Dienſtag Abend Chicagos Geſundheitszuſtand 
wird PBrofeiior Warren W. Florer| u. 0 Dt ac 
von der Umiverjität Michigan — Eingehend behandelt d.r Mayor bie 
Sermantitiichen Gejellichaft in der | gelumdheitliche Lage der Stabt. 
Aullertonhalle - des Kunftinftitutz ei- 
nen Vortrag in enaliicher Spracde 
über die amerifaniiche Revolution | 
halten. Lichtbilder werden den Vor— 
trag erläutern. 

Ueber Spracde und Volfstum wird 
in deutfcher Sprache Profefjor Mar- 
tin Schüße von der Univerjität Chi- 
cago am Dienitag Abend, dem 18. ! 
Januar, ſprechen. 


Stadt des Erdballs. 


ſtrophe mit ſich gebracht hat, war die 
Sterberate geringer als je zuvor, mit 
Ausnahme eines einzigen Jahres, er— 
klärt er. Sie betrug 13,91 auf tau— 
ſend Köpfe. Wie viel tiefer die Sterbe— 
rate ſinken werde, wenn die geplanten 


HOTEL BISMARCK 


Montan: Gehadtes Benfitenf mit frischen 
Bohnen, | 


Burger Moſſelwein nlasweiie im | 
Ausſchank. 


— — — 


Möchte Baſeballliga gründen. 


den, Eröffnung des Seeufers für die 


und Spielplätze uſw., laſſe ſich nicht 
ermeſſen, doch ſei ein Fallen der 
Sterberate ſicher anzunehmen. 


Lobt Verhütung von Bränden. 

Mit Stolz hebt der Mayor die Lei— 
ſtungen der Abteilung für Verhütung 
von Bränden hervor, denen 
Städte nichts ähnliches an die Seite 
zu ſtellen hätten. Die Feuerſchäden 
ſeien im abgelaufenen Jahr gegenüber 
denen des Vorjahres um $1,797,173 
aefunfen. Mehr als 130,000 Xnipef- 
tionen habe die Abteiluna im abgelaus 
fenen Kahr vorgenommen. 

Unter den dauernden Verbejjerun: 
‚gen im Intereffe der Allgemeinheit 
hebt der Mayor die Verbreiterung ber 
12. Str, und des Michigan Boulevard 


Die Bafeballriege der deutfchen 
evang. luth. Bethlehemsgemeinde 
möchte ſich mit anderen derartigen Rie— 
gen der Weſt- und Nordweſtſeite, wenn 
möglich ſolchen anderer lutheriſcher 
Gemeinden, zu einer Liga vereinen. 
Wegen weiterer Auskunft wende man 
ſich Abends zwiſchen 614 und 634 
Uhr telephoniſch an Wm. Becker (Al— 
bany 1496), Nr. 3351 Pierce Ave., 
oder man ſetze ſich ſchriftlich mit ihm in 


hofs hervor. Mit 
Ka \legterem fei am 23. Juni begonnen 

Der Unabhängige deuifchamerifa- worden. Sie machten rüftige Yort- 
nifche Frauenflub wird am fommen- | Thritte. Der neue Bahnhof veripreche 
den Mittwoch, Nachmittags 2 Uhr, im einer der jchönften der „elt zu werben. 
Bantetfaal des Hotels Kaiferhof eine! ine Weberficht über die Leiftungen 
Zufammenfunft veranftalten. Frau der einzelnen Verwaltungsabteilungen 
bringt die Botſchaft zum Abſchluß. 


Independent Women's Elub. 


Emil Eitel wird über ihre „Eindrücke 
und Empfindungen in Deutſchland“ 
ſprechen. Die Damen Ignace J. 
Reis, J. Odenwald-Unger, Anna 
Schnautz, E. Jenſen, Emily Braun, 


— — — 


Deutſches Theater. 


Loos-Tooker, M. Hamburger und H. 
Lewis werden ebenfalls kurze Anſpra— 
chen halten. 
——N 
Weihnachtsoratorium. 


den Jahreswechſel. 

Seine Durchlaucht der Fürſt 
Löwenfeld, der vor zwei Jahren am 
Sylveſterabend das Deutſche Theater 
mit ſeinem Beſuch beehrte und damals 
einen durchſchlagenden Erfolg erzielte, 
geruhte vorgeſtern Abend dem deut— 
ſchen Kunſttempel abermals einen Be— 
ſuch abzuſtatten. Nachdem Sereniſſi— 
mus ein gelindes Erſtaunen über den 
— N aus beſetzten und leeren Stühlen ge— 
Das Heilige Kind“, komponirt von miſchten Anblick des Hauſes ausge— 
Horiatio Parker, vom Kirchenchor ſprochen und überwunden hatte, zeigte 
unter der Leitung des Herrn Joſeph er ſich ſehr gnädig und guter Laune. 
U. Schwiderath gefungen. Die fol=| Die vortragenden Künjtler wurden mit 
genden Soliften werden mitwirken: | Dantesanfprachen und geeigneten Or— 
Fr. Elfa Holinger, Sopran; Frau | densauszeichnungen bedacht, und Tpäter 
Geo. CE. des, Alt; Gunard Olfon, | begab fich der Fürft, gefolgt von fei- 
Ienor; Fred H. Soderberag, Bariton. nem getreuen Kindermann und einem 
Herr E. A. Weih Spielt die Orgel, |fhiwarzen Diener (urjprünglih ein 


. Am beutigen Sonntagmorgen wird 
in der St. Paulsfirche, Kemper Place, 


way, PBaftoren R. U. John und Kafob 
Biiter, das  Meihnachtsoratorium 


beitehend 
Erite 


Symphcnieorcheſter, 

den folgenden Herren: 
Franz Eſſer; zweite Geige, Otto Dorthin folgte ihm ein Teil des 
Röhrborn; Viola, George Daſch; Publikums, denn die Bühne war an 
Cello, Jeſeph Polack, Kontrabaß, W. dem Abend keine Bühne, ſondern ein 


aus ger ſchwarz 
Geige, | Bühne, 


geworden tft) auf Die 


‚Spedin, wird die Begleitung Ipielen. | jchöner Ianzfaal, gar lieblich anzu- 


NEE age» una ar ſchauen im Schmud bunter Bapierla= 

BR Wie borgejtern in der „Abend=|ternen und Blattpflanzen, und um: 
pojt“ berichtet, entitand am Freitag | randet von appetitlich gedeckten Tifchen. 
Nittag im oberften Stodwerfe des) Diefe und der Tanzboden ftanden Al— 
fünfftödigen Gebäudes der Firma H. len, die im Haufe waren, zur Verfü- 
Oberndorf & Sons in den Viehhöfen | gung, und Viele benußten die willfom- 
ein Brand, der, wie inzwiſchen feſt- mene Gelegenheit, mit den Künftlern 
geitellt wurde, einen Selfammtfchaden | und Künftlerinnen, die fie bisher nur 
von $100,000 anrichtete. Man nimmt | von jenfeit8 des „Orkus“ in Rollen 
an, dab Selbitentzündung die Urjache | bewundert, gejellfchaftlich im 


des Feuers war. _,, en izung au fommen, , 


Chicagos Finanzlage bes | 


Diefen Schulden unferer Stadt jteben | 
bon | 


Verbeſſerungen durchgeführt fein würs | 
| ben wurde. 
Bürgerfchaft, Schaffung Heiner Barks | 


andere | 


Sereniiiimns und feine Getreuen feiern | 





| 


Imittag findet eine nochmalige Aufz | 





Y 
| 


| 


und den Bau des neuen Unionbahn- |D er Mitg 
den Arbeiten an | Gemandmadjergemwerkjchaft in Antla- 


| 
| 
} 
| 


| 


| 


‚ten die Grohpgefchmorenen auch eine | 
‚gerwilfenhaftere Handhabung des Pa Waffen aenof 


I 


I 
' 


bon | 


I 


I 





gung im \ahre 1915, obwohl abficht- | verschiedene Karten ausftehen, find die | 


\ 


Berüh⸗ — — 
— 


neuen m inne e 
nacht brach großer Jubel los, Gläfer: for, die Gejangsfeltion des deutichen | fachlich Kiegen ihn Wagnerjche Helden- more, Md., für ein Dienstag Abend, 


Abend im Beifein 


2 en we A IR e Bee i war. 
und ein Streichquintett vom Chicago Weißer, der aber in Amerika vor Aer⸗ 


als Einleitung zu dem nun folgenden 
allgemeinen Ball geſpielten Marſch. 
Zwiſchen den Tänzen unterhielten 
Frau Vollmer-Tietjen, Herr Paul 
Nelva und andere Künftler die Gejell- 
ichaft mit Vorträgen heiteren nhalts. 
Inzmwifchen flogen bereit3 Wolfen von 


| Ronfetti und immer zahlreicher mer: 
|dende Bapierfchlangen durch den Eaal, 


und die Stimmung bereitete ſich zum 
Einzug des immer näher rückenden 
Jahres vor. Schlag Mitter— 


klingen, Glückwünſche und allgemeine 
Konfettiſchlacht. 

Direktor Haupt brachte die Gefühle 
der Anwefenden in einer feiner bered- 
ten Anjpraden zum Ausdrud, und 
dann überließen fich Künftler und 
Iheaterfreunde noch lange dem Reiz 
des fröhlichen Beifammenfeins. 

Die Kabareivorftellung wird heute 
von Sereniſſimus 
und Gefolge wiederholt, und am Nach— 


führung von Meyer-Förſters Studen— 
tenſchauſpiel „Alt-Heidelberg“ mit 


* Stadt. Sie Max Jürgens als „Karl Heinz“ ſtatt. 
iſt ſeiner Angabe mach die geſündeſte Rorgen und Dienstag bleibt das 
Trotz der Rie- Theater 
ſenberluſte, welche die Eaſtland-Kata⸗ Wiedergabe von Maxim Gorki's pa— 


zwecks Vorbereitungen zur 
ckendem Bild aus der Tiefe „Nacht— 
aſyl“, die Mittwoch und Donnerstag 
erfolgt, geſchloſſen. In Vorbereitung 
hat die Direktion „Kaſernenluft“, ein 
Zugſtück erſten Ranges, das in New 
Hork vergangene Saiſon mehrwö— 
hentlich vor überfüllten Häufern gege- 


Die Großgeſchworenen. 


Ehe ſich die Dezember-Geſchwore— 
nen am Samstag vertagten, haben ſie 
noch drei Anklagen gegen Mitglieder 
der ſtädtiſchen Feuerwehr erhoben, die 
angeblich den Verſuch machten, den 
Alderman De Prieſt, das einzige 
ſchwarzhäutige Mitglied des Stadt— 


rats, u beſtechen, damit er ihnen zum 


Aufrücken in einen höheren Dienſtgrad 
verhelfe. 
ſind: J. Leonard, der DePrieſt 5500 
für die Leutnantswürde geboten ha— 
ben ſoll, ſowie deſſen Kollegen J. J. 
Sheehan und Peter J. Kelly, die ihm 
angeblich 3200 für denſelben Zweck 
anboten. 

Die Kleiderfabrikanten haben die 
rohung einflußreicher Mitglieder der 


gezuſtand verſetzen zu laſſen, wahr ge— 
macht. Auf die Ausſage hin wurden 
F. R. Roſenbloom, Harry Silverman 
Ss 
gen angeblichen tätlihen Angriffs mit 
der Ubjicht zu töten, unter Anklage 
geſtellt. 


In ihrem Schlußbericht befürwor— 


’ 


rolgeſetzes. 
——— —ñ— 
Verdächtiger Preishoditand. 


Grand Jurn ſoll die Vertenerung des Ga— 
ſolins unterſuchen. 

Bundesrichter Landis hat auf 
Dienſtag Morgen den Zuſammentritt 
einer Grandjury angeordnet, welche die 
Urſachen der angeblich ohne guten 
Grund hohen Preiſe von Oel und Ga— 
ſolin in Chicago unterſuchen und ge— 
gebenen Falls Anklagen gegen die Ur— 
beber erheben joll, Dem Bundesanmwalt 
Herrn Charles F. Elyne find in den 
legten Wochen wiederholt Klcgen über 
die Verteuerung des Gafolins zuges 
gangen, welches jett bis zu 24 Gents 
die Gallone in Mengen von 100 Gal- 
[onen foftet, während noch im vergan— 


genen Sommer der Preis nur 8 Cents! 
einen | 
entjprechenden Breisauffchlag erfahren. | 


Das Betroleum 


hat 


Die angeklagten Freuerleute | 


oe Abrahams und Izzy Miller we— 


Nordfeite Turnhalle einzufinden. Dies 
Scherger vom Armour-Inſtitut bal=|jes Konzert ijt ein wirkliches Ertra- 
\ten, die 23 Vereine der Vereinigten | fonzert, aber trogdem mird der -Ein- 
Männerchöre don Chicago werden | trittöpreis nur 35 Cents betragen. 
unter Leitung Karl Redzehs gefang-| Won den drei hervorragenden Soliften 
lich mitwirken, M. Ballmanns voll— iſt zunächſt der Heldentenoriſt Dr. El— 
ſtändiges Orcheſter wird konzertiren, mer Kay Schmidt zu erwähnen: Dr. 
die Aktiven der Chicago Turnge- Schmidt iſt in Ameritka von deutſchen 
meinde haben eine große Nummer Eltern geboren, hat ſeine muſikaliſche 
(Marmorgruppen) übernommen; auch Ausbildung zunächſt unter deutſchen 
ſind neue lebende Bilder und eine Lehrern in Berlin erhalten, um ſich ſo— 
deutſche Theateraufführung, in der dann nach Paris zu begeben und dort 
die bekannteſten deutſchen Schauſpie- weitere zwei Jahre zu ſtudiren. Haupt— 


| - ” * . . . ® 

| Kriegervereins, jowie zahlreiche ans | tenorpartien, Er wird Drei. derartige, 
\dere ehemalige deutihe Soldaten in} mohl in diefen Konzerten noch niemals 
Tanga Uniform mitwirfen wer-| gehörte Arien aus der Walfüre fingen. 


den, in Ausficht genommen. Auch | Ein wirklicher Hochgenuß jteht den Be- 
|die Ausjtattung wird nichts zu win«| Juchern bevor durch diefen bebeutenden 
lichen übrig lalien. Anfang 8 Uhr Sänger, befonders au deshalb, meil 
|MNbends. Kein Tanz. diefes fein erftes öffentliches Auftreten 
| —— inAmerika iſt. On 
|  Mreinei ichti ſten ſind der neue Solo-Celliſt Max 

ag nen eg Fröhlich aus Cincinnati und der erite 
VBervard und | Flötift des Ballmannichen Orchelters, 
Herr Auguft Winhardt. Das Pro: 
gramm lautet: 


Einleitung zur Oper 
Schickſals“ Verdi 
Melodien aus „Die Zigeunerin“......... Balfe 
Tinfifher Marid) Beethoven 
Marih ımd Walzer aus „Das goldene ö 
Kreuz” 
Tenorſoli: 
Siegmunds nächtliche Phantaſie........ Wagner 
Sieamunds Gruß an fein Schwert... . Wagner 
Dr. Elmer Kay Schmidt, ö 
Vier ſtandinaviſche Tänze Grieg 
Religiöſe Szene —.......... ——— Maſſenet 
Cello obligato, Herr Max Fröoͤhlich. 
Erinnerung an den Rigi, Duett für Flöte 
und Cello Doppler 
Herten M, Froblih ımd W, Windhardt. 
Kahtihwärmer, Runzertiwalzer ziehrer 
Siegmunds Liebeslied Wagne 
Dr. E. 


Gegen Frau Matters, Dr. 


Des Roſſiers Anklagen erhoben. 
Frau Anna Dollie Ledgerwood 
Maͤtters wurde am Shlveſterabend 
von den Großgeſchworenen unter die 
Antlage des Meineides geſtellt, und 
um dieſelbe Zeit ſtrengten James 
Matters und andere Verwandte ihres 
verftorbenen 70 Jahre alten Gatten | 
eine Klage auf Zahlung von $50,000 | 
gegen fie an. Frau Matters hatte am 
Donnerstag im Naclakaeriht ihre, 
Klage, durch welche fie außer dem ihr 
| nefelich gebührenden Pflichtteil einen 
| beträchtlichen Teil des Vermögens zu | 
erlangen hoffte, verloren, Richter Hor= | 
Iner entfchied, dat; das Kind, das fie 
\als da8 eigene ausgab, und. bon dem 
\fie behauptete, daß es ihr ein Anrecht 
auf einen weiteren Teil des Nachlaſ- 
‚Tes gebe, nicht ihr gehöre und wies da= | 
her die Klage ab. Die Entjcheidung | 
des Richters ftübte fih auf die Ausjas | 
gen Dr. &, €. Bervards, des Geburt$= 
helfers des Mifericordia Hofpitals in 
Dttawa, Ont., und der Kranfenpfles | ge, 
gerin Marie des NRoffiers vom jelben | 
Hoſpital, die der Staatsanwaltſchaft 


Die Macht des 


K. Schmidt. 
Muoddleton 
Der Vfeiſer und ſein Hund Pryor 
Bauernbochzeit Grünwald 
NegerjubelfeſtTurner 
Neujahrsnacht Hermann 


Kaiser- Sekt 


Kordel & Bros., 1621 ®, 12. Str, 
Tel. Ganal 110. 


* 
— 


Der Hehlerei bezichtigt. 


B. Krampe unter ſchwerem Verdacht 
in Haft genommen, 

ie ——— : | Unter der Anklage der Hehlerei 
das Geftändnis ablegten, daß fie bor= | myurde Leo B. Krampe, der Präfidnt 
ıher Meineide geleifiet hatten, da fie pr Aramp Barbr3’3 Supply Co., Nr. 
mußten, daß Frau Matters niemal3|12 Süd 5. Aonue, in Haft genom- 
ein Kind in dem genannten Hofpitale | men und im Deteftivbiro feftgehalten. 
zur Welt brachte. Uebrigens befitt Er mird beihuldigt, Kraftwagen, 
Dr. Veroard auch den fraglichen Vor= | peiche von einer Bande jugendlicher 
‚zug, Mitglied der Kanadijchen Vür- | Graftwagendiede aeftohlen wurden, 
ıgermiltz zu fein, und it nicht wenig |gefauft und wieder verfauft zu haben. 

Er foll fi den Angaben der Polizei 





INtolz darauf, Offiziersrang in der 
Armee König Georges zu haben. Der 
würdige kanadiſche Militärarzt und 
Geburtshelfer ſowie die Oberpflege— 
rin des Miſericordia Hoſpitals ſind 
ebenfalls unter Anklage des Meineides 
geſtellt worden. 
— — — 

Aus Bereinsfreiien, 


Der 


|Tieben folder Schnauferl veräußerte. 
Unter der Beichuldigung, die Kraft- 
wagen geltohlen zu habeit, wurden 
Harry Lewis, Thomas D’Connor, 
| David Friedmann und Yojeph Share 
‚verhaftet. Wie es heißt, hat einer 
der Burſchen ein Geſtändniß abgelegt, 
Ze in dem er die Art und MWeife jchilver- 
1 deu tſcher te, wie die geſtohlenen Kraftwagen ab- 
agenoſſen von Chicago geſetzt wurden. 
— in — ae See 
ung folgende Beamten für das Nahr ; G e Bü 
1916: Präſident, Albert hun —ú— — — 
Vizepräſident, Richard Stark; Proto- Illinois. — Ziegfelds Follies 
kollſekretär, John H. Schmidt; Fi- haben ſo großen Erfolg gehabt, daß 
nanzſekretär, Karl George; Schatz- die Vorſtellungen bis zam 29. Januar 
meiſter, Jakob Graffy; Innere Wache fortgeſetzt werden. 
und Bumnelſchatzmeiſter, Ernſt Pech⸗ Princeß. — Hier geht noch im— 
mann; Verwaltungsrat: Emil Röh- mer „Nobody Home“ mit großem Er- 
linsty, Rich. Stark und John Mer: | folge über die Bretter. i 
genthaler; Vereinsarzt, Dr. F. H. Powers'. — Hier kommt eine 
Müller; Finanzkomite, John Mer- Dramatiſirung von Hermann Suder 
genthaler, Franz Elle und Stephan | manns Roman „Das Hohelied“ zur 
Fallmer; Delegaten für den Zentral- | Aufführung, in derſelben Beſetzung 
verband: Naumann, Schmidt und | wie in New Hort. 
Delegat für die verbündeten| Garrid. — Die Aufführungen 


Hörner; 

< . 9 f * \ 3 

Vereine, Aug. Eichemann; Delegat | yon „Experience werden bier fortge- 
Nationaldund, Ernit Pech⸗ fetzt 


für den 
mann. Cohans Grand. — „It Pays 
| Die Sammlung für Bayern, — — BUN: BEER EHEN 

Die VBaprifche Hilfsgefellfehaft der | ort. — Der Erfolg von „His 





Verein 


2 


nach ſchuldig bekannt haben, daß er 


I. HERZOG CO. 


| 1501 Larrabee Str., Ede Bladhawt Str, 
Offen täglich bis 9 ihr Abends, 


weit der Deutichireunde, 


| Kaitor Dr. Nulinus Hofmann ald Redner 
| dafür gewonnen. 

Einem Bürgerausfhuß iſt es ge— 
lungen, Herrn Dr. Julius Hofmann, 
Paſtor der Zionsgemeinde in Balti— 


|den 18. Januar, in der Norbfeite 
\Zurnhalle zu feierndes Felt als Red— 
ner zu gewinnen. 

Der Tag ilt der Jahrestag der 
Gründung des deutjchen Reiches, es 
Ifollte alfo fein Deutjch-Amerifaner 
an diefem Abend fehlen, zumal da der 
N|Rebner einer der bebeutendiien des 
‚ganzen Landes ift. 
| Die Mitglieder des Schwabenper: 
eins haben Herrn Baitor Hofmanır fi: 
cherlih von der Tebten Scillerfeier 
her noh in guter Erinnerung und 
werden fich Diele Gelegenheit nicht entz 
gehen lajjen, ihn nochmals zu hören. 

Die Vorbereitungen für diefes echt 
deutjche yet liegen in den beiten Hänz 
den. Ein Mufitproaramm allererfter 
Güte jteht in Ausficht, und da an 
\demfelben Abend die Deutfche und 
| Deiterreichifch = Ungarifche Hilfägefell= 
|ihaft durch ihren Sekretär dem allge- 
Imeinen Publitum den Jahresbericht 

iber die gefamte Tätigfeit der Gefell- 
\fchaft im vergangenen Nahrte unter= 
‚breiten wird, jo follte in gleichzeitiger 
| AUnertennung der jelbjtlofen Hingabe 
| der für Rote Kreuz-Zwecke wirkenden 
Männer dieſer Feſtabend ſich zu einer 
rieſigen Volksverſammlung geſtalten. 
Der Eintritt iſt frei. Jedermann iſt 
willkommen. 

Hiermit ergeht alle deutſchen 
die Aufforderung, ihre Mitglieder 
ganz beſonders auf dieſen Feſtabend 
aufmerkſam zu machen, und durch 
ſtarke Abordnungen zu beſchicken. Die 
Sekretäre werden gebeten, ſich ſpäte— 
ſtens bis zum 15. Januar beim Vor— 
ſitzer des Vorbereitungsausſchuſſes, 
Herrn G. F. Hummel, c. o. Deuftſche 
und Oeſterreich-Ungariſche Hilfsge— 
ſellſchaft, 145 W. Randolph Straße, 
Zimmer Nr. 1, anzumelden. 

Das vollſtändige Programm wird 
Dann befanntgegeben merden, 
iin 


Wadere Tat, 


an 


Junges Mädchen hat lebensmüde Frau 
| den Wellen des Sees entriiien. 

| Als am Freitag die 16jährige Jane 
—*— eine vorzügliche Schwim— 
merin, in ihrer elterlichen Wohnung, 
am Nordende des Jackſon Parks am 
Seeufer gelegen, aus dem Küchenfen— 
ſter blickte, ſah ſie eine in dichte Pelze 
gehüllte Dame, welche nach dem See— 
ſrande zuging, dann ihre Pelzſachen 
und ihren Hut ablegte und ſich ins 
Waſſer ſtürzte. Jane lief ſchleunigſt 
dorthin, ſprang ohne ſich lange zu be— 
ſinnen der Fraͤu nach in das eiskalte 
Waſſer und erreichte ſie, als ſie 
| gerade zum zweiten Dale untergehen 
wollte. &s gelang dem jungen Mäd: 
chen, die Lebensmüde zu fajjen und 
'ans Ufer zu ziehen, wo fie fich an 
einem PBfoiten feithielt und laut um 
Hilfe rief. Ouftav Nelfon, welcher in 
der Nähe arbeitete, zog dann Frl, 
| Barktinfon forwie die von ihr gerettete 
Frau and Land. Es aelang fie wieder 
\zur Bejinnung zu bringen. Später 
wurde in Erfahrung gebradit, daß die 
| Lebensmüde Frau David N. Hanfon, 
Nr. 1352 Oft 47. Straße, die Gattin 
‚eines Bauunternehmers ift. Yn ihren 
| Tafchen fand man eine an ihren Mann 
| gerichtete Karte, worin fie erklärt, daß 


Der Delverbraud, ift im Jahre 1915 | Chicago Bayernvereine hat ihre Neu: | Majeity Bunker Bean“ mit Taylor |fie wahnfinnig zu werden fürchte und 
zwar jehr viel größer gemwejen, als im |jahrsfammlung zum Velten der Ver: Holmes in der Hauptrolle dauert Bi diefem Grunde den Tod fuche, 


Sabre 1914, aber acht Prozent der 
Delerzeugung von 1914 find immer 
noch vorrätig. Nach Mitteilungen, wel- 
che der Bundesregierung in Wajhing: 
ton zugegangen find, ift die Delerzeu- 


ich verlangjamt, größer als im Jahre 
1914 gewejen, und e3 ijt ein größerer 
Vorrat an Rohöl im Lande vorhanden 
als je zuvor. Die Ausfuhr in den leb- 
ten zehn Monaten war geringer als die 
in demfelben Zeitraum eines jeden ber 
beiden vorhergegangenen Jahre. 

das „Juftigdepartement als 

indeshandelslommiſſ 


RS 


Mion mont oe, 


Imundeten, Witwen und Waifen der | vermindert an. — 
im Kriege gefallenen Bahern abge⸗ Victoria. — Hier ſteht „Polly 
ſchloſſen und die Summe von 106,000 and her Pals“ auf dem Spielplan. 
Mark an ihre Majeſtät, die Königin Imperial. — „Under Cover 
von Bayern übermittelt. Da noch! wird hier gegeben. 
Columbia. — Hier 
Welch in einer Burlesfe auf, 
ande 
— Nusweg. — Hausfrau (gut der 
jtellefuchenden Erzieherin): Könnten 
Sie den Kindern Nachhilfejtunden im 
Franzöfiihen geben? — Erzieherin: 


“4 


tritt Ben 
| Landsleute erfudht, die Karten mit 
den gejammelten Beiträgen an bie 
folgenden Mitglieder de3 Komites jo- 
fort abzuliefern: Herman Friedl, 2061 
Lincoln Ave; Franz Mayer, 930 W. 
36, Str.; Auauft Barth, 1701 Nord 
Halfted Str.; Joe Mofer, 3328 Nord | Das nicht, aber id würde mir even- 
Aſhland Ave.; Fred Gehm, 2135 Bel |tuell einen Liebhaber anfhaffen, der 
5 S \ etwas Franaöſiſch kann. 


— 


— — 


Kleider fingen Feuer, 


| 
| 
| 


Die 5Tiährige Frau Anna Vander: 
poel beforgte im Erdgefhoß ihrer 
| Wohnung, Nr. 1258 Elifton Part 
Ube., den Heizapparat, als ihre Klei- 
der in Brand yerieten. Die Hilferufe 
der Unglüdlihen brachten ihre 12jäh- 
rige Tochter Gladys zur Stelle, welche 
die Mutter in eine Dede einhüllte und 
die Flammen erjtidte. Die Frau hatte 
aber Thon fo fchwere Brandwunden 
dapongetragen, daß an ihrem Aufloma 


\men-geaeifeli wirds > 


Br 





— 
Karl Rosner. 


Großes Hauptquartier im Nob. 

Mit ungezählten Grauen habe id} in 
biefer Zeit, die ich nun an der Weit: 
front verbringe, von der PVeraangen- | 


Was war 


IS. 


3 . machte gr Konkurs jemact, 'njaa. Wie ich mer 

Fauft, ftredte die Finger. Er fagte: |jar nich mehr helfen Konnt’, Hab’ ich 
„Wie meine Pfoten ausfehen mich kriegsfreiwillig jemeld'ti.“ Er 
lich, ä Jahr merb’h wohl brauchen, ſchwieg einen Augenblick, ſchien auf 
bis es halbwege wieder ſo geht wie meinen Beifall zu warten. Da ich 
vorher.“ — nur nickte, ſteigerte er die Fülle ſeiner 
Und dann, ganz ohne Uebergang, Taten: „Ich han auch ſchon neunund⸗ 


RN 


Die Flanellitoffe 


Gchleihte8 Shaferr Flannei — mittlere 
Schwere — „napped” auf beiden Seiten; 33 
Die Dard dU.ncrcene ER A AS ..:@4C 


Fabrit-Reiter von ge» 


ftreiftem Outing lan | 7500 Yardd Hlanell. 


—— 


* 


Sonntag, » den ?. Januar 1916, — 


— nn nme men nenne 


Füße kalifornifche Orangen Stück 2t 


Blantets ujin, 


Schwere baummollene Blanbets, ih 
weiß, grau und lohfarbig, Thread Whippeb 


Kanten; warm, eng geiwebtes Nap; } 
ein vorzügliher 85c Wert, Baar 57: 


* 


beit des Jahres geiprohen und von|fprah er von biefem anderen: m 
ben ungeheueren Erlebniffen, in denen | einem größen Eaal wäre das Lazarett 
fie geitanden haben. Ich habe mir non |geiwefen, und gleich bas erjtemal, wie 
den Kämpfen erzählen Iaifen, die jie er da frifch verbunden, mit feinem 
mitgemacht, von dem Anteil, den fie | weißen Turban um den Kopf aufge- 
feldft in der gigantifchen Kundgebung | wacht wäre auf dem Bett, da hätte er 
beutfcher Kraft erfüllt Haben. Und ich |das Klavier gefehen. Seit einem Fahr 
habe diejen Erzählungen gelaufcht, | hätte er damals feines mehr gejehen 


breißig Tag Areft jehabt — aus Yut- 
mütigkeit.“ 

„Wie 
fangen?“ 

„Ich habe in der Senne — im 
Senne⸗Lajer — den jefangenen Fran— 
zoſen Brot vermittelt —“ 

Er hob die ſchweren Schultern an, 


haben Sie denn das ange⸗ 


nel — ſchwere Qualität 
— im bellen Farben 
* haben. VBorrätia 
n 2ängen bis zu 12 
Darbe; fpeziell in 
unferem Berfauf die Vd. 


62c 


Reiter, in Längen bis 
su 8 Yards, am Mon: 
tag, fo lange fie bor 
Dalteıt, die Yard, 


4c 


Silfsline überswugene GComfor- ' 
ters, mit weiher —— Watte 
gefüllt; volle Doppelte 


Vettgröhe, 81. 


98 . 


19 und 


m — 


nicht fo jehr aus nterejie an dem 
Sadlidhen, ivas fie von diefen Käm- 
pfen zu jagen wuhten — denn was 
weiß einer, der’ da irgendivo im Gra: | 
ben als ein Held beiteht, von den ge— 
maltigen Linien ber Schlacht, die um 
ihn tobt? — und nicht jo fehr um der 
Horm diefes Anteils willen, als’ viel 
mebr, um jo zu ertennen,. zu welchen 
Farben jich die Flamme diejes Krie- 
ges in biejen Herzen bricht. Ilm im- 
mer iwieber neu zu jehen, tie hier hin- 
ier ben graujamen ilnmenjchlichkeiten 
eines Hölfenbrandes die ſchlichte 
Menfclichteit der beutichen Herzen 
ihr eiwiges Auferftehen feiert, — — 

Eine beftimmte Frage ift mir oft 
mals, wenn jie mir erzählten, aufge 
fprungen: „Was war das Stärtite, 
wa3 Sie in dem langen Kriege erleb- 
ten? Nein — nicht die größte Waffen: 
tat, die höchite Steigerung des Kam 
pfes! ch meine, was von dem Grlek 
ien in diefem Kriege hat hr Herz am 
tiefften erariffen? Wo it der Mugen 
blid, von dem Sie fagen: Dielen weı 
gejje ich niemals, der tjt für mich der 
Krieg!?“ 

Ich habe nicht als geſchäftlicher In 
terviewer gefragt, und meine frage 
nur zu jolchen getragen, bei denen ic) 
annahm, daß jie mich ohne weiteres 
verſtehen würden. 

Von einigen dieſer grauen Männer 
und den tiefſten Erſchütterungen ihres 
Lebens will ich reden. 

In Laon war das, im Wunderbau 
der weißen Kathedrale, Sonntag um 
Mittag nach dem Hochamt. Leer war 
das Rieſenſchiff der Kirche, nur hier 
und da noch klang das bedächtig ver— 
haltene Schlurfen eiſenbeſchlagener 
Stiefel über die ſteinernen Flieſn: Ur— 
lauber aus den Gräben, die den freien 
Tag benutzten, um hier mit ernſten, 
ſtaunenden Augen zu ſehen, was zu 
ſehen war, Mannſchaften, die aus La 
zaretlen oder aus dem Hinterlande 
wieder nach vorn in die Stellungen 
gingen. Die von den ungezählten tau 
jend Füßen, die durch Jahrhunderte 
darüber Hinmwegjchritten, jchon halb 
verhoifchte Infchrift eines der Grat 
fteine, die den Boden hier bebeden, 
Tuchte ich eben zu entziffern, da fam er 
zögernd auf mich zugefchritten: ein | 
blaffer, fchmalbrüftiger Mann, kaum 
mittelgroß, mit feinen Sinodhen. Eine 
filberne Brille trug er vor den matten, 
blauen Augen, und ein meicher, dns 
ner Yelbart — farblos mie Diefer 
ganze, itille Mann in dem verbrauc)- 
ien grauen Rod — aing ihm ums 
Kinn. Schullehrer! dachte ih — jah 
nad der Nummer auf den Achielflap- 
pen: Sadjie! 

Er nannte einen Namen. Er mar 
ein wenig unficher, die Lider ichlugen 
hinter den ſcharfen Gläſern. 

„Der Herr entſchuldigen wohl — 
aber der Herr wiſſen da vielleicht beſ 
ſer Beſcheid. Ich habe nämlich mit 
Klavieren und Orgeln zu tun gehabt 
— ich meine vor'm Krieche — und ich 
möchte äben für mein Leben gern ein— 
mal die alte Rieſenorchel da oben auf 
dem Chore ſpielen dirfen!“ 

Nein, viel beſſer als er ſelbſt wußte 
ich auch nicht Beſcheid — aber ich woll 
te doch alles verſuchen, um ihm zur 


Erfüllung ſeines Wunſches zu helfen. 


Während wir zur Chortreppe gingen, 
ſchloß ſich der andere uns an, ſein 
Kamerad, der Maſchinenſchloſſer. 
Gut ſechs Jahre jünger war der — 
zwanzig vielleicht — klein, feſt, ge 
drungen, von geſunden Farben. 

Aber die Tür der Chortreppe war 
verſchloſſen. Und der Meßner in der 


Sakriſtei behauptete, daß der deutſche 
Hauptmann den Schlüſel hätte — und 


der deutſche Hauptmann war fortge— 
gangen. Vielleicht kam er aber in einer 
halben Stunde. 

So haben wir in der Kirche gewar 
tet und geplaudert, mährend dus 
Nahmittagslicht, rot, blau und violett 
durchglüht, Durch die riefige Roje und 
die hohen Bogenfenjter auf den gold 
nen Altarbau niederfant und bie 
ganze Herrlichkeit der Kathebrale ung 
allein aehörte — uns und den paar 
Grauen, die wie verloren in dem Wie 
Tenfohiffe auf vorfichtig aufaejekten 
Sohlen an den Wänden binfäwant: 
ten — und fachte, tvie benommen bon 
all ven, dann wieder aingen. 

Und da haben jie beide Davon ae 
ſprochen. Aus dem Lazaärett kamen 
ſie, waren verwundet geweſen — wa 
ren ſich auch im Krankenſaale, wo 
ihre Betten aneinanderſtanden, erſt ſo 
nahe gekommen, daß ſie jetzt ſo viel 
beieinander waren. Verwundet? Ja. 
— Der blaſſe Lehrer wies auf eine 
ſchmale Narbe an ſeinem Hinterkopf— 
da hatte es ihn erwiſcht und hinge— 
ſchmiſſen. Ein Sprengſtück von einer 
explodirenden Mine war es geweſen. 
Seltſam, wie ruhig man bei derlei 


Fehabt! Und da wäre ihm in aller fei- blies ſeine Backen auf und ſtieß die 
er Schwachheit der Gedanke gekom- Luft mit Ueberlegenheit von ſich — 
men: Vort — wenn Du noch einmal ſicher, er hatte Mitleid mit den klein— 
fiten und fpielen tönnteft.—Gar nicht lihen Leuten, bie ihm: dieſen harmlo⸗ 
mehr losgekommen wäre er davon — fen Nebenerwerb verübelt hatten. 
‚ehal und echäl“ durch Tage und durd) | Schließlich mußte man doch verdienen 
Wochen hätte er auf diefes Klavier — immer proppre, verfteht fich, denn 


| hingefehen. 1 irkli f 
aus later Wünfchen vielleicht Früher 


ſchwach geweſen, 


ler fagte: „Das, 


vergeht die Zeit 
Iman laum dreimal draußen mar, tft 


‚hinein mit feinem 


Vielleicht wirklich, daß er 


aejund geworden fei! Und ganz genau 
hätte er in ber Zeit jchon gewußt, mas 
er fpielen werde — und doch feinem 


* Propprete hatte er ſiets gehalten 


— aber von der Luft konnten ſeine 
Luiſe und die Kinderchens doch auch 
nicht leben! 

Und dann kam jener Vortrag En 


davon geredet, al$ nur dem Kamera | feine Lebenskunft, die der feldgraue 


den da im Bette nebenan. Aber das 
erite Mal, wie er dann aufftehen durf- 
te, da wäre er dann doch noch fo 
daß ers verjchieben 
hätte müffen. Am anderen Tage aber, 
da hätte er fich nicht mehr länger hal: 
ten fönnen. Auf dem Gtuhle fei er 
aejefien, und die Kameraden in ihren 


Verbänden, alle hätten um ihn aeitan- 


den, umd er hätte es fpielen mollen: 
„Nun dantet alle Gott!“ aber wie ihm 
da die eriten Töne unter den Händen 
voraelaufen mären, die erjten rufen- 
den Uttorde, die er jelbjt wienerum 
tlingen machen konnte — da hätts ihn 
umgeſchmiſſen. 
aufhören müſſen und hätte nur los— 
heulen können, daß es ihn richtig ge— 
ſchüttelt hätte. — Hätte es ſelbſt nicht 
gewußt warum vielleicht aus 
Schwäche — oder auch aus Glück — 
oder aus Unverſtehen von ſo viel an— 
derem — — 


Er ſtand da, grau, bleich, beinahe 


miekrig, blinzelte in die 
vpiolette Glut der Roſe. 


ein wenig 


J 


blaue, rote, 


Er griff die ungefügige ſilberne Brille 
von der Naſe, 
einem gemuſterten braunroten Tuche, 
deſſen Ende bis nieder auf den Grab— 


rieb die Gläſer mit 


ſtein fegte, auf dem wir ſtanden. Und 


blick — da am Glavier!“ 
Dann ſprach der andere, der junge 


Schloſſer, der auch von Anfang an 


dabeigeweſen iſt und der bei den Ma— 
ſchinengewehren ſteht. Bedächtig ta— 
men ihm die Worte, ein wenig ſchwer, 
und das junge, glatte, farbige Geſicht 
wurde, während er redete, mehr und 


mehr geſchloſſen, als täte er da eine 
ſchwere Arbeit, an die er ſeine ganze 
Aufmerkſamkeit wenden müſſe. — Er 


war durch einen Granatſpliter am 
Knie verwundet worden — das war 
aber wiederum gutz; er ſchlenkerte mit 
ſeinem rechten Beine, um mirs zu zei— 
gen, wie das jetzt wieder ging. Vier 
Wochen hatte er im Lazarett gelegen 
und ging jetzt wieder an die Linie vor: 
es mußte eben ſein. Und es war beſ— 
ſer vorne als im Lazarett, wo ſo ein 
Tag gar kein Ende nimmt. Vorne 
ſo ſchnell — wenn 


ſchon der Monat herum. Dazwiſchen 


hat man dann die Ruhe, flickt ſich ſein 


Zeug zurecht, putzt ſeinen Kram und 
ſchläft ſich aus. Er ſah an ſeiner zer— 
ſchabten Uniform nieder, deren Knopf— 
löcher mit dicken, weißen Fäden einge— 


faßt waren, die voll überſtopfter Riſſe 


und Dreiecke war. — „Nee — im 
Feuer hab ich ooch nich viel empfun— 
den — ooch nich, wie ich verwundet 
worden bin. Da hab'ch nur gedacht 
in meinem Sinn: „Seht hats Dich 
wech!“ Uber ich hab bis dahin mit 
einem Dberfellner gehalten — bom 
Dresdener Hauptbahnhof — wies den 
eriwijcht Hat — ja" — — 

Ind piöglich blidten Die gelbbrau- 


nen jungen Mugen an mir vorbei, als 


Ihamten fie fig). 
Ras ift von Diefen beiden noch zu 
jagen? Der Hauptmann, der ben 


Sclüfel zum Chor verwahrte, ijt ge- 


kommen, und ich habe mit ihm gejpro- 


ben. Und mein Scullehrer hat, 
während der andere die Bälge trat, da 
oben an der Niefenorgel gejeffen und 
Das weiße Kreuggemwölbe in den Abend 
Dantgebet erfüllt. — 

Da war Herr Schnorr aus Köln, 
der Kanonier, ein völlig anderer Fall. 
Groß ift er, jchwer, hat ein jo feines 
Bäuchlein, dab ihm der graue Rod 
tie eine Krinoline um die Beine mippt, 
und unter den gebunfenen vollen 
Baden und dem feuchten Genieher- 
mund eine behäbige Bartkraufe. Aber 


das Beſte an ihm find die Auglein — | Thnüffelei gibt uns Anlaß, eine Lanze || 


dieſe fixen, klugen rheiniſchen Aeug— 
lein, die manchmal, wenn er von ſei— 


nen Taten ſpricht, erglänzen, ‚als ob tag ein feſt eingebürgertes, ganz und J 


ihm jetzt ein beſonders feiner Tropfen 
über die Zunge flöſſe. 

Ganz fröhlich kam er auf der Stra— 
ße auf mich zugeſegelt, und wies mit 
vorgeſtrecktem Finger auf meinen lin— 
fen Urm: „Wat is dat für ene jelbe 
Binde?" — „Krieasberichterftatter? — 
Dann erlauben Sie mwoll, dat ich mich 
Ihnen in Zivil vorjtelle?" Und ohne 
meine Antwort abzumarten, Yangte 
Herr Schnorr, der Kanonier,-in feinen 


Da hätte er einfach, 


was mir mehr als | 
alles andere ans Herz gegangen ijt in 
|diefem Jahr — das war der Dochen- 


| Faltjtaff in dies Wort zufammenfaß: | 
te: „Wenn ich ’n Dahler auf der Stra=| 
ı Be feh’, monofel ich ihn an“ — er hob | 
| Zeigefinger und Daumen, zum Ring 
gerundet, an das rechte Auge und £niff 
das linke zu — „und wenn et jeht, 
dan hebe ich ihn auf. Sch habe mane | 
chen Dahler aufjehoben für mein’ Quife 
und die Kleinen!“ 
Zweiundſiebzig Kommißbrote 
jet an feine Zuife aejhidt — von 
dreien, die ihm zuaejtanden, hat er 
| jtet3 mindeftens eines erfpart, und 
| manchmal hat er aud) den Kameraden 
für „jeiftige” Gegendienfte — er hat 
Briefe für fie gefchrieben — eines ab- 
gehandelt. — Einmal Hat er fünf 
„junge Jäns“ gekauft, das Gtüd für 
eine Mart und fünfundzmwangig. 
Dani ift er in der Senne mit dem 
Säckchen berumgelaufen und hat die 
Refte aufgefuht. Auch folche Reite 
‚find ein „Dahler”. Und er hat fein 
Sädhen immer wieder ausgelehrt: 
„Da, Luife, das ift für die Jäns!“ 
Yyur fünf Darf für das Stüd hat fie 
die Gänfe dann verfauft, hat fünf mal | 
drei Mark fünfundfiebenzig Pfennig 
daran verdient! Damit ift der Betrieb 
laber erft Iosgegangen: „Denn mit bet 


I 


hat 





| 
'Sseld hat er die Anfichtsfarte druden | 
‚Taffen!* | 
„Die Anſichtskarte?“ | 
„Ja — die vom Athletenflub — die 
| mit de Babeftube.” — Fünftaufend 

Etüd von diefem herrlichen Zivilbild | 
ı hat der Kanonier Schnorr im Laufe 





| der Zeit verkauft oder gegen Kommiß: | 
| brot vertaufcht — „nicht unter de reele | 
Wert von zehn Pfennige!“ | 
Er richtete FJich im feiner ganzen | 
ı Schwere auf, die Känder feines grauen | 
‚Rodes mwippen bor, bejchatten feine 
Beine: „Mein Herr, man muß bei 
mandem Dahler manchmal fie lang 
ı monofeln — aber mit die Diplomatie 
jeht alles. Diplomatie umd Propp- 
ırete — dafür bin ich, darüber jeht mir 
Inir — da3 werben Sie ja aus bem| 
ı Bild rielfeicht jefehen haben. Ein Bad | 
‚To oft e8 jeht — Handichuhe — alles 
‚proppre und Eorreli.” — — 
ı _ War das noch Ernft? War es jchon 
Scherz? Aber da jagt Herr Schnorr, 
der Kanonier: „Mein tiefites Erleb- 
ıniß in de Krieg? Daß ich meine Luife 
und die Kinderchens“ — er zeiat auf 
| die abgeftuften Größen mit der Hand, 
jo biele, daß ich mich gar nicht aetraue, 
den jelernten Mübchemacher zu fra= 
gen, wie viele er eigentlich hat 
| 
| 
| 


I 


„habe ernähren können. Mit ineinem 
Zuſchuß zu dem kleinen Zuſchuß, den 
meine Luiſe hat.“ — 

Und plötzich ſchüttelte dieſer große 
Mann den Kopf und ſchüttelt, ſchlen— 
kert freihändig aus der ſo oft mono— 
kelnden Pupille eine Träne zur Erde 
hin. Wie ſich ein anderer im Graben 
ſchneuzt, ſo macht er das. Aber es iſt 
eine richtige dicke Träne aus dem rech— 
‚ten Auge, und er ift iiber fich felbit 
‚tief gerührt — meil er jo prächtig und 
ſo jut und unverwüjtlich ift. — 

' Nach FFriedensfhluß will er „m) 
‚Kölle mas rößeres unternehmen“. | 
|Er hat mich eingeladen, ihn dann dort | 
‚aufzufuchen, auch feine Luife würde 
\fich fehr freuen. Ich wills auf feinen | 
Fall vergefien. | 
| —>1  — — | 
Samstag oder Eonnabend? | 
| ee 

| Die Monatsjchrift „Neues eben“, | 
| bie ftatt der üblichen Wlonatödezeich- | 
nungen Worte deuijchen Urfjprungs 
einſetzt, und dadurch den nicht ſtändi— 
gen Leſern Kopfzerorechen verurſacht, 
enthält auch folgende ſtändige War⸗ 


nung: „Süddeutſche, ſchafft den jüdi- 


ſchen Sabbatstag (Samstag) ab, zu— 
gunſten des in ganz Norddeutſchland 
üblichen Sonnabends!“ 
ſemitiſch angehauchte Fremdwort- 
für den Samstag einzulegen. Auch 
im Rheinland iſt nämlich der Sams— 


gar als deutſch empfundenes, im Volk 
allgemein gebrauchtes Wort; da aber 
manche Halbgebildete Sonnabend für 
vornehmer zu halten ſcheinen, beginnt 
ſich auch letzteres Wort in Streifen ein= | 
| aubürgern, die es, wenn jie jprächen, | 
‚mie ihnen ber Schnabel gewacdhjen ift, | 
nie gebrauchen würden. Samötag ill 
|dem Sonnabend vorzuziehen, denn er= | 
|ftena bebeutet eö eine gemilje Armut | 
ber Sprache, zwei Tage der Woche | 


bleibt! Sein Geivehr habe er noch auf |Bufen, holte ein abgegriffenes Leder- nad der Sonne zu benennen, und 


genommen, als er dann twieber zu fich | 


mäppchen vor und drüdte mir nicht 


! 


zweitens fann ver Gleihllang Sonn 


gekommen fei, und die Schaufel ge: ohne Stolz eine Anfichtsfarte in die abend, Sonntag 5. B. bei telephoni= 


fuht, und jei dann vorfichtig über die Hand: Dat hat mein Freund aus dem 
anderen hinweggeſtiegen, die da gele- Äthletentklub jemacht!“ — 

gen hätten. Erſt ein paar hundert Da ſtand der große, dicke Mann, 
Schritte weiter ſei er dann noch ein- nackt, nur it einem Badehösſlein an— 
mal zuſammengebrochen. Er bewegte getan, die Füße in Galoſchen, ein 
den Kopf, um ſeinen kleinen Mund Stödchen zierlich in den behandſchuh— 
zog ein dürres, wiſſendes Lächeln: ien Händen, einen grauen Zylinder 
Nein, dieſes Letzte, das da vielleicht auf dem verſchmitzlen Haupie. 
kommi — und vielleicht auch gerade Und während ich noch dieſes Bild 
noch vorübergeht, einen nur ſtreift, beiah, ſprach er ſchon wieber. 

das gelangt einem gar nicht fc nahe Ich bin  jelernter Mütchemacher, 


sum Deyupijein. Kr bob Die Kechte biergig Jahre alt, Ich hau auch ſchen 


ſchen Geſprächen leicht Mißverſtänd— 
niſſe hervorrufen. Auch wird ſich der 
wackere, arbeitsvolle Samstag mit 
Recht dagegen ſträuben, daß man ihm 
den Kopf abhaut, und den ganzen 
Tag nur als Abend beſteben läßt. 


Leſet die 
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Diefe anti= || 


JLängen von 2 bie 5 


5000 Vards Flannel-Reiter einfhlichli 
Shaker, Dut ing, Flannelettes, Baderobe⸗ 
Flannelle und Belourd — alle fpesiell marfirt zu 


jehr niedrigen Preifen 
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Stirfereien 


183Ölliges Stiderei 
Korſetbezugzeug, in hübſchen Muſtern, 
die 15c Qualität, 

zur, Bard 

Fabrifanten- | 275 ö Lliges | 453 ö (ige 
J —* —2 Stidereil® wi 
Streiſen pon Baby Ruff⸗ Sſticke rei 
S er lg ner 
see huöfae LM, BL, | Daran 
Mufter; find |Sge gierte: Age Qual.: 
Sc Werte;|, : er er —— 

|zu, Darbd, | zu, Vard, 


zu, Dard, | 
4 24. | 24 


Dentjche Torchon-Spiken und dazu 
vafiende Einfäte, aufwärts bis zu 5 
34 Zoll breit, zu, Dard........I2C 


Jjunnar-Berkauf von weipen Leinenitofen 


35c gebleicht. Leinen | 85c gebleichte und | 50c Homefpun 
gejäumte Servietten | 
— 18x18 Zoll — 
in Blumen:Mujtern 
das 


Finiſh Tafel, Damaſt 
58 Zoll breit — in 


VYards, in Blumen⸗ zu haben 
Muſtern; die Ward ar nur 


170 99. 


106 gebleichte, geſäumte Sud: 15C 
Sandtüher — 18x36 Zoll — echt: 
farbige rote Amrandung (nur ein 
Dutend an jeden Kumden); 

dag Stüd zu 

Gebleihte, gefäumte türfifhe 
Wafchtüiher — ertra Größe — etivas 
fehlerhaft; fpeziell in unferem 
Berfauf zu nur 


Waſchſtoffe 


363öll. Kleider⸗ 
Wrapper = Percale, in 
dunklen und hellen Far 


ben; etne aute 10c vr 11. 
Qual,, Vard.. “Tzc 


Betten; 


bezüge von quter Quali- 
tät, aus WReftern von 
Bettuchzeug ge» 
macht, zu 


® 
W 


STATE MADISON “= DEARBORN STS. 


Wollene Blankets, umfaſſend Blaids, 
graue und einige weifie; einige ſind leicht 
verdrückt oder beſchmutzt; Werte aufwürts 


bis zu 84.50, zu, $ 2 98 


DAB IRRE: nnd 


Größen für Mädchen 6 bis 14 
und für Damen 


Tlouncing und! 


ungebleichte, 
türfifde Handtücher 
dies iſt 
und wir offeriren diefelben in 8 

unſerem Verkauf zu ......... c 
81.00 weihc, nefäumte, gebleichte 
baummollene Bettdeden fiir Doppelte 


fpeziell in unferem 
Perfauf am Montag zu 67c 


und 45x3 63Öllige Kiffen- } 


31 3313 Cents am Dollar, weil die Firma 
Raum fhaffen mußte und deshalb unfere nie= 
drige Baargeb-DOfferte annahm. Gin Bar- 
gain = Ereigniß, wie e3 jicherlic, mie mir 
glauben, in abfehbarer Zeit nicht wieder geboten werden wird, 
Diefe Kleider find aus Larons, Voiles, Crepes, geitreiften 
Voiles, Leinen, Ginghams, Linenes, Chambrays, Mulls, be- 
ftidten Neben, figurirten Fou ards, KRatines gemadt, in 


Ichlichten Farben, Streiien, Polfa Dots und Shepherd: Karri- 
rungen ; Kombinationg-, Coatee- und zwei-Stüde Moden ; 


Jahren; 


34 bis 44. Die Werte rangiren bis 


Fr } ® 2 
Januar-Verkauf weißer Muslinſtoffe 
Weiße Muslin-Unterröcke und Envelope 
Chemiſe für Damen, mit Stickerei beſetzt, 

wie abgebildet, und andere hübſche 

Moden; aut 69c wert, Nuswahl, zu 4Te 
Weipe Muslin- | Muslin-NRacht- [| Muslin 
Beinkleider für | fleiderf. Damen, | fetbezüae 


Damen, Elufter | rundes Vofe,| Damen, 
Tucded, gewöhn= | Sticerei befett; | Moden; a 


lid) 25c, find 50€ 15c wert, 

zu ein Btela 
Mustin-Korjeibezüge für Damen, nett 
mit Spiten und Stickerei beſetzt; 
anderswo 25c, Montag zu 
Muslin-Nactkleider für Damen, Moden 


mit hohem oder niedrigem Hals, ein 4 7 
bübjches Sortiment; wert 69, zu c 


Kor” 
für 
Fitted 
ut 


Scord Tafel 

Damait, 58;30ll breit 
—in Dice u. Brofen 
Dice Muftern, geeiq= 
net F.Reitaurant; Wd. 


350 


hoblgeſãumte 
— 18x34 Zoll 
aute Qualität 


26-3Öllige, farbige Satin 
Meflaline, reine Seide, fehiwere 
Qualität und 24-zöllige ganz: 
I jeidene fancy bedrudte Satin 
Foulards — in hellen und dunf- 
len Effekten. Es find dies 
Werte bis 750; die Ward 37 

für nur c 
40-3Öll. Nove'ty bedrudte Seide: und Wolle: 
Roplins—in hellen u. dunklen Farben —nett be— 
druckte Blumenmuſter, Coin Dots, Checks 79 

u. Streifen. 831.25 Werte; die Dard zu... c 


lität, für 


tirungen. 


I 

| N 
| Es 
| Werte; 


iſt eine 


$1 Juliet? 57e 


81 QJuliets für Damen, Mäd- 
hen u. Kinder, mit Pelz bejekt, 


Für Knaben 
Ein: Mufter- Bartie 
von Gton Norfolt- 


Anzügen für Knaben, Mi 
wie Bild, ın emer li 


' 7293 Nleider von einem der gröhlen Madil Irder Jelchäll Iimerikas 


— — 


zz m m m u, 


beiticfte, ipiizenbeiette, hohlgefäumte und Braided, Organdie-, Spiten-, Pique- und Self - Kragen; Dreiviertels 
und volle Länge Aermel; Crufhed und gefchneiderte Gürtel ; in weiß, Copenhagen, Cadet, lohfarbig, Lavınder, 
für Sun ors 13 bis 19 Hahre ; 
$6.00, weil wir uns aber dieje 
riefige Partie zu einer fo großartigen Preisherabfegung ficherten, offeriven wir diejelbe für Montag in drei 
Bartien, Auswahl, zu 


für Fräuleins 14 


® 

Weite Waift 
S$latte weiße 
Lawn⸗, Voile⸗ und 
Organdie - Waiſts 
für Damen, hübſch 
beſtickte Fronts; box 
Pleated, feine Pin 
Tuds; Spiben- 
Einjag und Kans 
ten; einige find hoch HL 
bis zum Hals bins ‘ 
auf 3 u 3 u fnöpfen, 
andere haben lim= 
lege = Kragen; Grö- 
ben 36 bis 44; ge 
wöhnlih $1.25, am 


* 


51.25 einfache und faucyh Seidenftoffe, 67. AD, 


Morgen vfferiren wir Taufende Yarde von fancy und Schlichten Seiden; geeignet für Kleider, Waifts, 
Sfirts, Coatfutter etc. 27, 36 und 40 Zoll breit. Es find Seiden, die bis zu $1.25 gebracht haben 6 
es find jedoch angebrochene Farben und Mufter und follen fchnell geräumt werden; die Dard...... Te 
36-3Öfllige Seide Boplins — 
prächtig glänzende, fchivere Qua= 
Kleider-Zwecke, in 
einem prächtigen Farbenſortiment 
von hellen und dunklen Schat— 
ſind dies 


32:3Öllige fancy geſtreifte 
ſeide⸗gemiſchte Waſch-Seiden für 
Bluſen und Hemden, in ſchönen 
farbigen Streifen auf weißem 
Grund. Es find dies 35c= 
Werte; ipeziell in diefem Ber 
fauf am Montag die Dard 2 1 

für nur © 


59cs 


27=3öll. Corduroy Belvets, „Wide Wale‘, die 

fo beliebt für Suits und Coats jind; jeideartiger 
| Glanz in Schwarz, Navy, African Braun, 
I und Grün. $1 Wert; die Yard zu 


Unterzeug 


Weihe, gerippte, baummwoll, Damen= 
Leibhen— hoher Hals und lange 17 
Aermel; reg. 25c Sorten zu... c 


ı|e= 


Feine Qualität Nurfe 
Streifen Kleider-Ging- 
bam, in Reaulations- 
Streifen, 10c 73 

Wert, Yard 20 


Feines Standard 
Kleider Print, in blau, 
arau und Karrirungen; 
6ic Wert, au, 43 
Dard 20 
72x90z8llige feine 
bleihte Bett üder, 
fowere Qualität; frans 
zöftiher Saum in ber 


36zÖlliges ungebleich- 
te8 DBettuchzeug, nette 
Qualität, fpeztell (nur 
15 Dards an jeden 
Kunden), au, 1 

—W 


363Ölliges feines ge 
bleihtes Cambric, 
febr aut geeignet für 
Ki 


 Z4clbian, 


nette Schleifen an den Wamps, 
hangewendete Sohlen. Damen: 
Yuliets in allen Farben zu 
n haben, Kinder- 
Jultets nur in Rot 
— alle Größen 
in der Partie; 
fpeziell zu 


reichhaltigen Mannig= 
faltigfeit von moder= 
nen Muftern und 
Stoffen; G ößen 
bis 9 Sabre; 


Noch mehr von die- 
fen Madinaw Coats 
für Rnaben, in hüb- 
den Plaids und 
Cheds; Gr. 5 bis 7 


—81207 


al 
Werte | 


Wonta.. 91.07 | 


Natur farbige 
wollene Männer: 
Hemden u. =Öofen 
— gewöhnlich zu 
$1. verfauft; für 


67< 


Schwer gerippte, 
baumw. gefließte 
Männer = Hemden 
und -Hoſen in al⸗ 
len Größen; zu 


38 


Gerippte wollene Kinder⸗Leibchen, 
hoher Hals und lange Aermel, ans, 
gebrochene Größen, wert 35c; 


— en WEN Z 





Der Gefangene, 


Son Aurt Münzer, 


Auf dem Abhang eines Hügels ruh- 
ten die Kämpfer, eine mide Rorporal- 
ihaft. Ganz oben lag der Unteroffizier, 
rauchte, auf dem Rüden liegend, ımd 
fah empor zum unbegreiflichen Htmmel, 
der fo nelafjen diefen Krieg überfpannte, 

Wolfen — nein, Raud) war es, Feuer- 
gewölf — teilten ich, und der Vollmond 
ftand da, auf dünftigem Grumd. Süd- 
lich vom Hügel dehnte jih nun, plötlich 
fihtbar, eine friedvolle Landichaft, eine 
Steppe mit Gehöl; und Hütten, aanz 
in Licht gebadet. Tirmpel ımd Bäche 
funfelten auf, Menfchenichatten bewegten 
fi ftill und ſcheinbar gleichmütig. 

Aber im Norden brannte Breit- 
Litows. 

Die Stadt war genommen; ſie 
loderte, ſie flammte, ſie rauchte. 
Schwarze Wolken wanden ſich empor, 
krochen, gewaltige Schlangen, am 
Himmel entlang. Im Mondlicht glänz— 
ten ihre geſchuppten Leiber. Es krachte, 
daß Bäume und „Hügel zitterten: die 
Forts wurden geſprengt. Die Erde 
ſpie das Menſchenwerk aus, eine Fon— 
täne von Stein, Stahl, Eiſen, Holz 
ſchoß auf, ftürzte auseinander, prajjelte 
nieder, TFeuerfunfeht ftoben weit umher, 
Brennende Balfen, Rieienfadeln, wir: 
beiten durch die Nacht. Unfichtbare 
Songleure trieben da ihre dämoniichen 
Kunititüce. 

Der Unteroffizier jah beides: die fried- 
lie Mondiceinlandihaft im Süden, 
das jtille, jchimmernde Idyll, und die) 
brennende Stadt im Norden, nur zwei 
Kilometer entfernt. Er dachte an den 
Untergang Pompejis und den Brand 
Roms und wuhte, dak er LUnvergeh- 
liches erlebte, Einziges, Unbejchreib- 
liches. Einen Nugenbli fang jammerte 
ihn Rußland. Dieje Selbitvernichtung 
eines Wolfes erichten ihm wie eine 
Tragödie des Wahnlinns, der verbredhes | 
riſchen Hypnoſe. 

Dabei ſchweifte ſein Blick hinab zu 
den ruſſiſchen Gefangenen, die entwaffnet 
zwiſchen ſeinen Leuten ſaßen. Ein] 
Dutzend waren es. Man hatte ſie 
noch nicht abtransportiren können und 
wartete, bis man ſie von allen Seiten 
zuſammengetrieben hatte. Etwas ab— 
ſeits hockte ein ruſſiſcher Offizier, den 
Kopf in die Hände vergraben: eine 
junge ſchlanke Geſtalt, blond, barhaupt, 
beſchmutzt. Man hatte den Verſchütte— 
ten ausgegraben, unverletzt, nur be— 
täubt. Zu ſich gekommen, hatte er 
vergeblich eine Waffe geſucht, ſich zu 
töten. Es war zu ſpät; er war ge— 
fangen. 

Unteroffizier Franck ſtand auf, trat 


| 


zu ihm, bot ihn eine Zigarette. Der 
Offizier fah auf und danfte. Er forad 
ein reines, Flares Deutih. Und aud 
fein blaffes jchmales Gejicht war eher 
deutſch als ſſawiſch. In einer NRegung 
brüderlichen Mitgefühls forderte der 
Unteroffizier ihn auf, ihn nach der 
anderen Seite zu begleiten. Dort blieb 
dem Ruſſen der Anblick der brennenden 
Feſtung erſpart, dort lag die ſtille 
Landſchaft tröſtlich und beruhigend. 
Beide, der Deutſche und der Ruſſe, 
hockten im hohen kühlen Gars. Die 
Auguſtnacht war warm und uͤnbewegt. 
Und hätte es nicht hinter ihnen ge— 
kracht, gepraſſelt, gedonnert, es wäre 
tiefer ruhevoller Friede weitum geweſen. 

Auf einmal ſagte der Offizier wie 
zu ſich: 


wird, Ihnen angetraut werden!“ 


Andrej, Andrej, ich ertrag es nicht.“ 
Da verſprach ich Mama etwas: ich 
wollte gegen keinen Deutſchen mein 
Gewehr aufheben; ich ſchwur, ſtets in 
die Luft zu ſchießen. Mit hinaus mußte 
ich — aber zum Töten fonnte man 
mid nicht zwingen. Mama fegnete 
mid, Sie fagte: „Dann wird auch 
Di Feine Kugel treffen, au) der Tod 
ift gerecht.” — Ach ging. Aber da 
war noch ein Mädchen, das ich liebte, 
Katja, Katja — ich hatte ihr noch nicht 
von meiner Liebe geiprochen. Durfte 
ih e8 in diejer ungemwifjen Stunde? 
Gewik nicht. Ach nahm Abfchied. Sie 
fah mich jo erwartungsvoll an, id) aber 
fchwieg. Sch war jtarf und hielt mein 
Herz feit. Aber vor zwei Monaten 
ftarb Mama. Ya, fie ftarb, Sie hatte 
gehört, zwei Brüder von ihr waren 
gefallen, von rufjiihen Kugeln, und 
die Söhne ihrer Brüder vielleiht aud). 
Und fie, die Deutfche, eine Auffin, ihr 
Sohn gegen Deutihland! Vielleicht, 
in ganz jchwachmütigen Stumden, 
glaubte fie, ich hielte meinen Schwur 
nicht; meine Kugel jei e8 vielleicht, die 
Menichen von ihrem Fleifh und Ylut 
getötet. Gott weiß, ich habe feinen 
Tropfen deutichen Blutes vergojien! 
Aber Mama ftarb vor Gram. Der 
Krieg tötete fie. Sie ſah fein Ende 
des Blutvergießens, der Zwiefpalt der 
Völfer zerrii ihr das Herz. Cine 
unjichtbare Kugel traf fie. Die Kam- 
merfrau fand fie eines Morgens tot 
im Bett. sriede mit Dir, Mama, 
sriede! Du haft ihn jo inbrünftig er- 
beten. Da haft Du ihn gewährt be- 
fonımen, Aber nur für Did, Wir, 
wir — — 

Der Deutſche ſah ihn nicht an. Unter— 
offizier Franck ſpürte: Dieſe Beichte war 
gar nicht für ihn beſtimmt; da er— 
leichterte ſich ein Leidender das Herz, 
ſprach aus, was ihn unerträglich drückte. 
Oben der Himmel klärte ſich. Im 
Süden ſtand ein hellfunkelnder Stern, 
der Jupiter, das leuchtende Geſtirn des 
Krieges, eine jenſeitige Welt, allem 
Grauen entrückt. Sein Licht beſtand 
ſiegreich neben dem des Mondes. Welche 
wunderbaren Geheimniſſe gab es da 
oben? Ob der Friede da oben auch 
nur Schein und Menſchentraum war? 

Der Ruſſe, ganz unbeweglich, ſprach 
weiter: 

„Ich bekam Urlaub, um Mama zu 
begraben. Und als es getan war, ſtand 
ich arm und leer da. Es war ſo 
unnatürlich, in den Krieg zurückzukehren. 
Wenn man Krieg führt, muß es für 
ein Geliebtes ſein, für Menſchen, die 
uns das Leben bedeuten. Denn nur 
ein Menſch kann unſerem Leben Inhalt 
geben. Rußland — ach, Du armes 
Mütterchen — Vaterland ſoll es ſein? 
Heimat? Meine Heimat war immer 
wo anders geweſen. Aber ich konnte 
nicht im Felde ſtehen, ohne einen ge— 
liebten Menſchen da zu wiſſen, für den 
ich's tat. So ging ich zu Katja.... 
Aber Katja — auch Katja war durch 
den Krieg verändert. Die Niederlagen 
unſerer Heere, die Zerrüttung unſerer 
Politik waren vielleicht dem Volke ver— 
borgen geblieben, aber die Höherſtehen— 
den wußten, woran wir waren. Und 
Katja war nicht mehr ſanft, freundlich 
wie früher. Wut, Zorn, Scham er— 
füllten ſie gewiß. Ich ſtammelte vor 
ihrem böſen Geſicht von meiner Liebe. 
Da ſagte ſie mit wildem Lachen: „Gut, 
Graf Andrej, ich will in der erſten 
ruſſiſchen Kirche, die in Berlin geweiht 

i Ich 


„So ſieht meine letzte Nacht aus? ſtarrte ſie an. Sunmöglicher Wunſch! 


Hinter mir Krieg, vor mir Friede.... 
Das tut aut.“ 

„ber Sie werden heimtehren. 
aibt Frieden und dann Nücdfehr —* 
ihmeigen Sie till, 
Kamerad. Ah darf Sie doh io 
nennen? Sch bin. gefangen, ja. Aber 
das iit auch alles aleich, SHeimfehren? 
Niemals, niemals! Glauben Sie wirf: 
lich, man fann bejiegt aus einer Schlacht 
in die Heimat zurüd? Oft denfe ich, 
jelbit als Sieger fan man es nicht. 
Denn — denfen Sie nur — Welche 
Kluft zwiichen den Heimgebliebenen und 
den Draufßengeweienen! Welches Er: 
lebnif fteht zwiichen ihnen! Da tjt 
man fich fremd geworden, Freund ben | 


2 
u} 


ch ftotterte: „Und wenn — —“ 


: | Sie jehnitt mir mit berrifcher Ge- 
68 | bärde das Wort ab, 


> Ad) vergefie ihr 
araufames Yächeln nicht. Sie ant- 


mein |wortete: „Haben Sie etwa die Abficht, 


als Beftegter heimzufehren? Nur Sie 
gern jtehen unjere Türen offen. Der 
Unterlegenen wollen wir ums nicht 
ihämen. Gehen Sie; auf Wiederjehen 
in Berlin! Oder —" Sie verlief 
mid.... Das jagte fie nach einem 
Jahr Krieg, als wir dom um Peters: 
burg zitterten.... Das war eine 
Ruin, in der der Krieg die Beitie 
entfejjelt hatte. Site liebte mich nicht, 
nein! Nein liebendes Weib fan fo 
zum Geliebten iprechen. Nur die grau 


Freund, Gatte der Gattin, Kind den | jamen Prinzeifinnen im Märchen ftellen 


————— 


wohl! Aber wo es das Wohl des 
Ganzen gilt, da haben Familienbande 
aufgehört. Nicht Mutter, nicht Vater, 
nicht Gattin dürſen Dein Tun be— 
ſtimmen, wenn das Daſein des Vater—⸗ 
landes in Frage kommt. Es muß 
höher ſtehen als all dieſes! Das iſt 
des Deutſchen Verdienſt und Ueber— 
macht: er iſt unter den Nationen der 
moraliſche Menſch! Im Kriege iſt 
Schießen ſittliche Pflicht. Wer ſenti— 
mental wird — 
Da wurde er gerufen. Er ſchaltete 
im Nu ſeine Gedanken aus und war 
Soldat, Untergebener, Gehorchender. 
Eine Viertelſtunde ſpäter wurden die 
Gefangenen abgeführt. Er lief, den 
ruſſiſchen Offizier zu holen. Aber Graf 
Andrei Wolfonit lag lang ausgeftredt 
um Örafe. Er hatte ji) die Pulsadern 
mit unerhörter Energie durchgebiffen, 
und fein Blut entjtrömte ihm, jchon 
langſam, dicker werdend, die letzten 
Tropfen. Der Unteroffizier kniete ſchon, 
verband, rief um Hilfe, aber der Ruſſe 
janf lächelnd in Ohnmadt.... 
Ueber die rauchende Stadt herauf z0g 
ein heller Schimmer, hinter den Brand- 
wolfen erglomm der Tag, rofig, filbern, 
boffnungsvoll. Der Mond ftand bleich 
im Süden, Jupiter war erlojchen. Da 
itarb der Rufje, fein Blut fiderte in 
die Erde, die feit einer Nacht den 
Deutichen gehörte. Ein deutfcher Soldat 
Ichaufelte das Grab, deutiche Gewehre 
Ihofjen den Salut über jeinem Hügel. 
Der Unteroffizier fprach laut das Gebet. 
Dann ging e8 weiter zur Verfolgung. 
Das Grab flo fich über einem ruffi- 
ſchen Schickſal. 


—- — 
Aus und an, 


Wer feımt nicht die Witblattgeichichte 
jenes polnischen Knaben, dem der Vater 
die Freuden und Leiden de3 Neich- 
tums und hoben Standes Fflar zu 
machen jucht, indem er ihm erflärt, 
er braude und fönnme nie ein reines 
Hemd anziehen, der Herr Gendarm 
tue e8 wohl alle Yahre, der gnä- 
dige Herr Bürgermeifter alle Monate, 
feine Erzellenz der Herr Minifter alle 
MWocden, Seine Durdladht der Herr 
Statthalter alle Tage, der Kaifer 
aber zieht aus und au, aus und an 
in einem fort. An diefe Witblatt- 
aeichichte wird man erinnert, 
man eine Gefchichte Tiejt, an die Louis 
Schneider, der ehemalige Berliner 
Scanjpieler und fpätere Sekretär und 
Vorlejer Kaijer Wilhelms des Eriten, 
erinnert, der dadurch zeigen wollte, 
welchen jehweren höftfchen Pflichten fich 
mandmal der Monarch zu unter: 
ziehen hätte. Die Gefchichte fpielt 
in Olmüß, wo der fpätere Kaifer 
Wilhelm im Yahre 1853 als Prinz 
bon Preußen zu den öfterreichtichen 
Mandvern erjchienen war, Am Tage 
der Ankunft in Olmüß war der 
Prinz morgens in preußiicher Uni» 
form gereilt und zog, einige Sta— 
tionen vor Olmüb, feine  öjterrei- 
hiihe Uniform an, weil der Slaifer 
ihn am Bahnhofe empfing. In 
ſeiner Wohnung angekommen, fand 
der Prinz dort eine große Anzahl 
von Offizieren des ſechſten Armee— 
korps verſammelt, die aus Schleſien 
herübergekommen waren, um den Ma— 
növern der kaiſerlichen Truppen bei— 
zuwohnen. Der Prinz empfing die 
in ihrer Paradeuniform erſchienenen 
Offiziere. Dazu wurde aber die 
preußiſche Uniform wieder angezogen. 
Kaum hatten ſich die Offiziere ent— 
fernt, als es hieß: „Der Kaifer von 
Oeſterreich fährt zur Viſite vor!“ Alſo 
wurde wieder die preußiſche Uniform 
aus⸗ und die öſterreichiſche angezo— 
gen. Die Viſite mußte bald darauf 
erwidert werden, und der Prinz wollte 
ſich eben dazu anſchicken, froh darüber, 
daß er dazu nicht die Uniform zu 
wechſeln brauchte, als ein Bote atem— 
los verkündete, der Kaiſer von Ruß⸗ 
land werde ſogleich auf dem Bun | 
hof eintreffen. Da mußte nun doch 
die öſterreichiſche Uniform ausgezogen 
und die ruſſiſche mit allen Ordens— 
bändern angelegt werden. Bon 
Empfange des Kaijers Nifolaus zu= 
rüdfgefehrt, mußte nun die Gegen- 
pilite beim SKaifer von Dejterreich 


wen | 
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STATE. ADAMS & DEARBORN STS. PHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


Räumung ven Ueberziehern 


fiir Männer, junge Meänner, 


m" beginnen das Yleujahr, Montag, mit einer Räu- 


tende Erfjparnijje bietet in guten, dauerhaften Heberziehern 
für Männer, junge Männer, Jünglinge und Knaben. Kein 
Männer: oder Junger Männer-leberzieber in der Partie 
weniger als $5.00 wert, und die Knaben-Ueberzieher find 
5.50 bis $6.00 Werte. 
Neberziehern, in allen Größen, in diejem Derkauf, 82.98. 


$5.00 Madinaws jür Sinaben, nur 


fen wir fie zu 


Ein Tiih voll Norfolfanzugnen für Ainaben, einige mit zwei Paar ae- 
rütterten Hoſen, unvolljtändige Partien 
Werten, Größen 6 bis 16 — in diejent Verfaufe of- 


ferirt zu 


| Dieje Waifts follten regulär zu 3.95 bis 3.95 verfauft werden, doch in diefem Verkauf gehen jie zu 


In dieſem Ver— 


⸗— 


zieher ſind in Wintergewicht Balmacaans, 
einige doppelbrüſtig; einige worſted- u. flanellgefüttert; alle Größ., 


21% bis 16,3 


52 


o N TE ) u J rm .” )) 
Ghenjalls 2 Spezialitäten für Ainaben. 

in Größen 3 bis 8. Verſäumt nicht, 
einen derſelben zu kaufen, wenn Euer Knabe eine dieſer Größen tragen 


kann. Es ſind 60 Mackinaws in dieſer Partie, in all 
den beſten Farben und Plaids, Am Montag verkau— 


Der wichtigste Verkauf von p 


Flaſche 


Jünglinge und Knaben. 


Morgen in 
unferm Bargain-Bafement 


10 


mung von 45Q Winter-Ueberjiehern, welche bedeu- 
fü 
Eure Auswahl unter diejen 


ie Männer: ı. Junglings-Winterüberzieher iind in Gran amd 
Braun, bequem im Schnitt, Mljterlänge, Sturmfragen, Bürtel- 
rüden, Größen 31 bis 42; $5.00 Werte. — Die Knaben-lleber- 
jowie regulären Moden, 


nur 


‚50 bis 6.00 Werte, zu 


ter 
Glara, 


Pfund 


Snow Melfow, reguläre 7: 


für 


ney's, 


53.98 


3.15 


von 


38 


Morgen Vormittag beginnen wir 
unſeren Januar-Verkauf von Waiſts- 
Wir erwarben mehrere bemerkenswerte Partien 
von verſchiedenen wohlbekannten Fabrikanten, 
die dieſe rieſigen Quantitäten zu ganz beden 
tenden Preisermäßigungen losſchlugen, mit 
Rückſicht auf unſer großes reguläres Geſchäft 
mit dieſen Firmen. Dieſe verſchiedenen Ankäufe 
umfaſſen nur Moden, die in jeder Beziehung 
hochmodern ſind — jedes Modell iſt von eigen 
artiger Schönheit, und es iſt eine Anſammlung 
der hübſcheſten Bluſen, wie Ihr ſie ſchon ſeit 
langem nicht mehr geſehen habt. 


r) 


3 Bund Beutel Fairviemw 
Kaffee für 

Fancy B. %. Japan, Gunvom- 
der oder Eeylon Tee, Nusw., Pid. . 

Heinz’ Tomaten-Gatjup, 


Piund Schachtel ganze 

Zuaghettt oder Maffaront für 
5 Bund Beutel echtes 

Morfer Ruchweizenmehl für 


Speck. 
Eured, breite oder jchmale Stüde, 
iveziell marfirt, das 
Pfund, 


100 Bid. Sad beites gemiidh- 
tes Hühnerfutter, fein Grtt, für. . 

5 Bid, fancy Karolina Kopf: 
reis für . 

3 Büchſen fancy 
Erbſen, neue, 
3 Büchſen fancy Zucker Corn 32 

€ 


ir 
Monarh Tomaten, 
Pad, Büchie i 

Kalifornia gelbe Beaches, in 15 
difem Sirup, morgen für c 

Faney Scheiben-Ananas und aus— 
geſteinte Kirſchen oder rote Him— 
beeren, Auswahl, Büchſe, 


M HL: Waihburn’s Gold 
Medal vder Nero Century, 
zwei 
Kunden, der halbe 
Faß Sack, morgen 


Faney großer weißer geſchäl— 
Sparael, 
5 Bund Schachtel friich ge: 
badene Austern Gracders für 
Bilaumen, 
fund 
Doppelt gereinigte Korintben, 
das Packet 
Faney getrocknete Peaches, das 


6 BPfund Schachtel agroße Wäſche— 
Stücken-Stärke für 

10 Pfund Beutel feines Tiſchſalz. 
ſpeziell, für 


Kakab. 
Auswahl, 


1 Biund Bücdhie Smeet Biscuit Bad- 
pulver für 5 
Ovenaold Ruhenmehl, reauläres 
Padet, 3 Backete für : 
10 Stüde Johnſon's Galvaniec Seife 
oder Columbia 
Star Marke trockenes pulveriſirtes 
Ammoniak, requlär 5e, 3 Packete für 
Shell Bark Hicory-RNüſſe, 
mittelgroße, ipeziell, das Bed, 


Butter. st 
5 Bid. Eimer oder 1 Pfd. Stücke, friih 
vom Lande, Pfund 


rachtvollen Waists 


CGroceriss 


Zuder, 
Zucer, mit Beitellung von 2.00 oder 
mehr (Mehl, Trletich, Hühner: 
futter u. Butter ausgenomm.), 


20 Bfd. ferner aranulirter 


98. 


89. 
49%. 
23c 


Echter fanadiiher Sap Maple 45 
Sirup, Cuart:Büchie c 


65: 
New 25: 


Armour’s Star, fancy Sugar 


232c 


1.73 
PR 
Wiskonſin 29. 


Solid 15: 
15: 
B 


Säde an jeden 


3.3941 
35. 
"Senders für Ic 
fancy use 


14. 


die Büchſe 


Mil FJ. c 
se Biidhie, 10e 
39c 

9e 


Runtel’8, Bafer’ö oder Yow 39. 


Pid.»Büchle, moraen e 
15e 


39c 
10c 
Mn 


Munger’s jeinite Elgin Creamery, 


35c 


Familv, Ausiwabl, 


2.49 | 


Ohne Zweifel die 


—— 
= 
nen 


5 


SSI 


fauf findet Shr 
Spiben, Grepe de 
Chines, Puſſy Wil— 


beſten Werte der 
Saiſon ſind in die— 
ſem Verkauf von 


Eltern.“ ſo unmögliche Bedingungen. Aber ich 
Fhre Mutter erwartet Sie nicht, habe nun gar keinen Ehrgeiz mehr, 
die Prinzeſſin zu gewinnen. Und wäre 


gemacht und dazu die öſterreichiſche 
Uniform angelegt werden. Zurück⸗ 


mix 


Herr Yeutnant?“ 


v7} 


Der Rufe warf feine Zigarette fort. |je diejer rufftihe Traum wahr gemwor- 


„DO, meine Mutter it am 
geitorben.....“ 

Und plötlich fam er ins Neden. Als 
fpränge ein jchweres, lange getragenes 
Schloß, jo jtrömte es aus ihm. 

„Meine Mutter war eine Deutiche, 
nur mein Vater war Rujje, ein hoher 
Beamter. Er hatte Mama in Baden- 
Baden fennen gelernt. Jedes Jahr 
fuhren fie dahin, um ihren Erinnerungs- 
fult zu pflegen. Sie liebten jich fo. 
Als Papa jtarb, hat Mama dieje Reijen 
fortgeſetzt. Ich durfte mit ihr gehen. 
Ich war der einzige. Keinen Bruder, 
feine Schmweiter. Aber Mama hatte 
Verwandte in Deutichland, feine, Flare, 
ruhige Menichen, io ficher in ihrer 
Ausgeglichenheit. Rd) Tiebte fie. Und 
ich liebte Deutichland. Ic fannte den 
ganzen NAhein, den Schwarzwald. O 


Kriege | 


| 


den, ich hätte die Prinzeffin doch nie 
in die Kirche zum Altar geführt. Meine 
Tiebe war nicht geitorben, aber ich jah: 
jie gehört einer Unwürdigen, Nie würde 
ih mehr diejer Liebe nachgeben! Dan 
fann mid) verjtogen, ich fan gefangen 
werden: aber mein Stolz bleibt mein 
Bei! — Ich ging von Katja, ich 
hatte weiter nichts als diejen Stolz. 
Ich kehrte in den Krieg zurück, 
ſchoß weiter in die Luft, denn der T 
meiner Mutter hatte meinen Schwur 
nicht aufgehoben; und ich liebe Deutſch— 
land. In Deutſchland, nein, in Deutſch— 
land wäre eine Katja nicht möglich! 
Nun bin ich in Deutſchland. Aber —“ 

Schon erhellte der Himmel ſich. 
Mond und Sterne verblaßten. Indeß 
die Exploſionen der Forts allmählich 
nachließen, wurde es irgendwo fern 


den morgenfrühen auf dem Belchen! lebendig, ein Knattern, als würde da 


Und der kahle Rücken des Feldbergs! eiſernes Korn gedroſchen: Infanterie⸗ 
Und die ſchöne Stadt Freiburg, durch gewehre, die Verfolgung des flüchten- 


deren Stadt alles Bergwaſſer fließt! den Feindes. 


Ich mußte nach der Familientradition 
Offizier werden. Ich habe viel gelitten. 


Ach, die Kameraden! Spiel und Zigeu- ſtehen bleiben? 
nerinnen und grauſame Jagden und nein, aber ihr ſeid ſtärker. 
Und was man alles er weil ihr beſſer ſeid. 
ihmutsige Familiengeheimniffe | die zufünftigen Menden einiehen, daR 


Trinfgelage! 
Tährt: 
und Chebrühe und Freundichaften, die 
man für Geld und Beförderung verrät! 
Man tröftete mid. Ach war ja nun 
mal Ruffe, ein Graf Walkonif hat Ver: 
pflihtungen. Und mir reilten nad) 
Deutichland, ich fah einen Xdealitaat, 
ih lebte auf und Ffehrte zuric mit 
dem Bewuftiein: es aibi etwas Beljeres, 
und diejes Bejjere hat die Macht und 
jtegt und wirft.“ 

Er jhmwieg. Eine Erinnerung jchüt- 
telte ihn. Gedanfenlos nahm er eine 
Zigarette, die der Dntiche ihm bot. 
„Der Krieg fam. Mama irrte durch 
das Haus md rang die Hände, „Du 
wirft auf- meine Brüder und Neffen 


| 


| 


I 


Der Rujje borchte auf. 

„Wohin? Wohin? Wo werden jie 
Sie find nicht feige, 
Stärfer, 
Werden endlich 


alle Geichiefe nur Frucht des Charafters 
find? Seid gut, und ihr habt Erfolg! 
Süd hat, wer’8 verdient. 


fchnell zu dem Deutiden: „sch danke, 
Kamerad. Sie haben mir zugehört, 
Das ift ein Freundfhaftsdienit, für den 
ih Shnen nicht genug danfen fann. 
Antworten Sie mir, habe ich redt: 
Unglüd ift Schuld? Aber wo ijt meine 
Schuld?" 

Der Unteroffizier Frand dachte — 
aber er jagte es nicht: Deine Schuld? 
Du warft fein guter Aufje. Du bait 
Dein Vaterland verraten, indem Du 
e3 nicht geliebt, indem Du in die Luft 


| dahin unbefannten jungen Adoofaten 


Unglüd ift| 
immer Schuld." — Er wandte jid) 


gefehrt, mußte der Prinz wieder die 
preußiiche Uniform anlegen und zum 
Diner einen abermaligen Uniform: 
wechlel vornehmen. Sitebenmaliger 
Uniformmwecjel bis zum Diner, und 
dabet war der Prinz damals über 
die Mitte der Yünfziger hinaus. 
—+1+- 0. tt 
Eines der ſchönſten Reiterlieder 


in dieſem Feldzug iſt das eines bis 


Dr. Hugo Zuckermann, Leutnant der 
Reſerve im öſterreichiſchen Heere. Das 
bereits ſiebenmal vertonte ſchlichte 
Lied lautet: 

Drüben am Wieſenrand 

Hocken zwei Dohlen — 

Fall' ich am Donauſtrand? 

Sterb' ich in Polen? 

Mas liegt daran?! 
| &h fie meine Seele holen, 
| Kampf’ ich als Neitersmanın, 


Drüben am Aderrain 
Schreien zwei Raben — 
Werd’ ich der erjte fein, 
Den fie begraben? 
Was ift dadei?! 
Biel hHunderttaufend traben 
sn Deit’reichs Reiterei, 
Drüben im Abendrot 
liegen zwei Krähen — 
Wann fommt der Schnitier Tod 
Um uns zu mähen? 
E3 ijt nicht had’! 
Seh ich nur unfre Fahnen wehen 
Auf Belgerad!! 
—+- .-—— 

— Das fichere Merkmal. — „Du, 
Franz, wie iſt's, gehen wir nad! 
Haufe?” — „Nein, wir bleiben zum! 
Diner hier. Es gibt etwas Gutes.” — 
„Ab, die Köchin hat e$ Dir verraten? 
— „Das nicht, aber ich hörte vorhin 
im Nebenzimmer, wie der Hausherr 


’ 


— nad 


luws, Georgette 
Grepes, alles Sor- 
ten, die regulär von 
3.95 bis 5.95 ver- 
fanft werden wür— 
den. Es ilt zu Eu 
Vorteil, 


rem 


nur eine, 


viele zu Fanfen, denn 
die Griparnilje find 


N 
=)S 


Bluſen 
terialien 
gutem 


finden 
Modelle, 


nicht 


— ſehr 
ſondern 


len werden. 


außergewöhnlich. 


Dieſe verſchiedenen Auläufe von Waiſts werden auf Tiſchen | 
ausgefcgt und nadı der Größe gruppirt, in unjerer 
Baijt-Abteilung auf dem dritten Floor. | 


enn aub die Quantität eine fehr aroke tit 
— da diefe Einfäufe zufammen etwa 5000 
Waiſts umfaſſen — mwird der Verfauf der= 
jelben wohl nicht länger als einen Tar dauern, weil 
der Preis ein fo bemerfenswert niedriner tit. br 
werdet bier hübiche Crepe de Chines vorfinden, in 
ichwarz, Ravy, Matze, fletichfarbig und wei — einige 
find beiticft, andere in jchlichteren Moden; Spitzens 
MWatits in wei und fehivarz, einige in Farben, andere 
mit Ehiffon — eine aroße Anzahl, in verichtedenartigen 
Moden, und in Größen von 34 bis 46. Wir find 
fiber, daß jede Dame, die eine oder mehrere von dieien 
zu 2.49 morgen fauft, den Yaden als 5) 49 
zufrtedengeftellte und alücliche Frau ver= +. 
lajfen wird; Ausw., 5000 bübfche Watits, — 


— 


zu finden. 
Die Arbeit, die Ma- 
mund Die 
Moden find eritflai- 
fin und Damen von 
Seid malt 
viele 
die ihnen 
ſicherlich gut gefal— 


Spitzen u. Stifereien im Weißwaarenderfauf]| Sands, 10e Pfund 


1730llig. import. Swiß und Gam- 
bric Korjet Eovering und Flouncing, 
alle neuen, hübjchen Mufter , aller- 
feinſte ns ——* Offerte für 
Montag, die Yard verkauft 
zu nur 19€ 

Gold und Silber Nun Spiben, auf 
feinem Seiden Net, reichen jeidenen 
beftidten Flouncing® und Bändern 
in Farben; jowie feine 36=3Öllige 
Shadow AlL-Opers, in weiß 


At 


27-3018. import. Batijte Kleider: 
Flouneings in einer großen Partie 
gut gearbeiteter Mujter, bejonders 
wünjchenswert für Ninderfleider: 
Montag offeriren wir fe, PP 
fpeziell, die Nard zu 36r 

Importirte orientaliihe und Sei- 
denjpigen von 8 bis 36 Zoll breit, in 
weiß und in cream, über einhundert 
Stüde zur Auswahl, zu 


Feinjte Schweizer Stiderei Kanten, 
bon 3 bis 5 Boll breit, ſchöne, gut ge- 
arbeitete Mufter auf feinem Material, 
am Montag fpeziell marfirt, 0 
(Sauptfloor) die Hard zu ſ 

Kleine Partien und Muſterſtücke 
von 18zölligen importirten Veniſe 
Spitzen-Allovers und Kanten, orien- 
taliſchen Kanten und zarten 18-30l- 
ligen Shadow Flouneings, 50c bis 
750c Werte, Auswahl, die 


Yard zu 


1: Tonnen 
der wohlichmedenditen, de 
Iifatejten Chocolate Cream 
Drops, die Sorte, die wir 
gervöhnlich zu 18c per Bid. 
verfaufen, am Montag, 
das Pfund zu nur 


10e 


Hauptiloor, 


jeiner weiten Wefte ver-Jjj And cream, die Yard, a markirien Preifen 


wiehen. Hei Üee und Üe auf Di! geihojlen halt: 38, lie Deiye Muster, Ianale”, 





dyür die „Sonntagpolt,“) 
Hilfe in der Not. 


Bon Albert Weite. 


Dem glüdlihen Umftande, daß mir 
das lebte Meihnachtsfeit im Sreife 
einer Familie begingen, die aus dem 


Süden ftammt, verdanten wir es, dap | NET 


ir heute unferen merten Lefern mit 
einem niedlichen Neujahrsgejchichtchen 
aufwarten können, 

Die Hausfrau gab nämlich bei die- 
fer Gelegenheit eine allerliebfte Epi— 
fode aus ihrer Kindheit, die in bie 
Zeit des Bürgerfrieges fiel, zum Be- 
ften, der wir Gäfte mit großer Auf: 
merfjamfeit und vielem Vergnügen 
lauſchten. 

Hoffentlich findet die nachſtehende 
Wiederholung der hübſchen Erzählung 
in unſerem Leſerkreiſe ein gleiches In— 
tereſſe und dieſelbe freundliche Auf— 
nahme. Here ſhe goes! 


* * * 


Der Vater unſerer liebenswürdigen 
Gewährsmännin, Col. C. T. Lewis, 
war, ſobald der ſchreckliche Bürgerkrieg 
zwiſchen den Nord- und Südſtaaten 
ausbrach, wie ausnahmslos alle Plan— 
tagenbeſitzer in Louiſiana, in die Kon— 
föderirten-Armee eingetreten und hatte 
bereits volle vier Jahre gegen die ver— 
haßten Yantees gefämpft, als er im 
Merbit des ahres 1864 zum Verwal—⸗ 
ter. der Munitiong- und Propiant= 
Magazine in Montgomery, Ala., er: 
nannt wurde. n der Hoffnung, daß 
bier feines bauernden MBleibens jet, 
und daß Montgomery von den Kriegs 
aufällen verjchont bleiben würde, ließ 
er jeine Frau und fein leines Töch- 
terchen Lisbeth nach jeiner neuen Gar: 
niſon nachkommen. Bei feinem Aus— 
züden gegen bie verhaßten Yantees 
hatte er diejelben auf der Plantage in 
Kouifiana zurüdlaffen müffen, mo fie 
bisher, nur bejchütt bon einem alten, 
ober treu ergebenen Sklaven Uncle 
Joe und dejjen Frau Mammy Sarah 
in beftändiger Furcht vor einem Ueber— 
fall der Nördlichen gelebt hatten. Als 
die Vier endlich nach einer mühevollen 
mnd bejchmwerlichen Reife in Mont: 


Eolonel Lewis hatte porausgejehen, |triftigen Grund, nicht jo fehwarz zu 
daß nach Mbzug der fonföderirten !jehen, iwie die Andern. 
Iruppen eine jolde Kalamität über Niemand im Haufe, außer ihr elber, 
Montgomery fommen werde und ihr,\daß fie einen verborgenen Schaf be- 


Wußte doch 


ſo weit ſeine Familie davon betroffen ſaß. Den wollte ſie jetzt haben. Dann | 


| 
| 


Imerden fonnte, vorzubeugen verfucht. | brauchte die alte, gute „Mammy“ nicht 


Er hatte in den legten Tagen vor eis | für die Soldaten zu mafchen, und fie 


ſtück, 
um den zehn-, ja zwanzigfachen Preis 
ſeines Nennwertes in 
Papiergeld aufgekauft und ſo eine 
Summe von hundert Dollars in klin— 
gender Münze als einen Notſtands— 
fonds für ſeine Familie zuſam— 
mengebracht. 

Hundert Dollars ſind ein hübſches 


Sümmchen, mit dem man das Ge— 


| 


— eintrafen, war das Wieder- 


eben fein fröhliches. Das Wieder— 
cheidenmüſſen hatte bereits feinen 
djen Schatten darauf voraus gewor- 
jen.— Der „Colonel“ war von der Re- 
gierung in Richmond in der Zmifchen- 
keit angemwiefen worden, fchleuniait 
dle Munitiond- und Munbporräte 
mus den Depots zu entfernen und nad) 
anderen PBlägen in Sicherheit bringen 
gu lajjen, weil die Invaſion dieſes 


einigen Tagen, ja  vielleipht 


fpenft des Hungers jchon eine qute 
Weile aus feinem Haufe bannen fann; 
leider aber fchrumpft das Sümmchen 
bald bedenklich zufammen, wenn für 
feinen der abgehenden Dollars ein fri- 
iher Erja eingejtellt wird. Der alte, 
treue Sklave Uncle oe, der, wie mir 
wiljen, mit der Familie des Colonel3 
von der Plantage nah M. gefommen 
mar und jich in AUbmwejenheit des Herrn 
als der natürliche Beichüter jeiner 
ftet3 und ihres Töchterchens an— 
jah, machte jeden Tag ein bejorgteres 
und traurigeres Gejicht, wenn Die 
Frau ein weiteres Geldjtüd aus der 
Truhe nahm und ihn damit zum Ein- 
fauf von Lebensmitteln auf den Markt 
Ichidte, Die Geldbeträge, die fie ihm zu 
diefem Zmed gab, wurden jeden Mor- 
gen kleiner, und in derjelben Propor= 
tion wurden auch die Lebensmittel, die 
er dafür nach Haufe zurüdbrachte, we— 
niger und mindbermwertiger. — Eines 
Morgens — e5 war gerade am Sül- 
beitertage — fchicte fie ihn nicht mehr 
aus. Mit fchluchzender Stimme eröff- 
nete fie ihm, daß fie feinen roten Cent 
im Haufe habe, auch feinen Rat mwijfe, 
iwie fie fortab ihr Leben frijten fünn- 
ten. 

Dem Uncle Joe, der mit feiner 
Sarah jchon der dritten Generation in 
der Yyamilie des Colonel diente und 
fi in der Dentart alter, treuer Haus= 
ſtlaven als willig zu ihr gehörig be- 
trachtete, jchnitt der Jammer jeiner 
„Miffus” tief in die Seele. Obgleich 
er des Trojtes ebenjo jehr bedurfte, 
tie fie jelbit, fuchte er Doch nach aller: 
lei Iroftgründen, an denen jie ich 
aufrichten jollte, Einigermaßen bibel- 
fundig, wie e8 alle Plantagen-Neger 
in den damaligen Seiten imaren, 
ſprach er anderer 
Bemweife von Gottes Güte und Barm= 
berzigteit auch von den Hungrigen 
Raben am Bache, die der Herr jpeijet. 


füblichem | eig 


u : nr Iperiel. des Mal zur „Mammp“ 
Teils von Alabama dur die nörd- |„ Wen unfer Her im Himmel jic für | wenn er vom Einf 
liche Armee nur noch eine Frage von |gar diefer niederträchtigen Kreaturen, | kam. 

von |die allerhand Schaden anrichten, er=| 


Stunden jei. Da bei dem Mangel an|barmt,“ meinte er am Schluß feiner | 


bisponiblen Truppen an eine Besteht ungejhidt vorgebrachten, aber Häude, das bon einige 

jum jo ehrlicher gemeinten Zrojtrebe, |tärs als Q 
„wird er Doch ven „Uncle oe” und die | men war. 
„Mammp“ Sarah auch nicht verhuns | Sch 


Fhütuna des Plages nicht zu denten 
jei, jo jolle der Colonel nach Räu- 
mung der Depots jich jofort mit ber, 
unter feinem Befehle jtehenden gerin= 
gen Mannjhaft nad dem nädhiten 
größeren Standquartier der Stonfüde- 
rirten bdurchzufchlagen verſuchen. — 
Schon am achten Tage ivar er gezivun= 
gen, diefen Befehl auszuführen. Der 
Ueberfall Montgomery's 
nördlichen Truppen 


gern laſſen, und die liebe Miſſus und 
das ſüße Kind, unſere Miß Elsbeth 
erſt recht gar nicht! Verhungern wer— 
den wir nicht, no, no, und hungern 
auch nicht. Der Herr hat ſchon meinen 
alten Wollſchädel erleuchtet und mir 


durch die gezeigt, was wir jetzt in unſerer Not 
erfolgte aber ſo tun müſſen. 


Meine Sarah iſt wohl 


Flucht jedes Gold- und Silber- Alle würden noch für lange Zeit etwas 
deſſen er habhaft werden konnte, zu eſſen haben. 


Mit dieſem Schatz hatte es ſeine 
ene Bewandtniß. Es war ein Heiz | 
ner Golddollar. Papa hatte ihn ihr | 
einige Tage vor feinem Fortgehen ge: | 
Ihentt, ganz heimlich, ohne daß Mama 
oder Dnfel oe etwas davon mußte. 
Er hatte fie dringend ermahnt, den 
Golddollar nicht zu vernafchen ober | 
ihn auf andere leichtfinnige MWeife | 
mehrt; fie jhäbte ihn jo hoch wie eine 
Prinzeſſin den ſchönſten Edelſtein in 
ihrem Diadem! 
Aber jetzt mußte ſie ſich von ihm 
trennen. Ihre Mama brauchte Lebens: | 
mittel für das Haus und hatte fein 
den Ladenbejitern und Staufleuten 
hatte ſie das denkbar ſchlechteſte Zu— 
trauen. „Es ſind lauter Räuber und 
Spitzbuben!“ pflegte ja Onkel Joe je— 
zu ſagen, 
aufen nach Hauſe 
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vergeuden, ſondern das Goldſtück 
ſicher aufzubewahren, bis er wieder— 
käme. Ausgeben dürfe ſie den Dollar 
nur, wenn ihrer Mama etwas Nötiges 
fehle und dieſe kein Geld habe, es an— 
zuſchaffen. Der Beſitz des Schatzes 
hatte dem Mädchen viel Sorge und 
Aufregung verurſacht. Oft hatte ſie 
ſein Verſteck geändert, ihn ſogar ein 
paar Tage lang im Garten vergraben, 
bis ſie eines Nachts geträumt, daß die 
Yanteefoldaten ihn doch dort gefunden 
und fortgenommen hätten. Dann mar 
der hohle Kopf ihrer Schreipuppe das 
Sicherheitsgewölbe gemoxden, in dem 
fie ihr Kleinod barg; aber alle Mühe 
und Not um den Golbbollar hatten 
feinen Wert in ihren Augen nur ber- 
Geld... .außerbem....die alte qute 
Mammy follte und durfte nicht für die 
Soldaten wachen; fie huftete ja fo 
fürchterlich und hatte, mie fie jelbjt 
jagte, ein Stüd von der Ammonia 
(Pneumonia) und Plutofratie (Pleu- 
tafie) im Halfe. Nein, das litt fie 
nicht! en * er 
„ Clsbeihs Entfchluß war fohnell ges| Lem übermürnen Suren 
faßt; eiliajt Eleidete fie jich an und eilte | Hier fpöttiih er: „Rmpertinenzs 
—den kleinen Golddollar feit in die|Yerrät ein folh' Gebahren, 

Hand gedrückt, zum Haufe hinaus. 

sn ihrer Eindlichen Vorjtellung hielt 

fie die Yankee faft für allmädtig. 
Sie befaßen Geld, jchöne Pferde, Nah: 
rungsmittel, furzum Alles, mas das 
Herz nur wünfchen fonnte. Bei ihnen 
wollte fie die Ehmwaaren einkaufen; zu 


Seit wann hat Deiterreiih-Ungarn dei 
In Wirklichkeit Soldaten?“ 

Die Antwort ward ihm dran zuteil 

Fr Heldenmüt’nen Taten. 


Des Zaren Krieger wieien dir 

Im Kampf itets flücht'ne Haden, 
Wie Cpren zerftob der. Nuiien Heer, 
Tartaren und Koiaden, 


Ein wenig weiter die Straße hinun- 
ter jtand ein jtattliches öffentliches Ge- | 
n hohen Mifi- ‚dann 
uartier in Beichlag genom: | Ordonnanz erlich 

Dorthin lenkte ſie ihre träge zu geben. Dieſe Aufträge muß— 
ritte. Eine Gruppe von Offizieren | ten recht umfangreich und ausführlich 
jtand auf der Veranda um einen älte- |Jein, denn e& verging eine geraume 
ten Herrn in goldftrahlender Uniform | Weile, ehe er zurüdtam. Sein Eleiner 


ihr eine große Düte Candy und aing 
aus dem Zimmer, 


herum, ber offenbar der oberfte von 
ihnen war. Er erteilte Befehle, die an- 


Damenbefuh Hatte mittlerweile fait 
den ganzen Inhalt der Düte aufge: 


bern falutirten und eilten dann nach | fmabbert. Elöbeth jtrahlte förmlich vor 
allen Richtungen davon. — Er mußte | Vergnügen über diefen jo lange ent= 
die Sleine bereitö bemerft haben, 


Hrominente Perfönlidkeiten des Weltkriegs. 


— RN 


Erzherzog FRI EDERICH. Inur mit Hilfe einer Pregluftmaichine | jeher betrübt; 


Näaditen Sonntag? Nerdinand von Bulgarien, 
Kleine mache wie ihr alter Blantagen- |erftaunten Mienen auf den Korb, bis 
Nigger auf’s Höchite eradtt. Er reichte | die Dame ihnen einen Wint gab, den- 


* 4 ’ M In ayrhıp} & 
um feiner |ten „Darfies“ dann den reichen In: | Paufe gearbeitet und uns 
die erforderlichen Auf: |halt fahen — Kaffee, Tee, Zucder, | tel. 


| 


1 


Voot auf dem Meeresgrund. Sie 
winken; wie wir näher kommen, 
ſehen wir, daß ein Offizier unter ih— 
Inen ijt und ein Verwundeter. Der 

| jarme Kerl hat das Bein zerbrochen 
Es war im Innern des berühmten gehabt, der Schenkelknochen ſtand 
unlerfeebootes. Der junge blonde frei hervor. Sie hatten den Mann 
Fregattenleutnant ſtand mit meinen mit einem Tuch an die Boje 5 
Kameraden vorn und erklärte ihnen den, rühren konnte er ſich nicht. Wie 
lalles, Trimmtanks, Manometer, ihn zu uns herüberkriegen? Das iſt 
Mündungsklappe, Kalipatronen, nicht ſo einfach bei hohem Seegang 
Sauerſtoffapparat. Wenn ich's ver- wenn unſer Boot einmal neun Meter 
ſtände, dürfte ich's doch nicht genauer und mehr getaucht it, ſpürt man 
ichildern. Sch jehe mi um; es Ri mehr, aber oben Ihlingert und 
ein Raum, etwa wie ein Eiſenbahn- rollt und ſtampft es unerhört, die 
foupe, nur länger; aus dem Turm | Alteiten Seebären unter uns werden 
führt eine eiferne Stiege herunter; |tvanf. Aljo es ging jeher mit dem 
das Rohr des Periffops hat man ein- | Verwundeten; zudem jehen wir am 
| geholt, um ums durchbliclen zu Yaj- | Himmel einen jhwarzen Punft auf 
'ien, ich halte das Auge ans Gucklod) | tauchen, ein italieniſcher Flieger 
und ſehe nun, was draußen iſt, die wird gleich da ſein und Bomben wer- 
Bucht zwilchen den Bergen, die; Ten; aljo fort. sa, man wird deit 
| Schuppen am Strand. Ich drehe dag | Verwundeten Ieider dalajjen müſſen. 
Periſtop und ſehe nun quch, was hin- —. „Dann werfe ich mich ins Waſ— 
ter mir liegen muß, die Schiffe, das ſer!“ ſchreit der italieniſche Offizier, 
blaue Waſſer. Aber die Gegend kann und will's tun; er will nicht gerettet 
ich mir dann draußen anſchauen. werden ohne den Kameraden. Na, 
„Ueber Waſſer Vieſelmotor, unter wir haben es doch noch einmal ver— 
Waſſer elektriſchl“ erklärt der Offi- ſucht, und dann iſt es gegangen; wir 
Izier. Ich blicke um mich und ſehe haben die fünf Italiener raſch auf 
Stangen und Röhren und Kolben unſer naſſes Verdeck gezogen und 
und Hebel und Gläfer und Ziffer: | dur) die Klappe da, und zu damit, 
| blätter und Drähte und Behälter und |und rajh unter Wafer und fort, das 
| Räder, die ganze Herenfüche der mo- | verdammte Flugzeug gerade über 
|dernen Technif. Diefes fleine Boot|uns. So tief können wir nicht tan- 
muß über Wajjer und unter Wajier | dien, daß und der Flieger aus einer 
fahren können, es muß ſchwerer wer- gewiſſen Höhe nicht ſehen könnte, 
den können, um zu ſinken, leichter, um und je tiefer wir ſind, deſto langſa⸗ 
zu ſteigen. Es muß Licht da ſein; mer fahren wir, und der Kerl tele- 
und wenn man fo zwanzig Stunden |graphirt und fignalifirt natürlich 
auf dem Meeresboden liegt, muB der |den nächiten Torpedobooten. Num, 
|Sauerjtoffapparat neuen Saueritoff | das war eine Jahrt! Die fünf Eb- 
hergeben, die Kalipatrone Sticjtoff | rengäfte in dem engen Raum; der 
bejeitigen.. Ein Dugend Menjchen Verwundete fiebernd und ſtöhnend; 
muß zu eſſen bekommen; eine elettri· wir haben ihm alle unſere Flaſchen 
ſche Kochmaſchine iſt nötig. Ja, die Sinalco gegeben, zehn hat er ausge⸗ 
——— leibliche Notdurft kann trunken. Der italieniſche Offigier 
| feit zwanzig Jahren 
befriedigt werden, die den Unrat ins war er ſchon bei der Unterſeewaffe 
Waſſer befördert. Vor allem aber und hatte doch nicht geahnt, daß ein 
muß das Unterſeeboot kämpfen; die Unterſeeboot durch ein anderes ver⸗ 
Torpedorohre ſind da, eine ganze, ſenkt werden könnte. Der Unterof 
|verzwicte Majchinerie, die das fürd- | Tiater und die Matrojen Haben fidh 
Denn Deitreich® Heer fchlun drauf u. drein terliche Geſchoß hinaustreibt; und ſehr gewundert, wie alles bei uns 
Wie heil'ges Donnerwetter. tauſend liſtige Vorrichtungen, von eingerichtet iſt, ganz anders al® auf 
= Ze en Ruhm denen man etwas Wichtiges ablejen | ihren: größeren * oot. Auf den 
kann, und all das Glas uͤnd Metall Krieg geſchimpft haben ſie, ſie ſagen, 

Wenu ſich die Flaggen huldigend und Drahtzeug und Röhrenwerk in die Lausbuben von Studenten find 
ßß ihuld, mit item Bummen Gefdrei. F 
Die Welt auch dein nebenfen. Menichen fi) einfperren, um auf dem| Ganz nette Leute, die fünf; über- er 

Theodor Rhilipp. |Meeresgrund den Feind zu belauern. | haupt, die italieniihen Seeleute find „7 

„Einmal haben wir ſchon ge—- anſtändig. — 
glaubt, wir kommen nicht mehr her-| _ Was, der Einpfang im Hafen? + 
auf,“ jagt mir der Torpedomaat und | So eine Freude. — a, die filberne 
Iccht bei der Voritellung verlegen. | Tapferfeitsmedaille habe ich gefriegt 
„Es war eine ernite Savarie. Der |und mein Serr öregattenleutnant 
 Einjährig- Freiwillige — ee En Ba 
2 hie for ſter! zi en ohne ben wir halt gehabt. Und das Boo 
felben duszuleeren. Als die beiden al- ſter hat zwangig u Bea“ fo gut Tonfteuict. Nein Geilamt 
Dort steht er; ein Ingenieur | und Kopfihmerz in dielen Naphtba- 
| booten.“ 

Bild zu malen.|_ Der Leutnant hinter mir erflärt. 
dem Feiner fihI Sb böre die Worte: Manometer, 
frei bewegen Tann. Zwiichen md | Trimmtants, Breiluft. Ich verſtehe 
unter den Röhren und Apparaten |nihts als: Menjhen. Wille. Seele. 


Anf einem lnterjeeboot, 


Bon Arnold Höllriegel, 


An der dalmatiniihen Küjte, 
im November. 


NE 


N Nyı N u 7. 


Du 


Und jeder Flüchtling, heimgefehrt, 
Konnt’ Nuflands Herricher melden: 
xn Oeiterreih da fanden wir 
Soldaten nicht, nein, Helden! 


aus Prag.“ 
sch juche mir das 
Der enge Raum, in 


Käfe, Wurft, NRauchfleiich, Butter, | 
Eier, Brot, furz, eine ganze Grocery 
Ihien in dem Korbe verpadt zu jfein— 
jauchzten fie vor Freude; Elsbeth 


tanzte mit Jubelgejchrei um bie emiigq 
Auspadenden, und die Hausfrau lä- 
chelte — aber unter Tränen, Sie em- 
pfand tief das Demiütigende ihrer 


behrten Hochgenuß; jeitvem ihr Papa | Lage. Sie, die noch vor Kurzem reiche | 


mwinkte, al3 er allein war, ihr zu, zu 


fortgegangen war, hatte ihr Zuder: | Plantagenbejigerin eine 


find fehmale Bettleiften angebracht; | 
eine für den Kommandanten, eine 
für den zweiten Offizier, zivet dop- | 
peltbreite für je zwei Mann; vermut- | 


Almofen- | ib nod ein baar Lageritätten, die) 


— 


Bunte Kriegsbilder aus Dentichland. 


Fine Krieaserrnnaenidhaft. 
Wir Iefen im Berliner Tageblatt: 


plöglih, daß er ohne Abjchied von|jhon alt und gebrechlich, aber doc 
Weib und Kind und in größter Eile|züäh, wie alle anderen „Nigger: 
mit feinem Kommando aus der Stadt | mammies“, die noch an der Wafchbal- 
fliehen mußte. Die Befürchtung, daß | geitehen, wenn fie derHerr zu jich ruft. 
die eingedrungenen Feinde böje haus |Sie joll für die Yanteefoldaten die 
kr und die Einmwohnerjchaft drang= | Wäjche mwalchen und Geld verdienen, 
Taliren und brandjchaten werben, er | bis der Colonel zurüdtommt oder der 
füllte fi nicht. Die Manfees erwiefen | Krieg aus ift!*.... 


Imäulchen teine Süßigfeiten mehr zu |empfängerin, befhämt durch die Groß- | man durch Slappen und Schieben er- 16% ift jhon feit Tangem befannt, daß 
nafchen befommen. Sie war jeht jo | mut des Feindes, gegen den ihe Gatte | zeugen kann. Alfo da lagen jie und | Ti Stahlbänder ehr qut als Treib- 
recht in ihrem Element und ganz und und ihre Brüder fämpften! ‚warteten. 63 tropft feucht vom der |TIEINeN au —— — —* 
nicht abgeneigt, ihrem MWohltäter auf| Diejes nieverbrüdende Gefühl wur- | Dede; in jo einem Unterjeeboot wird | Stelle bon — — eignen. 
ſeine vielen Fragen, nach ihrem Her- de aber durch den Inhalt eines Briefes man nie recht trocken. Zehn Stun⸗ Gegen ihre Einführung ſprach aber 
fommen, ihren Eltern und deren Der |gemildert, der unten im Korbe lag, |den. Der Mafdinenmeiiter arbeitet |bisher der Mangel einer leichten, fiche: 
hältniffen Ned’ umd Antwort zu| Er lautete: frambfhaft. Wird das Boot jemals ten und dauerhaften Verbindung der 
itehen; im Gegenteil—-Jie erzählte ihm | Sehr geehrte Frau! mieder auftauchen. Wchtzehn Stun- Stahlbänder, ein Mangel, der aber 


(ihm zu fommen, und fragte fie, nad: 
dem er mit ihr in fein Zimmer gegatı= 
gen war, in freundlihem Tone nach 
ihrem Begehr. Sie nahm ihren gan 
zen Mut zufammen, aber ihr Herz 
Ihlug doch heftig, als fie jet vor ihm 
fand und .er fie mit feinen großen 


Tih als gefittete Leute, die auch in 


„Um Gotteswillen!” rief die Frau 


Treindesland die Rechte der nicht am erjtaunt, fajt erfchredt, „hat dich denn 
Kriege teilnehmenden Bevölkerung zu|die Sorge um uns vollftändia närrifch 
xefpektiren verjtanden. Sie nahmen in gemacht, Ontel oe? Deine „Mammy“ 


prbnungsmäßiger Weile von 


dem | Sarah ift fehon feit einiger Zeit jo 


Kapitol Befchlaa, legten, um die Bür-|elend und hinfällig, daß fie für dich 
oerfhaft damit nicht zu beläftigen, |und mich mehr eine Laft als eine Hilfe 
ihre Truppen in die öffentlichen Ge=Jift. Wie fannjt du von ihr erwarten, 
bäude, Schulen u. f. w. ind Quartier |daß fie uns Alle durch die harte Ar— 


und führten in der Stabt ein Durch 
ben Kriegäzuftand bebingtes zwar 
ftrenges, immerhin doch die Bevölte- 
zung nicht zu hart bedrüdendes Reai- 
ment ein. Der weitaus arößte llebel- 
Stand, den die Befegung Montgomerys 
mit ſich brachte, die Erklä— 
rung des Höchſtkommandirenden, 
daß das ſüdliche Papiergeld, die 
„Graybacks“, fortab als Zahlungsmit— 
tel nicht den geringſten Wert mehr 
hätte. Ganze Stöße dieſes, ſolcher— 
geſtalt entwerteten Papiergeldes, die 
im Staatsſchatzamte beſchlagnahmt 
worden waren, wurden zu den Fen— 
ſtern des Kapitols hinausgeworfen 
und bedeckten den ganzen großen 
Raſenplatz vor dem Staatsgebäude, 
während wohl einzelne Scheine vom 
Winde durch die Stadt getrieben wor— 
den ſein mochten. Das Geld lag alſo 
tatſächlich auf der Straße, aber es 
lohnte ſich für die Bürger der Mühe 
nicht, es aufzuheben. 

Gold und Silber war nur wenig in 
der Stadt vorhanden; das jetzt allein 
giltige nördliche Papiergeld — Green— 
backs“ —gar nicht. Da ſich ſelbſtver— 
ſtändlich alle Kaufleute und Laden— 
beſihzer weigerten, ihre Waaren gegen 
wertloſe Wiſche auszutauſchen, ſo ſetzte 
chon in den erſten Tagen eine Panik 
in der Stadt ein, von der auch die bis— 
her als wohlhabend geltenden Bevöl— 
ferungäfreife jehr bald ergriffen wur— 
ben. Die Wölfe, die fonft nur vor den 
Hütten der Armut ihre jchauerlichen 
Melodien anzuftimmen pflegten, be- 
gannen aud vor den Portalen der vor⸗ 
mals reichen Zeute zu beulen.....$n 
ber ganzen Stadt war die Hungeränot 


beit ihrer Hände ernähren kann?“ 

„Der Herr ilt jtarf im Schwachen!“ 
jagt die Schrift. „Und die Mammy 
liebt Euch faft noch mehr als ich! Ihre 
alten Knochen werden jchon noch bie | 
Arbeit aushalten, die fie jo gerne für 
Euch tun wird!“ 

Damit ging der alte Wollfopf hin- 
aus, und das kleine Töchterchen Els— 
beth (fie iſt ſelbſtverſtändlich die Dame, 
der wir unſere Geſchichte verdanken) 
ſchlüpfte gleich nach ihm aus dem 
Zimmer. 

Um den fröhlichen Sinn ihres Töch— 
terchens nicht zu trüben, hatte die 
Frau es ſich bisher immer angelegen 
ſein laſſen, ſo viel wie irgend angän— 
gig die Not, in der ſich die Familie 
befand, vor dieſer zu verheimlichen; 
auch hatte ſie dem alten Faktotum Joe 
und der „Mammy“ verboten, mit Els— 
beth darüber zu ſprechen. An dieſem 
Morgen hatte ſie indeß vergeſſen, die 
Kleine aus dem Zimmer zu ſchicken, 
wie gewöhnlich, wenn ſie mit ihrem 
ſchwarzen Haushofmeiſter über die 
traurige Finanzlage des Haushalts 
konferirte. Heute alſo wurden der Els— 
beth zum erſten Male durch die Unter— 
haltung der Beiden die Augen geöff— 
net; ſie wußte jetzt, daß ihre Mama, 
augenblicklich wenigſtens, ſo arm wie 
die ärmſte Bettelfrau in der Stadt 
war, und daß im ganzen Hauſe nichts 
Eßbares mehr vorhanden ſei. 

Sie ſah aber die Dinge gar nicht ſo 
tragiſch an, wie ſie in Wirklichkeit wa—⸗ 
ren. Dieſe optimiſtiſche Auffaſſung der 
Notlage, in der ſich ihre Mama be— 
fand, war aber nicht der- bloße Aus- 
fluß_eines forgen 
en seinDberc mi 


reıen 
! 


re 2 


‚ unbetümmers | ompliment, 


Augen forfchend anjah, als wollte er 
das nnerfte in ihrer Seele lejen. 

„Miſter Yankee!“ jtammelte fie, 
„ih und Mama und Onkel Xoe und 
Dammy Sarah haben gar nichts mehr 
im Haufe zu ejfen und auch fein Geld, 
Bloß einen Golddollar hab’ ich noch. 
Den hat mir Papa aefchentt, che er 
bor den Herren Yantees meggelaufen 
it. Hier ift er. Wilft du fo aut ein 
und mir dafür alle Eiwaaren verfau- 
fen, die ich dafür friegen fann—aber 
bitte, bitte, gib mir mehr davon, als 
die Kaufleute und Ladenbefiter, denn 
das find alles bloß Spitbuben und 
Räuber, jagt Onfel oe.“ 

Der alte Offizier hatte der Erzäh:- 
lung Elsbeths ſchweigend zugehört. 

„Hm,“ meinte er dann nach kluger 
Ueberlegung, „Spitzbuben und Räuber 
ſind wir allerdings nicht, ſondern ehr— 
liche Yankees. Aber zu verkaufen ha— 
ben wir deshalb hier doch nichts!" 

„Rein gar nichts?“ fragte die Kleine 
enttäuſcht zurück. „Da ſeid ihr doch 
niht jo „gut ab“, mie ich gedacht 
babe!”.... 

„Das mag wohl ftimmen!“ gab er 
herzlich lachend zu. „Aber wenn ir 
dir hier auch nichts verfaufen fönnen, 
ich kann doch darauf fehen, daß du me= 
nigitens bon den jpigbübifchen Kauf: 
leuten beim Ginfaufen nicht betrogen 
wirſt! Ich will dir einen ganz großen 
Korb der allerfhönften und beiten EB- 
waaren durch meinen Diener beforgen 
laſſen, vorausgeſetzt, daß du mir zu 
dieſem Zwecke deinen Dollar anver— 
trauſt! Willſt du?“ 

Elsbeth ſah dem alten Herrn prü— 
fend in die Augen..... 

Diefe Prüfung mußte fehr befriedi- 
gend ausfallen. 

„sa!“ fagte fie, ihm jeßt ohne jedes 
meitere Zögern den Dollar aushändi- 
gend. „Warum follte ich nicht? Du 
haft ja beinahe ein eben fo ehrliche, 
Fer Geficht wie unfer guter Onfel 

— 

Der alte Herr war über das 

daß er einen - b 


-INDIUC 


naibe 


, 


noch viel mehr, al3 er miljen mollte, 
plapperte Alles durcheinander — bon 
der jchönen „Swing“, die Onfel oe 
im Garten für fie angebracht hatte, 
bon ihrem alten Karo, von Mammy’s 
„Ammonta” und „Blutofratie am 
Halle“, kurz, machte ihn mit all’ ihren 
findlichen Freuden und Sorgen be= 
fannt.. Und fie tat das in fo drolliger 
und zutraulicher Weife, daß dem alten 
Krieger bei dem Geplapper der fleinen 
Landesfeindin ordentlih warm um's 
Herz wurde, 

„Uber imo bleibt denn dein Diener 
mit den Ebmaaren, bie er für meinen 
Dollar taufen foll?* unterbrah fie 
plößlich wie erichredt ihren geölten 
Zungenſchlag. 

„Hab' nur keine 
Kind-⸗“ tröſtet er ſie. 
einzukaufen. Du aber 


Furcht, liebes 
„Er hat viel 
ſpring' jetzt 


ſchnell nach Hauſe, damit deine liebe 


Mama ſich um dich nicht ſorgt. Mein 
Diener wird bald bei euch ſein Er— 
ſcheinen machen!“ 


Durch dieſe Worte beruhigt, ging tiermeiſter ausgeſtellten Anweiſung, wir fangen an, zu manöveriren, e 


Der Unterzeichnete bittet Sie, die— 
ſen Korb mit ſeinem Inhalt als Dank 
für das Vergnügen, das mir der Be— 


ſuch Ihres reizenden Töchterchens be- findungen 


reitet hat, anzunehmen, ſowie auch von 
den beiden Anlagen dieſes Briefes Ge— 


brauch zu machen. Das kleine Gold- Kalipatrone. Und dann die Rettung. 


ſtück, das Ihre liebe Elsbeth mir an— 


vertraut hat, behalte ich als ſtetiges len! 
Andenken an die einzig wirklich ſchöͤne Südweſter auf dem Kopf und in ei 
Stunde in dieſem langen, ſchrecklichen ner Lederjacke, ein ſtämmiger Pracht- 
Kriege. Möge der Herr geben, daß der kerl aus Auſſig an der Elbe, ſo ein 
Krieg in dieſem neuen Jahre zu Ende deutſcher Menſch, 
ſcheit. — 


geht, und daß wir, die wir jetzt als 
Feinde uns gegenüberſtehen, wieder 
als Brüder und Bürger eines gemein— 
ſamen Vaterlandes in Frieden und 


| 


den. Noch feine Ausfiht. O Gott, | 
in diefem verjenften Sarg jterben, | 
mitten unter all den Tiitreihen Er 
und Majchinen! Neum- | 
zehn Stunden. Die Luft wird) 
ichlehbt troß Saueritoffapparat und | 
Lieber Torbedomaat, nod) erzäb- | 
Er steht vor mir, mit einen) 


ſchlicht und ge 
„Ja, alſo wie wir die „Me— 
duſa“ verſenkt haben, das große ita⸗ 
lieniſche Unterſeeboot. Wir Tagen‘ 
vor der Einfahrt des Hafens von 


Eintracht bei einander leben! Mit die-Venedig im ſeichten Waſſer. Manch— 


jem Neujahrsgruß verbleibe ich etc, 
Ihr 
General X. 


mal, ſchwupps, auf einen Augenblick Aus Schle 
empor, raſch mit dem Periſkop Um— berichtet: Ein Kriegswahrzeichen, das 
ſchau gehalten. 


Nur der Komman— 


auf den Riemen 


nun beſeitigt iſt. Die Stahlriemen ha— 
ben auf ihrer ganzen Länge je nach der 
Breite mehrere Reihen ſyſtematiſch ge— 
ordneter Löcher, wodurch beliebige 
Verbindung des Riemens an irgend 
einer Stelle ermöglicht wird. Der 
Stahlriemen wird genau wie der Le— 
derriemen aufgelegt und entſprechend 
abgeſchnitten, zur Verbindung wird 
ein mit gleichen Lochungen verſehenes 
rautenförmigesUeberdeckungsſtück glei— 
her Materialitärfe verivendet, das 
anfgenietet wird 
Riemen aus Stahl find bedeutend Bil- 
figer, ficherer und dauerhafter ala Le— 
derriemen, auch das Rohmaterial fteht 
unbegrenzt zur Verfügung. 


Tas Hörnumer N-Boot. 
Aus Schleswig-Holftein wird uns 


einzig in feiner Urt dajteht, ift in den 


Die beiden, im Briefe erwähnten | dant am Gudapparat jicht etwas, an der füdlichſten Spige der Nordfee- 


Anlagen bejtanden aus einem hagel- wir anderen fünnen mr aus | 
Hundertdollar-Greenbad | Befehlen al here Lv, Se 
|und einer vom General an den Duar- Auf einmal tauchen twwir wieder auf; eines U-Bootes und ift aus einem an 


nagelneuen 


einen 


ihließen, was vorgeht. 


I 
| 


Inſel Split gelegenen Hörnum feitlich 
enthüllt worden. E3 hat die Geftalt 


denStrand aetriebenen, von einem tor- 


Elsbeth auf ven alten Herin zu,|dem Diener der Mrs. €. 3. Lewis muß etwas Ios fein. Wir jtedfen im- | pedierten Schiffe herrührenden Eichen- 
Ichlang die Arme um feinen Hals und | täglich eine Ration für vier PBerfonen | mer nur jo ein biächen die Beriffop- | blod geformt. Das Boot ruht auf 


drüdte ihm einen herzlichen Kuß auf)zu verabfol 


die jchnurrbärtigen Lippen. Dann 
ftürmte fie eilenden Schrittes nad) 
Haufe und teilte ihrer Mama, die be- 
reit3 über ihr langes Ausbleiben in 


Ungit geraten war, das Borgefallene | 


as 

Ehe dieje aus dem Jich überhafpeln- 
den Geplapper Elsbeth3 recht begrif- 
fen hatte, was Gutes dem überglüdli- 
chen Kinde eigentlich paffirt war, trat 
ein Soldat mit einem großen Korbe 
auf der Schulter ins Zimmer. Mit 
der Meldung: „Empfehlung undGlüd- 
mund zum neuen Jahr vom General 
&. an Miß Elsbeth und die Dame des 
Haufes!” fehte er feine jehwere Trag- 
laft mitten in die Stube und entfernte 
ich mit militärifchem Gruße. 

„Uncle oe” und „Mammy“ waren 
durch das Gepolter des hart auftreten 
ben Solboten ins Zimmer erbeigelod 


U 


namlich mal 


gen. 
* * * 

Mammy litt an dieſem Tage nicht 
an der „Ammonia“ und der „Pluto— 
kratie am Halſe“; ſie ſaß auch nicht, 
wie es häufig in der letzten Zeit der 
Fall geweſen, zuſammengekauert auf 
der Ofenbank. Sie ſtand aufgerichtet 
und mit einer neuen Schürze und 
Haube angetan am Kochherde und 
hantirte mit Tigeln und Töpfen, wie 
in ihren beſten Jahren, um aus der 
Fülle des ihr zu Gebote ſtehenden Ma— 
terials ein Eſſen zuzubereiten, wie 
es auf den Plantagen in Louiſiana 
am Splvefterabend fervirt wird, 


| willen, 
nähern. 
tig! Die Griffe Fliegen mer jo; 
\ijt alles geitbt und eingelebt. 


röhre aus dem MWafjer und ver 
fchwinden dann wieder: aber wir bo: | 
ren jeßt deutlih das Geräuid) eines | 
fremden Motor8 — wir haben aud 
einen Hörapparat im Boot — und 
dab Wir ums dem Feinde 
Kommando: Torpedo fer- 
das 


Kommando: Torpedo los! Eine 
Erplofion fam; aber ob wir wirflidh | 
getroffen hatten, wußten wir nicht | 
gleich, wir mußten ralch fort. 

Nad) drei Stunden famen wir vor- 
fihtig wieder zu der Stelle zurüd, 


alle jehr aufgeregt, denn wir wollen | Reisfarten durch 
doch willen, was uns gelungen iit. | Schöneberger 


einer bei der nfel angetriebenen, un- 
Ihäadlicy gemachten englifchen Seemine, 

oot und Seemine werden bon einem 
Gerüft geftüßt, das aus angefhivemm> 
teg Irümmern torpedierter Schiffe qe- 
zimmert ift, und zu dem friefijchen 
Steinwall, dem Unterbau, wurden 
elsfindlinge veriwendet. Aus dem 
Wahrzeichen |pricht die Gefchichte des 
Unterfeebootfrieges der gegenwärtigen 
großen Zeit. 

Reisfarten in Schöneberg. 

Der Magiftrat der Stadt Schöne: 
berg wird, demnächjt rund 90,000 Kilo 
Reis erhalten und auf Grund vom 
Vermittlung der 
Kolonialwarenhändler 


— Yatal. — Dame: Ab, Sie ha-| Wir tauden auf, öffnen die Klappe, |an die Bürger der Stadt abgeben. Die 
ben eine Privat-Sternwarte. Haben |tlettern aufs mejjerihmale Verded, | Händler erhalten den Reis zu 51 Pfen- 


Sie. denn jhon einen neuen Stern|jehen vor uns 


eine jchwimmende |nig das Pfund und werden verpflich- 


entdectt? — Herr: Beinahe. Al3 ich | Boje, an die ji) Menjchen Elammern. | tet, ihn zu 55 Pfennig an das Publi: 


— —— kokte, 


* 


fiel | Fünf Ueberle 


—— 


Pfund 


J 


fi 


bende von ber :„Mebus| tum abzugeben. Die Reisjheine wers 
anderen liegen mit dem ben —* 


über je ein 


— — a a I 
— ai Se ir 





63 werhe — 


Arthur Windler-Tart« 
nenberg.) 


Roman bon 
® 
= 


(9. Fortfegung.) 


„DBerbindlihen Dank, Aber Sie 
jelbft, Herr Leutnant, geftatten Sie 
* die beſorgte Frage, ich will doch 
eine Märchen erzählen, die ſich auf 
die Dauer nicht halten laſſen, Sie 
ſelbſt glauben nicht recht an den gün— 
ſtigen Befund?“ 

Das gutmütige Geſicht ſchaute et—⸗ 
was verlegen drein. 

JWSBin nicht Arzt, Her Werner, und 
er Zoll am Herzen vorbei hat für 
en Laien etwas PBeinliches, aber ber 
Urt, mie gefagt, nennt e3 einen 
Streifihuß. Afo auf Wort: ich 
gıaube, Sıe dürfen beruhigen —" 

- «Sch danfe Shnen. — Wo finde ich 
meinen Schwager?” 

„Er ijt jeßt wohl jhon auf dem 
Mege zum Garnifonlazarett, die Aus 
108 mit allen nötigen Einrichtungen 
fanden bereit, und ich habe immer 
bin eine Viertelftunde Weges hierher 
gehabt. Vielleicht ſuchen Sie Aifi- 
ſtenzarzt Dr. Schütter auf. Das iſt 
die ſicherſte Auskunftsſtelle. Er lie— 
fert den Verletzten nur ab und iſt 
dann von 8 Uhr ab in ſeiner Woh— 
nung, Schloßſtraße 21.“ 

„Nochmals Danl, Herr Leutnant, 
vielen Dank.“ 

Am Jäögerhauſe hielt die erſte Elek⸗ 
triſche 


SHergens und Werner ſchritten ihr 
u. 
— „Ich muß auch mit der da in die 
Stadt“, ſagte der Leutnant. „Man 
wird dort im Walde mit der Heim— 
fahrt ſchwerlich auf mich warten.“ 
Sie ſtiegen ein, und unterwegs — 
ſie waren die einzigen Paſſagiere auf 


Dem Hinterperron — erzählte Her=| du 


gen nod einige Detail, die doch 
wohl den ehemaligen Offizier Po— 
lizeirat Mündy intereffieren würden. 

„Sehr jcharfe Bedingungen; etwas 
wie Yanatismus auf der andern 
Seite“, jchloß er. „Und beim zweiten 
Kuügelwechſel Roitſch Schuß dur den 
Aermel rechts, beim dritten Achim 
Streifſchuß Bruſt links.“ 

In der Schloßſiraße ſtieg Werner 
ab und mußte auf des Arztes Rück— 
tehr noch eine halbe Stunde mar: 
ten. Dann aber lautete die Auskunft 

ut, 

. „Keinerlei Lebensaefahr, wirklich 
Streifjhuß, allerdings jo nahe am 
Herzen vorbei, dat ber Gegner ber- 
teufelt wenig Anteil an dem guten 
Ausgange hat. Er wollte es anders! 
Über in vierzehn Tagen ijt Herr dv. 
Ahim wieder dienjifähig —“ 

Da fiel eine Zentnerlajt von Cd= 
mund Geele, und freudig gi» 
ftimmt fuhr er nad) der Billa Heden- 
roſe. 

Ni er das Haus betrat, ftieß er 
auf: Dr. Lindner, der eS joeben ver- 


ließ. 

Edmund blieb ſtehen. 

„Nanu, Herr Dottor, Sie bier? 
Sit jemand trant?“ 

Dr. Lindner grüßte. 

Sa, Fräulein Ruth, ernſtlich. Ehe 
Sie hineingehen, wird es gut ſein, 
wenn ich Ihnen das Nötige erezähle. 
Es bleibt denen da drin eine Aufre— 
gung erſpart.“ 

So gingen beide auf dem Garten⸗ 
wege hin und wieder, bis Edmund al—⸗ 
les wußte. 

Dann betrat er das Haus, ging in 
des Polizeirats Zimmer und beauf⸗ 
tragte Berta, dorthin den Hausherrn 
zu rufen. Unauffällig, wenn möglich 
unbemerkt. 

Er kam ſofort und ſah ſehr be— 
drückt aus. 

„Suten Morgen, Edmund —, zu 
fo früher Stunde, das bedeutet Doch 
was —, und nichts Gutes, wir find 
an Gutes nicht mehr gewöhnt — —" 

„Sa, Bapa, das bedeutet eiinas, 
und was bier inveflen gejchehen. ift, 
weiß ich, ich jpradh Dr. Lindner — 
” Münch wies auf einen Stuhl, 

„Nun alfo '—, und mas bringjt 
du?” 

Er ließ fich jelbft matt in einen 
Seffel fallen und fah den Schwieger- 
John an. 

„Wolf Hat ein Duell gehabt und 
ift leicht verwundet. Abſolut keine 
Lebensgefahr, beauftragte mich Der 
Arzt zu verfichern.” 

Ein Rud ging dur die Gejtalt 
de3 Alten. 

„Auch das no! — Na ja, ed mar 
zu erwarten. Zweifello3 wegen unſrer 
Sache! Scheußlich! Fürchterlich! 
Es kommt Schlag auf Schlag, und 
dabei hat er noch nicht einmal Eliſes 
Brief — —“ 

„Rein —“ 

Der Bolizeirat jann einen Augen» 
blid nad. Endlich fagte er: 

„Edmund, ich jelbit Habe die Ab— 
jendung dieſes Briefe angeregt, ich 
hielt e8 für Elifes Pflicht —! Wo ijt 
die Wunde?“ 

„Streiffhuß an der vierten Rippe 
lin —" 

„Teufel, das ift ja dit am Leben 
orbei. Er mird, aud menn bie 
. Gefchichte wirklich Leicht ift, Füchtie 
ges Wundfieber befonmen. Seht 
darf er den Brief nicht erhalten, jet 
nicht —“ 

„SH bin ganz deiner Meinung, 


Papa — 

„Dann bitte ich dich, in Wolfs 
Wohnung zu fahren und den Brief 
abzuholen. — Nachher, wenn wir 
hier fertig ſind — 

- „Nachher, wenn wir bier 
find? Was foll das bejagen?” 

„Sleih. — Erft erzähle mir alles, 
was du über das Duell meißt, über 
bad Duell und über den Anlaß da- 
# zu MER 
i Edmund berichieie rüdhalilos, 

Nun hatte er aeendek 


fertig 


Münd ftühte den Ropf in bie 


Hand. 

„Mir felbft wollte er geftern Mels 
dung machen! So war’3;in der Orb» 
nung. ber daß er mich nicht traf, 
war au in ber Ordnung, benn e3 
find wichtige Dinge gefchehen geftern, 
und fie hielten mic) fe. Darüber 
eben wollte ich num dir berichten.” 

Edmund hordte body auf. 

„Wichtige Dinge? — Bapa, piel- 
leicht eine gute Wendung?“ 

„Vielleicht, aber noch nichts, wor⸗ 
auf wir beftimmte Hoffnungen grün 
den dürfen.“ 

„Erzähle, erzähle!“ 

„Die Poft war natürlich mit Brief- 
jperre beauftragt —; fie hat geftern 
nachmittag einen Brief von Hans aus 
Kiew angehalten und dem Gtaatsan- 
waltfchaft ausgeliefert —“ 

„Einen Brief von Hans? An 
dich?“ 

„An Tante Sophie — —“ 

„geiliger Gott! Und was bemeift 
.er Brief?” 

„Er beweijt no) nichts, denn er 
fönnte ja auch zum med der Jrre- 
führung gejchrieben fein. Das müffen 
jedenfalls die Leute in Erwägung zie> 
ben, die in Hans den Mörber er- 
bliden, aber er ermedt den Anjchein, 
daß Hans vom Tode der Tante So- 
phie auch jegt noch nichts wei —” 

„Den Anjchein?“ 

„sh till zurüdhaltend fein, Sn 
mir jelbjt raunt e& und wühlt e3 wie 
aufiwachendes Hoffen. Aber — id) 
bin jo mißtrauifch geworden in all 
der Qual, Alfo — Anfchein!“ 

„Und was enthält der Brief? Durf- 
tejt du ihn fehen?“ 

„Ja. ch bin nur beurlaubt, alfo 
nod) im Amte. Außerdem, man hat 
volles Vertrauen zu mir.“ 

Da wurde felbjt der Skeptiker Ed- 
mund warm. 

„Papa, wer verdiente ed, wenn nicht 
u 


„Hm, ja— na aut. Ulfo, ich habe 
den Brief gelefen. Er beginnt mit 
heikem Dant für die fünfzehntaus 
jend Mart, die ihren Zmed voll er- 
fullt hätten, die Konftruftion, die er 
erfunden habe, jei glänzend erprobt, 
und er zmeifle nicht, den Schnellig- 
feitsreford gefchlagen zu Haben, wenn 
‚tr au auf den Brei verzichten müf- 
fe, weil er nachts, in Gewitterwolten 
eingewidelt, über die ruffifche Grenze 
abgetrieben fei. Dann kommen Ber: 
fiherungen, daß alle Spionagebes 
Ihuldigungen unbegründet jeien, daß 
fi) feine Unfhuld mie die feines 
Freundes Triefe in wenigen Tagen 
ergeben müjfe, und daß er dann zu= 
rüdfehre, um die gefundene Neue- 
rung gewinnbringend zu verwerten. 
Ein großes Vermögen jtede in ihr, 
und unverlöfchlich fei fein Dank für 
die Tante, dak fie ihm, troß ihres 
Berjprehens an mich, doch wieder ge- 
bolfen habe. Diesmal rechtfertige ber 
Erfolg alles —“ 

„Aber das find ja gute, das find 
glänzende Nachrichten —!” 

„Es kommt noch beſſer, noch glän⸗ 
zender für den, der glaubt. Am Ende 
des Briefes ſteht die Erkundigung, 
ob das Schlafmittel, das er ihr auf 
Wunſch beſorgt, geholfen habe —“ 

Edmund ſprang auf. 

„Papa! Das iſt die vollſte Aufklä— 
rung, die man verlangen fann —!” 

„SH tieberhole für den, der 
glaubt. Wer zweifeln will, wer den 
Verbrecher in Hans Jucht, wird es 
als einen raffinierten Schadhgug an 
fehen, Deshalb meine Zurüdhaltung, 
troß alles jtillen Hoffens und Glaus 
bens. E3 ift zuviel Glüd nah al 
dem Xeide, ald daß man e3 gleich für 
Wirklichkeit nehmen dürfte. Aber ift 
e3 doch Wirklichkeit, dann fann’3 das 
Heilmittel fein, das uns Ruth rettet!” 

Er atmete tief auf, an den Li- 
dern des jtarfen, feiten Mannes 
fchimmerte es feucht; mit jehmwer fich 
durchringender, heiferer Stimme 
fagte er: 

„Sieh, mein Sohn, dad märe ja 
das Glüdlihfte an dem ganzen 
Glüd, denn meine arme,-Lleine Ruth 
babe ich fo jehr lieb! —" 

Auh Edmund mar ganz weich 
ums Herz geworden, 

Hoffen mir, Papa! Wir dürfen 
hoffen!“ 

„Sott führe e3 zu gutem Ende!” 

„Uber, Papa, das Heilmittel haft 
du ja in der Hand. Sp ende «3 
doch gleih an.“ 

„Das Heilmittel, die Gemißheit 
von Hans’ Unfhuld —“ 

„Die Zuverſicht — —“ 

„Unfer Vermuten, die Neigung 
eines durch Liebe beſtochenen Her— 
zens, Unbewieſenes für bewieſen zu 
halten! Mehr haben wir nicht. Wie 
könnte ich ein armes, verzagtes Men— 
ſchenkind mit einer Lüge tröſten, da⸗ 
mit es dann um ſo ſicherer verzwei—⸗ 
felte!“ 

Edmund ſchlug die Augen nieder. 
Immer die gleiche Grundſahtzſtrenge! 
Fiat juſtitia, pereat mundus! Hier 
war nichts zu feilſchen, hier beſchloß 
die unbeſtechliche Gewiſſenhaftigkeit 
ihre Wege, und von dieſem Wege 
wich ſie keinen Schritt. 

Da ſtand Edmund Werner auf. 
Er fuhr in Wolfs Wohnung, gab der 
Wirtin Beſcheid und forderte Eliſes 
Brief. J 

In Edmunds Abweſenheit ging 
der Polizeirat in den Oberſtock. Dort 
hatte man Ruth in Tantes ehemali- 
gem Schlafzimmer untergebracht, 
während ins Wohnzimmer ein Bett 
gejtellt worden tar, da& ber jemeili- 
gen Pflegerin für gelegentliche flüch⸗ 
tige Ruhe zur Verfügung ſtand. 

Zur Zeit war Eliſe zur Wacht an 
der Reihe. 

Sie hatte eben die Mutter abge» 
Löft, die feit Mitternacht nicht bon 
Ruihs Lager gewichen mar. , 

Uebernädtig fam Frau Erna die 
Treppe herab. 

Auf dem Podeft trafen ſich bie 
Gatten. 


— 


Ja 
gut, und im übrigen müßten wir ab» 
warten, — Sie hläft.“ 

„Du gehft “a auh ein paar 
Stunden zur Rube, und die nächfte 
Naht nimmt eins der Mädel, Nicht 
wahr?” 

„sa, Paul, wenn ih& vermag —" 

„Wir Haben mit Wochen zu rech- 
nen. hr müßt haußhalten mit euren 
Kräften —“ 

Bei fich felbjt überlegte er, ob er 
der Ermüdeten fehon von Ehmunds 
Mitteilungen berichten folle. Nein! 
Des Arztes erjte Wiederkehr abiwars 
ten zu Dürfen, hatte fie durchgefegt 
und verfprochen, dann an fi) zu den— 
fen. Erfubr fie jegt von Wolfs Duell, 
jo fand fie jicher feine Ruhe. 

Da legte er zärtlich den Arm um 
die Kleine, zarte Frau und geleitete 
fie ins Schlafzimmer. Sie legte den 
Kopf an feine breite Bruft, al3 fuche 
fie Halt, BVergeffen und Bergeben. 
Leife fragte fie: 

„Paul, haft du mir verziehen?“ 

„sa, Erning, alles, alles! Du Haft 
mehr gelitten als gefündigt; bier ijt 
eine Xleine, unbedahte Schuld über: 
reich geſühnt!“ 

Er füßte fie. 

Gläubig lächelnd jah fie ihn an, 

„sch denke, nun werde ich jchlafen 
fünnen.“ 

Er lieh fie allein, juchte Thefla auf 
und fandte fie nad) oben, auf ein 
halbes Stündchen follte fie Elife ab- 
löfen und biefe in jein Zimmer 
ſchicken. 

Eliſe, ſein ſtarkes Mädel, ihm ſo 
ähnlich an Weſen und Art, war ſehr 
blaß geworden, als er von Wolfs 
Ehrenhandel berichtete. Sie begriff, 
ſie verſtand, und in Tränen bekannte 
ſie: 

„Er konnte nicht anders. Möge er 
geneſen und — glücklich werden! Oh, 
Papa, ih habe ihn ſo lieb, ſo na— 
menlos lieb. Wenn es möglich wäre, 
jetzt noch lieber als bisher.“« 

Plötzlich ſchrak ſie auf. 

„Aber mein Brief, wenn er ihn 
heute erhält, es kann ihm ſchaden —“ 

„Auch daran iſt gedacht. Edmund 
holt ihn aus Wolfs Wohnung zurück. 
Und du wirſt nicht nur das Recht, 
ſondern ſogar die Pflicht haben, in 
Mamas oder meiner Begleitung den 
Verlobten im Lazarett zu bejuchen, 
obald e3 die Aerzte zulafien —“ 

Aus den jchwimmenden Augen 
brach es wie das jhüchterne Olim- 
men einer Yreube, 

„Der Gute, der Treue, der Tap- 
fere! Und außer jeder Gefahr, fagte 
der Arzt?” 


„Ja. 

„Gott ſei Dank!“ 

Als Eliſe gefaßt und ruhig den 
Vater verließ, ſagte dieſer: 

„Sende mir Berta, mein Kind.“ 

„Ja, Papa.“ Mit dieſen Worten 
ging die Tochter. 

Bertas Geſicht zuckte vor Erre— 
gung, als ſie vor dem Polizeirat 
ſtand. Jetzt kam die niederſchmettern⸗ 
de Kunde, daß das Teſtament null 
und nichtig ſei. Des ſchönen Alois 
ſchlimme Prophezeiung erfüllte ſich. 

„Herr Polizeirat haben befohlen 
ni — g# 

Mühfelig, ftodend quälte fie Tih 
ben Sab heraus. 

„sa, Berta — die böfjen leßten 
Tagen find jhuld, daß ich Ihre Sa 
che unerledigt ließ. Die erfte ruhigere 
Stunde mahnt mich daran.“ 

Er öffnete feinen Schreibtifeh und 
entnahm ihm ein Pädchen Kaflens 
ſcheine. 

Berta riß die Augen auf. 

„Jeſſes, Herr Polizeirat, doch, 
doch?“ 


„Doch? Ka, warum nicht?" 

„&3 ift gültig, das Zeftament —?" 

„Natürlich —“ 

Da heulte das kleine, rundliche 
Mädchen plötzlich herzbrechend los. 

„Die Welt iſt ſchlecht, die Welt iſt 
miſerabel ſchlecht, pfui, pfui, iſt die 
Welt ſchlecht!“ 

Auf Münchs Geſicht ſtand die Fra— 
ge: Iſt die nun auch wahnſinnig ge— 
worden? 

Bekümmert ſchüttelte er den Kopf. 
Die Scheine zählte er auf und ſagte: 

„Kommen Sie her, Berta, und 
überzeugen Sie ſich, daß die Summe 
ſtimmt —“ 

Da verſiegten die Tränen. Scheu, 
auf den Zehen ſchleichend, kam Berta 
zum Schreibtiſch. 

„Oh, Herr Polizeirat, bei Ihnen 
ftimmt’3 unbejehen, unbejehen 
ſtimmt's, — menn bloß die Welt 
nicht fo jchlecht wäre! — ch Dante 
Ihnen, Herr Polizeirat, und dann 
weiß ich immer ned, nicht, was ich 
mit dem bielen Gelde anfangen Joll, 
das ich doch noch befommen habe —“ 

„Bringen Sie's zunähft mal auf 
die Sparfafje, über a3 Weitere re= 
den wir fpäter. Ich habe jet mi 
andern Dingen den Kopf voll — —" 

Er tat ihr leid, wie er das faate, 

„sefles, ja,“ jammerte fie, „das 
till ich denn wohl tun —, denn hier 
fönnte e3 mir am Ende geftohlen 
merben, die Welt ijt zu jchleht, Herr 
Polizeirat, zu ſchlecht!“ 

Seht wußte er gar nicht meht, was 
er aus ihr machen jolltee Im 
Schreibtifchftuhl zurüdgelehnt, jaß er 
da und fah zu, mie fie mit ihren zit: 
ternden roten Fingern die Scheine 
übereinanderlegte, faltete und glatt- 
ftrich und dann, da8 Palet feit um- 
Hammernd, dabonging. 

Und da Hang auch Thon Edmunds 
Stimme auf dem Flur, er fragte 
Berta nad) dem Polizeirat, und jebt 
trat er, Elifes Brief in der Hand, 
ein. 

17. Kapitel. 

Der Juli des Jahres 1914 neigte 
fich feinem Ende zu, immer drohender 
ftieg das Gemwölt am politifchen Him«- 
mel empor. Die Beobachtungen, die 
Regierungsrat Nehrlich dem PBolizei- 
tat anvertraut hatte, erfuhren eine 
überrafchend fchnelle Beftätigung; der 

der en war nie 


„War Lindner zufrieden?” Fragte| Deutf 
Münch. 


— er fand den Kräftezuſtand 


eben zu dieſer Zeit. Aber 
Dinge ſich anſchauten, an Krieg 
glaubten doch nur wenige Beurteiler 
der Lage, und in der Villa Heckenroſe 
gar hatte man mit den aufregenden 
eigenen Angelegenheiten ſo vollauf zu 
tun, daß man den Vorgängen in der 
Politik wenig nachſann. 

Dort war etwas eingetreten, das 
die Seelen in höchſter Spannung 
hielt. Noch war ja ein ungeſtörter 
brieflicher Verkehr Deutſchlands mit 
ſeinen öſtlichen Grenznachbarn im 
Gange, und ſo traf, juſt am letzten 
Tage des Juli, ein Brief von Hans 
ein. Er hatte nun den Tod der Tante 
Sophie erfahren und klagte ſchmerz— 
lich, daß er der Guten, die ihn den 
Zielen feines Lebens nahegebracht, 
die ihm den Sieg ſeiner Erfindung 
ermöglicht hatte, nie mehr die frei— 
gebigen, ſegenſpendenden Hände küſ— 
ſen könne. Dann ſtellte er das Zeug— 
nis eines Mannes in Ausſicht, der je— 
ner Begegnung mit der Tante beige— 
wohnt hatte. Der Spionageverdacht 
ſei grundlos, und das müſſe ſich bald 
erweiſen. Sei das aber geſchehen, 
dann fordere er ſelbſt, der deutſchen 
Behörde ausgeliefert zu werden, da— 
mit er auch dort jeden Verdacht einer 
Schuld entkräften könne. 

Alſo hieß es in dem Briefe, der an 
den Polizeirat gerichtet war: 

„Es war ſchwer, lieber Onkel, den 
Widerſtand zu beſiegen, den Du in 
Tante Sophies Seele geſät hatteſt. 
Endlich gelang mir's, aber es gelang 
nur dadurch, daß ich ihr einen 
Freund zuführte, den ſie als Auto— 
rität auf dem Gebiete des Flugwe— 
ſens anerkannte. 

&p fremd Du der Weronautif ges 
genüberftehft, Du wirft ihn auch ten= 
nen, den ftrahlenden Namen Oujtav 
Triefe. ITrägt ihn doch ein Flieger, 
um den uns die andern Nationen bes 
neiden,. Wenn er befunden mürbe, 
daß meine Erfindung ihm Bertrauen 
einflößte, dann wollte Tante ihr Dir 
gegebene Wort brechen und mir troß 
aller bisherigen Mißerfolge noch eın= 
mal helfen. So fchrieb mir die Tante, 
und mit ihrem Briefe ging ich zu 
Trieje, dellen Schüler ih bin und 
der an mich glaubte, 

Er machte kurzen Prozeß. 

Am 24. Juni, dem Tage, den ich 
zu meiner Reiſe in Ausſicht genom— 
men hatte, war Frieſe durch Flugber— 
pflichtungen behindert, deshalb wurde 
von mir mit Tante Sophie verein— 
bart, daß ich einen Tag früher zu 
ihr käme. Daß Frieſe ſelbſt mich 
dann begleiten werde, teilte ich ihr 
nicht mit, da ich den Beſuch der Ka— 
pazität mit der vollen Wucht einer 
Ueberraſchung wirken laſſen wollte. 
Spät abends kamen wir, weil Frieſe 
nicht früher abzukommen vermochte. 
Alle meine Kalkulationen ſtimmten. 
Tante war übberraſcht, begeiſtert. 
Wiederholt ſagte ſie an jenem Abende 
mit leuchtenden Augen, wie unbe— 
ſchreiblich glücklich ſie ſei, am 
Schluſſe ihres Lebens noch einen der 
ganz Großen kennen gelernt zu ha—⸗ 
ben. Jetzt gehe ſie friedlich, freudig 
aus der Welt. 

Frieſes bloßes Erſcheinen ſicherte 
mir das Geld, und auf der Heimreiſe 
erklärte mir Frieſe, um auch mir zu 
beweiſen, daß er meiner Erfindung 
voll vertraue, werde er mich auf dem 
Ueberlandfluge begleiten. Wie ſtolz 


war ich, wie glücklich! Ich bezahlte in 


der Fabrik meine Schulden und den 
Propeller, der nach meiner Angabe 
gemacht war, und wir ſtiegen auf. 
Daß uns ein Wetter nach Rußland 
verſchlug, ändert nichts an dem gro— 
Ben Erfolge meiner Erfindung. Gu— 
ftab Friefe erklärt, daß mein Appa— 
rat das Vollendetite jei, was er fen 
ne. Sch bin alfo burd), Geflogen bin 
ih nur, folange ih) es mußte, um 
alles felbjt und praftifch zu erproben. 
Zu ben richtigen Schwärmern des 
Sport3 habe ich nie gehört, als jols 
hen jah mid) nur Tante an, die in 
echt frauenhaftem Enthufiasmus als 
les gefühlamäßig beurteilte. Sch bin 
ein nüchtern praftifcher Ingenieur. 
Nüchtern, prattifh nutzte ich ihren 
Enthufiasnius, Sch werde nieberjtei- 
gen zur Erde und auf ihr bauen, was 
ih in den Lüfien erprobt habe. Das 
ift der Weg Deines „Luftilus“, den 
Du, etwas boreingenommen gegen 
Sade und Perjon, niemal3 wirklich 
gekannt Haft. 

Ich Habe tiefen Nefpeft vor Dir, 
Onkel, und wagte e8 nicht, Dir mit 
bagen Plänen und Veriprehungen zu 
fommen. Deshalb war ich zurüdhal» 
tend, deshalb und noch aus einem 
andern, wichtigeren Grunde, den ich 
Dir nennen merde, wenn ich, frei 
bon jedem Verdachte, vor Dir tee. 
E3 wird bald fein, dejjen bin ich ge: 
wiß. Man hat uns bereits eröffnet, 
daß die Unterfuchung gegen uns fei- 
nerlei Belaftendes ergeben hat, und 
daß e3 nur noch der Verfügung einer 
höheren Injtanz bedarf, um uns bie 
Freiheit wiederzugeben. 

Dann ſoll dort alles raſch und 
glatt gehen. 

Gewiß, ein Schlafpulver habe ich 
Tante mitgebracht. Auf ihren 
Wunſch, und gekauft habe ich es in 
der Löwenapotheke, bei Deinhardt, 
den ich oberflächlich kenne. Daß ich 
es in Tantes Auftrag tat, beweiſt 
ein Paſſus des beifolgenden letzten 
Briefes von Tante Sophie an mich. 
Gib ihn zu den Akten, und laß mich 
des weiteren melden, daß Guſtav 
Frieſe dem Beſuche bei der Tante 
von der erſten bis zur letzten Sekun— 
de beimohnte und daß er zu‘ beeiden 
bereit ijt: 

Erjtens: Daß Tante wegen 2er 
freudigen Ueberraſchung ſehr aufge— 
regt war und meinte, ſie würde dieſe 
Nacht ohne das Mittel kein Auge zu— 
tun können. 

Zweitens: Daß ich ihr dringend, 
wohl drei⸗ oder viermal riet, nur 
drei Tropfen zu nehmen, da das 
Narkotikum ſehr wirkſam, aber auch 
ſehr ſtark ſei. —— Bert 

Drittens: e Vor 
—— 


fo ernft bie] für 


—— ———— Sn 


die Bejorgung bebanfte. 
Viertend: Daß fie aufgeregt, aber 
fonft bei beftem Wohlſein ſchien, als 
wir fie verließen, und daß fie no 
über den Ausgang meiner Yabıt 
baldmöglichen Bericht erbat. 

Diefen Bericht habe ich erjtattet. 
Er ift, wie ich nun meiß, bon ber 
Staat3anwaltfhaft fonfisziert ivor= 
den. Sch aber fehe dem Prozeh mit 
Ruhe entgegen. Was mich jchmergt, 
in tiefftem Herzen fehmerzt, das ıjt 
der Tod der Unvergeplichen, die mir 
lebenslang jo viel Gutes tat und bie 
ich verehrte und liebte wie ein Cohn 
feine Mutter, 

Grüße die Lieben alle, und nimm 
felbjt herzlichen Gruß von 

Deinem Neffen Hans." 

Die Stelle des Iehten Briefe, ten 
Tante Sophie an ihren Neffen Hans 
Lengsfeld gerichtet hatte Jautete: 

„Alfo, mein lieber Yunge, ja, id 
will Deine Bitte noch einmal erfül- 
len, allem zum Iiroß, was ih Ontel 
Paul verſprach. Ich habe mehr Geld 
als ich brauche, und Du bift memes 
teuren Mannes leibliher Neffe, in 
Liebe zu ihm ftehe ich für Dich eın. 
Alfo fomm, hole das Geld. Jh will 
noch ein Ernjtes mit Die bejpred;en 
wegen eines Zleinen Mädchens, das 
ic) fo liebhabe wie Di. E83 leiber 
unter der Heimlichkeit, Verftehft Du 
mich? Da ich mit Dir darliber reden 
will, foll das tleine Mädchen bei der 
Beſprechung ſelbſt nicht anweſend 
ſein. 

Und dann noch 
Sache. 

Das Alter kommt nun doch, ſchwer 
und düſter. Ich habe eigentlich nur 


eine perſönliche 


noch Willenskraft, aber keine körper⸗ ſch 


liche Kraft mehr. Wenn ich mich zu— 
ſammennehme, reicht's gerade noch, 
daß die andern nichts merken. Sie 
ſollen ſich nicht beunruhigen. Aus 
dieſem Grunde wende ich mich auch 
nicht an Dr. Lindner. Er würde es 
Tante Erna ſagen und die Todes— 
angſt, die doch nichts ändern könnte, 
wäre fertig. Todesangſt! Eine Tor— 
heit ohnegleichen! Die Blume, der 
Baum treiben, wachſen und vergehen 
ohne Todesangſt. Der Lebenszweck iſt 
erfüllt, und ſeine Erfüllung heißt 
Tod. 

Wozu da das Aengſtigen und Sor— 
gen? Einſchlafen zur Erfüllung! 
Was ſein muß, iſt gut! 

Aber überflüſſig Quälen gehört 
nicht zu den Pflichten deſſen, der ſich 
mit dem „Muß“ abzufinden hat. Und 
ich quäle mich. Ich leide an Schlaf— 
loſigkeit, ſeit zpwei Monaten etwa oder 
gar drei. 

Gehe ich an Selow heran, was ja 
ſo bequem wäre, dann iſt's dieſelbe 
Sude, als ob ich mit Dr. Lindner 
ſpräche: Familienaufruhr. Nun weiß 
ich, Du, mein lieber Junge, haſt für 
Deine Laboratoriumarbeiten einen 
Giftſchein, kaufe Du mir, wenn Du 
tommſt, in einer fremden Apotheke 
das Medikament. Willſt Du? Ja, Du 
willſt, denn Du wirſt nicht wollen, 
daß ich mich unnütz quäle. 

Noch einmal tief und feſt ſchlafen, 
das iſt meine Sehnſucht, und weil 
Du mich liebhaſt, hilfſt Du mir dazu 

Es war alles Andacht, alles Weihe, 
als Münch dieſe beiden Briefe im 
Familienkreiſe vorlas. 

Dann ging er hinauf zu Ruth. 

Weiß und hager lag ſie da, das 
ſchmale Geſichtchen noch immer ſo voll 
Müdigkeit und Verzagen. 

Da ſetzte ſich die Mutter zu ihr 
ans Bett. 

In der Mutter Antlitz lag eine ſo 
wunderbare Freude, daß Ruth er— 
ftaunt aufſchaute. 

„Kind,“ begann fie jebt, „wir brin- 
gen gute Nachricht —, erfchrid nicht, 
jet ftart — —" 

Ruth erfchraf Do, daß ihr die 
Sinne fhwanden, 

Aber bald kam fie wieder zu fi. 

„Bon Hana?“ flüfterte fie, 

„sa, bon Hans —!" 

„Er ift unfchuldig — ?" 


„ja. 

Da 30q ein verflärnder Glanz über 
Rutha bisher zage Mienen. 

„Und wir haben gezmeifelt!” faate 
fie. Der Glanz verblich, Tränen löfch- 
ten ihn aus, . 

Endlich durfte fie. die Nachrichten 
hören. 

Als Dr. Lindner fam, erklärte er: 

„Die Blume hat Sonnenschein, fie 
wird jchöner blühen ala je.“ 

Er fchüttelte den Eltern bealüd- 
mwünfchend die Hände und wandte fich 
an Ruth. 

„E3 gibt nur eine Medizin, bie 
Freude. Mut, Kleines Fräulein, jet 
find mir durch!” 

©o hatte der Arzt gefprodhen, und 
fein Urteil wirkte wie eine Erlöfung, 
wie ein Freilpruh. Ein Freuen ging 
durch die Herzen, ein großes, heiliges 
Freuen, 

Der Bolizeirat hielt e3 für richtig, 
die Staatsanwaltſchaft unverzüglich 
vom Eingang jenes Briefes zu be- 
nachrichtigen. Als er die Straße be 
trat, Hangen gellende Rufe um ihn 
her: „Erxrtrablatt! Die Mobiimachhung 
durch den Kaifer befohlen!“ 

(Schluß folgt.) 


— Der vertannte Mop3. 
Die kleine Käte geht mit ihrer Mut» 
ter fpazieren. Da begegnet ihnen ein 
älterer Herr, begleitet von einem bit» 
ten Mops. 

„Siehit Du’, erklärt die Mutter, 
„da war der Ganitätsrat Kraufe!“ 

„Richt wahr, Mutichen“, entgegnet 
die Kleine, „bann ift der Hund bodh 
auch ein Sanitätshund?“ 
Mißverſtändnis. 


Der Schönfte von Allen, 
Stiage von Frida von Raimanı. 


Gegen einen filbern burdfichtigen 
Abendhimmel fteht der Bergkranz, 
hochrot angeglüht. Wie aus purpur⸗ 
nem Eiſen geſchmiedet, ſo ragen ſie 
auf, die Zinnen, Zacken und Gipfel, 
gleich den Türmen, Wällen und Ring- 
mauern einer mächtigen, in Yeuer- 
flammen brennenden Stadt. Zum 
dunfelblau verfchatteten Kiefernwald 
am Hang des Gebirges zieht fich im 
Nachtwind fachte mehendes Sommer- 
grün, defjen Farben langfam trüber 
werden und verlöfchen. Aus biejem 
wogenden Grün lugen da und bort 
fpige, _zeitgraue Giebel, der jchmale, 
jhwärzliche Kirchturm, die verblaj- 
fende, holperige Dorfgaffe, der Stein- 
brunnen mitten am Platz, famt jei- 
nen nimmermüben, plauberhaft 
ſchwätzenden Waſſerſtrahlen, deren 
Sprudeln in der allmählich ſchwer 
ſinkenden Stille immer deutlicher hör— 
bar wird. 

Auf den Holzbänken neben den of— 
fenen Haustoren nicken armſelige, alte 
Leute, ſchon ein bißchen ſchlaftrunken, 
nachdem ſie genugſam ihre Meinun—⸗ 
gen ausgewechſelt, über den furchtbar 
ſchlimmen Krieg und den großen 
Hindenburg, den Ruſſenbezwinger, 
vor dem die Feinde reißaus nehmen. 

Die junge blonde Annemarie, dem 

Bergführer Lois ſein Weib, ſaß auch 
auf ihrem Bänkchen; — ihr Häus— 
chen war klein und eng die Bank, für 
zwei Perſonen bloß hatte ſie Raum. 
Aber da gab es ſogar nur eine, der 
zweite Platz war leer, o ſo lange 
on. 
„Zehn Monate ſind's bald,“ zählte 
die Annemarie ab an den Fingern 
und ein verſchluckter Seufzer ſtieß ſie 
unſanft in der Bruſt. 

Ein rechter Soldat, ein Held, hatte 
der Herr Lehrer jüngſt geſagt, als 
die letzte Nachricht eintraf, vom Lois 
Reiſenbichler, er tut wacker ſeine 
Pflicht, gegenüber Kaiſer und Reich. 

Wohl, wohl, er hat gekämpft in 
Blut und Brand, das wußte die An— 
nemarie, tapfer iſt er geweſen und 
mehrfach belobt wurde er auch, aber 
da gähnte der verlaſſene Platz ſo er— 
bärmlich traurig und die einſame 
Frau verſpürte einen ſchweren Angſt— 
druck, dort linksſeitig, wo die Le— 
bensuhr raſtlos tickt und hämmert. 

In der krummen Dorfgaſſe wollte 
eine Bande kreiſchender Buben ihr 
Spiel treiben was ſonſt als 
Kampf und Schlacht? — aber nach— 
dem nicht ein Junge ſich fand, der 
„der verwünſchte Moskowiter“ fein 
wollte, nahm die Kurzweil raſch ihr 
natürliches Ende. 

Ihr Lärmen verhallte und die 
Stille war größer denn zubor, 

Bis ein helltlingendes Abendläu- 
ten anhub, von dem jpiben, jchiwarz- 
gejindelten Kirchturm her zu tönen. 

Die Annemarie faltefe die Hände 
und hob die Augen auf zu den Ber: 
gen, wie e3 im Pjalm Heibt, 

Da war er Hinangeftiegen, To 
manchesmal, ihr 2oi3, mit den Gem> 
jen um die Wette, im Hochfommer, 
wenn die Touriften famen; war ihnen 
ftet3 ein getreuer wachfumer Führer 
gewefen, der eigenen Gefahr nicht 
achtend, wenn e& galt für andere for= 
gen. Er hatte das jeltene filberjter- 
nige Edelweiß herabgeholt und die 
leuchtende Pracht de Almrauſch; er 
mwied.ben Fremden die taufendfältigen 
Wunder der WUlpenmwelt, mit ihren 
gligernden Seen, ihren faftigen, blu= 
migen Matten, dem ftarrenden Eis 
gletfeher mit feinen gladgrünen Epal- 
ten, daß fie die Erinnerung an all’ 
dad Gefehene forinahmen, mie ein 
fojtbares Gejchent in die berftaubte 
Enge ihrer Städte. Man einen 
Wanderer hatte er jchon gerettet, der 
boll törichten Wagemutes fich verftie- 
gen in der Bergwelt und nun hilflos 
zwifchen Wolfen und Abgrund hing. 

„5a, zu den Flinkiten und Gefchid- 
teften hat er jtet3 gehört, der Lois, 
der gejuchtefte Bergführer weit und 
breit, und feinen mwohlverbienten Lohn 
batte er ihr immer unangetajtet heim- 
gebracht, ind Hüttchen. 

Und genau jo freudig, wie er all- 
zeit bei feiner Pflichterfüllung geme- 
fen, der Alois Neifenbichler, war er 
dann, al3 der Kaifer ihn unter die 
Fahnen gerufen, ausgezogen, in den 
großen Krieg, nachdem er Lodenhut 
und Rudjad an den Nagel gehängt 
und den virlgebrauchten Bergjtod in 
die Ede geitellt, 

Die Hände im Schoß, fann die 
Annemarie, umgeben von tiefem 
Ubendfrieden, über dies alles nad 
und ihre Lippen zudten, denn nun 
drang ein Schwarm quälender Ge- 
danfen auf fie ein und mollte fich 
nicht wehren lafjen: 

„Sb er leicht Frank ift oder gar 
verwundet?! Gejchrieben hat er nicht, 
wie's ihm geht mit ber Gefundheit, 
auf der rofa Feldpoftlarte aus dem 
fernen Polenland. Dder — mag fein, 
er lebt gar nimmer — — ijt geftor- 
ben, indeffen man hier von nichts 
etwas weiß!“ 

Sn der Kirche, auf der das Abend- 
!äuten jegt innehält, da fteht die Jr» 
Ihrift mit feinem Namen zu Iefen, 
Kreuz und Datum dabei „zu immer= 
mährendem Angebenten“”, 

Die junge, einfame Annemarie 
dreht Halb den Kopf und muftert ihr 
fleines Haus. Stets iſt es gerüſtet 
zum Willkomm, reinlich gefegt und 
geputzt, friſche ſteiffaltige Gardinen 
angeſteckt, und Sand geſtreut auf der 
Diele; in den grünen Fenſterrahmen 
ſtehen Geranientöpfe in voller Blüte 
und duftender Goldlack. Der einzige 


DielWeg des winzigen Gärtchens ift jaus 


Lehrerin erzählt, daß fie fich in der)ber geharkt und alle Stauden aufge 


Yerienzeit tüchtig betätigt und fich 
nicht gefheut habe, auf dem Felde zu 
mähen. 

Die kleine Elſe flüſtert —* ea 


bari 2: „Dad machen 
meines Ontes aug“ i 


FR ‘ 


bunden und begofjen. Unb feine 
Saden, nett gehalten, warten auf 


ihn, bi er wieder herumklettern darf, 
im Gebirg, glüdlih und froh — — [Nachtruhe begeben wollen? Wie 


Tal und in ben- 


Uber die Annemarie fühlt eimas 
Kommendes, in diefer großen Stille, 

Ein fih Nahendes, 

Noch weiß fie nicht, was e& if, 

‚ Eine gewichtige Nachricht. Ober 
ein Menſch. 

Ihre Seele hört, bevor noch bie 
Ohren den Schall aufzufangen ber= 
mögen. 

Da zieht e8 richtig heran, im ber 
abendlihen Lautlofigfeit: ttapp — 
trapp. Welch grobes, fonderbares 
Stapfen und Pochen im Steingeröll 
der Straße; die Arbeiterhände fehlen 
heuer, fie in Ordnung zu Halten. 

Trapp — trapp — — da3 Latten- 
holz des plump aufgeftoßenen Git- 
tertores Tracht, der Kies auf dem 
ſchmalen Gartenpfade raufcht unter 
ben Zritien, diefen ungleihen, Hart 


ſtoßenden, dieſen ſchlürfenden, ſchau⸗ 


felnden Tritten. 

Wer mag das ſein?! 

Die Annemarie ſieht auf, mit ei— 
nem leeren, erwartungsloſen Blick. 
Der da bor ihr fteht, ijt ein Frem- 

er. 

Sollte fie ihn fennen, am Endel 
Gut kennen? 

Den Rüden frummperbogen, Haat 
und Bart ftruppig und raub, jo ftehl 
er da, in jeinem zerfnitterten, felb: 
grauen Uniformmantel; Hochgezogen 
bie Schultern, weil feine Achjeln ein 
Paar in Zragbändern hängender 
Krüden ftügen. Diefer Mann Hat nas 
türlih aud einmal, wie jeder andere, 
feine zwei gefunden Beine bejefjen — 
jegt aber ift daS eine unmiderruflid 
weg. An feiner Statt ftedt ein übler, 
Ihwarzer Holzitumpf. Und das Ge 
fiht, daS war wohl früher frifch und 
rotwangig, doch nun ift es gelbblaß 
und weiſt lange Furchen auf, wie ſie 
in die Scholle der Pflug des ackern— 
den Bauern fchneidet. Den Augen, 
benen merkt man an, daß fie einft 
luftig gewejen find und blikend blau 
.... das heißt — — dem einen... . 
denn über das andere geht die blank— 
geivafchene, weiße Binde, die man 
ihm im Lazarett angelegt.... viel: 
mehr über der Stelle, wo das zimeite 
....geiwejen ilt.... 

5a, da ftand er, der Heimgelom» 
mene; die auf den Krüden liegenden 
Arme zitterten leife vor überftandener 
Pein und großer Schwäche, 

Er jchaute.e Und Annemarie 
ſchaute auch. 

Stumm blickten Mann und Weib 
einander an, in dieſer Wiederſehens— 
ſtunde. 

Ueber ihren Leib kroch das kühle 
Grauen. Der wahnſinnige Schmerz 
rüttelte ſie, das herzzerdrückende, wür— 
gende Mitleid. Wie mit Krallen 
packte der Jammer ſie an. Ihr Lois 
— — ihr armer guter, lieber Lois — 
— und fb.... 

Der redeie hervor aus der dunkel 
gefunfenen Nacht mit einer trodenen, 
bürren, wie zeriprungenen Stimme: 

„Selt, jegt tu ich dir nimmer ges 
fallen? Urg hat er mich zugericht, 
ber Krieg, wohl, wohl. Die Rufjen, 
die haben grauslih d’reingehaut, 
Aber wennft mich nimmer magjt, da 
fann ich gleich gehen au. Ich tu 
did nimmer beläftigen, Annemarie, 
da jei Gott vor. Gleich auf der 
Siell’ fahr’ ih ab. Du bit ja g’rad, 
als tätjt du ein Gefpenjt erbliden. 
Sit mir nicht erftaunlih” — der 
Schatten eines Lächelns fuhr über 
jeine magern Züge. „Zum bäßlichen 
Schreden bin ich geiworden.“ 

Und dieweil das Weib reglos blieb, 
wie im ftarrenden Krampf, mit weits 
offenen, runden Augen, als fei fie 
ohne Leben und Atem, wollte . der 
Mann fich fortdrehen, achte fich weg- 
auftehlen in die ungewijfen Finfter- 
niffe. 34h nur und mühjfelig ging 
das Wenden mit den munden Glie- 
dern und den unbeholfenen Krüden. 

Da begab fich in der Natur etwas 
wunderfam feftlich Schönes, wie man 
eö ab und zu, wen auch felten genug 
beobachten fann, in den Tälern der 
Hochalpen. 

Es bricht ein braunroter, heißer 
Schein hervor, im Weſten, hinter den 
zackigen Felsmauern der Gebirge, 
breitet ſich aus, in trimphierender 
Lohe über den verblichenen oder ſelbſt 
ſchon düſtern Himmel und überſtrömt 
alles Schwarze und Schweigſame, al—⸗ 
les Trübe und Traurige, mit wär— 
menden, glutenden Wellen, taucht es 
ein, umhüllt es mit unfaßlicher Glo— 
rie. 

Der 
Sonne. 

Für den, der es erleben durfte, 
iſt es aber wie ein Myſterium. 

Der Mann, der ſein Beſtes einem 
erhabenen Ziel geopfert, ſtand im ge— 
heimnisvollen Roſenlicht. 

Da fällt die Annemarie vor ihm 
in die Knie, faßt ſeine beiden Hände 
und küßt fie in demütiger Ergeben- 
heit. Und ruft mit der ganzen $n- 
brunft ihres liebenden Herzens, daß 
eö jvie jehwingender Glodenton an 
das Ohr des Mannes bringt, vor dem 
jeder nagende Ziveifel Shiwinden muß, 
fie ruft e3, feierliche Wahrheit in der 
Stimme, fie ruft e8 mit der gläubi- 
gen Ueberzeugung des Predigers, der 
das trojtreiche Evangelium der ‚Erlö- 
fung einer beladenen Menfchheit vers 
fündet — fie ruft .e8 mit dem Heiligen 
Heimatlaut, dem Laut der Liebe und 
Treue: „D du — geihmüdt und ans 
getan mit diefen höchiten Ehrenzeichen 
deiner bittern Leiden — — bu bi 
ja doch der Schönfte von allen!“ 


Nachglanz der gejchiebenex 


„— Humor im Felde CM 
fügt fi, daß ein fremder Offizier 
im SKriegäquartier eines Kameraden 
übernachten muß. Als es jpät ge 
worden, mweilt der Gajtgeber auf eimt 
Schütte Stroh in der Ede und fagts 
„Wenn fi Herr Kamerad jeht > 

ı@ 


jeden, hat mein Burjche das Fremg 
benzimmer jchon Kezeingebraht\“ 


Ueber der Welt liegt der gelinde, un« 
Täglich ruhige Dämmerfrieben. 
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rez“, ein „Alter“, obwohl er auch jet 
land, unter Garantie, portofrei, über 


erft, da feine Laufbahn doch jchon 
50000 AUFTRÄGE 


mehrere ahre dauert, 52 Jahre zählt. 
bis auf den letzten Heller, waehrend des Krieges ausbezalt 


Diefe „Alten“ „die ihre Mürbe auf 
Grund einer göttlichen Berufung Tic) 
i 3% für 100 Kronen 820 für 100 Mark 
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stets bei uns zu haben. 


SPAREINLAGEN 

ES WIR ZALEN: 3% Zinsen auf Sperbüchel, 4% auf Certificat of Deposits. Wir laden 
alle Deutschen, Österreicher u. Ungarn zur Errichtung eines Sparkontos bei uns ein, 
Alle Einlagen bis 20. Januar, datiren wir zur Verzinsung.vom I. Januar 1916 
und diese Einleger haben die Gewissheit, dass sie nicht bei uns Mittel dazu 
iefern, und man ihr Geld nicht dazu verwendet, womit man Munition und 
Mordwaffen bezalt, die man gegen deutsche Brüder in Europa versendet, 
Es ist heute mehr denn je die Pflicht eines jeden Landsmannes, nur 
Banken ihrer eigenen Gesinnung zu patronisiren, Spareinla- 
p» nur solchen Banken anzuvertrauen,-in der Einigkeit liegt 
arke und Kraft !Sparkontos können schon mit $1.00 bei uns errichtet 
werden. Fangen Sie ein solches schon heute bei uns an. Wir garantiren 
Ihnen allerbeste Aufnahme bei uns, unsere Beamten sprechen alle deutsch, 

Jedermann ist bei uns gern willkommen. 
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DARLEHEN, LOANS, auf Chicago Grund und Hauseigenthum 
zu den allergünstigsten Bedingungen. 


Leben Rußlanda von jeher eine große 
Rolle gefpielt; einer von ihnen galt 
fogar lange ala der Kaifer Alerander 
der Erite, von dem das Volt glaubte, 
er habe freiwillig ‚auf die Herrjchaft 
verzichtet und feinen eigenen Tod bor= 
getäuſcht. Selbſt Tolſtoi ſcheint an 
dieſe Legende geglaubt zu haben. 
Dieſen von der ruſſiſchen Volks— 
ſage und Dichtung, auch von Doſto— 
jewski hochgeprieſenen „Alten“ ſieht 
freilich Raſputin wenig ähnlich. Seine 
Urſprünge ſind nicht ganz klar. Er 
gilt als Sohn eines reichen ſibiriſchen 
Bauern; ſeine „Erleuchtung“ erfolgte 
vor etwa anderthalb Jahrzehnten, als 
er ſchon eine ſtattliche Familie gegrün— 
det hatte. Seine äußere Erſcheinung 
war ganz geeignet, ihm eine Anhänger— 
ſchaft zu ſichern. Raſputin iſt hoch und 
ſchön gewachſen, pflegt ſein langes 
Lockenhaar und den welligen Bart 
mit aller Sorgfalt und hat Augen 
voll Feuer und ſanftem Glanz. Sein 
Bauernkleid mit den hohen Stiefeln 
hat er bis heute nicht aufgegeben, aber 
er trägt den Kaftan aus Seide und 
die Stiefel aus Lackleder. Als er 
ſchon einige Erfolge aufzuweiſen hatte, 
ſchien er irgend jemandem, der ſich am 
Zarenhof einen Einfluß ſichern woll— 
te, das rechte Werkzeug dazu. Die Be— 
rechnung war ſo klug, daß ſie nur zu 
| gut gelang. Bald war Raſputin, der 


Er 
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MORTGAGES, REAL ESTATE GOLDBONDS, Chicago 
Hypotheken, sind zu 542%--6% bei uns stets zu erhalten. 

GUTHABUNGEN, Erbschaften, Documente, Incasso, Schiffs- 
karten, billigst besorgt. 

STAHLSCHRANKFAECHER mit Verschluss der Parthei, in 
unserem feuer- und einbruchsicheren Stahlkassengewölbe, von $2.50 per 
Jahr bei uns zu vermieten. 

Aufgepasst: Jeder neue Spareinleger erhaelt ein schönes Geschenk ! 


Zu den Feiertagen sagen wir unseren vielen tausenden Freunden und Kunden un- 
sere besten Wünsche, erbitten uns das bisheute in so reichem Masse bewiesene Wolwollen 
und Vertrauen auch für die Zukunft, und werden dieselbe auch weiterhin ganz und voll zu 
rechtfertigen bestrebt sein. 


State Commercial and Savings Bank 
Staatd:-Sparkaffe und Handels:Bant 


1935 Milwaukee Avenue 


Offen taeglich von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Nachmittags. 
Samstag bis 9 Uhr Abends. 
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Raſputin. 
Solange Nitkolaj Niktolajewitſch die 
xuſſiſchen Heere führte, glaubte man 
zu wiſſen, wer die Macht über das 
Reich des weißen Zaren in feſten Hän— 
den hatte. Der Sturz des Großfür- Aufenthalten in Petersburg eine Woh— 
ſten war trotz aller Niederlagen, die nung in ſeinem Amtsſitz und eine 
ſeine auf plumpe Maſſenwirkung be⸗ ſtattliche Equipage zur Verfügung 
rechnete Strategie herbeigeführt hatte, ſtellte, hatte bei dem Sturm, der 
etwas rätſelhaft geblieben, weil dem Suchomlinow vertrieb, weichen müſ— 
Zaren ſicherlich nicht der Mut zuzu⸗fen. Sein Nachfolger wurde der Mos— 
trauen war, der immerhin dazu gehör- fauer Adelsmarſchall Samarin, ein 
te, den mächtigen Onkel zu ſtürzen, Hochton ſervatider, der vielleicht aus 
bir geiſtig den Neffen beherrſchte und junkerlichem Selbſtbewußtſein ſich eine 
in dem Heer, das ſeinen Führer grade gewiſſe Entfernung von Grigorij Ra— 
wegen der uns menſchlich abſchrecken⸗ ſputin zu fichern ſuchte. Mit einer In— 
den Eigenſchaften verehrte, ein zuver⸗ rige, die jedem andern als Raſputin 
Jäſſiges Werzeug hatte. Nur zwei gefährlich geworden wäre, rächte die— 
Perſonen war es zuzutrauen, daß ſie fer fich für die Vernachläſſfigung. Er 
dem Zaren die Anregung zu einem hatte, allen kirchlichenVorſchriften und 
ſolchen Schritte geben und ihn dabei aͤllem Herkommen zuwider, einen ſei— 
moraliſch unterſtützten konnten, weſſen ner Anhänger und Landsleute, einen 
er ſicher in weitem Maße bedurft hat. einfachen Bauer, der dann ins Kloſter 
Die Zarin-Mutter hat gelegentlich gegangen war, aber kaum leſen und 
einen wirklichen Einfluß auf ihren fchreiben gelernt hate, zum Biſchof 
—* —— Pe mer von Xobolsf ernennen lafien. 
als fie Hug und gejchidt i t Eingeei-| Bifchor % 6. 
fen auf feltene Notfälle befhräntk. | en "olramen m Geier autom: fo 
Obwohl bie welterfahrene Arau geiviß nennt man in Rußland die eute, die 


die Gefahr erkannte, die für Rußland| —* 8 —— — 
aus einer Fortdauer des militäriichen | TU: ben tiefiten Ziefen der Geſellſchaft 


— — — —— — —*5 plößlich als religiöfe Abenteurer in ein 


brauchte. Rafputin ftürzte den Ober: 
profurator des Hochheiligen Synod, 
| deffen eigentümliche Stellung bisher 
| faft unantaftbar erfchien, Der frühere 
Profurator Sabler, der Rafputin of: 
fen beaünftigte und ihm bei jeinen 


ps Bebürfniffen der faiferlichen Fa= 
milie in jeder Hinficht entgegenfam, To 
| mächtig, daß er alle feine Vorgänger, 
die vielleicht Nebenbuhler fein konnten, 
Bifhöfe und Mönche, Synodalbeamte 
und Spiritiften ohne Rang und Ti- 
tel bald von fich abfchütteln, einige 
fogar in volle UIngnade ftürzen und 
verbannen Yaffen konnte. Der Hof: 
Hatfch hat die Gefchichte diefer Anfänge 
Rafputins jo heillos verwirrt, daß 
man faum je flar alle® überfehen 
wird, Sebenfall3 war der Gibirjafe 
bald der Mann, in dejjen Händen man 





| 
| 
| 
| 


betete, der auch der Kaijerin bei jeder 
Frage Rat geben mußte. 

Die Minifter begannen mit ihm zu 
rechnen. Man fonnte dureh ihn Dinge 
erlangen, die dem „Starez“ felber ge- 
fährlich werden mußten: Abfegungen 
und Neuernennungen der höchiten 
MWürdenträger des Staates. Auch um 
Stleinigfeiten Fümmerte fih Rafputin. 
Wenn er in Petersburg weilte, hielt 
er täglich im Hauſe des Oberproku— 
rators eine Sprechſtunde ab, die jedem 
offen ſtand. Er duzte alle Beſucher, 
ließ aber keinen, der den rechten Ton 
der Demut und Ergebenheit anſchlug, 
ohne Rat und Troſt gehen. Faſt im— 
mer gab er denen, die etwas Beſtimm—⸗ 
tes von ihm wünſchten, einen in miſe— 
rabler Orthographie gekritzelten Zet— 
tel mit, der manchmal gradezu Be— 
fehle an die Miniſter enthielt, jeden— 
falls aber Empfehlungen, die nicht viel 
weniger wert waren. Dieſes patriar— 
chaliſche Gebaren ſicherte ihm eine von 
myſtiſchem Glanz umfloſſene Volks— 
tümlichkeit, die er vielleicht nicht 
brauchte, die ihm aber nicht überflüſ— 
ſig erſchien, um die andere Stellung 
zu ſichern, aus der er die Kraft zu 
ſeinen Gnadenwundern ſchöpfte. 

Vor etwa drei und einem halben 
Jahr wurde Raſputin vom Hofe ent— 


felber beilegen, haben im religiöfen| hat 


mußte irgendiie 
Darnamwa wird als Erzbiihof a. D. 
penfionirt. Wielleicht mwirb einft die 
Gefhichtsfehreibung, wenn alle Quel- 
len geöffnet werben, Rafputin ala den 
Retter Ruklands feiern müfjen, wenn 
fie nachweiit, daß wirklich er den ber- 
hängnißbollen Großfürften beſeitigt 
a 


Das Privatleben des Zaren und fei- 
ner Angehörigen braucht und nicht zu 
intereffiren. Da aber der Chef der 
Familie Romanomw dem Namen nad 
immer noch ein Gelbjtherrjcher ijt, da 
er auch bei allem Refpett vor den 
Grundgeſetzen eine ſchier ſchrankenloſe 
Macht ausüben kann, ſind die Gren— 
zen zwiſchen ſeinem privaten und öf— 
fentlichen Leben verſchwommen. Nei— 
gungen perſönlicher Art gewinnen 
Einfluß auf die wichtigſten Handlun— 
gen des Staates. Auch in den neue— 
ſten Vorgängen des ruſſiſchen Staats— 
lebens iſt Raſputins Einfluß unver— 
kennbar, ſelbſt wenn man nicht jedes 
Wort, das über ihn berichtet wird, für 
bare Münze nehmen will. Die Macht 
Goremykins und das unheimlich raſche 
Emporſteigen des früheren Gouver— 
neurs von Niſhnij-Nowgorod zu der 
Stellung eines Diktators wären gar— 
nicht zu erklären, wenn nicht hinter 
ihnen die dunklen Kräfte wirkten, un— 
kontrollirbar, ſprunghaft, zufällig. 
Die Schickſale anderer Reiche ſind 
vom Kampfe großer Prinzipien be— 
ſtimmt worden, deren Träger große 


| 


Perfönlichkeiten waren, Was aber im| 


Meiten etwa Kampf ziwifchen Staat 
und Kirche hieß, das entartet im 


Ruplarnd zum Kampf der Anarchie, | 


die von der Spiten herab den Staat 


m nme nennen en nenne nn un u ern nn 


eitigt iwerben:|fich in Baben-Waben oder auf den Al— 


| 
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pen did tat, zu Haufe bleiben muß; 
aber e3 bat auch noch nie To viele 
„Suder3“ gegeben mie diefes Jahr. 
Soaar ihren Lund bringen fie mit 
heraus und merfen die Ylafchen und | 
das Einwidelpapier über bie Tyälle, 
und wenn fie fahren, dann fahren fie | 
in den aroßen Omnibuffen, für einen | 
Dollar pro Nafe. Dabet muß unfer= | 
eins für Eier und Butter und Gafolin | 
immer mehr bezahlen, weil alles außer | 
Landes aejchafft wird.” 
„Uebrigens, find Sie „Dutch?“ 
fragte er ganz unvermittelt. „Nein,“ 
erwiderte ich ihm, mas „technifch” 
durhaus forreft war, wenn ed dem 
„Seite“ der Frage 
Smang- antat, wie die Wafhingtoner | 
Auslegung der Neutralität. Warum | 
er darnach frage, fragte ich ihn, und | 


ler meinte, well, an der ganzen heil- 


lofen Gefchichte jeien eben die Damned | 
Dutch Schuld, und deshalb fagte er je- 
den Tag: „Blame it on the Dutch, 
and to hell with the Kaifer!“ 

Da mir gerade auf der Brüde was 
ren, die in dad Land führt, das 
Europen3 übertündhte Höflichkeit noch 
nicht fennt, und da der Grenzpfahl in 
bedenklicher Nähe grüßte, jenfeit3 des 
Pfahles aber drei fhatibraune Geftal- 


ten mit gefchultertem Gewehr auf und | 
ab marfcirten, während unterhelb der | 


Brüde etwa ein Dugend jpighütiger | 
| gelte aus dem Grün fic) erhob, zog ich | 


es vor, den Befehl, der von der Yen 
tralleitung au an den motorifchen 
Nerp meines rechten Armes gegeben 
‚wurde, vorläufig wieder zurüdnehmen 





zu laffen und ferner dem Kerl am 
| Steuerrad zuzuflüftern, er möge jebt 


auh genau of 


‚na 


| zwar gerade To gut, al3 wenn man am 


|Niagarafall eine Schinfenftulle 


zerrüttet, gegen jedes Gejeh und jedes | gefälligit beidrehen und ameritawärts 
Prinzip. Der Name des Wbenteurerz, | teuern. ALS wir wieder gewachlenen 
der über diefe Anarchie hinausflinat, Boden unter unferem Gummi hatten, 


bleibt ein Zufall. Wenn Rafputin 
bor anderthalb Jahren dem Morditahl 
erlegen wäre, jtände an feiner Stelle 
längft ein anderer, und menn er mot: 
gen verfchwände, jo würde man ihm 
bald genug einen Nachfolger finden. 
GSrkf. Ztg.) 
uni 


In Kanada — und tonht’ es nicht! 


— — 


Der Weg von Chicago nach New 
Vork führt über Buffalo. Und dicht 


die Schlüfſel zum Herzen des Zaren hinter Buffalo donnert der Niagara. 
wußte, der jeden Tag eine Stunde und | Doh am Niagara vorüberziehen, ohne 
mehr auf den Anien mit dem Kaifer| in ihm ein Seelenbad genommen zu 


baben—nein, das geht wirklich nicht, 
troßdem er zur jchöneren Hälfte in 
| Ranada liegt, und troßdem unfer 
| Mihigan-Exrpreß zu einer unbequem 
frühen Stunde uns dort auszufpeien 
hat. Pünktlih um 415 Uhr fehlug der 
Senegambier die Tagmaht und hielt 
die Ireppenleiter bereit, die aus dem 
oberen Mumienfchrein auf den Boden 
verhalf, In diefem Augenblid fuhren 
mir an dem Hufeifenfall vorüber, und 
der Schwarze wußte, was er feinem 
bald fälligen Irinfgeld Thuldig war, 
als er geziemend auf-die Ueberrafhung 
aufmerffam machte. Das war aller- 
dings eine Weberrafhung. Wie um’3 
Himmelämwillen fommen mir bier an 
den Yufeifenfall? Sch dachte doch, mir 
fahren über Buffalo! Aber unjer Wa- 
gen wurde irgendwo unterwegs an 
den Zug gehängt, der von Detroit 
aus nah Kanada abzmweigt, und To 
waren mir denn richtig feit Stunden 
duch Feindesland gefahren, ohne e3 
zu ahnen. Doc während wir einer 
Ohnmacht nahe waren, die faft fo tra= 
gif zu enden fchien, mie die bes 
Bodenfeereiters, tauchte ein Vereinigte 
Staaten Zöllner auf, dejfen gründliche 
Gepäddurhficht jeden Ymeifel über 
unferen Ausflug ins Ausländifche be- 
bob, aber zugleich die tröftliche Gemiß- 
beit hinterließ, 


fernt, er mußte in feine fibirifche Heiz | neutralem Boden ftanden, wenn biefer 


mat zurüd, 
viel Eiferfucht gemwedt, daß ich aus 
| den verfchiedeniten Kreifen eine Geg- 
Inerfhaft regte, die nicht zu überjehen 
war. Der jchlaue Dftobrijtenführer 
Gutſchkow nutzte das aus, um feiner 
etwas brüchig gqeiwordenen Popularität 
aufzubelfen. Er hielt in der Reichs- 
duma eine feiner berühmtejten Reben, 
um Rafputin al3 eine nationale Ge- 
| fahr für Rußland hinzuitellen. 

| Skandal fondergleichen drohte auszu= 
ı brechen, da man dem GSibirjafenDinge 
nachjagte, dern Enthüllung die ganze 
hohe Gefellfhaft lächerlich und verächt- 
lich gemacht hätte. Der Zar gab nad; 
man erzählte fich, Die alte Kaiſer— 
| Mutter habe igren Sohn vor die Wahl 
geftellt, entweder Rafputin zu  ber- 
| bannen oder fie felber unmib 
nad) Dänemark oder England verrei- 
fen zu jehen. Die Ungnade dauerte 
aber nur wenige Wochen. 
| Ihrenfolger an dem Leiden erfrantte, 
bon dem er noch nicht aenefen tit, das 
ihn fogar, wie man behauptet, auf 
| immer regierungsunfähig machen Toll, 


Ein! 


erruflich | 


AS der! finden kann. 


Seine Macht hatte 10 | Boden für gewöhnlich auch von zwei— 


felhafter Güte iſt. 

Dann hielten wir vor der Bretter— 
bude, die den Zentralbahnhof Niagara 
Falls vorzuſtellen die Ehre hat. Schon 

ſtürzte 
auf uns zu, willens, ſeine Töff-Töff— 
Droſchke uns zur Verfügung zu ſtel— 
len, freilich — gegen die Kleinigkeit 
von ſechs runden Dollars für die 
Rundfahrt, die Kanada einbegreift, 
und drei Dollars für die Reiſe ohne 
Abſtecher nach Kanada. Da er den 
Dreidollarhandel ohne jede Anregung 
von außen her vorſchlug, war der 
Schluß naheliegend, daß das abge— 
kürzte Verfahren neuerdings ſehr in 
Aufnahme gekommen ſein muß, denn 
bei früheren Beſuchen wäre es un— 
möglich geweſen, den Mann zu über— 
reden, daß man die Fälle auch von der 
amerikaniſchen Seite aus „great“ 
Sein freiwilliger Ver— 
zicht auf die kanadiſchen drei Dollars 
war zwar noch nicht ſo völlig ent— 
ſauert, daß ein Moraltheologe ihm 


| 


daß mir mieber auf 


ein verjchlafener Autofutjcher | 


ließ ich halten und entlohnte den Bur=- 

\fchen mit dem Bemerfen, daß mir fei- 
ne Arche nicht neutral genug wäre, 
und daß ich mir feine gottesläfterlich 
einfältige Deutfchfrefferei nicht länger 
mehr mit anzuhören geneigt fe. Da 
Ichaute er verdußt drein und ftammelte 
jo etwa mie eine Entjchuldigung; 
doch ala ich ihm zu feinen drei Dol- 
lar3 nicht noch einen Ertradollar als 
Trinkgeld zulegte, pfiff er einen Fluch 
durch die Zähne und bedauerte, daß 
er nicht vollends nad Kanada Hin 
übergefahren fei! 

indes die Falle waren herrlich mie 
am erjten Tage. Jın erjten Augenblid 
geht e3 einem zwar immer wie Mark 
Ziwain, der die Wagentaren jo viel hö— 
her als die Fälle fand, daß er vie leh- 
teren gar nicht bemerkte, Bald jedoch 
fühlt man fi eingefponnen in Ge: 
danfen= und Gefühlänebel, hinter de= 
nen die Gegenwart und das Her: 
fömmlihe traumhaft  verfchtwinden, 
während alle um uns und im ung zu 
Ewigfeiten auswächlt, zur Uebermwirt- 
lichteitsgröße fich reddit, in Donnern 
Jingt, in Gifcht zeritiebt, in Farbe und 
Schaum Tich Töft, bis die Ceele in ih- 
ren Aengſten zu jchreien jeheint: Nimm 
biefes Geficht von mir, ich ertrag’ es 
nicht! Doch wie jie noch mit dem Erd- 
geijt ringt, da teilen jich die brauen- 
den Dämpfe der Tiefe und zmwijchen 
den Lichtfpalten Hindurdy blinkt ein 
friebvoller See herauf, auf dejfen leife 
atmendem Bufen „Ihe Maid of the 
Mit“, die Nebelmaid, jchwanengleich 
ihre ftillen Sreife zieht, auf denen fich 
eine butterbrotfnabbernde und gummi- 
fauende Menjchheit bi3 an die Pfor- 
3 m" Unendlichkeit beranfchrauben 
J—— 

Der Schritt vom Erhabenen zum 
Mindererhabenen ließ mich ein Zei— 
tungsblatt gewahren, das ein früher 
Lefer auf der Bank Hatte liegen Iaf- 
jen. Meberfchriften in fechjerlei Grö- 
Ben jchrien fürmlih in die Augen: 
„Kanada fordert Mädchen auf, Schäße 
an die Yront zu jchiden. — Blatate 
wenden jih an Patriotigmus der 
Frauen fowohl wie der Männer. — 
Plafate überfluten St. Eatharines.— 
Wenn Du nicht Fechten Tannjt, jtride 
Soden!" Und unterhalb der pielver- 
— Ueberſchriften ſtand dann zu 
eſen: 

Die Stadt St. Cathrines in der 
Provinz Ontario iſt förmlich überſät 
mit „Winken“ an junge Männer, der 
Fahne zu folgen und an die Front zu 
gehen. Jede Litfaßſäule und jedes 
Anſchlagbrett und viele Schaufenſter 


zeigen Plakate, während Wimpel über- 


‚all aushängen, auf denen ſteht: „Das 
| geplünberte Belgien ruft Di, daS 
Khaki zu tragen!” „Laß Dich aniver- 


ben und fei einer von Kanadas He- 


Bait Grh väßfe Weihnhten wit mmsorheeitet Faden! 


Ein Zahr geht bald herum. Durch Beitritt zu umjerem 


Bu Weihnachts-Sparflub ug 


koönnt She die Weihnadht von 1916 zu der frohejten umd beiten 


maden, die hr je hattet, 
Seder fann beitreten — Alt oder 


in der Klaffe, die Shr erwählt, mat Euch) zumMitglie 


wird leicht fein. Ziwer Wochen vor 


Sung. Eure eriie fleine Zahlung 
. Das Uebrige _ 
Weihnadten erhaltet Ihr einen . 


het für Alles, was Ihr eingezahlt habt, mit Zujcdhlag von 3 Proz. 


BZinjen, vorausgejegt, dab Ihr all 


e Zahlungen pünktlich gemadt habt. 


Shr werdet einem Geijte herzlichen, freundlichen Snterejles inEurem 
Gejchäftsverfehr mit den Beamten diefer Bank begegnen — Feine 


UNION BANK 


Umjtändlichfeit und jteife Formalität. 


OF CHICAGO 


25 Nord Dearborn Strasse 


Spar Departement zu ebener Erde, 
Benkbetrieb in allen Branden. — Kapital und Neberjchun H600,000.00 
Unter Staats und Clearing Houſe-Aufſicht. 


oder eine Monna QVanna! Und der 
Ruf des Vaterlandes vom Asphalt 
ber und vom Dach herunter und aus 
dem Schaufenster heraus, im Gtile 
eines Waarenhaustamjchtages! Näch- 
ften3 werden wir dad Gramaphon als 
patriotiſchen Gewiſſenswecker ſehen. 
Warum auch nicht? Singt doch auch 
die Heilsarmee ihr Hallelujah auf die 
Melodie vom Yankee Doodle und 
cht Eindruck damit. Es macht ſich 


fut⸗ 
tert, aber jeder gibt ſich eben ſo, wie 
er nun einmal iſt, und manche reagi— 
ren halt nur auf gewiſſe Reize. 

Doch nein, keine Bitterniß. Kanada 
kann einem eigentlich leid tun. Der 
Tag von Neuve Chapelle hat ihm viel 
Blut entzogen, und den Ruhm hat es 
der teuren Mutter laſſen müſſen. Nun 
hat es auch noch häusliche Schwierig— 
keiten. Denn es erfreut ſich auch einer 
beträchtlichen Anzahl von „Binde— 
ſtrich-KRanadiern“. Der deutſchen 
Bindeſtrichlinge hat es ſich allerdings 
gründlich entledigt, indem es ſie in 
Konzentrationslager zuſammenge— 
pfercht hat, die nach kanadiſchen Kul— 
turbegriffen ganz menſchenwürdig ſein 
mögen; der Reſt der Deutſchen hat 
ſich über die Grenze in die amerikani— 
ſche Neutralität gerettet, wo eben An— 
ſtalten getroffen werden, ſie in dem ſo— 
genannten Pfannenſtielbezirk des 
Staates Texas anzuſiedeln. Ein deut— 
ſches Syndikat aus Seattle im Staate 
Waſhington hat über 100,000 Acker 
Land gekauft und dieſes den kanadi— 
ſchen Flüchtlingen auf Abzahlung in 
zehn Jahren überlaſſen. Und es wird 
eine ganz neue Stadt dort ausgelegt, 
die den Namen Hindenburg führen 
wird. Vorausgeſetzt, daß das nicht ge— 
gen die Neutralität verſtößt! 

Die Deutſchen alſo wäre Kanada 
los. Wenn nur jetzt die — Franzoſen 
nicht wären. Die alliirten Franzoſen 
in Kanada ſind nämlich noch viel 
ſchlimmer als die feindlichen Deut— 
ſchen. Sogar der New York Sun muß 
das endlich eingeſtehen, und dieſe 
Quelle iſt gewiß unverdächtig. In ſei— 
ner Nummer vom 16, Septbr, findet 
fi eine Zufgrift aus Ottawa vom 
25. Auguft — hat am Ende auch bei 
diefer Verfpätung der englifche Zenfor 
jeine Hand im Spiel? —, in der bie 
Zrauerfunde berichtet wird, daß bie 
Franzöfilch = Kanadier dem Krieg 
feindlich gegenüberftehen, und daß bon 
den zivei Milliionen Franzofen in der 
Provinz Quebed kaum 5000 fich ge: 
jtellt haben. Inn den legten Tagen ha= 
ben die Franzoſen es ſogar ſoweit ge— 
trieben, daß ihrer 1500 das Rekruti— 
rungsgeſchäft in Montreal rauh un— 
terbrachen, indem ſie die Werber gar 
nicht zu Worte kommen ließen, ſon— 
dern mit faulen Eiern und Steinen 
nach den Rednern warfen und dabei 
fortgeſetzt riefen: „Keine Konſkrip— 
|tion!“ Ein andermal wurde ein Wer- 
beoffigier in Khaki, der ein Banner 
mit der Aufichrift: 300 Mann ge- 
wünfcht, trug, von einer johlenden 
| Menge fo hart an die Wand gebrücdt, 
daß die Polizei ihn retten mußte. Der 
Anführer der mwiderborftigen Franzo- 
Ten ijt Henri Bouraffa, der in feiner 
Zeitung Le Devoir und von der Tri- 
büne herab die Anficht vertritt, daß 
Kanada nichts in dem Krieg zu fuchen 
habe. Doch Ichlimmer als das, er hält 
den britifchen Marinigmus für genau 
jo verantwortlich für den Krieg iie 


— — — — nn — — — 





roen!“ „Geh und hilf den Boys in den 
Schützengräben!“ „Die Soldaten in 
den Schützengräben fragen ſich ver— 
wundert, warum Du nicht da biſt!“ 
In den letzten zwei, drei Tagen ſind 
die patriotiſchen Ausſchüſſe überaus 
fleißig geweſen, diesmal mit dem 


fürſten entſtand, bleibt es doch zweifel— myſtiſch fladernbes Licht auftauchen, 
haft, ob fie ihre frühere Liebe zu dem freilich aud) faft immer rajd) ber- 
Srohfüriten "ber ben fehrantenfofen| Ihrwinden. Die Verwaltung des Bis⸗ 
Gab ber Dänin gegen Deutfchland| tums verfiel, Mißbräuche aller Art 
teilte, fo ganz vergeffen konnte. — fi ein, a ſprach 
Aber Nikolai Nitolajewitich alle] —— — — — 
einen Feind, deſſen Macht nicht viel —A Biſchofof —5 Na: 
zinger war: Grigorij Rafputin. Dap | Zobolster Biſchofsſtuhl hei — 
dieſer den Allmaͤchtigen in die Ver— türlich ſtellte ihn daraufhin der Synod, 
bannung nach dem Kautafus ſchigen der die Kanoniſation —— aus⸗ 
ließ, ſcheint zwar faſt lächerlich, aber een. hat, zut zen. Br 
— bei Gott und bem Zaren ift nichts | |9OT bermeigerte, geitügt auf Raſpu— 
unmödgli. Rafputin hat den Grop- ins Macht, bie er hinter fi mußte, 
fürften Son ieher gehaft. Er bat früie | jede Auskunft. Er erfchien ein einziges 
her jebem, ber ihn hören wollte J Mal im Synod und ließ dann alle 
u baß er allein während der Vorladungen unbeachtet. RE fam jo: 
Balkankrife den Krieg aegen Deiter: | —— die Väter —* — 
zeich, den Nitoiaj Nitolajemitich jhon | ID! — — —— * 
damals forderte, verhindert habe. ſpenſtigen und jeber kirchlichen Ord— 
Raſputin iſt ein fehlauer Yauer, der| ING hohnſprechenden Biſchof. maßre⸗ 
Rußland gut genug kennt, um pen geln ſollten, von ihm gleichſam auf 
Wer ve⸗ Friebens Für dag Reich zu| die öffentlihe Anfklagebant gezerri 
erfennen. Er hätte wohl aud im 
Frühlommer des lebten Jahres der 


Friedenspartei mehr Gewicht qeaeben, | 


al3 Herr Krimofchein, der dem Zaren 


nicht eben fnmpathifch war. Damals 


mar aber Rafputin, aeiwig nicht ohne 
den Willen Nitolag Nitolajemitjchz, 
nah Sibirien verbannt worden, imo 
ihn fogar eine Frau aus Gründen, die 
nicht aufgeklärt wurden, permundete. 
Ein feltfamer Zufall fügte es, daß 
während der entjcheidenden Taae auch 
Feürft Meichtichersti, der Herausgeber 
des „Grafhdanin“, nad) ganz furzer 
Krankheit ftarb. Er war Rafputins 
Yreund und mollte wie jener den frrie- 
ben erhalten; ein Wort des alten Für- 
ften, der beim Zaren immer Zutritt 
fand, wenn er es imollte, hätte den 
Kriegshegern verderblich werben fün- 
nen. 

Al der Krieg ausgebrochen tar, 
gena3 Rafputin und fand wieder den 
Weg nad Petersburg. Da die ruj- 
fifhe Preife nur felten ein Wort 
über ihn zu jchreiben wagt, weiß man 
nit, mann er mieder die frühere 


|murben. Die Sache endigte jo, tie 
man borausjehen fonnte: da Herr 
Samarin nicht nadhgab, mußte er ge= 
‚ben. Der Marfchall des pornehmiten 
Adels Ruflands, eine der treuelien 
Stützen ſelbſtherrlicher zariſcher Ge— 
walt, lernte nun an ſich ſelber die 
Macht der jeder Verantwortlichkeit 


und Kontrolle enizogenen Abenteurer) zarifchen Gemächer betrat, einen mil- 


fennen, die aus der GSelbftherrichaft 
de3 Zaren eine Karikatur, aus der ru]- 
fifchen Regierung eine anarhifchellu3: 
beutergejellfchaft machen. 


Rajputins Macht beruht auf feinem 
ı ganz perfönlicen Einfluß auf die Fa— 
| milie des Zaren. Nikolaus der Zweite, 
der entartete Sproß eines Trinters 
und Epileptifer3, war bon jeher ber 
Spielball geiſtlicher Hochſtapler, hyp⸗ 
notiſirender und magnetiſirender 
Abenteurer und Betrüger. Nach den 
| Enthüllungen, die ber Prozeß gegen 
die Berliner Gefundbeter über Die 
Ausdehnung der Kundfchaft diefer 
Hriftlich-wilfenfchaftlihen Schmind- 
Ier in Deutichland gebracht hat, wird 
man fich über die Neigungen ber Fa— 





fand Rafputin einen Weg, um dem 
Zaren zu drohen: der fleine Großfürft 
| werde Sterben, wenn nicht jein, Rafpu= 
Itins, Gebet ihm helfe. Mit üderftürz- 
ter Haft wurde der Verbannte zurüd- 


die Anwartihaft auf eine Belohnung | Tel * 
für Entſagungsheroismus hätte in ſtreicherpinſel. Und ihr diesmaliger 
Ausſicht ſiellen iönnen; aber die ver- Aufruf wendet ſich an das ſchöne Ge— 
hältnißmäßige Leichtigkeit, mit der er ſchlecht. Beinahe an jeder Straßenecke 
die drei Dollars fahren lieh, deutete lieſt man auf dem Bürgerſteig in gro⸗ 
| D N | auf eine fchon ziemlich weit vorgefchrit- Ben Meißen Buchftaben die Frage: 
| berufen, und der Zufall wollte es, daß |tene Uehung im Sichfügen in das lin- |„Pat Jih Dein Bruder anmwerben laf- | 
| die Krantheit des jungen Prinzen bon | vermeidliche. Es Maren alfo ſchon ſen?“ Oder: „Junge Lady, der Freund 
dem Tag an, da Raſputin wieder die andere vor uns da, die Grund hatten, Ihrer Freundin hat ſich anwerben laſ⸗ 
1 ih an einem Blick ins Tanadifche fen; warum nicht der Ihrige?“ Gele- 
deren Verlauf nahm. Inztifhen hatte Land vom Berge Nebo aus genügen zu gentlih lieft man: „Wenn Sie nicht | 
Tich, mie daS in Rußland zu gehen |faffen, und auf diefe MWeife fich um |fehten können, ftriden Sie Soden!“ | 
pflegt, da3 Strohfeuer der allgemei=| drei Dollars oder fünfzehn Reichz- | Diele Fragen und Aufforderungen | 
nen Entrüftung verzehrt; man) mark nach jegigem Kurs zu bereichern. | ind ebenfo an jebes Yenfter der Stra-| 
Ihimpfie zwar lebhaft, fand fich aber) Die Lahmlegung eines berechtigten | Benbahnmwagen aufgemalt und fie] 
damit ab, daß der Starez feinen Ein=| amerifanifhen Induftriegweiges durch Ipringen einem in die Augen, vo im: | 
fluß wieder gewonnen hatte, Der ohne: Einfhüchterung der Reifenden und| Mer man auch) gehen und jtehen mag. 
dies irgend einem anderen Abenteurer Abjchnürung des Verkehrs über die „Sicht oder zahle!” ift ein eindruds- 
zugefallen wäre. Anderthalb Jahre Brüce follte Grund genug fein, dat; | voller Wink für den „unabfömmlichen 
dauerte diefe zweite Machtperiode Ra=| die Niagarakuticher fi) in Waffen er- | Nann“, während das „Halt! Denie! | 
fputins, die wenige Wochen .r bem|heben gegen diejenigen, die ihnen die, Danıı geh und ftelle Dich!“ gerabe- 
Krieg ein plögliches und geheimniß= | fanadifche Yutter von dem fauer er- | Pegd den anredet, der gehen fann, es 
bolles3 Ende fand. Das nämlihe Dun- 
fel Tiegt einftweilen noch über feine 
Rücdkehr, die ihm, wie die Entfernung 
all feiner Gegner beweilt, die alte 
undermindert wiedergegeben hat. 


Rafputin jelber wurde bei alle dem ein 
reicher Mann. Er nußte auch feine 





} 


men. 


feufzte mein Kutfcher, der anfcheinend | ihre Wirkung auf viele junge Männer, 
feine Bildung nicht aus der New Yor- und das ift ber Grund, 

fer Preffe bezieht; „was wollen Sie | Refrutirungsausfgüffe 
maden, wenn fogar unfere Regierung den Mädchen befaſſen. 


den deutihen Militarigmus, imirft 


dem Sir Edward Grey Unaufrichtig- 
keit in ſeinen Verhandlungen mit 
|bon den Deutfchen mehr in Ehren ge=|die iFranzojen zu der wahren Ein- 
An; |delten a 


| 


|bom Niagara wohl möglich wäre? Und |der Mifjenichaft, der Technif und der 


Deutfhland vor und meint fogar, die 
franzöfifche Sprache werde im Eljah 


13 in Ontario von den Eng- 
lündern. 


Ob ein deutjcher Bouraffa füdlich 


in Kriegszeiten dazu? Komifche Fra- 
ge! Nicht einmal fein Zeichenftein wäre 
möglich. Was uns beinahe zu dem 
niederfehmetternden Schluffe zmingt, 
daß der alte Herr Seume am Ende 
doch nicht ganz Jo unrecht hatte, 
(Srkft. Ztg.) 
Eine Charakteriſtik des franzöſiſchen 
Volkes durch Chateaubriand. 


Nicht ohne Intereſſe dürfte für 
unſere Tage die Charakteriſtik der 
Franzoſen ſein, wie ſie einer ihrer 
angeſehenſten Schriftſteller, Chateau— 
briand, im Anfange des vorigen Jahr— 
hunderts in ſeinem Werke „Genie 
du Chriſtianisme“ entworfen hat. Er 


ter. Sie ſind unruhig und unbe— 


überlafjen fi allen Yeideniheften; jetst 


jhmweben fie im hödjten Himmel, 
einen Nugeblid darauf Liegen fie im 
tiefiten Abgrund; fie find gleich be— 
geiftert für das Gute wie für das 
Schlechte; das Gute tun fie, ohne 
überhaupt Dank dafür haben zu mol: 
len; das Schlechte aber tun fie, ohme 
irgendwelche Gewifjensbijje zu empfin- 
den; fie vergeflen ihre Xafter eben- 
jo leicht wie ihre Tugenden; im Frie- 
den hängen fie ängitlih und zag= 
haft am YXeben; im Kriege und in den 
Schlachten veraieken fie verichwenderifch 
ihr Blut. Sie find eitel, ehrgeizig, 
wißig und zum Spott geneigt; fie 
hängen zühe an alten Gewohnheiten 
und find zugleich dem KYortichritt zu— 
getan; fie verachten alles, mas nicht 
von ihnen jelber herrührt. Ber: 
fönlih umd einzeln find fie die Tie- 
bensiwürdigiten Menihen; als Bolt 
find fie das wnausitehlichite von al- 
len Bölfern; in ihrem eigenen Land 
find fie von bezaubernder Liebend- 
würdisfeit, im Ausland find fie ganz 
unerträalih. Bald find fie -fanft 
und geduldia Wie ein Lamm, das 
man zur Sclachtbanf führt; bald 
aber jind jie biutdürjtiger und grau- 
famer als der wildeite Tiger. So 
waren früher die Athener, fo find 
heutzutage die Franzoien.“ — Diele 
Schilderung jtammt aus einer Zeit, 
die mehr als hundert Yahre hin- 
ter uns liegt. Chatenubriand hatte 
bewußt die furchtbaren Jahre der 
franzöſiſchen Revolution und die erſten 
blutigen Kriege Napoleons des Erſten 
erlebt, als er dieſe Charakteriſtik ſei— 
ner Landsleute ſchrieb, in der er be— 
ſonders das Widerſpruchsvolle und 
Rätſelhafte, das in dem Charakter 
der Franzoſen liegt, hervorgehoben hat. 
Er hat ſeine Landsleute gut erkannt, 
und wenn ſie damals ſo waren, ſo 
darf man ſagen, daß ſie auch heute 
noch ſo ſind. Ein Volk, deſſen ſtaat— 
liches. Leben ſeit der großen fram— 
zöſiſchen Revolution von 1789 einer 


—— — — — —— — — — 


Krieg ihrem Ende entgegenzugehen/ 
Icheint. Das deutiche Volk wünſcht 
durchaus nicht, wie jo viele Fran- 
zofen irrtümlih mühnen, daß das 
benachbarte franzöjiihe Wolf vom Erd- 
boden verfchivinde oder vernichtet werde, 
umd wie font die lamdläufigen Re— 
bensarten der Kriegsheter in Frank: 
reich heißen. Am Gegenteil: die 
Deutichen willen jehr gut, daß das 
franzöftiche Wolf einer der arößten 
Kulturträger der europäiihen Bölfer- 
familie gewejen ift, und au dann 
ipieder erden wird, Wenn e8 ein- 
mal aufhört, alle feine Empfindungen 
und Gedanken danadh zu richten, Re- 
vande an Deutichland zu nehmen. 
| Dann werden wieder die inneren umd 
zu bewundernden Kräfte in dem fran— 
zöfifhen Wolfe frei, die zum Gcha- 
den des Volfes jelber dur den Blid 
Inad) den Wogejen gebunden ivaren. 
Sp unbelehrbar in politifchen Din- 
gen die Franzofen auch in ihrem 
! 


— —— , — — — —— — — — 


| 


innerften Wejen noch fein mögen, 
jo wenig wie fie aeneigt find, fremde 
Völfer ruhig und unbefangen zu be= 
urteilen, durch Diefen Krieg Werden 
jie fih an die Tatjadhe gewöhnen 
müjjen, daß es in der Mitte Europas 
ein jtarfes Deutichland aibt, das fei- 
nen Weg in der Welt durch die Be- 
tätigung der in ihn liegenden Kräfte 
geben wird. Wir haben wahrhaf- 
tia nicht aewollt, dat diefes auf blut- 
getränkten Schlachlfeldern enticdhieden 
werden müßte. Aber nun iſt es 
ſo gekommen. Und auch für Franf- 
reid) wird das Blut, daß jeine Sol- 
daten in Ddiefem Kriege vergiehen, 
nicht veraeblich geflojien fein, wenn 


|ficht deijen gelangen, was fie durch 
|die ihnen von Gott verliehenen Kräfte 
auf jo vielen Gebieten der Kumit, 
Induſtrie leiſten 
es ernſtlich wollen. 

— — — 

Der höfliche Sachſe. 


Neulich beſuchte ich Neumann— 
Bliemchen und fragte ihn, wie's ihm 
geht. „In meinem Quartier is es 
jahr Temiedlih,“ ſagte Neumann, 
„bloß die alde Franzöſin die is jo 
unabbeditlich. Egal gießt ſe ihren 
Botteſchamber in den Hof, grade vor 
mei'm Fenſter, und wenn ſie ſich die 


können, wenn ſie 


Haare ausgämmt, dann gennte ſe 


doch de Diere zu machen, nicht?“ — 
„Det alte Ferkel,“ ſagte ich, „und du 
läßt dir alles gefallen?“ — „Ach, 


mer will doch niſcht ſagen. Mir liegt 


worbenen amerikaniſchen Brot neh— aber noch nicht getan hat. In biefer | jagt dort: „Söhne des Altertums, | des mu gar nich. sch bin von daheeme 
Stadt wie in anderen in Kanada übt |find die Franzofen: Römer nad) ihrem |fo am die SHeeflichfeit gewöhnt.” — 
„Sa, maß tollen Sie machen,“ die Abneigung den Schat zu verlaffen, Geift, Griechen nah ihrem Charaf:| „Na, da lafj’ mic 'mal ’ran an die 


Ramme. Sit dir’s recht? Sch werde 


‚ Mmarum die | ständig im Glück, ſtandhaft und un— ihr 'mal tüchtig den Schiveinehund 
jich fo viel mit‘ dezwinglich im Unglüd; fie haben Ta- |blafen.“ — Und mn jtrahlie Neu- 


Tragödie gleicht, die durch den jeßigen „7 


Macht gewann. Dap er fie tatfäch-| milie Romanoi weniger munbern. 
ih ausübt, beftätigte jchon feit Mo-| Die Verwendung religiöfer Motive 
naten mandes, was aus den dunklen! mit Kurpfufcherei verdankt auch Gri- 
Umtrieben der Hofpolitit _ befannt) gorij Rafputin einftweilen der Iehtel faum Samarin vom Oberprofurat 
wurde. in einem alle lag fein Ein-| in der Reihe der Tihaumaturgen am | vertrieben war, den Bilhof Warnamwa 
Tluß fo offen zu Tage, daß fogar die| Jarenhof, feinen Erfolg. Rafputin ift| fallen Iaffen, der ala Werkzeug dazu 
Naafje ihn nicht mehr au verichmweiaen ein Bauer. den weder eine: aeifliche -aediert hatte.. Der üraerlibe Anitok 


De ) . Manche der | [ent und Neigung zu allen Künften;| mann-Bliemchen. „Ach ja,“ jagt er, 
in:Wafhington fi) von England auf | sungen find ber Schwierigkeiten da⸗ wenn ſie in ihrem Lande in Ruhe „hbitte, ſei ſo freundlich!“ 

der Naſe herumianzen läßt? Ich ſage durch Herr geworden, daß ſie geheira- und Frieden leben, ſind ſie geſit— 
Ihnen, dieſer Krieg ift für uns fchred= | tet und nad) einem furzen Honigmond | tet bis zum Uebermaß; aber in der] — Moderne Ueberjegung. — Elſe: 
licher als für die drüben. Die Fälle |Tih dann geftellt Haben. Zeit politiicher Unruhen find fie roh| Tante, was veriteht man denn unter 
haben zwar noch nie jo viele Bejucer)] Alfo die Erzeugung von Leonidaſ⸗ und wild; wie Schiffe ohne Ballajt | einer Epiiode? — Weltdame: Nun, 
aehabt als beuer. wo alles, was früber Ten auf: dem Umwege über eine Dalila ſchwanken ſie dann hin und her und! zum Beiſpiel eine Heitat 


* 


Macht mit ſchlauer Zurückhaltung 
aus. Auch jetzt wieder hat er, als 





—J 


öſterreichiſchen Linien * mir ein 
Bild von der Stärke dieſer Stellungen 
gegeben. Es iſt mir dabei auch klar ge— 
worden, weshalb von einer infanteri⸗ 
ſtiſchen Angriffstätigkeit der Italiener 
auf dieſem Frontraum bisher jo mes 
nig zu hören war. Hier angreifen, be— 
vor der Gegner artilleriſtiſch ſchwer 
erſchüttert, ja faſt niedergekämpft iſt, 
hieße den Stier bei den Hörnern packen 
wollen und blindlings ins Verderben 
rennen. In der Tat haben denn auch 
die Italiener ein einziges Mal — am 
18. Auguſt — einen ſchwächlichen An— 
griff mit unzulänglichen Kräften — 
zwei bis drei Kompagnien—verſucht, 
der indeſſen mehr den Charakter einer 
gewaltſamen Erkundung hatte und 
glatt abgewieſen wurde. Seither be— 
gnügen ſich die Italiener damit, von 

JZeit zu Zeit ſtarke Patrouillen vorzu— 
treiben. Kleine Patrouillen würden 
zwar ohne Zweifel beſſere Erkun— 
dungsergebniſſe liefern. Aber es 
ſcheint, daß ihnen eine ziemlich ſtarke 
Gefechtskraft unter entſprechender 
Führung gegeben werden muß, um ſie 
vorwärts zu bringen. 

Die bereits erwähnte Bergbeſteigung 
führte uns auf ganz neuer, erſt ſeit 
Kriegsbeginn begonnener, zum großen 
Teil in Feldgeſtein eingeſprengter 
Straße über viele Kehren und Schlin— 
gen zuerit duch Kaftanien-, dann 
durch Buchen- und Iannenmwälber auf 
eine Schöne Alpmeide, auf der jegt ein 
ausgebehntes Militärlager eingerichtet 
it. Hier wurden mir von einem tem= 
peramentvollen Dberiten mit einem 
fröhlihen Soldatenherzen kamerad— 
Thaftlid empfangen und begrüßt und 
fodann, teils auf Bergpferben, teils zu 
Fuß, auf den Gipfel und durch die 
Stellungen aeleitet, 

Die Befeftigungen und Berjtärfun- 
gen iviefen die befannten fchorf vielfach 
befchriebenen, teils in Fels einge— 
Iprenaten, teil3 in Gifenbeton und 
Mauerwerk ausgeführten Unterftände, 
Stübpumtte, Schübengräben, Beobad): 
tungs» und Mafchinengewehrjtände 
auf. Von den TFelfenhohlräumen oder 
Kapvernen var eine ungewöhnlich hohe 
und geräumige, mit einer wirklich 
„bombenficheren“, auch gegen bie 
Ihmwerften Kaliber Schub bietendben, 
lieben Meter hohen Ueberlagerung des 
natürlichen Felfens bevedt. Vor der 
Front der Hauptitellung zieht fich eine 
300 Meter hohe Felsiwand hin, die auf 
eine Alpterraffe abftürzt, an deren 
borderem Rand die Vorpoften aufge: 
tet find. Einige von Touriften an- 
gelegte Telfenkletterpfade ind unter- 
halb der Hauptjtelung durch Spreng: 
ungen abaefperrt. Ueber den Rinnen 
und Kaminen find Steinbatterien er- 
richtet. Ein Erflettern der Feldsmwän- 
de ijt daher, wenn ber Verteidiger 
wachſam iſt, ausgefchloffen. Auch auf 
den ieniger fteilen Flanken der 
Hauptitellung find alle Aufitiege ge- 


Unſer halbjährliger Seidenftofj- 
Refter:Berlanf beginnt Meontag 


Ein Seidenreiter-Berkanf in einem größeren Stil 
geboten, al3 wir ihn je zuvor abgehalten haben, 


Main Bloor 
Entjprehend unjeres jchon lange beitehenden Brauces, halbjährlich 
dieſe Halbjährlihen Seibe-Refter-Verfäufe zu veranftalten, offeriren mir 
in diefer Saifon, troß der veränderten Verhältniffe in der Geiden=‘n= 
duftrie, durch welche die Preife beveutend in die Höhe gingen, dem Pub- 
Iifum am Montag die beliebteften Seidenftoffe der Yebtzeit zu den aller= 
niedriaften Preifen, Qualität in Betracht gezogen. 

Die Längen lanfen von 3:4 aufwärts bis zu 6 Yards, in Breiten mei- 
ftens meiftens 36 bis 40 Zoll, andere 24 bis 27 Zoll breit, genügend Breiten 
zur Auswahl von Waifts, Dreifes, Suite, Conts, oder Unterröden, jowie 
fchr hübfche Styles in der Partie zur Anfertigung von Lampenichirmen, Da 
runter befinden ich ferner Seide-Reiter von einem der hervorragenditen 
New Yorker Kleiderfabrifanten, marfirt zu nroßen Schleuderpreijen, 


Diefes große Affortiment von Reftern befteht aus den beliebtejten 
Farben und Geweben diejfer Saifon, wie Erepe Meteor, Erepe de Chi- 
nes, Crepe Sufette, Erepe Georaette, einfachen und fanch Ehiffon Taf- 
fettas, Faille Francaife, PBoult de Soie, Haitine, Satin Plaids, Taffe- 
ta Plaibs, feidesund-wollenen Poplins, einfachen und Fancy Rabiums, 
Thhmarzen und weißen Shepherb Cheds. 

Satin Meflaline, einfaches u. fanch Chiffon Tuch, Chiffon Faille, ſchwarze 
und weiße Belkin Streifen, Gros de Londres, Dioire Velours, SatinStripe Tub 
Seide und Novelty Grepe de Chines; forwie viele fchwarze Seide Reſter in den 
meisten obengenannten Geweben. Zum Verkauf in fünf Abteilungen. 


Eeide, 
Seide, 
Seide, 
Seide, 


Diviſion III. 
Seide, früher zu 98c, 
Seide, früher zu $1.19, 
Seide, früher zu $1.29, 
Seide, früher zu $1.35, 

Yard zu 


670 


Diviſion V. 
früher zu 
früher zu 
früher zu 
früher zu 
Yard zu Nard zu 


ölc | = 


; F t Wir bringen ferner zum Berfauf mehrere Tanjend Seide- 
“ 


Diviſion II. 
Seide, früher zu 
Seide, früher zu 8de, 
-Geide, früher zu 89c, 
Seide, früher zu 9öc, 

Yard zu 


*70 


$1.48, 
$1.59, 
"51.68, 
$1.75, 


Divifion I, 
früher zu 
früher zu 
früher zu 
früher zu 


Yard zu 


Divifion T\ 
Seide, früher zu 
Seide, früber zu 
Seide, früher zu 
Seide, früher zu 


49, 
böc, 
bc, 
TSc, 


7%, 


81.85, 
81.98, 
$2.25, 
52.98, 


Seide, 
Seide, 
Seide, 
Seide, 


— 
BE 


Muftern von Reifenden, fowie Fabrik-Probe-Muſter, in ft oben ein Stüßpunft zu feiner Be- 

j einfachen und fanch Geweben, viele Stüde können ange- { Iftreihung errichtet. Auch betonirte 
paßt werden, zum Verkauf das Stüd zum 29r, 19e und Batterien für fchmwere Gefhüte forte 

—X mehrere Scheinwerferanlagen beſich— 

tigten wir auf unſerem Rundgang. 
Oben auf dem Berg befindet ſich der 
Waſſerbehälter für die großartige 
Waſſerverſorgung der Militärlager 
und der ganzen Befeſtigungsgruppe. 
Ein elektriſch betriebenes Pumpwerk 
treibt das Waſſer auf die Höhe, um 
ihm den nötigen Druck zu geben. 
Ueberhaupt iſt hier in der Zeit weni— 
ger Monate eine techniſche Arbeit von 
gewaltigem Umfang geleiſtet worden, 
unter der Anleitung und Aufſicht des 
Majors H., dem der Kommandant 
dafür nicht genug Lob ſpenden kann. 
5 Eines der Juflüßchen liefert die elek— 


* 
* 
Pr 
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Die ſchon im Frieden beſtehenden 
Befeſtigungen ſind in den letzten Mo— 
naten weiter ausgebaut und verſtärkt 
worden. Aber dieſe Sperre liegt, wie 
die Talebene von Riva—Arco, unter 
dem Bereich der überhöhenden italie— 
niſchen Stellungen auf dem Grenz- 
gebirge, das ſich weſtlich und öſtlich 
des Gardaſees zu mächtigen Gipfeln 
erhebt, unter denen der Altiſſimo 
(2079) eine überragende Stellung be— 
hauptet. Der Hauptſchutz und die 


Bei der Wacht am Gardaſee. 
J 
Vom Schweizer Oberſt Karl Müller. 


In Südtirol, September 1915. 
Die Roſenfinger der Eos ſäumten 
ein rotgoldenes Band um den Berges- 
Manz, der die tridentinifche Kongzi- 
YHumjtadt rings umgibt, als ich mid 
an einem der jchönen Septembertage 
jrüh zur Reife nach dem Garbdafee 
rüftete. Ein Rittmeiiter und ein — * 
) stommando se j 
— — ns —— Hauptverteidigung des Ausganges de 
gen, den der Rittmeiſter ſelber mit ——— a aljo -— ® ‚ det |teifche Kraft zu einer Hodipannungs- 
ficherer, kundiger Hand führte. ALS |. erhöhten Za Be es Brione, |eitung bon 3000 Volt, die weit über 
wir ins Sarcatal einbogen, hatte die ſondern mußte ebenfalls auf Höhen 1000 Meter hoch auf ben Berg Bin- 
Sonne die Iehten Septembernebel ver: geluät — = ben bon ben aufführt. Mit ihr werben betrieben: 
feucht, und unter dem tiefblauenHim: = — —* ———— 1. eine elektriſche Seilbahn zum 
mel breitete ſich die reizende Herbſt— * = 1 n > ie Höh | Transport von Munition, Material 
Iandfcaft aus. Durch ftumme Dör-| "ukparisher Qe * a Ma abet |unb Lebensmitteln auf einen die 
feg ging pie Fahrt. Die durch Einzie- — ri gi * a gilt Hochfläche mit dem Milttärlager noch 
hung aller wehrfähigen Männer zum | U fur die acht am Gardaſee. um mehrere hundert Meter überragen- 
Dienft und dur die teilweife Räu-| Das diterreichifche Grenzgebiet jüd- | den befejtigten DBerggipfel; 2. die elek» 
mung ber aefährbeten Gebiete gelichtete | lich der Linie des Lebrotales und des |trifche Yentrale, die elettrifches Licht 
Benölferung geht mit gedrüdten Mie- | Loppiotales jammt dem Altiſſimo in alle Unterkunftsbaracken liefert und 
nen ihrer Beſchäftigung nach, ſoweit war beim Ausbruch des italieniſch- demnächſt auch in die Kabernen, 
fich ſolche noch findet. Trübe Zeiten |öÖfterreichiihen Krieges aus höheren | Stüßpuntte, Galerien und Schügen- 
macht fie durch, trübe Jahre ftehen ihr | ftrategiichen Rückſichten ‚geräumt und ı gräben liefern wird; 3. die elektriſchen 
bevor. In den ungepflegten Weingär= |fodann von den talienern bejegt | Scheiniwerfer; 4. eine elektrifche Säge; 
ten, zu deren Bearbeitung die Hände | worden. Die öfterreihifhen Stellun> |9. das Burmpiverk für die Wafferver- 
nicht ausreichten, ift das Unfraut | gen ziehen jich aljo über bie nördlich ſorgung; 6. zwei elektriſche Bohr— 
mannshoch aufgeſchoſſen, von den dieſer Linie ſich erhebenden Gebirgs— maſchinen zur Bohrung von Kaper— 
Weinlauben hängen karge Reſte ver- gruppen. Weſtlich des Sarcatales ra- nen und Felſengängen; 7. eine elektri— 
dorrier Trauben. Die vernachläſſigten gen aus dieſen Gruppen die Rochetta ſche Butterei; 8. eine Holzwollmaſchi— 
Wein⸗ und Obſigarien werden wohl (1527 Meter) und die Cima d'Oto ne. Die Waſſerverſorgung liefert aus 
auf Jahre hinaus ertraglos ſein. Viele (1812 Meter), öſtlich des Sarcatales, gzwei gefaßten Quellen 61% Sekunden⸗ 
Weingärten werden ganz neu ange— zwiſchen dieſem und dem Etſchtal, der liter. Das Trinkwaſſer wird bis in 
pflanzt werden müffen, penn der Reb- | Creino (1292 Meter), der Stivo (2058 | die Stüßpunfte geleitet. Eine Babe: 
jtoc ertränt es nicht, ein ganzes Jahr | Meter) und die Biaena (1618 Meter) | anlage ift im Entjtehen begriffen. 
oder qar noch länger ohne Pflege zu jald militäriſch beſonders wichtige Auf diefer hochgelegenen Militär: 
fein. Someit möglich, haben die mili- | Punkte auf. Bei den Höhenlagen ift zu |fievelung merben aber aud; ein aus: 
tärifchen Befehlsftellen auch in biefer | beachten, daß ber Spiegel des Garda= | gedehnter Iandwirtfchaftlicher und ver- 
Gegend die verfügbaren Kräfte ihrer |fees bloß 65 Meter über dem Meere, |jchiedene inbuftrielle Vetriebe militä- 
Truppen zur Bearbeitung des Landes |die Talfohle des Garcatales bei Arco |rifch ausgeübt. Mächtige Heufchober 
herangezogen, hauptſächlich zum Ge- bloß 90 Meter über dem Meere liegt. |jind auf den Weiden aufgeſchichtet: 
teeide- und Miefenbau. Für den) Die Räumung des fühlichen Grenz- | Vorrat für den Winterbedarf. Sechzig 
Meinbau reichte natürlich die Zahl der |gedietes am Garbafee durch die | Milchkühe liefern die Milch für die 
abtömmlichen und in diefer Arbeit be= | Defterreicher hat fich ala mohlderech- |Mannjchaft und für die Herftellung 
wanderten Soldaten nicht bin. SoI|nete und militärifch Hucge Maßnahme |der Butter. In der eleftrifchen Yutte- 
wird diefer Krieg in den „unerlöften” |erwiefen. Die genannten Quertäler |tei, die, tie ich mich überzeugte, unter 
öfterreichifch-italienifchen Gebietsteilen | des Ledro und von Zoppio bilden nun |der Leitung eines Gefreiten, der feines 
Südtirols noch auf lange Zeit hinaus |gewaltige natürliche Hinderniggräben | Dürgerlichen Berufes Senne ift und 
feine mirtfchaftlihen Schäden em=|bor der öfterreichifchen Front. Wenn |mit zwei Gehilfen muftergiltig und 
pfindlich fühlbar machen. beifpielameife die Staliener vom Al-| Tauber arbeitet, wenn ihr auch nicht 
An einem Orte des Sarcatales mel= |tiffimo und der Hochfläche von Bren= |die allermodernften Geräte zur Ber: 
den wir uns beim Kommandanten, der |tonico her die öfterreichifehen Stellun- | fügung ftehen, wird täglich eine mehr 
ichon durch Fernfpruch von meinem | gen zwifchen der Sarca und der Etjch |al3 genügende Menge Butter für die 
Beſuch verftändigt ift und meinen)am Creino und an der Viaena infan= | Truppen erzeugt, fo daß noch für die 
Münfchen mit liebenswürbiger Zuvor= | teriftifch angreifen wollten, fo müßten | Bevölkerung und die Truppe im Tale 
fommenbeit entgegenfommt. Stved |fie zuerft über die vom Gegner einge= | davon abgegeben werben fanıı. ‘m 
meiner Reife war, mich von den Mit | fehenen Hänge ins Tal hinunter—der | Ganzen werden in biefem Militär- 
teln zu überzeugen, mit denen die Ein- | See von Zoppio liegt 200 Meter über | haushalt nicht weniger ald 1300 Tiere, 
fallapforte des Gardafees und bes |dem Meere—und fodann unter dem | Pferde, Maultiere, Ochfen, Kühe, 
Sarcatale3 gegen einen italienifchen | feindlichen euer die nördlichen fteilen | Rinder, Kälber, Schweine, Schafe und 
Gimbruchsverjuch geihügt und verteis| und mohlbefeftigten Hänge hinaufftei= | Ziegen, gepflegt. 
digt wird. Die unmittelbare Sperregen. Die fchon durch ihre Lage und] Wir machen noch einen Gang durch 
des Sarcatales bildet der mächtige, |Natur ſehr Starken öfterreichifchen |da8 Togenannte „Inbuftrieqguartier“ 
gegen Diten fteil abfalende Feljentlog | Stellungen  biejes Verteidigungsab- | deö Lagers, Hier jind untergebracht: 
des befeittigten Monte Brione, der fich | fehnitieg find durch Fünftliche feld- |die Feldbäderei, wo der Teig für das 
wie eine natürliche Feltung zioijchen mäßige Befeftigungen noch mehr ver= |jchmadhafte Soldatendrot nad alter 
der Garca und dem Fuß der in bie |ftärtt und — menfchlichem Ermeffen | Väter Art von fräftigen Armen. in 
-Ebene von Riva abfallenden Rocetta Ina — unter den gegebenen Verhält- ſauberen Mulben gefnetet und dann.in 
mehr als 300 Meter hoch über ver fla- Iniffen unbezwinglic gemacht worden. | Yelböfen gebaden wird; bie Schuiter- 
Ken Talfohle und über dem Spicael|Die Beiteigung eines ber vielen aus» |werkftätte, in der am offenen Yenfter 
:bes Garbajees erhebt, an defjen Nord: |fichtsreichen und einen meiten Weber- |ein leibhaftiger Hans Sachs fein Leber 
ufer ex Hurt heruntritt, , vlich bierznden Berge „ innerhalb „beu'flopft; bie  Schnetberwerfftätie, bie 


Iperrt. Wo ein Aufftieg möglich wäre, | 


geſ⸗ 


vanuar 1010. 


— —— were ann nn nn ee ren nme ar en 


Shlächterei, bie Schlofferet, die Wag- [über uns, denn feitdem das rubelofe 


nerei und tmas alles zum Bedarf einer 
großen Soldatenfamtlie gehört. 

Und eine große Soldatenfamilie ift 
es mirflich, die da oben hauft. Eine 
bortrefflihe Stimmung, „freubboll 
zum Streit”, ein Geift treuer Kame- 
radſchaft und froher Zuverſicht beſeelt 
auch hier die Truppe. Zwiſchen Vorge— 
ſetzten und Untergebenen herrſcht ein 
ſchönes und wahres Vertrauensver— 
hältniß. Auf dem Rundgang durch die 
Stellungen waren wir an einer mit 
Tannenreis bekränzten und mit Al— 
penblumenſträußen geſchmückten klei— 
nenPforte vorübergekommen. Darüber 
ſtand die —— „Herzlicher Will— 
komm unſerem Batteriekommandan— 
ten.” Der Batteriekommandant war 
für längere Zeit abkommandirt gewe— 
ſen. Es war die Begrüßung der Bat— 
terie bei ſeiner Wiederkehr. Solche An— 
hänglichkeit einer Truppe an ihren 
„Führer tut wahrlich der Disziplin und 
der „Borgefehtenautorität“ feinen 
Eintrag, wie manche alauben möchten, 
ganz im Gegenteil. Sie ift vielmehr 
das Zeugniß echter Kriegskamerad— 
ſchaft und freudiger Hingabe an die 
der Truppe und ihrem Führer geſtellte 
Aufgabe. 


— —— — 


Allerlei Haustier. 


Gekrächze jenes angenehmen Tierchens 
ihre Wohnung und durch die geſchloſſene 
Tür hindurch auch das Stiegenhaus er⸗ 
füllt, hat der größte Teil der Parteien 
gefündigt und hat ihr eigener Gemahl, 
der Hausmeiſter, fich feierlich don ihr 
losgeiagt.... 

Mein Sohn aber brauchte natitrlich 
einen Erjat, und jann bereits auf eine 
neue fFriegswirtichaftlihe Hilfsaftion. 
Er gedachte fie auszuführen mittels eines 
KRaninchenpaares, das er in einer —3 
des Vorzimmers unterbrachte (dem es 
aber begreiflicherweiſe von vornherein 
nicht im Traume einfiel, ſich ausſchließ— 
lich dort aufzuhalten). Kaninchenfleiſch, 
das wußte er, iſt nahrhaft, ſchmackhaft 
und wohlfeil, und die Nachkommenſchaft 
der beiden Küniglhaſen ſollte uns aller 
ferneren Fleiſchſorgen überheben. Aber 
es war abermals eine bittere Ent— 
täuſchung. Nicht das allergeringſte 
Anzeichen ließ im entfernteſten ver— 
muten, daß Nachkommenſchaft erfolgen! 
werde. Mein Sohn nannte dies ei: 
fach eine „Gemeinheit,“ Ach aber finde 
Ie8 viel gemeiner vom Sciejal, daf 
|c8 gerade meinem Haufe ein Künigl- 
paar von fo feltjamer Geſchmacks— 
richtung bejcherte, Dem für umfere 
zwei Hafen gibt e8 nur eine Nah: 
rumg, nad) der ihr Sinnen und Trachten 
iteht — Stiefelleder. Samwohl, Schub: 
oder Stiefelleder; ich bitte, mir nicht 
zu mißtrauen oder zu iderforechen. 
Und zwar mährt fic) das angebliche 
Männchen am liebiten von meinen und 
unſeres Dienſtmädchens derberem 
Schuhzeug, das vermutliche Weibchen 
von dem zarteren meiner Frau und 
meines Sohnes. Der findet kein Arg 
daran — mein Gott, wenn es ihnen 
Ganzen recht gut aus. Das Singen nur ſchmeckt! Mir aber dürfte die 
hat er im Laufe der Zeit freiwillig] Sache — bei den heutigen hohen Le= 
fein Tajjen, weil er offenbar als ge=| derfriegspreifen — doch auf die Dauer 
jheites Vieh einfah, daß es mich un=|zu Koftfpielig fein. Und fo habe ich 
angenehm berührte, und daß er auch jeine neue fchmere Sorge im Kopfe. 
ohne diefe mühfelige Kunst befam und | Kürzlich vertraute ich mich,mitteil: 
hatte, was er zu einem behaglichen | fam, wie ich ſchon bin, einem meiner 
Leben brauchte. Seine andere nz | zahllojen auten Kaffeehausfreunde an. 
tugend, mit Futter und Käfigjand bis| Der hörte mir mit Taum merk: 
in die fernften Zimmerecken herum— lichem, aber, wie mir ſchien, verftändniß- 
zuſpritzen, hat er ſich zwar noch nicht vollem Lächeln ruhig zu und ſagte, als 
abgewöhnt. Aber da es mir gelang, ich fertig war, blos: „Begleiten Sie 
unſer Dienſtmädchen zu überzeugen, daß mich in meine Wohnung, ich will Ihnen 
die gelegentlichen ungehörigen Bei- was zeigen. Es iſt gerade Niemand zu 
miſchungen von Sand-, Hirſe- und Haufe, weil meine Frau ein Kilo Erd— 
Hanfkörnern in den Fleiſchſpeiſen und äpfel und meine Magd einen halben 
Bäckereien doch mit jener liebenswürdi- Liter Milch einkauft. Alſo kommen 
gen Schwäche Hanſis zuſammenhängen Sie.“ 
dürften, und da ſie ihn nun nur mehr Einigermaßen erſtaunt folgte ich ihm. 
jelten in die Küche trägt und neben) Gr führte mic) durd) das dunfle Vor— 
Herd und Speifefefiel ftellt, fo drückte) zimmer in die ebenfo dunffe Küche, ohne 
id) auch im diefer Hinficht ein Auge zu. | das Licht aufzudrehen, und wies dort 
Kurz, ih und er, wir fommen mit | mit auegsitredtem Finger in eine Ede. 
einander aus. Beim matten Widerfhein der nädhft- 

Größere Sorge, tieferen Kummer | jtehenden Strakenlaterne nahm id) eine 
verurfachen mir fchon die niedlichen | große, flache, offene Kite wahr, die mit 
exotifchen Fiichlein, die fich mein tier: einem Wulft von jchwärzlich-grauen 
freundlicher Sohn im verflofjenen Früh- | Federn angefüllt fchien. ch beugte 
jahr zulegte, Sie vermehren jich näm- | mic) nieder und ftrengte meine Augen an, 
lih mit unheimlider Geihwindigfeii) „Eine Gans?“ rief ich fchlieklich. 
und Fruchtbarkeit von Generation zul „sSa", flüfterte er, „Aber reden Sie 
Generation. Faft hätte ich gelagt :|um Simmels willen nicht jo laut, fonft 
mit Fanindhenhafter, aber man wird | weden Sie fie auf.“ 
weiter unten fehen, daß dieler Aus-| „Sie Glüclicher!" fagte ich. 
drud hier nicht am Plate ift.... Aus] Rufftiich-Polen?“ 
dem urfprünglichen Zuchtpärcdhen ift ein] „Weiß nicht“, erwiderte er achfel: 
Heer von Kaltblütern geworben, da3 | zudend und leife. „Habe feine Ahnung, 
bereits fiebzehn Zimmeraquarien füllt | woher jie meine Frau bezogen bat. 
und mid), um feiner Gefräßigfeit hafb- | Aber ich wünfchte, das Vieh wäre nie 
wegs nadzufommen, gezwungen hat,|in unfer Haus gelommen.“ 
die Umgebung der aufgelafienen Anzers- | „Wiefo?" rief ich laut, die War: 
dorfer Ziegelöfen zur pachten, wo ich|nung meines Freundes vergeliend. 
alle Feiertage und überdies an] mt jelben Mugenblid jah ich ein 
den meiften MWocentagsnahmittagen | langes, dünnes Etwas wie eine gevetzte 
Wafjerflöhe und Wafferläufe angle und | Schlange aus der Kilte emporjchnellen, 
in Bottihen nad; Haufe führen Taffe. | zwei grünliche Augeniterne funfelten, und 
Unfere naturwiilenicafilich begründete |ein gelber Schnabel jchnappte wütend 
uriprüngliche Befürchtung, fpätere Hoff- | nach meiner Hand, 
nung, die Aelteren würden die Jüngeren) „Aueh!“ jchrie ic) entjeist, denn mein 
verzehren, hat fich merfwiirdigerwetie | Zeigefinger jhmerzte furchtbar. 
nicht erfüllt, Mit Hilfe meiner alten| Aber jchon hatte mid) mein Freund 
Schulbücher von Mocnif, Heiß md | geiftesgegenwärtig am Arm aus der 
Bega habe ich ausgerechnet, dak wir, Küche gezogen, die Tür ra in’s 
wenn Gottes Segen in gleicher Weife | Schloß werfend. Hinter ihr hörten 
anhält, übers Jahr genau 32,800,772|wir ein empörtes Zaucen und Ylügel- 
Fiiche beiten werden — wer’s nicht! jchlagen. 
glaubt, fanıı?a nachredinen. Was dann „sc hab’ Sie ja erfucht”, jagte mein 
werden foll, weiß ich nicht. Ireund, indem er meine verwundete 

Aber File haben einen mir uns | Band befühlte und beiab, „Sie jollen 
Ihätbaren Vorzug : fie find itumm, fie, fie nicht aufweden, denn da it fie 
machen feinen Yärm, aud) wenn ftelam wildelten, Site find ohnehin nod) 
in noh jo großen Maifen auftreten. |aut dadongefommen, Aber unſeren 

Diejen Vorzug bejaß Ietdver nicht das | Rohlenmann hätt’ fie unlängit aufs 
Küchlein, das mein Sohn ebenfalls | Haar über die Stiege hinabgemworfen.” 
während der Kiriegszeit erwarb, und) „So eine Straft hat das Bich?“ 
zwar weniger aus idealen als aus wunderte ic) mich, meinen finger 
praktiſchen Beweggründen. Er konnte ſchlenkernd. 
die fortwährenden herzbeweglichen Kla- „Eine ungeheure. 
gen ſeiner Mutter über die zur Un— flügelte Jagendorfer. 
erſchwinglichkeit ſteigenden Gierprefe | ihr zır freiien gibt, wird bei ihre zu 
nicht länger untätig mitanhören, und | Muskeln.“ 
beichloß, die Sache in eigene Regie zu 
nehmen. lUlnentgeltlih, das ſagte er 
meiner rau ganz offen heraus, Fonnte 
und wollte er ihr die zu erivartenden 
Hühnereier nicht überlafjen, aber um 
einen jehr mäßigen und annehmbaren 
Betrag. Die erjten acht Tage*wartete 
er geipannt und geduldig, nad) den 
zweiten jedoch fragte er mich im Ver- 
trauen, ob ich nicht alaube, daß das 
Hühnchen, das feine Eier legte, einen 
inneren sehler habe. Den vermutete 
ic allerdings, aber auf einer anderen 
Seite. Seine Berdauung fam mir 
allzu rege vor, und gemijje reichliche, 
ichwer vertilgbare Spuren an meinen) 4 — 
Hüten, Kleidern und Schuhen ſchienen) TE ME 
mir recht zu geben. „ANeußerl“ führen INN — | 
fann man ein junges Hendel doch nicht 
gut, e8 lief aber frei in der Wohnung 
herum, Und es piepte dabei den ganzen 
langen Tag und die halbe Nacht hin- 
durch ohne die geringite Paufe fo herz- 
beweglich, dab ich eines Tages fagte: 

„Entweder das Vieh fommt aus dem 
Haufe — oder ich fomme ins rren- 
haus.” 

Da jchalt mich meine Gattin öffent- 
li einen verjtändnißlofen Barbaren, 
der einem Kinde nicht die geringite 
Freude gönne; heimlich war fie natür- 
lid) bereit® gerade fo nervös geworden 
wie ih. Und mein Sohn fchenfte mir 
achtundvierzig Stunden lang feinen 
freundlichen Blid. Dann aber fchent- 
ten wir das Huhn der Meifterin. des 
Haufes, in dem wir früher gewohnt 
hatten. Die Ahnungsloie war zu 
Tränen gerührt über unjere berge- | Sarantie tommt mit jeder Uhr, Das gaitze Eet, 
Bungäbolle Dlilbe, benti wir maren fei- | "is Yilka ann au hradihnllin Ta eHiBEN, 
nn nicht ganz ohneftonflift von ihr Sets zu etpalten, (did Diefen Sonnen ump 81.95 
den, Heute denkt fie wohl anders | Hio'& Senrtem air. Bulenen. All. Hovm 100, 
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Von F. St. Gunther. 


Mit unſerem Hanſi, einem ehr— 
würdigen, kanarienähnlichen Vogel, den 
uns der vornehmſte, reichſte und frei— 
gebigſte unſerer Verwandten vor — 
hm! — ſoundſo vielen Jahren als Hoch— 
zeitsgeſchenk ſpendete, komme ich im 


Aus 


Der reine ge— 


Konpon. 


Spez. [. Die Lejer Der Sonntagpof 


Diefes pracdtbolle, in biefem Bild gezeigte 
Set ilt das dafiendfte Geihen für irgend 
eine Gelegenbett, Die Kombination iſt, wie 
man fieb., unübertrefflih. Die Uhr iſt un 
Silber gemacht und ſehr ſchwer geprägt, und 
das Bild Haifer Wilhelms auf den Dedel| 
eingravirt. Auf dem Zifferblatt ilt das Pors 
trait Kaiſer Franz Joſephs. Der Eiſerne Kreu 
Fob hat ein Medaillon in der Mitte, auf welche 
da3 Bild des großen von Hindenburg geprägt 
und eingrabirt it, UlS ein Beithalter iir Diele 
Uhr fo gut wie irgend eine teure und die Dauers 
aftigleit ift unübertrefflich. es Fabrikanten 


Alles, was man, 


- 


— ee ee 


au Des NT Hr NE So 


Roehling & Schutz, Inc. 
W. Lake Str., Chicago. 


129-13 
Gegründet 1853. 


Gröhhändler in hiefigen nnd ansländiihen 
Weinen und Likören. 


Wir geftatten uns, auf diefem Wege unferer geehrten 
Kundfchaft für das und geichenfte Vertrauen im ver- 
gangenen Jahre unfjeren verbindlihiten Dank abzujtatten, 
und uns der Hoffnung hingebend, das Wohlwollen unferes 
mit jedem Jahre größeren Kundenfreijes auch im fommen- 
den Jahre zu erhalten, verbleiben wir mit einem herz- 
lichen Neujahrsgruß, 
Freundſchaftlichſt: 
Roehling & Schutz, Inc. 
A. Roehling, Präs. 


5200 8135  SL140 fürielooo IM. bezw. Kronen 


TRANSATLANTIE TRUST CL., NewYork 


empfohlen von allen Konfjuln Deutihlands 
und DOefterreidy: Ungarns. 


g Achtun ge! } 
7 [a " m u 9 
Preife ermäßigt 
3. Dentjce, Deiterreid u. Ungarühe Kriegs-Anleihe 
Alles Nähere zu erfahren! 
154 West Randolph Strasse, Chicago. 
{ Büroftunden: 9 bis 5 (Samstag 9 bis 1 Hhr.) 


3% 34% 5% Verzinfung 
5 (Sams 


Der 26c Kaffee mit dem 40c Geſchmack. 
Sie befommen ihn nur bei Bantes’, MM 
Nehmen Sie heute ein Pfund mit Heim, i 


Banfes’ Zöftliher Santos Kaffee, — Banfes’ Dairy Tafelbutier zu..........20e 
überatt zu 286 Bund verfauft, 50... 19€ Alterfeinfter Tee, in beiten Läden zu ge 
3 


Alterbeite Greamery » Butter — die 81 das fund verkauft, nur 
5500.00 Belohnung, 


beite in der Stadt, Pfund Tee — ftrilt 60€ wert — für 
wenn man ein Biund Butterine 
in Banfes’ Läden kaufen kann. 
Nogdweftjeite: 
1644 W.Chicago Abe 
1375 Viilmaulce Ave 


Weſtſeite: 1818 W. 12. Etr. 
un gan im = 31023 —— 
2830 W. Madiſon Str i 8 
1045 Milwaufee Ave arten Ei. —— 
2054 Milmaulee Ave 
2710 8, North Ave, 


Nordieite: 
408 W, Pipijion Eier, 
7120 8. North Abe, 
2640 Lincoln Ude, 
3244 Lincoln Ade. 
3415 N, Elarf Eir, 


Süpjelte: 
1836 Blue Aland Ade |3032 Wentmorth Abe 
1217 &, Halſted Str. 3427 ©. Halfted Eis, 
1832 ©. Halitcd tr, 729 ©. Afhland Abe 


„Alfo doc) eine aus den bejetten nörd-| „Die zwei Küniglhaſen müſſen mir 
lichen Gebieten?“ aus dem Haus, ich geb' ſie weg ſo 
„Ich weiß es nicht. Vielleicht. Iſt bald wie möglich. Und fein ſol— 
mir egal.... ch will aud) gar nicht | ches Viehzeug fommt mir mehr herein, 
verallgemeinern, beileibe nicht. Ich niemals. Ich ſeh' ja ganz gut ein, 
halte ſie für eine Ausnahme, ja, ich daß das auf die Nerven geht. 
bin überzeugt, ſie iſt ein Naturwunder, Aber dafür mußt du mir auch feſt 
wie es ein zweitesmal kaum aufzutreiben verſprechen, daß du nicht mehr ſo 
ſein dürfte. Fett wird fie bejtimmt,viel rauchſt und nicht mehr fo viel 
auch noch anſetzen, ſagt meine Frau, ſchreibſt und öfter an die friſche Luft 
reichliches Fett — aber ſpäter. Wenn gehſt. Du biſt ohnehin ſchon wie— 
wir's nur ſo lange aushalten! Wenn der recht angegriffen, ich hab' es 
nur nicht früher ein Unglück paſſirt! geſtern deutlich bemerkt. Aljo ber- 
Denn das Vieh hat Sehnen wie Stahl | fprichit dir mir das?“ 
und iit direft gemeingefährlih.... Ich verſprach es ihr gern. 
Alſo nicht nur Sie haben ihre häus a 
lichen Sorgen, lieber Freund, auch ein) «. . ... a 
anderer hat fie, glauben Sie mir.“ | Gr gehört nicht zu dem Bataillon. 
Ya glaubte ihm, drückte ihm die) 
Hand Mrit der Yinfen — meine Rechte | 
= noch nicht fähig dazu — und ging | Pfarrer fo ſchön aebredigt habe, dai: 
eim. * F 5 Sue in An 
Während ih am der Tür jtand u — — E * 
ehe ich noch geflingelt hatte, hörte ic | ugen gejtanden; nur ein Bauer fei 
A. — dabei geſtanden und habe mit keiner 
zufälligerweiſe eben folgendes Zwie⸗ inbe ssuct. 98 5 
gefpräch ziwiichen meiner rau und mei- * J — ıhm sun 
Zu ! wegen ſeiner Teilnahmsloſigkeit be— 
nem Sohne: * * 
—— Po so, | fragte, habe er erwidert, er gehöre 
„Mehr als —S—— wird's] nicht zur der Gemeinde. —- Ein fait 
1a doch nicht loſten, Mutter, die geb' Fleichartiger Fall hat ſich vor einigen 
ich germ ber aus meinem Sparkaffe: | F gen auf dem ferbifchen Striegsichau- 
büchel. Jin der Küche hat 8 nod) Platz plak nad) der Eroberung bon Tſcha⸗ 
genug. Und dann kriegen wir zu Weih— iſchat ereignet. Ein Wataillon hatte 
nadhten Sped und Schmalz und Sleiich, fich befonders ausgezeichnet und der 


e (8 wir brauchen.“ nn 2 2 
un. 3 — o5’8 aber der ‚sührer verfammelte daher feine 
erlaubt... .“ Leute nochmals um ſich, um ihnen zu 

Bea i * En 2 un 

‘ch drückte auf den Taiter, — — — * FR An- 

Frau öffnete. — —9* * ) —* * ange 
; —— t geweint haben mochte, konnte 

„Bon was habt ihr denn geredetz | Nat geweint — 
ſchwer die Tränen zurückhalten. Nur 


fragte ich ſie möglichſt unbefangen. rn — 
2 x , IN ale a 
„Ach Gott — von nichts... Xon ein Wehrmanı Stand feelenruhig da 


einem Serfel", antwortete fie ebenjo bei und hörte Faum, toas der Haupt . 

harmlos. Ä mann jagte. Schließlich fiel jein Be- 
ch fette mich am den Tiich und | nehmen auf und da gab er die ber« 

verzehrte fehweigend mein Nachtmaht. blüffende Auskunft: „Ich gehöre 
Danad) aber begab ih mich in mein |icht zu dem Bataillon; ich bin ein 

* * ⸗ Ye e a “a 

Arbeitszimmer und begann dort die | Verprengter. 

größte meiner Biücherftellagen aus: a * 

zuräumen. Das große Jahr. 
„Was mahit Dit denn da?“ fragte auge 

meine Frau neugierig. | 
„Mein Gott — nichts“, verjeite id) | Das it das fürcterlihe Jahr, 

gelafien. „Nur einen KRubitall will ich | Ta Menichenalüd wie Glas zericheilt, 


. . ’ an Mn 
mix einrichten.“ Ta dern und Wald und Flur und Mar 
„Einen — Kubftall?“ Vom Wutgeheul des Krieges gellt. 


— ——— IIn aanze Bölfer fuhr der Sturm. 
„Na ja, freilih. Da ijt doc nichts | Und peiticht im Grimm der Menfchenflut, 
dabei. Wenn id) mir eine ordentliche 


Not Ihreit ins Land von Turm zu Turm, 
Kuh in mein Kabinett einjtelle, jo hat 


Und jeder Tan brennt rot von Blut. 
unfere Milchnot ein für allemal ein | Tas it das wunderfame Nabr, 
Ende.“ Da Schmerz nicht — — Leid nicht 
Meine Gattin ſah mich durchdringend Es trennt der Tod, was einig wer. 
an, jhitttelte den Kopf und erfuchte mich | Warum? Cs tit fein Mund, der fragt. 
dann im fanfteften Ton, die Sache doch Zu mn —— — 
g 7 SE ne rug-. 
lieber nochmals gründlich au überlegen Nicht Braut, nidıt Gattin foriht davon. 
und bis morgen zu dverjehjieben. Nach |Tie Heimat will’s, das ift nemus. 
einigem Zögern erflärte ih mich ein- * 
verſtanden damit. .. 8 — Be en 
Im diefer Nacht jählief meine Frau | Einmal wird wieder Friede fein, 
wenig und unrubig. Dann preift die Erde Gott den Herrn, 
m anderen Morgen jedoch, al 
—2 Sohn bereits —* et = Mandı Weib in ihmerzgebleichtem Hear: 
{ | DaB waren Tage ihredenvoll, 
‚gangen war, fprad) fie alio zu mir; Ing war das arosc, kummeNabn 


Karl Stieber erzählt befanntlic 
in einem feiner Gedichte, da ein 


Bater 


Meine 


Bon Ernit Zahn, 


Und dann erzählt den Enfeln wohl 





Kriegsſpielkarten. 

Sogar auf die Spielkarten, des 
deutſchen Mannes Skat - oder Tarok⸗ 
karte, hat der Krieg jetzt ſeinen Ein— 
fluß auszuüben begonnen — es gibt, 
worauf wir ſchon kürzlich hingemwie- 
ſen, neuerdings beſondere „Kriegs— 
fpielfarten“, die. jtatt der üblichen 
Bilder imaginärer Könige, der Da- 
men und Buben, die Bildnijjfe um- 
ſerer deutſchen Heerführer zeigen. 
Das iſt an ſich gewiß ein glücklicher 
Gedanke, der an den hunderttauſend 
Skattiſchen im Deutſchen Reiche An— 
klang finden wird. Aber zugleich mit 
dieſen neuen Karten iſtauch eine 
Streitfrage aufgetaucht, die Streit— 
frage „franzöſiſche“ oder „deutſche“ 
Karten? Und, ob nicht jetzt der rich— 
tige Moment gekommen ſei, um den 
franzöſiſchen fuͤr immer den Laufpaß 
zu geben und ſie durch die rein deut— 
ſchen zu erſetzen. Dieſe Frage iſt nicht 
unberechtigt. Denn da wir nun ein— 
mal daran gehen, unſere Sprache 
und unſer nationales Leben in mög— 
lichſt weitgehendem Maße von fremd—⸗ 
ländiſchen Einſchlägen zu ſäubern, iſt 


nicht einſehen, warum man bei dieſen 


Beſtrebungen vor der Spielkarte 
Balt machen follte, und warum man 
auch fernerhin „Carreau“ — „Coeur“ 
— „Pique“ und „Trefle“ ſagen ſoll, 
indeſſen uns doch die gut deutſchen 
althergebrachten Ausdrücke „Schel- 
len“ „Rot“ — „rim“ und 
„Eichel“ zur MWerfüigung stehen! 
Diefe Fremdwörter Können, To 
jollte man denken, am leichtejten 
entbehrt werden! 

Etivas anderes iit e$ aber mit den 
Spielfarten jelbit, mit dem „Spiten“ 
der Karten, und da ijt die Frage: 
franzöſiſch oder deutſch? weſentlich 
ſchwieriger und verwickelter. Zunächſt 
iſt darauf hinzuweiſen, daß das, was 
man heute als „franzöſiſche Karten“ 
bezeichnet, gar nicht aus Frankreich 
ſtammt. Sondern aus Italien iſt 
dieſe Art Karten zu uns gekommen, 
und zwar ſchon um die Wende de 
15. Jahrhunderts. Sie haben alſo, 
das muß man wohl ſagen, in dieſen 
viereinhalb Jahrhunderten Heimat— 
recht bei uns erworben. Nur ihre 
franzöſiſchen Bezeichnungen ſtammen 
aus dem galanten 18. Jahrhundert, 
da man auch franzöſiſche Galanterie— 


— 


8 


degen trug, nur eine franzöſiſche und 


keine deutſche Literatur kannte und in 
den Salons alles Deutjche verpönt 
war. Dieſe franzöſiſchen Kartennamen 
zu vergeſſen, wäre heute die Zeit ge— 
kommen. Das Syſtem aber wird man 
nicht entbehren können, denn ſonſt 
müßte man auf zahlreiche uns lieb 
gewordene Spiele verzichten. Dreier— 
lei Kartenſyſteme kennt man in 
Europa: das „deutſche“ mit 

Ien, Rot, Grün und Eichel, das 
„feanzöfifche”“ mit Carreau, Coeur, 
‚Pique und Trefle und „Ipaniiche“, 
deſſen Karten Denari, Capionio, 
Spabellos und Bajtione, zu deutich: 
Sonne, Becher, Schwert und Stab, 
heigen. Wird man c3 glauben? Die 
fpanifhen Karten, die wohl mauri- 
Ichen Urjprumges und jedenfalls uralt 
jind, merden heute nodh in einem 
Teil Deutichlands aefpielt, in eimi- 
gen Gegenden Niederjchlejiens. Dort- 
bin waren fie durdy fpaniich-öiterrei- 
chiſche Reitervölker, durch die Pandu 
ren während des ſpaniſchen Erbfolge— 
krieges, alſo zu Anfang des 18. Jahr— 
hunderts gekommen, und aus Grün— 
den, die man heute nicht mehr erken— 
nen kann, ſind ſie dort hängen geblie 
ben. Sogar ihre ſpaniſchen Bezeich— 


nungen haben ſich — in niederjchie- | 


jtifher Mundart — erhalten, amd 
man fagt „Zraplir” jtatt „Denari“, 
„Baitan“ itatt „Baitione“, So find 
diefe Spanischen Spielfarten inmitten 
de8 urdeutihen Nicderichleiten ein 
merfwürdiger, interejianter Kultur— 
iiberreit! Nebenbei bemerft: Auch an 
den Ufern des Gardajees werden dieje 
Karten von den Einheimtjchen bemust. 

Was nun das deutſche und Das 
franzöſiſche Syſtem aubelangt, ſo 
liegt der weſentliche Unterſchied nicht 
in den Bezeichnungen, ſondern in 
der Zahl der Karten. Deutſche Spie— 
ler brauchen 32 Karten mit der Sie— 
ben als niedrigſtem Werte, franzö— 
ſiſche oder richtiger internationale 
wie Boſton, Whiſt u. ſ. w. 52 Blät— 
ter, die mit der Zwei anfangen. 
Troßdem haben jidy die franzöfiichen 


Rarten auch für den urdeutjchen Skat 


in Norddeutſchland eingebürgert, 
während man ſüdlich der Mainlinie 
und in der Schweiz, wo überhaupt 
die kulturhiſtoriſche Tradition, das 
Hängen am Althergebrachten, eine 
größere Rolle ſpielt, an den deutſchen 
feſthält. Einen gut oberbayeriſchen 
oder öſterreichiſchen Tarok — die 
feinſten Unterſchiede beſtehen zwiſchen 
den beiden — kann man einfach nicht 
ſpielen, wenn man nicht die deutſchen 
Karten bat, bei denen der „Inter“ 
noch fo felbitbemuft einberitolzirt, 
und der „Ober“ nody nicht durd) eine 
Dame erjett it. Und wenn einmal 
der richtige Tarofipieler franzöftiche 
Karten in die Hand nehmen muB, 
dann fühlt er fich unbehaalid. Ganz 
ähnlich iit cS in der Schweiz, vo 
man dem nationalen Jaß erſt die 
volle urwiüchjige Kraft abgewinnen 
fanıt, wenn man ihn mit den fait 
mittelalterlih anmutenden Starten 
ipielen aelernt hat, bei denen in Er- 
innerung an kriegeriſche Feiten, die 
Zehne noch „Banner“ heißt, und 
ſtatt Grün der „Schild“ gebraucht 
wird, während die „Roſen“ an Stelle 
von Coeur an die minnigliche Frove 
denken machen. Auch im klaſſiſchen 
Skatlande, in Altenburg und ilm 
übrigen Thüringen, auch im König— 
reich Sachſen, bevorzugt man die 
deutſchen Karten, obgleich dort in den 
letzten Jahrzehnten die franzöfſiſchen 
ſichtbar im Vorrücken begriffen ſind. 
Wo der Skat vorherrſcht, wird man 
ja immer im Zweifel ſein, ob man 
ſich mehr für die eine oder für die 
andere Art begeiſtert. Aber wenn 
man Whijt fpielen will oder 8 0. 


fton oder L’hombre oder gar 
das modijch gewordene Bridge, wird 
man die franzöfiihen Karten niemals 
entbehren fönnen. Ganz zu jchweigen 
don jenen verbotenen Früchten, die 
in den Mubs hinter mehr oder weni- 
ger verichleffenen Türen genoffen 
werden. 

Die neuen Kriegsfarten, die jet 
zur Einführung gelangen, halten in 
ihrem Aeußeren etwa die Mitte zwi- 
ichen den deutfchen und den Franzöft- 
fchen. Das Format iſt der franzöſi⸗ 
ſchen nachgebildet, die Farbenbilder 
find deutich. ES gibt eine *„deutjche 
Einheitsfarte”; bei biejer tragen bie 
Affe das Bild des Kaifers, die Könige 
find drei deutihe Könige nebit dem 
Großherzog von Baden, während die 
Dber und Unter unfere Seerführer 
find, wobet man c3 ſicherlich nicht 
ſymboliſch nehmen darf, wenn einer 
bon ihnen einmal „drunter“ liegt! 
Die Zahlenkarten haben Porträts be— 
kannter Männer — Zeppelin zum 
Beiſpiel iſt eine Zehn — Bilder von 
Kriegsſchiffen und ähnliches. Eine 
andere Art nennt ſich „deutſche 
Kriegskarte.“ Hier ſind die Aſſe die 
Mappen der vier deutichen KHönig- 
reiche, und damit nähert man ich 
den alten Vorbildern, bei denen das 
Ab auch heraldiich bezeichnet ward. 
Die „Könige“ find unfer Kaifer, der 
Kronprinz, Kronprinz Rupredt von 
Bapern, Herzog Mlbredht von Mürt- 
temberg — die „Ober“ Hindenburg, 
der allerdings immer obenauf tit, 
Klud, Tirpig und der Reihskfangzler, 
die „Unter“ Ludendortt, Weddigen, 
Zeppelin und Falfenbayn. Es jind 
deutiche Karten, die man auf gut 
deutich auch) Schellen— Rot — Grün 
— Eichel benennen joll!! 


Drei Kameraden. 


Son Hans Bötge, 


Wir jahen im Bücherzimmer eines 
Freundes beifanmen, in tiefen Pol: 
\jterftühlen, tauchten, tranfen Rhein— 
wein umd fprachen vom Kriege. Einer 
der Herren, ein wiürttembergijcher 
Offizier, den Arm in ber Binde, er- 
zählte folgendes: 

&3 war im vergangen Herbit, in 
landern. Wir fochten gegen die Eng- 
länder und hatten heiße Tage bet 
Warneton und Meffines. Die Kämpfe 
mogten erbittert hin und ber, wir hat= 
ten fchwere Verlufte durch einen zähen, 
hartnädigen Feind, den wir bezwingen 
mußten, bdeijen geftählte Kraft und 
hohe Achtung abgewann. Es 
waren fchöne, milde Herbittage, etwas 
ı MWeiches und Träumerifches lag mild 
(beraufhend in der Luft. Um jo 
ſchredlicher war der Kontraſt zu den 
| 


aber 


kampferregten, ſchmutzbedeckten Trup— 
pen, den rauchenden, zerſchoſſenen 
Dörfern und Gehöften. Bunte Herbſt— 
blumen blühten hier und da friedlich 
lächelnd neben den geſchwärzten 
Trümmern. 

Bei unſerer Abteilung war ein blut— 
junger bayeriſcher Jägerleutnant Na— 
mens Perofinger, den wir alle liebten. 
Er war ein Menſch mit einem goldenen 
Herzen, eine ganz gerade Natur, immer 
frohgelaunt und gerne lachend. Er 
liebte den Krieg, und mit den Gefah— 
ren ſchien ſein Mut, ſeine Laune und 
ſeine ſoldatiſchen Fähigkeiten zu wach— 
en. Sein Gefiht mar mager und 
\ebenmäßig, es war faft Ihön zu nen 
Inen. Gr hatte fejte, energilche Züge 
und braungebrannte Baden. Geine 
| Augen waren von einem leuchtenden 
Blau und hatten etwas Kindliches und 
Siegesgemwiffes. Gefundheit, Froh— 
mut und eine lacdende Yuperficht 
gingen bon ihm aus. Er war einer 
der glüdlichen Menfchen, denen man 
gleihfam anmerkt, dab ihnen nichts 
gefchehen Tann. Jeder, der in jeiner 
Nähe war, fühlte jich geborgen, und 
alle Herzen gehörten ihm. 

Er war ein hervorragender Schübe, 
und das Schießen war feine eigentliche 
Leidenfhaft. Am Tiebiten lag er it- 
aendivo in Deduna, nahm fi mög: 
lihft Schwierige Ziele und erledigte fie 
mit Spielender Sicherheit. ch erin- 
nere mich, daß zwei friechende Englän= 
der jehr meit entfernt auf dem Teer: 
dache eines Schuppens zu jehen waren. 
Sch machte Perofinger darauf auf— 
merffam, er nahm ste jofort aufs 
Korn, zielte mit Adlerblid, gab zwei 
Schüffe ab, und die Engländer roll: 
ſten zu Tode getroffen vom Dad auf | 
|bie Erbe. | 
| _Er hatte eimen Burfchen namens 
|Sepp, der ungertrennlich von ihm 
war. Gepp veradtterte ſeinen Leut— 
Inant und tat für ihn, was er ihm an 
den Augen abfehen tonntee Er lub 
feine Flinte, wußte Wein aufzutreiben, 
wo irgend noch eine Flafche zu finden 
war, hatte immer Xabat (der Teufel 
je imoher) und veritand es, einen | 
| ausgezeichneten Kaffee zu bereiten. 
Sepp mar ein Bauernburfh vom 
Ehiemfee, er hatte einen biederen, bier- 


ı Ein gutes Einkommen kann 
man in ber Stadt ober anf 
dem Land dur; Zücten von 


eryielen und unfer großer Deuts 

der Statalog a einzigfte 

ud bieier Art zeigt Zhnen das 

„twie‘ und „wenn in ort 

ne un wi. —* a— 

Sum unferer bıe en en Kunden. 
Huftriert und beichreibt die berühmten 


“Successful”? Brutmafdhinen 


und Aufguctsapparate. Seit21 Jahren auf dem Marktes 
mit Hılfe unieres Deustfhen Antweifungsbucdes find 
Keane ausgeſchloffen; Halten eine Lebenszeit; 

nd völlig garantiert. Infere Apparate werben jebg 


Unter großer Breisermäßigung 
direkt an Sie verkauft. Natalog ift Frei. Lernen Sie 
näheres über unjere wundervolle Offerte eines 


$25.00 Lehrkurfus in Dentih — Frei 
an unjere Kunden über die gewinnbringendfte Weije 
beö Geflügelzüchtens für Groß» oder Aleinbetrieb. Ju 
deutſch nur don uns heraus· 
[7 eben, Unjer feeier Deuts 

her Katalog offeriert aud) 
biele verihiedene Gorten 
zafiene Rande umd 
Marjergeflügel nnd Brut 
eier, jorwie alle Bedarfäartie 

lfürden Geflügeibof. 
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The Big Store 
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Chicago's Economy &(t 


Weisswaaren-Verkäufe 


Berge von Ichneeweißen IUntermuslins 


Seht überall nad — überall — geht bis Ihr müde jeid, unterfucht die Stoffe, die Arbeit, die Völligfeit, in meldher 


sede Probe wegen Facon, 
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65e Tiſchtücher, 49c. 
5300 Tücher, aus ſchwerem 


maſt. Viereckig hohlgeſäumt, 
oder runde oder viereckige ge— 
zackte. 


Iriſh Leinen Tiſchtücher, 
Doppelter Satin Damaſt. 
5.50 Werte, 2X2 Nards, 4,50 
6.50 Werie, 2X2% Mde. 5.50 
7.50 Werte, 2X3 Nards, 6.50 
35.75 Eervietten, Dubd. 5,00 


| dern, 


Damasf, ganzleinen, 79c Wert, 64 


Stiderei Mniter- Streifen. 


loons. 
Sets. Drei Partien in vielen Muſter 
und in Breiten bis 18 Zoll. 
die Auswahl ſehen zu 


15c, 123c, 10€ 


aroße förperliche Kräfte Auch ihm 
gefiel der Krieg, nur daß es fein 
bapyerifches Bier in Flandern gab, dar: 
über fam er niemal3 gang binmeg. 
Perofinger und Sepp unterhielten jic) 
mit Vorliebe von ihrer Heimat, und 


Chiemſee zeigen zu fünnen, 
Mußeitunden blies Sepp die Mund: 
harmonifa, und das tat er mit Mei- 
fterfhaft. Wir alle freuten uns an 
feinen einfachen, mit einem ficheren 
mufifalifhen Gefühl  vergteragenen 
Meilen. Er fpielte Volt3- und Gol- 
datenlieder, Tänze und oberbayerifche 
Schnadahüpfeln, aber auch Choräle 
verftand er auf feinem kleinen Inſtru— 
ment ergreifend borzutragen, und je= 
der Sonntagmorgen wurde eingeleitet 
mit „Eine feite Burg ift unfer Gott”. 
Perofinger war aanz ftolz auf das 
mufifalifche Talent feines Burfchen, 
„Banns Du fpielit, Sepp, da ver- 
gißt man ganz, daß der Krieg Doch im 
Grund eine garftige Sadıe ift,“ faate 


Eines Tages übergab Berofinger 
feinem Burfchen ein Patet, das eben 
mit der PBoft angefommen war. Sepp 
öffnete voll Erwartung, und als ihm 
dann eine foftbare, große, wunderſchö— 
ne Mundharmonifa in die Hände fiel, 
wurden feine Augen ganz groß bor 
Staunen und Freude, „Soll die mir 
gehören, Herr Leutnant?” fragte er. 
„Natürlich,“ Taate Perofinger. Da 
glänzten die Augen des Sepp, wie der 
Ehiemjee im Sonnenlicht, er reichte 
dem Leutnant feine große, breite 
Hand, und dann fing er gleich zu Tpie= 
len an und fand fi auf dem melodi- 
Ihen Jnftrument fofort zurecht, als 
hätte er nie in feinem Leben ein an 
deres geſpielt. 


„Wenn ich einmal fallen ſollte,“ 
ſagte Perofinger, „ſo mußt Du mir 
auf dieſer Harmonika Deine Lieder 
zum Abſchied ſpielen. Vergiß nicht 
„Morgenrot, Morgenrot!“ 


Zu den beiden Bayern gehörte auch 
ein dritter Kamerad, dad mar ber 
Ihmwarze Pudel Karo. Wir hatten bei 
unferm Zug durch Flandern einige 
Tage in Thorhout in Quartier gele- 
gen. Da war der herrenlofe Pudel 
auf der Straße um Perofinger herum- 
gejtrichen, der hatte fich feiner ange» 


Brachtvolles reines Leinen, 
$2.69 Wert, 
53.39 Wert, 10-4 Größe, 2.45 
93.08 Wert, 12-4 Größe, 2,95 
$3.39 Servietten, Dubd. 2.50 


Zifch-Damaft, Handtücher und Dandtuchzeug 
Mercerized Damaszf, 60 Zoll breit — 59 Wert — zu 2e 
Iriſh Linen Damask, ſchneeweißer Finiſh, 


Gebleichter Damaſt, 64 oder 72 Zoll br. 
82 doppelter Satin Damaſt, 2 Yards breit, 


Ränder, Bands, Flouncings und Gal— 
„Matched“ und unbvollſtändige 


Ihr ſolltet 


Sualität 
oder Wert, 


der Sie | 


dieſe Bluſen | 


1.98 


M 


| mi 


unterwerfen mögen, it ein iweite- | Brachtvolle Nachtkleider, 

überzengendes Aranment, hier | 12 Ä 
En Ira » | Brachtvofte 
* | China feidene N 


Wohlſeile Muslintrachten 
Slipover Nachtkleider, 
Corſet Covers, aus feinem Nainſook, mit Organdy Yorke, zu 
Beinkleider aus Nainſook in Circular oder Straight Styles, 
Corſet Covers oder Beinkleider 
Verſchiedene Sthles in Nachtkleidern, in dieſem Verkauf zu 
Envelope Chemiſe, rundes Note hon Spitzen, 
Corſet Covers in verſchiedenen Styles — ſehr hübſch beſetzt, 


Extra Größe Kleidungsſtücke 


Muslin Nachtkleider — Slipover oder Yoke Styles, für nurdSe 


zu kaufen. 


Dieſelben ſind gemacht — und 
zwar hübſch gemacht —aus ſeidener 
Crepe de Chine, Schatten Spitze, 
geſtreifter Tub Seide, Jap Seide, 
feinen Voiles, beſtickten Nets und 
Chiffon und Spitzen Kombinatio— 
nen. Es ſind neue Chin Chin 
Kragen Bluſen und andere popu— 
läre Facons. Eine prächtige Aus⸗ 
wahl. 

1000 Bluſen aus Voile und 
Mull, beſetzt mit hübſchen Sprays 
von Stickerei und feinen Spitzen, 


au 69 ° | 


Satin=finifhed 


Gute Muiter, 
vi 
Pattern Cloths, | 


8:4 Größe, 1.95 


59: Wert, Dub 


99 


1.59 Wert, 223011 


20e und 
Boll beit, Yard, 509 
die Yard zu 88c 
‚1%—3 Nd3., Dd., 35c 


Baby Flouncinas. 
und Batilt, 27 Zoll breit. 
prachtvollen ruffled 
Shadow und Enelet-Mufter, 
Bartien, 


49e, 396, 25c 


n 


tier3 und 
außer Sepp. 
ı Märfchen, 


lieg Niemand ins Haus, 
Er folate uns auf den 
jagte vergnügt die Raben 


Karo wurde von der ganzen Kompag— 
nie verwöhnt, er fannte jeden Mann 
der Abteilung, aber Tobald fein eigent- 
licher Herr pfiff, ließ er alles im Stich, 

| Tief zu dem Leutnant und fehmiegte 

ſich an ſeine Füße. 

Wenn es vor den Feind ging, mußte 
er bei der Bagage zurückbleiben. Man 
band ihn dann an einen Wagen, weil 
er ſonſt nicht zu halten war. Da win— 
ſelte er und fraß ſchlecht, bis ſein 
Herr zurücktam. Ein paarmal riß er 
ſich auch los, jagte davon und er— 
ſchien plötzlich neben Perofinger im 
Schützengraben, winſelnd und glücklich 
mit dem Schwanze wedelnd. 

Nun kam ein gräßlicher Tag. Das 
heißt, der Tag ſelbſt war herbſtlich 
milde und ſchön, 
Wölkchen flatterten heiter am blauen 
Himmel, aber Perofinger mußte dran 
glauben. Er lag auf dem Bauch hin— 
ter einer Hecke, dicht bei dem Dorfe 
Hollebeke, und ſchoß, neben ihm lag 
Sepp und ſchoß gleichfalls. Man ſah 
in der Ferne mehrere Engländer, die 
ein Maſchinengewehr in Stellung 
bringen wollten, bei einem Trümmer— 
haufen. „Die müſſen wir kriagn,“ 
ſagte Perofinger, „denen geb ich kei 
Ruh.“ Man ſah in der Tat, wie 
einer von den Engländern zuſammen— 
ſtürzte, indem er die Hände krampf— 
haft in die Luft warf. Perofinger 
zielte von neuem, auf einmal ging es 
„Tak“ — er neigte den Kopf und das 
Gewehr und war tot. Der Schuß war 
ihm mitten durch die Stirn gegangen. 
. Sepp fnide neben ihm, mit vor 
Schreden meit aeöffnetem Mund. 
„Herr Leutnant... Herr Leutnant .. 
Herr Zeutnant!” fagte er fortwährend, 
immer biefelben monotonen, berztoei= 
felten Worte, ohne Aufhören. Wir 
unterfuchten da3 Herz des Gefallenen, 
e3 rührte fich nichts mehr. lm feinen 
Muyd mar ein reines, ruhiges Lä- 
heln und eine holde Verklärung um 
die Stirn — feiner hatte ihn je fo 
[hön gefehen. Sepp brücte ihm die 


wählen! 


ner Front Facon. 
beſtickten Flounces. 


Covers in attraktiven Facons. 
der in runden oder geraden Facons. 


Hochfeine Spezialitäten | 
in Empire und Yoke Stule, zu 1.38 | 
Styles in Gomms, mit Organdı ımd Epiken befeßt, zıt 1.95 
und Envelope Chemije, 
'achtfleider, in ?rleifchfarbe und Weit, zu 1.95 


Beinkleider, beſetzt 25e. — inſe I 
Auswahl von weißen Nachtkleidern ſowie Unterröcken, 
Weiße Unterröcke mit breiter Stickerei-Flounce, markirt zu GYe 
Cambric Corjet Cover, mit Stiderei bejegt, marfirt zu nur29e | 
Nainjoot Eorjet Cover, mit Spigen befeßt, das Stüd zu de | 


79e Damaft Tücher, 6öc. 
Damait bon 
ausgezeincheter Qualität, — | vorragender Qualität. 72 Boll 
Rund oder vieredig gezadt x. | grof. Nunder gezadter Rand. | 
ereckig hohlgeſäumt. 
Damaſt-Servietten, 
Merzeriſirt, geſäumt. 


1.00 Wert, 183öll., Dutz. 79e 
Dutz. 1.2514.75 Wert, 2441ll., Dutz.? 


Dick, ſchwer und ſehr abſorbi 
Borders. Ein wundervoller Wert. 
25c und 29e Bade-Handtücher, 190 

Fanch farbige Streifen und Plaids, farbige Borders und 
die Yard zu 1.49 ganz weiß. Einige davon ſind 


Spitzen und Stickereien 


Wenn Ihr Werte wie dieſe unbeachtet laßt, verſäumt Ihr eine große Gelegenheit! Leſet warum! 


Garnirt mit 
Stickerei-Rändern. 
Drei große 


Muslintrachten 
Nachtkleider aus Nainſook, Crepe oder! 
uslin, in Empire, Slipover oder offe- 
Weihe Unterröde mit 


f | Envelope Ehemite 
t Stickerei und Spitzen-Pokes. Korſet-⸗ 


Combinations 


naus Nainſook, 


Nachtkleider aus feinem Nainſook oder Crepe beſetzt 
+ Keine Nainjoof Beinfleider zu 48c 


A 9 22 ’ yı \ ® , ' 
Hier it die Probe in Leineniwaaren 
Wo ſenſ könnt Ihr Leinenivaaren, Handtücher und Handtuchftoffe zu Preifen wie biefe erhalten. Zum Beifpiel: 


I$1 merzerii. Tifchtücher, 79c., 
2-Nard-Tücher, mit bohlae- 
merzeriiittem gebleichtem Das | jäumten oder gezadten Räns 


$5 Keinen Tücher zu 3.69. 
Reinleinene Tiiher von her 


Reinleinene Servietten, 
Schwere Dualität. 

2 

8. 


end au 396] 3.50 Wert, 22x 22gÖllig 


SIBEND ana 


( 
.t 


22. Bade-Handtücher, dad Stüd 1de 


& 
(> 
nn 


econds“, 


Zwei Breile Spikenparticıt. 


Eine große Auswahl von feinem Siwviß | _ Plati VBalenctennes und Boint de Paris | — S Sg 
Spiten in Shadow, Clumy, Torchons etc. | fielen. Die meiften davon jind aber beinahe tadellos, jo dai ihr den Fehler an 

Breite oder jhmale Spitzen. Unvollitän- denfelben überhaupt nicht auszufinden vermögt. 

Alle ſind 

importirt und die Muſter ſind vorzüglich. 


dige oder „matched“ Muſter. 


Die Yard zu 


10de und ce 


Ichrötigen Kopf und verfügte über | was Anftändiges für das Vieh zum | nach Hollebefe hinein, in einen Garten. | Dorf, wir fchloffen ung ihnen an. | 
reifen herbeizufchaffen. Seitdem ge= | Dort gruben die Soldaten ein Grab. | Sepp mollte den Puhel 
hörte Karo zu Perofinger. Er fehlief | Sepp nahm ihm die Wertfachen und | aber der bi und fragte wild um ich, 
nahts auf der Schwelle feines Quarz | Papiere ad, un fie feinen Eltern zuzu= | und es war nicht möglich, ihn fortzus | 


ftellen. Das hatten die beiden gegen 
Ifeitig fo verabredet. Wir Iegten ihn 
jin die Grube, mit dem Geficht nad 


Sepp freute fich Schon darauf, jpäter, über die Felder und fprang dann Iu= | Deutfchland zu. Einer von uns jprach 
nad) dem Kriege, jeinem Leutnant den |ftig bellend zu feinem Herrn zurüd ein Vaterunſer. Währenddeſſen ſchlug 
sn benjund an ihm empor, voll Dankbarkeit. |eine Granate in unmittelbarer Nähe in 


ein Haus und freppirte mit wahnfin- 
nigem Getöfe, uns mit Kalt bemer- 
fend. Der, welcher das Gebet jprad, 
fand Fi mit den Worten nicht mehr 
zurecht und hörte auf. Sepp ging 
und brach) die einzige roja Herbitrofe, 
die in diefem Garten ftand. Er legte 
fie auf den frifhen Hügel, und zwar 
wählte er forgfam den Flek, mo er 
meinte, daß unten in der Erde das 
Herz des Zoten fei. 

Dann jebte er fich ruhig an das 
Kopfende des Grabes, holte die Har- 


monifa heraus und fing an zu fpielen. | 


Er fpielte zuerft „Morgentot, Morgen- 
rot“, mie fein Leutnant es fich ge- 
wünfcht Hatte, und niemals hatten wir 
ihn das Lieb fo herzgerreißend fpielen 


und fleine, weiße hören. Mitten während des Liedes | 


|aing ein Gebell lo3 — e3 war der Pu= 
| del Karo, der fich losgeriffen hatte, 
Er erjhien in der Gartenpforte, jtubte 
ein paarmal, fchnupperte in die Luft 
und fam dann näher. Er roch an dem 
| Burfchen herum, dann fing er an zu 
| heulen. Er fratte aufgeregt an der 
|Erde deö Grabes, roch, bellte in bie 
| Zuft, mwinfelte, legte fi auf den Hil- 
gel nieder und heulte, daß e8 faum mit 
anzuhören tar. 

Sepp ließ fich nicht ftören in feinem 
Harmonilafpiel. Mit ernjten Augen 
Ki; er ba, in dem Bemußtjein,- eine 
Pflicht zu erfüllen, und fpielte mit 
mwehmütigem Klang die alten Solda- 
tenlieder: „Ich hatt’ einen Kameraden“ 
mit den jchönen Variationen „In der 
Heimat” und „Die Vöglein im Wal- 
de, dann „EB marfchirten drei Regi- 


menter“, und fo ein nach dem ande: | 


ren. Er fah den Hund dabei an, der 
immer iieder Yaut aufheulte, 
Verzweiflung. E3 mar furchtbar, 
diefes Heulen, vermifcht mit den weh— 
flagenden Melodien der Harmonifa. 
Ein paar Soldaten mendeten 
und meinten wie die Kinder. 

Auf einmal entftand draußen auf 
der Landftrtaße eine Beinegung. Es 
hieß: „Die Engländer fommen! Zu- 


nommen und den Sepp. beauftzaat, eis! Augen zu, Dann irugen. ie ihm rück!“ Soldaten fluteten durch das 


Envelope Ehemije mit eleganien Nofes 
aus Spike oder Stiderei. 
aus feinem Nainfoof, 
oder Muslin, in Empire Effeften ufio. | 25 Facons in Envelope Chemife in Ems 
Weiße Unterröcke mit breiter Stidereis | i 
Beinklei- Flounce und Underlay. 
und Beinkleider. 


Stideret, 


- jehr hübjch beiegt — 


aus Torchon Spitzen, zu 


x 50e Kiſſenbezüge, beſtickt, Spitzenränder. 


rend. Weiß und mit farbigen 
t 


voll 


ſich ab Und immer, want j’ fo red’n duan, 


jedes Hleidungsjtücd zugefchnitten ift, und die Sorgfalt, mit welcher diejelben genäht find — je mehr Jhr jucht und befeht, 
| umfo freudiger twerdet Ihr zurüd nach dem Großen Laden fommen, um Euren Muslin-Untergeng Bedarf für 1916 ausgus 
Etudirt einmal diefe Lifte von Exrfparniffen: 


Muslintrachten | Muslintrachten 
69€ | 81 


Kombination Suits, elegant garmirk 
50, Facons in Nadifleideru, in Empire, 
Slivover oder offener Front Kacon, — 


Nachtkleider 


Crepe, Cambric 


| dire oder NYoke Facons. Ferner fleiſch— 
Korſet-Covers farbige Batiſt Nachtkleider oder Envelope 
Chemiſe. 


Crepe de Chine Lingerie 

Envelope Chemiſe. Fleiſchfarbe Yoke Rücken und Front aus 
hübſchen Spitzen, 1.39. 

Envelope Chemiſe. Square Yoke aus hübſchen Spitzen-Ein⸗ 
tzen, in Fleiſchfarbe und Weiß. 1.89. 

Envelope Chemiſe, ſehr hübſch, aus Crepe de Chine. Be— 
ſetzt mit Spitzen-Einſätzen und Handſtickerei, 2.95. 
Nachtkleider aus Crepe de Chine. Empire Sthle. Note be> 
ſetzt mit Bands aus Spitzen-Einſätzen. Ganze Aermel aus 
Epiben, 2.95. 

Nachtkleider. Exepe de Chine, in Empire Style. Mole born 
und hinten bejebt mit feinen Spitzen-Einſätzen, 3. 95. 

Grepe de Chine Bodices, 81, $1.50 und $1.95 Werte. — 
Prachtvoll bejegt mit hübfchen Lace Nofes, In Weit oder 
Fleiſchfarbe. 

Combinations in Crepe de Chine, vprachtvoll beſetzt mit 
feinen Spitzen. Nur in Fleiſchfarbe, zu 3.95 und 2.95. 


Nachtkleider aus Crepe de Chine. Prachtvoll beſetzt — zu 
12.75, 7.50 und $5. 


ı ... M ” oo‘ 
' Bettücher, KRiffenbezüge, Muslins 
' .12%ge und 15e Kiifenbezüne, 7c. 

Ettoa 10,000 Stiifenbezüge in 42= 
und 45x 36-gölligen Größen, nicht 
mehr al3 6 an einen Hunden. 


DB 


zu 1.95 


nur 28c 
25 
25 
18c 
38c 
38c 
38c 


zu 


zu 


— zu 69e 


zu $1 


| 
| 
| 
| 
| 
} 
| 
| 
} 
| 
| 
| 


25e Rifienbezüne, 17c. 
Hohlgelanmte Kijfenbezüige in 42 und 
45%X36>-zÖlligen Größen. 5000 in der 
| Bartie. Feine Qualität. 
Ein Ausgezeichneter Wert zu 25e, 
| 59€ Bettücher, 49c. 65e Bettücher, 50c. 
Leinen Finifh VBettücher, „Torn”,) "Watertivift nahtl. VBettücher, „Torn“ 
| Größe 76x90 Boll. Spezialwert. Größe 72X90 Zoll. Sehr jtarf. 
| Mohativf Betttücher, hohlgejaumt, 81 bei 90 Zoll Gröfe. Speziell das Stück, 75e. 


.39 Wert, 203Öll., Dub. 1.98 | Watertivift Betttücher, S1 bei 90 Zoll, jehr jchiver, 69 Wert, das Stüdf Iöe 
$ ; } 


50e Betttücher mit French Center Seams, 72XY0 Boll, (nur 6 an jeden), Ze, 


Räumung! 


3000 Paar Handſchuhe 


Für Männer, Damen und Kinder 
„Seconds“ von 81.00, 81.25 und 81.50 Werte #7 


das Paar 580 


Erſter Floor 


„Seconds der allerbeitenStragenhandfchuhe. Handichube, welche infolge eines 
Heinen Fehlers oder jonjtiwie dem prüfenden Auge der Fabrifinjpeftoren miß- 


Kid Handſchuhe, Suedes, Capes, Mochas, Chamois und waſchbare Hand: 
ſchuhe. Gefüttert und ungefüttert. Pique, Prixſeam und Overſeam. In Schwarz, 
Weiß und Farben. Mit Seide gefüttere, fließgefütterte und ungefütterte Hand— 
ſchuhe. Verſchiedene Muſter in Stickerei. Die Auswahl iſt reichhaltig. 


Danıt fia t "3 aber mandem am, 
Wann er jo ſtumm und ſitad, 

Via eahm tief drin im Hera'n iS, 

Und mia er ’S Gicht derzahrt, 

Denn tiaf im Hera’n — dös iS g’wiß, 
Und '3 Tann’s fa Menfch berleug’'n — 
Eikt d’ Liad, die man zur Muatta fühlt, 
Nie mag j’ net jeder zeig’n. 


Ss hau, liab’3 Muatterl, immerzu 
Brad mia a rechter Held, 
Wann 3 a a wengerl g’rährli’ is, 
Ganz frusi’ in die Welt. 


mitnehmen, 


befommen. So ließen mir ihn auf 
\dem Grabe feines Herrn, wir hörten | 
‚ihre noch heulen, als das Dorf jchon | 
ı weit Hinter-uns lag. | 

Zwei Tage jpäter hatten wir genit- 
'gend Berftärfungen, um die Englän= | 
\der zu werfen. Wir famen bei der | 
Verfolgung wieder durch Hollebefe. 
ı Ich aing mit Sepp in den Garten, um 
| Berofingers Grab zu befuchen. Der| 


| Pudel Karo lag tot und falt auf dem | — ——— 
die roſa Roſe war verdorrt. 


Ins Glälerfait’l g'hör t et 
Und Badfhwamm bin i Tana, 
do’, wann i an mei’ Muatterl dent, 
Ta iummt' i jed’Smol mwaıta! 
Dann druck' i mi verſtohlen furt: 
Jetzt lann, mix d' Schneid net ta 
Und wiſch' mir hamli' in an Ed 
Das Waffer aus die Aug'n , 


ug’n — 


| Hügel Wahrhaft efelerregend 
Mir glaubten erjt, eine englifche Kugel | Nfrupellofe Veftreben italienitcher Ylätz 
habe dem Hund ein Ende gemacht, |ter, den Lefern einen Nervenkigel zu 
aber Sepp unterfuchte fein Fell genau, | verurfachen oder ſonſtwie einen bers 
les war nirgends eine Wunde zu —— Stoff aufzutiſchen. Was 
decken. ſoll man aber dazu ſagen, daß wäh— 
ee nen tn 

ide bon Perofinger8 Grab, legte den | I Ritleid stehende) 
Hund hinein und wölbte einen fleinen | ee Preſſe es — unter⸗ 
Hügel darüber. Ein paar Aſtern blüh- laſſen konnte, über den Schwurge— 
ien noch im Nochbargarten, wir pflück- richtsprozeß gegen einen amerilaniſchen 
ten ſie und ſtreuten fie auf bie beiden Taugenichts, der vor einigen Jahren 
Gräber. Dann gingen wir ſchweigend. | feine Frau totgeichlagen und im dem 
| Al3 wir nachher auf einer Lleinen | See von Como geworfen hat, fpalten= 
| Orüde über einen Graben jchritten, !lange Berichte mit beionderer Betö- 
zog Sepp etwas Blanfes aus der Tas nung der vertrauliche Brziehungen zu 
Ihe und Tieß es ins Waffer fallen. | bringen, als ob es fi um ein Welt- 
E3 war die Mundharmonita. Keiner |ereignip handelte? Nun hat aber gar 
hat ihn mehr Tpielen hören, nob, um dad Mab des MWiderlichen 
— — voll zu machen, ein Mitarbeiter der 
| ‚Mei Muatterl.” | Zeitung „Provincia di Fomo“ e& für 
nötig gehalten, den ameritanifchen 
FE ———— vor ſeiner Abreiſe aus 
Folgendes herzenswarme Gedicht, Italien zu beſuchen und über allerlei 
\im Felde entflanden — e& ftammt von | auszufragen. Den nhalt biefer Uns 
nahe einer Zeitung Mi 
er £. f. Landmwehr Nr. 1-1, oje det x Zeitung dar, 
Windhaber, im Zivil Privatbeamter die nun ſich rühmen können, zu wiſſen, 
— iſt einer Wiener Zeitung bon be— wie ein beliebiger Verbrecher über ver— 
freundeter Seite zugeſandt worden: ſchiedene literariſche und politiſche 
— ae Fragen denkt, und daß er auf Seiten 
8on feiner Braut, fe Zänsert des Vierverbandes fteht, weil er fid 
Tentt immer am fe Weiber, jauf - —* —9*— = Ds - 
| die eutfhen Tauchboote bebro 

fühlt! Man könnte beim Lefen fols 
Icher Pre.eleifiungen wahrlich glauben; 
Italien fei zu einem Narrenhaus ges 
worden. we 


| 


3° mir a net zum Lach’, ı | 
Da den?’ i mir und fag’s a frei: | 
„Bas wird mei’ Muatterl mah'n?" | 


‚DD Weana Wald, o Stepbansturn!” 

Co feufzt ein andrer trami’, 

„DöS Leb’n, das wir jept tun führı, 

Pfui Teurxl, is dös ſchauri'!“ 

Adritter zeigt an', Ebenbild, 

Sagt ſtolz: Dös is mei’ Klana!“ 

„Wann i an mei; han's Maderl dent'— 

An andrer — „lunnt i wana!“ J— 
— „Weine nit, Weine nicht;*! 

jagte der Gichtfranfe, da verbot ihm 

der Arzt das MWeintrinfent. 

— „Ein bahnbredende® Genie“. 
jagte der Schlittihuhläufer, da brad j» 

" 


- 'er ein, 


Da fart j’ alei’ fiad, al3 wann j’ die Svradı 
Allfammt verloren bätt’'n, * 
Glaub'n, 's is net männli, is net feſt, 
U bon fein’ Muatterk 3’ ved’m _ 


# 





X 


FJur die Rüde, 


Tomater:» Euppe — Auf eine 


den md mtit etwas Effia. Del, Salz und 
Bieffer zu mariniren. Am andern Tage 
focye man Kartoffeln in der, Schale; ivenn 
fie weich find, werden fie geichält, in 


anne Tomaten reine man eine halbe | Scheiben gejänitten, gefalgen und ge: 
gehadie Zwiebel, 1 Teelöffel Sala, 1; bfefferi, etwas jehr fein gehadte Yiviehel 


Bint Watjer und 1 Lorbeerblatt. 


Ntoche | beigefügt, und das Ganze: mit einer Hlei= 


Alles, bis die Tomaten weich genug jind, men Menge heiter Fleifhbrübe übergoſ— 


Burdı ein Sieb geitrichen 


au erden. |jen umd qut durchmifcht. 


Dann formt 


Beni die Tomaten ducchgeichhlagen find, | das nötige Del und Eifiy dazu. Während 
tue man einen Löffel voll Butter in eine | die Marioffeln foben, jchneidet man einen 


Pfanne und rühre, wenn ſie zergangen 
iſt, einen Eßlöffel Mehl daran und rühre 
es tüchtig unter die Butter. Nun tue 


| 


geichälten jauren Apfel, eine Salagurke, 
3 bis 4 fleine Eſſiggürkchen in feine 
Mürfel, aibt dies zu dem leijch, fügt 


man Mebl und Qutter zu den Tomaten | einen Erlöffel Kapern und einen in feine 


und foche Alles einige Minuten lang wie- 
der. Gemwirz tue man nad) Belieben da- 
ran md füge, falls die Euppe zu Didlich 
“it, no etwas Wafler dazu. 

Lads mit Mayonnaijle — 
(Eme jehr pifante VBrotichüfjel von lede- 
rem NAusjeben und vorzüglichen Ges 
ſchmack). Den gefocdten Lachs laht man 
sabfühlen und bermticht ihn mit folgender 
Saure: 2 ganze Gier, 4 Tafie gutes 
Calatöl, Salz, Pfeifer, 1 Teelöffel Mehl, 
1 Zöffel ſcharfen Eſſig und Taſſe 
Taltes Wajjer auirlt man auf jhmachen 
Feuer Die, Doch darf fie, um nicht zu ge— 
einnen, nicht fochen. Nun quirlt man tie, 
in faltes Waifer geitellt, bis zum Ab— 
‚fühlen, und mengt jie vorfichtig mit dem 
klein zerpflückten Lachs. Beim Anrich— 
ten umgibt man ihn mit Scheibchen von 
harigelochtem Ei, Gurken, Zitronen mit 
Salatherzchen oder Blättern und Ra— 
dieschen. 

Nudel-Auflauf mit Pilzen. 
-— Für vier Berjonen wird 1% rund 
Nudein in Stüde aebrocdhen und in Salz: 
“Waller gar gekocht. Anzteifchen hat man 
Bferferlinge (oder getrodnete Wilze, 
melche über Nacht eingequollen murden 
‚auredht gemadıt, im etwas syett 
‚Schnittlaud, gedünitet und mir den Nır 
‚dein, jaurer Milch ımd Salz vermijcht. 
Eine Auflaufform wird mit ;Feit beitri- 
hen, mit aeriebener Semmel  bejtreut. 


Danıt legt man die Nudeln und Pilze | Burrer 
Zhinein und übergießt fie mit einer diden | Maife hinzu und rührt eS über Feuer, 
abge- bis es glatt iſt. 
geriebener men noch vier Eier und etwas Salz hin— 
und das zu. 


Mehlſchwitze, welche mit einem Ei 
zogen iſt. Obenauf wird 
Käſe und Semmel geſtreut 
‚Ganze in nicht heißem 

Stunde gebacken. 


Senfkartoffeln. — 


zu Ofen 


Mehl in 


Butter und ein wenig Zucker bräunen; in Obertaſſe, übrigen Raum mit Milch 
1 X Bet) ausfüllen; nupdid Butter in Pfanne, 1 
und Naher geben und zum Sieden brinz | Cbertaije Mehl ıumd Obiges hinzu, über 


dazu Tenf und (zu gleichen Teilen 


gen. Gefochte Kartoffeln in Scheiben 
ſchneiden md darin aufiwellen layjen. 
Keiner Heringsſalat. 


Herinige, drei bis vier faure Gurten und 
bier große Aepfel in gleichmäßige, recht 


Aleine Stücke und tut alles in ein Por— 


zellan⸗ oder Steinguigefäßz. Dann macht 
man auf dem Herd von vier Eßlöffeln 
Speiſeöl und einem gehäuften Löäffel 
Mehl eine Einbrenne, zu der man eine 
Obertafſe nicht zu ſcharfen Eſſig gießt 
und ſo lange rührt, bis ſich die Maſſe 
von dem Topf löſt. Hierauf ſchlägt man 
in einem Topf ein ganzs Ei und drei 
Wöffel Speiſeöl gut durcheinander, tut die 
Einbrenne dazu und verrührt in der 


Ber, stehlieh Maitrieh. Zr .) 4 ae 3 ” * 
Naſſe reichlich Moſtrich, Salz, Zucker und Ider Giermilch fortzufabren, bis die Form 


geriebene Ziviebel (alles neh Geichmad), 
ſo daß eine ſehr feſte, pikante Mayon 
naiſe entſteht. Die Maſſe wird nun mit 
den Heringen uſw. vermiſcht und kalt ge 
ſtellt. Kurz vor dem Gebrauch füllt man 
einen mittleren Teller von klein geſchnit— 
tenem Kalbs⸗ oder Schweinebraten zu 
(man dann zur Not auch andere Braten— 
reſte verwenden), verrührt alles gut und 
ſchmeckt den Salat ab. Man garnirt den 
Salat mit gehacktem Ei und Pfeffergur— 
En cdet Radieschen und roten Rüben. 
Dies iſt ein altes, ſehr bewährkes Rezept. 


Braien, Fiſch 


| 


f 


und | Durchichmoren. 


| 


eine | abgeitohen und in fochender Brühe ac- 


I 
| 


| 


et, 11 Dan! Teelöffel rımde Klößchen ausftechen, 10 | 
ſchneidet drei gewäſſerte und entgrätete Minuten in Suppe kochen. 


| 


I 
I 


im 


| 
’ 


> Mebrigens tanın man die oben bejchriebene | 
Naqyonnaiſe, etwas mit Eſſigwaſſer ver-— 
 Dilnut, jeher aut zu Falten 
WM, geben, da jie ſehr wohlſchmeckend und 


Hreiivert tt. — Wenn man einen recht | 


guten will, 


man tags vokher Nalbsbraten auf 


Hexringsſalat zubereiten 


' 
I 


den Fi um Abends den iibriggebliebe: | Hußeln und 


Stretfchen. oder Würfeldhen gejchnittenen, 
gut geiwällerten Hering dazu und ver— 
mengt ‘alles’ qut mit den Kartoffeln. Der 
Salır twird mit aehadtem Ei, Rotrüben, 
Berlziviebelchen, Sardellen= und Gurfen= 
jtreifen verziert. 

Kobl =» Nudeln (au Großmut— 
ters ſelbſtgeſchriebenem Kochbuch). 
Man befreit einen mittelgroßen Kohlkopf 


Quart betragen muß. — Dann werden 
6 Pfund Mehl warmgeitellt und von 2—3 
Zäfeldhen Hefe und 1 Quart lauivarmer 
Objtbrühe ein Vorteig gemacht; ift die- 
fer gut gegangen, jo fnetet man den Teig 
tie anderes Brot, füge die- übrige Brühe 


Dinzu und wenn er nun. wieder gehörig 


gegaugen it, jo fommen alle die benann: 
ten Zutaten, und.zivar alle ertvärmi, hin= 
ein und müffen darim fräftig verarbeitet 
werden, worauf der Teig Wieder eine 
Stunde geben muß und jet zu zwölf Hei- 
nen Broten geformt und vie anderes 
Brot gebaden wird. 

Birnen als Deffertifrüdte. 
— Man Ichält fie zierlich ab und entfernt 
zur Hälfte mit einem Mpfelbohrer das 
Kerngehäuſe. 2 Pfund Zucker läßt man 
mit 2 Taſſen Waſſer und 1 Tajje Weiß: 
wein zu Syrup Tochen, gibt em kleines 
Stüd Zimmet und die diinn abgeichälte 
Schale einer Zitrone hinzu, läht die Vir- 
nen darin halb var kochen, legt fie dann 


zwiſchen zwei ®Brerter oder flache Schüf- 


worauf eine alatte Buddingform mit But- 


bon den dicken groben Nufenblättern und | 
den zu dicken Strünken, hobelt den Kohl 
und brüht ihn mit ſiedendem Waſſer. 
Dann läßt man ihn abtrovfen und dün— 
ſtet ihn mit ganz wenig Waſſer, Butter, 
Salz und Pfeffer gar. Tags vorher oder 
auch am Morgen hat man von Mehl, Salz 
und einem Ei einen Nudelteig gemacht, 
dünn ausgerollt, nach dem Trocknen fein — 
geſchnitten, wieder uum Trocknen aufge⸗ P. B. — Grünkohl nennt man auf 
Itreut und dann in Salzwaijer gar fochen | Engliih „Green Cabbage” vder „Nale“. 
lajjen. Sie müjjen ebenfalls aus einem | Man bereitet ihn folgendermaßen: 
Sieb abtropfen. \n einem nicht zu tie- | der Stohl gefroren iit, wird hierzu nur das 
fen Sicchgeichtrr lat man ein paar Löffel| Herz mit den nächjten Herzblättern 
Butter oder Nunjtbutter bräunlich wer | jammt den Stengeln, foweit fie weich 
den, gibt abwechtelnd immer einen Löffel | find, genommen und qut gewaicdhen. Die 
Kohl und einen Löffel Nudeln binein, | übrigen Vlätter fünnen zu Kurzem stobl 
mijht vorfichtig alles mit breiter Schaus | benußi werden. Am beiten iit es, wenn 
tel oder Löffel umd läßt es ordentlich man den Kohl Abends vorher ſo weit vor— 
N _ Die Kodinudeln werden | bereitet und ihn Nachts wieder frieren 
in erparmier Schuffel angerichtet. läßt. Ar Gegenden, ivo der Kohl jtarf- 
Schwammflöße — Mit S Eiz- | jchmedend tft, was oft an dir Sorte, mei- 
[öffel Mehl auirlt man 4 Gier und 1! tens aber am Boden Iteat, foche man ihn 
Tafle Milch oder Brühe, läht UM Piund| in reichlihem Mailer raich 10 Min. ab, 
sergehen, giest die eimgerührte | weil das Starte dem Kohl bei aller Nuf- 
merfiamfeit den Wohlgefchmad benimmt. 
Etwas abgekühlt, kom- Dann wird etwas kochendes Waller mit 
Gänſefett oder Schweineſchmalz und But 
ter aufs Feuer geſetzt, der Kohl lageweiſe 
hineingegeben, mit dem nötigen Salz 
(nicht zu viel, denn Kohl wird ſehr leicht 
verſalzen), etwas Nelkenpfeffer, viel 
tleine Zwiebeln, feſt zugedeckt und lang— 
ſam gekocht. Der Kohl muß zwar voll— 
ſtändig gar, aber nicht, zu weich ſein und 
darf nicht zerrührt zwerden. Fehlt ihm 
die gewünſchte Süße, ſo wird zeitig ein 
Stück Zucker dazu getan und beim An— 
richten der Brühe, welche kurz eingekocht 
ſein muß, nötigenfalls mit einer Kleinig— 
keit Kartoffelmehl oder Stärke gebunden. 
Langes Kochen macht den Kohl wohl— 
ſchmeckender, es gehören mindeſtens 2 
Stunden dazu. 
Te 


ſeln und drüdt jte allmählich platt, läßt 
fie Damm in einem ausgefühlten Ofen 
nach ind nach trrodnen, legt fie, mit Zuder 
betreut, in einen Steintopf, dedt Tre zu 
und bebt jie an einem fühlen Trte auf. 


Gxrbetene Auskunft, 


Tie Klöbe werden mit einem Löffel 


focht, bis jie aufiteigen. 
Schwammkloͤßchen. — 3 Eiweiß 


Abküh—⸗ 
dazu, mit 


Feuer rühren, bis es ſich loslöſt. 
len, WEidotter und Muskat 


Brod⸗Pudding. — Ein Pint 
abgetochte und mit der Schale einer Zi 
trone ausgezogene Milch wird verſüßt 
und mit vier Eiern abgequirlt. Sodann 
werden 6 bis 8 Semmeln feingeſchnitten, 


ter ausgeſtrichn und der Boden mit 
Semmeln ausgelegt wird. Sierüber twird | i 
num bon der Giermildy gegoiien, die von| Kfucht eines rufiiichen Gefangenen. 
den Zemmeln aufgejogen wird. Ginige | u z — 
Storinthen ımdZultancofinen werden noch | Aus Tetſchen wird uns geſchrieben: 
darüber geſtreut. Man hat mit dem Auf- Ein unerklärlicher Vorfall wird hier 
legen der Semmeln und dem Auffüllen lebhaft beſprochen. Dem Schiffer Weſ— 
ſelsky im benachbarten Altſtadt war 
ein Boot geſtohlen worden, das er we— 
gen der Hochwaſſergefahr an Land ge— 
telle des e5 0 J Inommen, umgeflürzt und nächft jei- 
einer Stunde fertiggekocht Eine Was | Ant 5 
— A Inem Haufe gelagert hatte. Er meldete 
RO —— en den Diedftahl ſogleich der Strombe— 
YUBELDTODL.—|IyE Nr : 2 Yrnat ww 
uart Hutzeln getrocknete Birnfehnie) Horde— a — — Sach 
Quart getrocknete Zwetſchgen, 1 Pfund ſen die te ephoniſche Meldung ein, in 
Roſinen, 1 Pfund Korinthen, 1Pfd. ab⸗ der Nähe von Pirna ſei ein flüchtender 
geiehnttiene, grobgejchnittene Mandeln, 1\ruffilcher Kriegsgefangener aus Brür 
Pfund Walnußkerne, die über Nacht in | z 
faltein Wafjer gelegen haben, die feinge- 
jennittene Schale von 2 Zitronen, % _Pfd. 
zeigen, 3°2 Ungen Zuccade, ebenfoviel 
tandirte Pomeranzenſchale — dieſe drei 
Teile grob geſchnitten — 1 Unze Zimmt, 
14, Unze Gewürznelken, beides geſtoßen. 
Die vorher geweichten und gekochten 
Awerichgen werden entfteint |ebenlo an dem Wachjchiff 


Bunte Siriegsbilder aus Dentidland. 


bollitändig gefüllt tit. Sodann wird dieje | 
heires Water geitellt, der Stochtopf | 
wird zugedeckt umd an nicht zu, heißer | 
Stelle des Herdes oder im fen in etiva 


Schwäbiſches 
JE 
® 


,) 


worden, der in einem Boote die Elbe 


Flüchtling das Fahrzeug ing Maffer 





Die Berfönlidjfeit Stönig Ronftantins. 


Es gab vielleicht feit Yahrzehn- 
ten im europätichen Süpdojten feine 
Figur, über melde das Urteil fo= 
wohl der freunde als auch der Feinde 
heute ein jo flares umd einheitliches 
wäre, al® über den König Konitan- 
tif. Men immer dort in all der 
Zeitenfolge die Beitimmung traf, auf 
der politiichen Bühne mitzufpielen, der 
jerfuhr an fich, wie jehr da den Mei- 
nungen ftet8 auch andere Meinungen 
'gegenüberjtanden und wie die poli- 
tiſche Leidenſchaft der einen ſich ge— 


gen die Schätzungen aufbäumte, die 
das Urteil der anderen einem poli— 

Ein⸗ 
die Erſcheinung des Königs Kon— 
= it heute — aber freilih erit, 
| 


tifhen Faktor angedeihen lieh. 


nachdem er in Diejer Beziehung jei- 
nen Yeidensweg durchzumefien hatte 
— diefen Schwanfungen des Urteils 
entzogen, und jeder ohne Ausnahme 
wei und fagt e8 auch in riechen- 
land, da der König von dent Yır= 
Igenbli angefangen, da er die Re 
gterung übernahm, -bis auf dei heut- 
tigen Tag fih als ein Mann er- 


Wenn iies, an dem alles jpiegelflar ift,| 


und der, bis in die lette alte des 
MWeiens frei von Tüde und Unge— 
radheiten, nie und in feinem Zuge 

jje in den Ghrgeiz verfiel, ſeinem 
| Volke mit Nenailfancefünften zu dienen. 
II Hatte, als ich im Mai und im 
Iımt 1914 mit meinem Freund, dem 
Maler Yeopold Diet, in Griechen- 
land weilte, Gelegenheit, mit einer 
großen Anzahl griechiicher Staatsmän- 
ner zu Sprechen; und es läßt fich den- 


fen, daß aus den Meußerungen jedes | 


von ibhmen der spezifiiche Charakter 


|des feweilig Sprechenden zu erfennen | 


mar. ber alle ftimmten darin über- 
ein, daß neben der hohen Slarheit 
feines Berjtandes ein Freimut umd 
eine Geradheit, wie König Konitan- 
Hin jte bejttt, geradezu zu den Merf- 
wirdigfeiten gehört. Dazu  geiellt 
|fih eine genaue Kenntnis aller für 
‚die inneren Verhältniffe feines Lan- 
des ſowie aller Balkanſtaaten wich— 
tigen Fragen; dann weiter ein tiefes 


2/umd raitlofes Studium auch noch un: 





ausgegorener Probleme und eine Energie 
in doppelter Beziehung: eine, die aus 
der höchſten Auffaſſung des Fünig- 
lihen Berufes fließt und die es ihm 
unmöglich macht, ſich Anſchauungen 
zu beugen, für die er nicht perſön— 
lich auch die vollſte Verantwortung 
zu tragen vermöchte, und anderer— 
ſeits auch jene Art von Energie, 
die ihn befähigt, ſein Urteil in Be— 
ſcheidenheit demjenigen anderer un— 
terzuordnen, wenn ihm klar gewor 
den iſt, daß er mit dem ſeinigen 
irregegangen iſt. Mit einem Wort, 
er iſt ebenſo beſonnen als feſt, ebenſo 
ſtreng gegen ſich und andere, wenn 
er einen klar vorgeſchriebenen Weg 
vor ſich ſieht, als ernſt, geduldig 
zu immer 


neuer und behutſamſter 


bis aufs letzte entworren hat. Der 


ragen zu ziehen iſt, liegt klar zu 


tik des Kabinetts Venizelos zu tren— 


Er perſonlich ſorgte für ihre Neu— 
bewaffnung, er ſchuf ihren General- 
ſtab, er war der Inſpektor, der fort⸗ 
geſetzt das Königreich in allen ſei— 
nen Teilen durchreiſte und perſön— 
lich nach allem ſah. Er leitete die 


nen, dann iſt ihm ſelbſt und in ent— 
ſchiedenſter Weiſe klar geworden, daß 
dieſe Politik nicht dahin führen kann, 


wo das Intereſſe und die Unab— 
hängigkeit Griechenlands liegen. Manöver, er überwachte die Aus⸗ 
bildung des Offizierkorps, er ließ ſich 


Es iſt gewiß nicht ohne Intereſſe — CR i 
heute 5 den — ——— Entſendung von Offizieren 4 
zu erinnern. Auch er hatte bereits | Studienziveden nad _Deutihland, | 
wie gejagt, feine große perfönfiche , Delterrei-Ungarn und Franfreic an= 


geragt, i gelegen fein. Trog alledem und 
Tragödie, bie ihm biele fhumm und oHL die Nation bereits aus eigener 


mit neiehmfer SUFRCALUNG 8% Yang ie aus. dc, fen 
damit emdigte, daft das griechiſche Urteilen über feinen Wert nicht mehr | 

9, x 2 " sr ! 
Volt dann ausnahmslos und Huch; im Untlaren — — ur en 
jtäblih bi8 auf den leisten Mann oh ein Augen 2. iberhei 
einräumte, daß ihm ein arofes und die von 1897 fi zu Wiederholen! 


i > \ichien. Das B4 jenem Sabre, | 
unverdientes Unrecht zugefügt wor⸗ bhien ee + Jahre, 


[den von den Gefallenen jagen, fie: 


haben ihre Pflicht getan — id) eben» 
jo wie jeder von SYhnen!“ 

Nah diejen Schlachten, in wel- 
hen er jeine Truppen dur fein 
eigenes Beilpiel zur höchiten Begei- 
fterung mitriß, jtieg feine : Bopula- 
rität ins Ungeheure. And als ber 
Krieg vorüber war, begann für ihn 
ohne Paufe eine neue Periode rajtlojer 
Arbeit. Fortwährend war auf dem 
Wege durch alle Teile feines um jo 
vieles vergrößerten Königreiches. Seine 
Miniſter erzählten Wunder von dem 
Ernft und der Kundigfeit, mit der 
er allen Fragen der Drganifation, der 
Verwaltung, des Handels und der 
Schiffahrt nachging. Und natür- 
lich blieb einerieits das gefährliche 


den jet. Ale im Hahre 1897 eine 
blos von Neidenfchaft geleitete und 
gegen alle realen Qatfachen blinde 
Strömung den Krieg gegen die Tür: 
|fei erzwang, ohne daß auch nur im 
|geringiten für denſelben Vorſorge ge— 
offen worden war, da ergab ſich 
|im leisten Augenblick die Notwen— 
digkeit, den König, der damals noch 
Kronprinz war, an die Spitze der 
Truppen zu ſtellen; und als der Krieg 


dann, wie ja auch vorauszuſehen war, 


unglücklich endigte, wurde er, der Kron 
prinz für das Mißgeſchick verantwort— 
lich gemacht. Es hätte nur eines 
Wortes bedurft, um die Verantwort— 
Feng» fejtzuftellen und der Nation 
die Augen über die wirflihd Schul: 
Der 


|digen zu öffnen. Kronprinz 


Iverichmähte es, diejes Wort zu ipre=! 


ben, und hielt auch alle anderen 
in Frage fommenden Faktoren da 
|von ab aus der tiefen Weberzeugung, 
(daß man mit pojthumen Anflagen 


nichts bejjert, fondern durch ſolche 
Mittel die Schmerzen eines von einer 
Kataftropbe betroffenen WBolfes nur 
Iarößer und e& unfähig macht für eine 
IBolitit der Sammlung und Wieder: 
beritellung jeiner Kräfte. Statt jich 
lauf Ddiejfen Weg zu begeben, nahm 
jev die Negeneration oder richtiger 
\die gänzlice Neuichaffung der gariecht- 
ſchen Armee in ſeine Hände mit 
einer Gewiſſenhaftigkeit, mit einer 
Raſtloſigkeit und Umſicht, die ihm be— 
reits damals, zu Beginn dieſes Jahr— 
hunderts, die wärmſte Schätzung al— 
ler militäriſchen Autoritäten Frank— 
reichs und Deutſchlands eintrug. Man 
weiß, daß er als junger Prinz ſeine 
militäriſche Erziehung in Deutſchland 
durchgemacht hatte, und daß er ſchon 


damals die Aufmerkſamkeit der gro— 


ben Lehrmeiſter und Heerführer auf 
ſtch lenkte. Um jene Zeit hatte er 
ja atich ſeine Gemahlin, die gegen— 
wärtige Königin Sophie kennen ge— 
lernt, und der ſterbende Kaiſer Fried— 
rich war es, der es als ſeine letzte 
Lebensfreude empfand, als er ihrer 
beider Hände ineinanderlegte. 

Seit Zeit hatte 


jener Kronprinz 


auf der Elbe in Zivilkleidern verhaftet Jund ohne Ungeitüm und Aufwallung | Konftantin wumunterbrocen feine mi- 


Ittärifchen Studien fortgejett; und mit 


herabkam. Es war Weffelstgs Boot. | Prüfung einer Situation bereit, fo- | dem ihm eigenen hohen Talent be- 
E3 ift ganz unerklärlih, mie der jlange fich ihm eine Frage noch nicht|währte er fi) nun in feiner griechi- 


fchen Heimat in gleiher Weile als 


brachte, ohme bemerkt zu werden und | Schluß, der daraus auf die heutigen | ausgezeichneter Organifator fowie dann 


auh als Admintjtrator und Yehr- 


ren Sinn berabdrüden 


'da nad) der von dem Oberiten Zor- | Gebiet der internationalen Fragen und 
bas geführten Revolution die Ent-|dann die Armee nad wie vor Ge- 
fernung aller Prinzen des königlichen genſtand ſeiner oberſten Sorge wie 
Hauſes aus der Armee gefordert wurde. nur je. Es war ein hoher griechi— 
Auch diesmal trug er das Unglück ſcher Staatsmann, der einmal einem 
|ichweigend, ohne das die trübe Welle | Interviewer auf die jrage, wie der 
bis an fein Herz heranreihen und| König zu charafterijiren wäre, die 
jeine Stimmung vergiften, feinen Fla> | Antwort erteilte: „Sagen Sie von 
fonnte. Ginsihm das Höchite, und es wird no 

' Mufterbild Fonititutioneller Gefinmung | zu wenig jein. Gr fpridht wie er 
empfand er es, dak ein Mann, derjdenft und denft wie er ipricht. Er 
leinft die Krone zu tragen berufen tt jeder Zweideutigfeit unfähig. Er 
war, nicht. das Necht hatte, jeinemjift im Umgang mit jeinen Offizieren 
|Voife — namentlich einem jo leicht | der beite Namerad bis zu dem Augen- 
beweglichen, wie e8 das griechijche iit| blid, wo die Pflicht in Frage fommt, 
— um eines Momentes der Auf-|und handelt e8 fih um die Pflicht, 
wallung und der verwirrenden Stim=| dann it es nicht der König, der fie 
mungen wegen zu zürmen; und tat=| fordert, jondern die höchite Werför- 
lählih fam ja dann auch für ihm|perumg des Gefühle für Nechtlich- 
die Zeit der großen und glorreichen | feit und Verantwortlichfeit, die fürm- 
| Tas war, wenn wipjlich in jeiner Perjon vor einem da- 
Inicht irren, im Jahre 1900. Wies|fteht. - Die einfachen Soldaten fen- 
| der wurde die Generalinipeftion des nen ich nicht aus vor Bermumderung 
Armeeweſens in ſeine feſte und kun- über die einfache und ungeſuchte Herz— 
dige Hand gelegt, und bald darauf lichkeit, mit der er zu ihnen ſpricht, 
folgte die Zeit, da er mit Recht und wie ein Kamerad zum andern, und 
nach Verdienſt zu dem Range des ſeine Generäle ebenſo wie ſeine Mi— 
allgemein bewunderten und gefeier- niſter ihrerſeits erzählen immer wieder 
ſten Lieblings ſeiner Nation empor- wie fie ſtaunen müſſen über den 
ſtieg. In der Schlacht von Sa- Umfang und die Eindringlichkeit ſei— 
rantaporos, in der Schlacht von Ja- ner Berechnungen, über die Art, wie 
nitza und durch den kühnen und ener- er Chancen abwägt, und über die 
giſchen Marſch nach Saloniki, wo Tiefe ſeiner Konzeptionen.“ Er bat 
Mann zu oft auch journaliſtiſche Interviewer 


Genugtuung. 


ihm Taxim-Bei 23,000 
Gefangenen übergab und er die Stadt empfangen, und auch der Schreiber 
für die griechiſche Krone in Beſitz dieſer Zeilen hatte die Ehre, vor 
nahm, legte er den Grund zu ſei⸗- ihm in Audienz zu erſcheinen. Die 
nem Feldherrnruf. Daran reihte ſich Art, wie er einen anſpricht, läßt 
die militäriſch viel bewunderte Art, einen ſofort erkennen, daß dieſem König 
wie er Janina eroberte, das bis zu der Ernſt und die Sachlichfeit über 
dem Augenblick, wo er den Ober- alles gehen, und der feſte Blick, mit 
befehl der Belagerungsarmee übernahm, dem er einem ins Auge ſieht, for— 
allen Angriffen mutig getrotzt hatte; dert ernſte, klare und wahre Erwi— 
und dann ſchließlich der Feldzug, in derung. In der Zeit von zwan— 
welchem er — ſchon als König, nach- zig Minuten durchmißt ein Geſpräch 
dem ſein Vater, König Georg, im mit ihm einen ganz gewaltigen Um 
März 1913 ermordet worden mar|freis von ragen. Da geht alles 
— jeine Armeen zu den Siegen von’ Schlag auf Schlag, und wenn man 
Kilfiih und Dojran führte. Da=!fein Audienzzimmer verlaffen bat, dann 
mals, vor der Schlaht von Kil-|fommt einem erit zum Bewußtfein, 
fifch, war es, wo er jeine Offiziere|daß man weit mehr aefragt wurde, 
mit den ergreifenden ıumd ihn Tolals man gefragt bat, und daß dieier 
ganz Fennzeichnenden Worten apoftro= | ftarfe, aufrechte Mann, dem man 
phirte: „Ih weiß es, daß feit den!die Ehre hatte, genenüberzuftehen, wirf- 
Tagen des Königs Codrus fein griechi-| lich ein großer Mann umd König 
iher König in feinem Bett geftor= | it. 
ben it. Wir fönnen nicht wotljen, 





— — — — 
— Neuer Ausdruck. 


Frau: 
Leben und wer tot ſein wird — je- Sieh, welch eine häßliche Schleppe 
den von uns kann die Kugel tref-|die Schneiderin an mein neues 
fen, Da e8 denn jein muß, den= Kleid gemacht hat. — Manıt: sn der 


; borüberfom= | % 


= von uns heute Abend noch am 
‚nen Praten in hübjche Witrfel zur fchmeis | 


‘ a s .. . ‘. . + ’ ® £ . J ! J wichfe 
Iimd man bewahrt die Brühe, die etwa 2| men fonnte. Tage. MWenn König Konftantin fich | meifter der jungen griechifchen Armee. |fen wir daran, daß Die Ueberleben- | Tat: Total verjchleppt! 


Aus dem Reiche 


der Mode. 


r 


 Hübihe Hanskleider für die Feiertage. 


— 
- 
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(Eigendienſt der „Sonntagpoſt“.) 
„Die Kleider für Haustracht 
naiınie „one piece“ Modell 
dieſer Saiſon beſonders 
einer Verſchi ıbeit, Die 
ö rent. 
* weniger elegant iit, fann D 


c 


sr 
vei 


rin bor, Stleider, die in vornehmen 


No. 6830. - 

Blenden von jeder Breite werden ver— 
wandi als Garnitur von Hausmodellen, 
an Stelle des Fußſaumes. 
finden dieſe Blenden ſich als Ausſchmück— 
ung der Taillen und Aermel. 
von abſtechendem Material, die vorn an der 
Taille noch weit bis über den Gürtel hin— 


ſoge 
ſind in 
reizend, und von 
Erſtaunen er MDR“. 
Obivohl die Mehrzahl mehr oder | Hund, denn meiche Gewebe, mit jetdiger 
och Die rau, 
die ein wenig Gejchte und Erfabrung da 
i Ate 
liers ausgeſtellt ſind, mit Leichtigkeit in 


Streifen | atlasgejtreiften 


| 


wenixrexc . foitipieligem Material fopiren, 
| Seid: it immer wirfimgspoll, aber nicht 
immer praftiich, daber mühfen Subititute 
| dafiir gefunden erden. Es it feine 
| star, Das bierbon genug borhanden 
| Cherfläce gibt es in Menge, 

Seidig alänzendes Voile it immer reis 
| send, md pakt in den enizitdenditen 
garben für Hausfleider. „in einem war 


No. 6473. 


einen vieredigen Nusichnitt, dem auf 
Wunſch ein Vote von Spike, Chiffon oder 
eb eingefügt werden Tanı., 
Marineblaue Gabardine und Cerge 
erden auch in dieſem Nahre mit Vorliebe 
in Verbindung mit jhwarzem Atlas be= 
nußt. Der Legtere fommt meijt in Yorm 


einer Blende ımm den Nod, al3 Weite und 


mitunter auch als Mermel zur Vermwenz 

dung. Obgleich viele diefer Modelle Brin- 

No. 6493. zchform haben, find Taille und Rod dod) 

Benuiung Diefer Idee ermöglicht e$ der ; Durch eine Naht aneinandergejebt, die je= 
Selbitfleidermacherin irgend welche Rejte, | doch dirrch Gürtel oder eine andere Form 


Wiederbolt | die jie an der Hand haben mag, mit Vor= | bon Garnitur bededt wird. Perlen-Gar- 


teil 31 verwenden. Noch immer find die | nitur fommt häufig zur Verwendung. 

Taffeta® auf der Höhe! Gros de Londres, eine fchwerere Faille- 
ihrer Ropularität. Ein Kleid von Taf: | Seide, wird viel für Straßentojtiime be= 
feta mit Ntlasitreifen tft reizend garnirt| mußt, und fieht man ganz erquifite Far— 


ab ji.h binzichen, bilden ein mit Vorliebe | mit Vienden von einfarbiger Seide umd | bentöne in diefem Material. Yu den rei- 
perwandics Arvangement an vbielen der cben folchen Stnöpfen. Ausgefübrt in zwei! zenditen Darunter’ gehören Saphirblau, 
cleganteiten Parijer Schöpfungen. Die! Schattiruugen von Xils bat Das Kleid | Königsblau, Silbergran, Zitronenfarbe, 


— 


FR 
a 
SS 


No. 6528. 


Benceau, Maulivurfbraun, Nubta-Braun, 
Zaupe, Champignons sarbe und „myiteri= 
ous Green”, eine jehr dunkle Schattirung 
mit Oliven-Ton. 

In einigen der eleganteiten, neuen 
Bloufen-Modelle it Weiß mit Farben 
vereint, entiweder in dem Geivebe jelbit, 
oder durch Benubung verjchiedenen Mar- 
teriel3, zum Beifpiel durchfichtig feiner 
Seidenerepe und Taffeta, oder Crepe 
und koafchbarer las. MNeizend find Die 
Modelle, Die jich aus zivei Boll breiten 
abmwechielnden Streifen von Atlas und 
zartem Geidenerepe zufainmenfegen. Der 
Creve iſt gewöhnlich weiß, die Atlasſtrei— 
fen gelb, blau, lila oder roja. In den 
eleganieren Modellen, bei denen die Frage 
des MWafchens nicht in Betracht fommt, 
fünnen die Streifen in Sammet und 
Seide fein. Ein weiterer Typ der ge— 
ftreifien Blouie it das Ereve und Ehifs 


men Rarbenton von Altroja, garnirt ein | 
fach mit. Schwarzer Soutajcheborte, tvird 
dDiefes Material mit Vorliebe benußt zur 
Heritellung reizender stleider. Bejonders | 
erwähnenswert it eim Modell, deyen | 
Rod, in der Taillenlinie eingezogen tit | 
unter einem jehmalen, von jehwarzer Sons | 
tafihe eingefasten Gürtel von eigenem 
Material. Ein Schultier-NMoke, deſſen 
untere Linie nach dem Hals zu etwas 
weggeſchnitten iſt, ein bemerkenswertes 
Detail der Blouſentaille, die in Fichu-Ef-⸗ 
fekt geſchloſſen iſt. Die Ränder der Vor-⸗ 
derteile der Taille ſind in hübſchem Mu— 
ſter mit Soutaſcheborte benäht, während 
ein glatter Streifen davon die Manſchet- 


ten md das Mole umrandet. Sie mit 
hohen Siragen veriehene Weite bon creme- 
farbigen Battiit läht Das Stleid mod) ele= 
gantec ericheinen. 

Gemuſterte Voiles und „Novelty Veil— 
ings“ ſind reizende Stoffe für informelle 
Haustracht. Ein Modell dieſer Art hat 
ein gerades Frontpanel, das ihm einen 
Brinzea-Gffefr verleiht. Der obere Teil 
dieſes Panels iſt in U-Form weggeſchnit— 
ten, umPlatz für eine mit kleinen, ſchwar— 
zen Atlasknöpfen verzierte Weſte von 
veißer Organdy zu machen. Ueber 
Schultern und den oberen Teil der Weite 
füllt ein bober, mit Stieferei ausgejtatte- 
ter Ilmlegefragen von Organdy. 
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fon-Modell, da3 einen farbigen Streifen 


im ri,genen Material bat. 
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Ein hübſches Arrangement der Bre— 


tellen, die ſich nicht verdrängen 


laſſen, 


kommt zum Ausdruck in einem Kleid von 


Auch 


brauner Sammet eignet ſich gut für Kom— 
binationen, obgleich der Taillenteil in die— 


ſem Falle ſich beſſer in Seide, als 


Chiffon machen würde, wegen der ſtreng 


einfachen Machart. 


Für ſämmtliche der im obigen Grup-! 


in 


No. 6507. 


pendilde veranichaulichten Modelle find | VBüitenmap. 
die Mujter zu haben, | 


| SKoftüm Nr. 6530 
Büſtenmaß. 

Koſtüm Nr. 6498 
Büſtenmaß. 

Koſtüm Nr. 6473 
Büſtenmaß. 


blondem Corduroy und Chiffon. 
| 


— Größen 34 —48 


— Größen 34—46 


— Größen 31-44 


Koſtum Nr. 


Büſtenmaß. 


Koſtüm Nr. 


Büſtenmaß. 


Koſtüm Nr. 


Büſtenmaß. 


Preis für jede Nummer 15 Gents, | Wafhinnten Straße, Chicans, A, 


Koitiim- Nr. 


6528 
6495 
6507 


6505 


— Größen 
— Größen 
— Größen 


— Größen 


No. 6508, 


34-48 weni nicht ander? angenchen, 


} 


31-16) 


34—46 
34—48 


Schnittmwiter find unter Angabe der 
gewünichten Größe, der betreffenden 
Nummer und nenen Giniendung des ans 
nenedenen Betraned, iowie 2 Cents für 
Borım. zu beziehen duch die „Mudenb- 
teilung“ der „Abendpoit“, 223 Weit 


’ 
* 





onier Nöfrich erzählt bon den 
Kämpfen am Styr. 


Bon Dr. Karl Hand Strobl, 


Was da unten brennt, drüben, in 
der Niederung, iit das Dorf Bolkuj- 
ma, jagt der Serr Leutnant. Wenn 
die Dörfer anfangen zu brennen, fo 
gehen die Rufien zurüd, das wijjen 
wir ihon. Da gebt eines nad) dem 
anderen an, bis der ganze Himmel 
rundun mit brennenden Dörfern be- 
fleckt iſt. Wir ſehen hinter dem brei- 
ten, ſchwarzen Qualm die Linien der 
Ruſſen, dünn und weit über die 
Aecker gedehnt. Sie haben uns den 
Rücken zugewandt, laufen immer ein 
Stück und gehen dann wieder langſa— 
mer, ſo daß ſich die Linie als Ganzes 
wie eine Welle bewegt. Im Dorf 


aber müſſen noch Kerle vom Brand— red 
5 . fein | Landwehr-Infanterie-Regiment und 
| hinter dem 


den Sirohdaächern rot und ſchwarz nichts 
heraus, auch da, wohin das Haupt— * 
eine 


Da bricht oft ein weißer Rauchballen | aus. 


detachement zurückgeblieben 
denn es flackt bald da, bald dort aus 


feuer noch gar nicht gedrungen iſt. 
ganz plötzlich aus dem Schornſtein, 
als ſei auf dem Herd die Milch über: | 


gegangen, oder c3 beginnt ein tilt- 


nen Rauchgeweben unter der Türe 
ber oder aus den FFeniterfugen. Nedes 
Haus gibt fi dem Feuer anders und 
man hat wahrhaftig in diejen Krieg 
Gelegenheit, ji) das ganz genau an- 
zuſehen. Und es ilt mir ärgerlich, 
dabei jtehen zu miüdfjen und den! 
Branditiftern nicht eines auf den Pelz 
brennen zu fönnen. 

Aber da fommt ein Befehl, 
ums bleibt der Veritand jtehen. Nurf- 
fahren in Stellung drüben auf dem | 
Hügel! Die Fahrer heben jich in! 
den Sätteln, wir jiten auf ımd Ham 
mern ums an die Griffe. 1md jchon | 
fpringen die Pferde ins Gefchirr, rei- 
ben die Geidhiike vorwärts, mit ci- 
nem mächtigen Nudf aus den tiefen 
Furden heraus, in die fie jich wäh- 
rend de3 Stehen3 
Schwere eingegraben haben. Sa, 
marum uns der Veritand jtehen ge- 
blieben it, uns SKanonieren, wollt 


ihr wifien. Weil es ein folhes offe, | & Fällt im Strang, jhlägt mit allen 


ne8 Nuffahren feit den eriten Kriegs 
wochen nicht mehr wieder gegeben 


bat. Zuerit, da war e3 aud) jo. Auf: Imit Kartätihenihrapnells 


fahren! Mbprogen! euer! 


mus; achen 


dur die eigene | 


2 


| mit ftarfen Kräften 
di es Hin- und — erzieb 8* „und vom Rüden. 

9 PEERn ug En Nebel aus dem Grasland und zivi- 
chen den Bülchen hebt, da fommt c3 


und | manır verzieht Feine Miene, Tomman- 
‚dirt die Tempirung der Schrapnells, 


halten die Pferde beim 


‚von Spigfugeln 
hin, einem Yeueriverfer trifft’s, reiht 


Das | Die zerfegen die dichten Kolonnen 
wie Eins, Zwei, Dreil|bor uns, wirbeln fie zu Haufen zer- 
Auf dem Ererzierplag haben wir e3| malmter Glieder. 


vielfeidit beffer wäre, 


a 


en 
fi? Und wie daß eime ee ge 
dauert hat, da hören wir drüben ein 
Gejchrei und das Schießen wird drei- 
tal jo arg und dann ift e& auf ein- 
mal jtill. Und nad) einer Weile 
fonmt der Hauptmann vom Yeldte- 
lephon und jagt dem Leutnant, daß 
das Landiturminfanterie - Regiment 
die ftarfe Stellung von Pereivendar 
genommen hat. 
Darauf fann man Jon einen gu- 
ten Schlaf maden. Aber e8 dauert 


—— 


nicht lang, denn der Septembermor— 


gen iſt noch ziemlich grau, da geht 
rechts von uns ein ſcharfes Knallen 
los. Und das iſt ein ſehr verdächti— 
ges Knallen; es knallt nämlich nicht 
bloß vorne, ſondern auch ſeitwärts 
und in unſerem Rücken. Dort auf 
unſerem rechten Flügel ſteht unſer 


hat der Feind abſolut 
zu ſuchen. Wir ſehen einan— 
an. Und der Leutnant kriegt 
Meldung und ſchaut ſehr ernſt 

Na ja: die Ruſſen haben wäh— 
rend der Nacht unſeren rechten Flü— 
gel umgangen und faſſen ihn nun 

von der Seite 
Und wie ſich der 


auch ſchon auf uns zu, und grau ins 


fahle Licht des Morgens und in die 
Ackerfalten 
Das ſind die Ruſſen, und wir ſind 


hingeduckt. Herrgott! 


| 


ohne Gefhügbededung auf ung jelbit | 


geitellt, einem Gewimmel von Rui- 
jen gegenüber. Aber unfer Saupt- 


raucht jeine Zigarette, 


van | Hinter uns 
itehen die Yahrer, bei 


den Broken, 
Zügel und 
Ganze Schwäarme 
trillern. über uns 


itehen Habt acht! 


ihn in die Knie. Aus dem Hals rinnt 
ihm das Blut, er jtopft da3 Tajchen- 
tuch ein, das ijt im Augenblid tiefrot 
und zwifchen den Fingern viejelts 
weiter. Ein Pferd fchreit auf, das ijt 
Ichredlich, wenn ein Pferd fchreit.. ., 


vier Beinen um fid. 


Sept Fann man die Nuffen fchon 
faſſen. 


Sie wanken, zö— 


Hauptfloor, State Str. 


sopättige weiße Grepe Meteor und Grepe Taffeta, extra 
ein, fhwere Qualität; gut $2.00 wert — fpesiell, die 


Yard zu 


—— weiße Chiffon Taffeta, brillanter Glanz, feſt gewo⸗ 
5 UBER —— Qualität; — ſpegiell die 
1 ssanon0r% 


Yanın-Berfuf von weißer Seide 


— 


 kowest 


1.69 
Re 


Yard zu 


| STATE MADISON au DEARBORN STS 


{ons 


En 


Chiet 


are 


Attroctione 


Stamped Korſet⸗Covers, 


Mutter, guter Nainſool, 
19c wert, fpe3. Montag.. 


Stampeb Nainfoot Envelope Che 
mife, hübfhe Mufter — 2 
am Montag älterer 


- Kunft-Nadelarbeit 


Pr ——Siebter Floor, State Eir, 


Stamped Nainſook Nachttleider — 
hübſche Muſter, volle 29 
Sröße,, Bargain zu 


Stamped Baby Bibs und Booteed, 
Pique, Leinen ufw, — 31 
wert biß 106, älteren 92% 


hübſche 


10c 


4c 


Und wir bezeichnen ihn rüdhaltlos als 


deı großartigiten. 


Man braucht nur berzufommen und die taujende und Abertaujende von Keitern zır jehen, die bier Yoch aufgeitapelt find, nicht nur in wumieren 


regulären Main Floor» und Bajement-A teilungen, fondern auch auf vielen Nebenplägen und Tijchen, um den wirflihen Umfang diejes riefigen halbjährlichen Ereianiifes zu veritehen, und die Ma niafaltigfeiten 


ſin fo reichhaltig und wi icher@wert, «I 
die immer in Nadfraze ftehen. 


das MWanrenl: er groß tit. 


— leiderjtoffe-Reiter fünnen bier zurü ;ebrcht oder umgetaujcht werden, gerade | wie irgend welche andere Waaren, die wir verfaufen. 


Bartie 1— 26,000 Yards Neiter von feinen reinwollenen 


Kleiderftoffen und Suitings, wie Broadeloths, Sturm=Serges, 
franz. Serges, Boplins, Whipcords, Gabardines, Covert-Tucden, 
gemischten Suitings, Ihottifhen Suitings, Worfted Suitings, 
Seide: und Wolle-Voplins und viele andere Staple und fancy 
Gewebe in jhwarz, Cream und allen Farben, 40 bis 54 Zoll 
breit, in 14 bis 8 Nards Längen, alles populäre Stoffe, die 


—W 


Partie, Montag, 


| 


350 


Partie 5— 21,000 Yards Reſter 
von reinwollenen Kleiderſtoffen und 
Suitings in ſchlichten und fancy Ge— 
weben, alles gute Moden in ſchwarz, 
Cream und Farben, 36 bis 50 Zoll 
breit, Längen aufwärts bis 8 Yards. 
50e bis 75c Qualitäten. Speziell 
|  marfirt für den Montags Verfauf 
(in dent Bafement), 
zu, Dard 


früher regulär von $1.00 bis $2.00 vom 
Stüd verfauft worden find, jett in eimer 


Auswahl zu, die Yard, 


Partie 6 — 23,000 Yards Neiter 
von Kleideritoffen, die früher regulär 
zu 39c bis 69c verfauft wurden, in 
großer Manntafaltigfeit von popus 
lären fchlichten und fanc) Geweben, 
Karrirungen, Platds ufw., Yängen 
bis 7 Dards, jchwarz und alle Yars 
ben.  Diejelben werden  jicherlich 
jchnell verfauft fein (im Baie= 19 
ment), für Montag zu, Dard, c 


50C 


Bartie 3 — 24,000 Yards Reiter von reinwollenen Kleideritoffen und Suitings inſchlichten 
und fancy Geweben. Hunderte von populären Moden in ſchwarz, Cream und allen gewünſch⸗ 
ten Farben. Serges, Poplins, Whipcords, Twills, Miſchungen, Karrirungen, Streifen, Plaids 
uſw., 36 bis 50 Zoll breit, in 13 bis 7 Yards Längen. Dieſelben Qualitäten, 
die fonjt für 75c bis $1.00 vom Stüd verfauft werden. Alle in einer groß— 
artigen Bartie für den Verfauf am Montag, zu, die Yard 


35c 25c 


Sede . Gewebe, jede Farbe oder icdes Mufter, das während des Winters modern ilt, ift hierin einbegriffen, wie auch die Staple-Kleideritoffe, 
hr werdet finden, da die früher gebotenen Eriparniffe hier morgen meh: al8 übertroffen werden — Erip rnilfe, an denen tie Muge Hausfrau ficherlih wird teilne men wollen 


Bartie 2 — 5000 Sleider-Längen, Suit-Längen und Sfirt- 


Yängen aller Sorten Kleiderjtoffe und Suitings, viele rein- 
wollene Serges von vorzüglider Qualität in feinen und rauhen 


Geweben. 


Schwere und leichte Voplins und Gabardines, Diago- 


nal-Gewebe, ichlichte und gemifhte Whipcords, feine Broad- 
cloths ufw. Eine große Auswahl von populären Geweben, meijteng 
50 und 54 Zoll breit, in ihwarz und allen Farben, Auswahl, Stüd, 


1.98 2.48 2.98 3.48 3.98 


IBartie 7— 10 Kiften Fabrifreiter 
von reinwollenen Seraee, Bananmıa- 
Tuchen, Whipcords, Poplins uſw. 
36 bis 40 Zoll breit, in ſchwarz 
und allen anderen Farben, wert 
40c, 500 und COe vom Stück. In 
Längen aufwärts bis 1 Vard, alles 
vorzürlide Bargains, ſo lange ſie 
vorhalten (im Baſement), zu, 
die Ward 


Bartie 4 — 28,000 Yards Neiter von reinwollenen Kleiderftoffen, umfajiend Sturm= 
Serges, feine Serges, Diagonale, Whipcords, Granite-Tuche, Crepe-Gemwebe, Streifen, Karriz 
rungen, Plaids, Nun’s VBeilings, reinmwollene, jchlichte und figurirte Challies ujw. Cine groß 

artige Anhäufung von populären Kleideritoffen in fchwarz, Cream und hellen 

und dunklen Farben, in Yängen von 13 bis 8 Yards. Alles gute 50c bis 75c 

Werte, Montag Auswahl, zu, Yard 

Bartie 9— 11,000 Yards Reiter und Odds 
und Ends von Plaide, Karrirungen und fancy 
Kleiderftoffen, Yängen aufwärts bis 10 
Mds., wert 15c bi3 20c (Bafement), Yard OC 


10,000 Yards Fabrif:Reiter 
aller Sorten populärer jhwarzer und farbiger 
Kleiderftoffe, 75c, $1, 1.25 Qual, (Bafem’t), zu 


Einem Drittel und der Hälfte vegulärer Preife 


25c: 


Bartie 8S— 10,000 Yards Weiter 
von fchlichten un > figurirten Ehallieg, 
Caſhmeres, Serges und ſchlicht— 
farbigen Suitings, 27 bis 36 Zoll 
breit, in Yänge.ı aufwärts bis 8 
Narde, ichwarz und Tarben, 25c 
bis 40c Werte vom Stüd, wo Ihe 
auch bingeyen mögt, Ipeziell mars 
firt (im Bajement), 
zu, Yard 


Die Werte in Diejer Jannar-Näumung bon Mänteln, Suits, Kleidern 


Zweiter Floor. 


die wir haben, um zu verſtehen, warum ſo viele kluge Damen ſich morgen in den Abteilungen für äußere Kleidungsſtücke einfinden werden. 


$15 bis $17.50 Damen- 
Mäntel, 
Lamb, Eorduroy, Zibe- 


aus Arabian 


818 bis 22.50 Damen: 
Mäntelaus Ripple-Tud, 
Zibeline, jhlihtem und, 


Mäntel aus 
Corduroys, 


822 bis 5330 Damen— 


Plüſchen, Mäntel 


Broad— 


aus 


ſind überraſchender, als wie ſie ſeit Jahren geboten wurden — ein Räumungsverkauf, der jedes -Kleidungsitüd im unjeren großartig F 
Waagrenlagern umfaßt, und zwar zu einer Preisherabſetzung, zu der es verkauft werden muß, ohne die geringſte Rückſicht darauf, zu melden 
Preiſen ſolche Kleidungsſtücke anderswo markirt ſind — Ihr braucht nur die nachſtehenden Artikel zu leſen, einen kleinen Teil der vielen, 


530 bis 540 Damen— 
farbigen 
Velveteens, Velours,fF 


line, reinwoll. Miſchun— 
gen, Cheviots und Ural 
Lamb, alle ne ueſten | 


geitreiftem Ylama, Che- 
viot8 und Moveltieg, 
mit Pelz und Plüich be- 
jetzt; alles ungewöhnliche 


cloths, Wolle = Velours, 
breiten Diagonals, 
Whipeords, Mifchungen | 
und Cylinder-Tuchen, 
alle pelzbejest, alle 


durchweg ge= 1 A 50 marfirt, 17 50 
füttert, zu.. . — 
aus feinen 


Damen-Mäutel, Plüſchen, Velours, Bolivia, 
Duvetyne uſw. gemacht, einige mit großen Pelzkragen und 
Cuffs, hübſch gefüttert, völlige Ripple-Rückſeite. Alles neueſte 
Winter-Moden in ſchwarz, Navy und grün, alle Größen; 

wert bis zu $45.00, für den Januar— 


fo gelernt, in den Manövern jo geübt! gern im Anſturm, ducken ſich, ſchie— 
und im Kambf fo anwenden wollen, |Ken wild und regellos. Und jekt 
meil e8 der Stolz jedes öfterreicht- | winkt der Kommandant den eriten 
Ihen Kanoniers it, auch im itärfiten | Salbzug der Batterie zurif. Wir 
euer fein Geihuk in Stellung zı|bleiben ımd feuern, feuern, feuern. 
bringen. Mber wir Haben diejen |Nad) einer PViertelitunde geht der 
Stolz aufgeben müfien. Wir haben |zweite Halbzug zurüf, Das madt 
8 Iernen müfien, uns zu veritedfen,!den Ruffen wieder Mit. Sie jprin- 
die Geichike zur masfiren, mit ihnen |gen vor und beginnen, den Hügel 
im eigentlidhiten Sinn hinterm Berge | hinanzulaufen. * Ein paar Lagen 
zu halten, Nicht das Gefchük, das | Kartätichen hinein und fie Liegen für 
alänzend und prall auf beherrichen: | eine Weile wieder glatt auf dem 
der Höhe Steht, iit da3 beite und ver-| Bauch. Unier Gefchüß fteht nad) ei- 
mendbarite, fondern das, das aus. |ner halben Stunde allein da. Neben 


Duvetyns, Ehiffon,f 
Broadeloths, Plüfchen |4 
von jeiniter Qualität, 
ihillernden Plüfches und 
Eorduroys, fpeziell® 


Moden, Gürtel- und 
volle Tlare-Effefte, für Bargains für den 


die Januar⸗ 995 za. .1250 


Räumung .... Berfauf . 


Suits für Damen, hübjch geichneidert, aus feinen Velveteens, 
Gabardines, BVelours, Karrirungen, Covert ujw., alle von 
hochfeinen Schneidern gemacht, feinite Qualität jchlichte und 
fancy Futterftoffe, mit Seal, Opoffum, Wajhbär-Pelz oder 
mit Sammet bejetst, in allen Schattirungen; die 
Werte rangiren bis $35.00, für die 


.......... 


fieht wie ein iippiges Bufchiverk oder 
ie ein alter Seufchober. 

Aber jekt, jekt fahren wir wieder 
einmal auf, über Stoppelfelder hin, 
im Galopp, dab Lungen und Nieren 
md Leber durhheinanderfonmen wie 
im Miener Venfchel. Aber das Herz 
laht uns im 
Nebenmann, der 


Leib darüber, mein |e$ vorbei... 


uns der Kommandant. Und fünfzig 
Schritt vor ım3 Trieben die Rufien 
auf und zu, Wir liegen zwifchen har- 
ten Grasitauden md hinter dem Ge- 
Ihüg und ſchießen aus unſeren Stu— 
tzen. Drüben ſpringt ein baumlan— 
ger Sibirier auf, brüllt. . . jetzt iſt 
jetzt ſtürzt ſich die ganze 


Heinz Pitzal aus Bande auf und. Der Hans Pibal ne: || 


Salau, glänzt übers aanze Geficht. |ben mir tut einen Schuß und der Gi- 


Ein Stein im Mder ſchmeißt das 
Iinfe Rad hodh, dal; mir mit den 
Schädeln zufammenfahren und. bei- 
nabe rechts über Bord neben. Aber 
da8 macht nichts, wir Mammern ums 
feft; ein Graben ift da, hop», hinein 


birier fchläat hin mit dem Geficht ind 
Seld. Da bleiben die anderen doch 
noch Tieber eine Weile Tiegen. „Kopf: 
ſchuß!“ ſagt der Pital und der 
Hauptmann nidt. 


Und auf einmal find ein paar Ins» || 


Sanuar-Räumung ..... 

$15 bis 825 Suits für Damen aus Gordur oy, 
Serge, "Poplin, Broadcloth und Novelties, mit 
BVelz, Sammet und Braid bejett, Hüften- 
Länge Coats, alle Schattirungen, jpeziell, 

12.50 bis 15.50 Damen-Kleider aus Serges, 
Taffetas, Satins, Velveteens und Crepe de Chine, 
fleine Partien, alle Tarben; 
und Georgette Erepe bejeßt; eine unzweifelhaft vor: 
zügliche 
Januar = Räumungs = Preis hervorrufen 
wird, Auswahl 


...... 


Bartie, die eine Senjation zu 


890 grüner Sammet Nachmittags Gomn, 
Marder: Pelzbeiat, Ipeziell, zu 


\? — mit 


— 


ſchwarzem Tulle und Pelz beſetzt, 


1850 
8.50 


mit Pelz, Spitzen 


750 


8100 ſchwarzer Panama Sammet Abend Gown, 


820 


5.00 


diejem 3.00 


875 


Abend Gown, Veilchen Bodice, zu 


3100 


Räumungsverkauf zu 


fanch Plaids und Men's Wear Serges, 
ſchwarz, Navy und Fancies, zu 


2250 


bis 830 Suits für Damen, aus Gabardine, 


Broadeloth, Velveteen, Whipcords, feinſte Seide— 
u. Satin-Futterſtoffe, Pelz- u. Sammet— 
Beſatz, in allen Schattirungen, ſpeziell, 


1350 


Skirts für Damen, aus Wolle-Plaids, Serge, 


Corduroy und Poplins, alles gute Moden, ſchwarz, 4 
Navy und Plaids, für die Januar-Räu— 
mung, zu 


Skirts für Damen, aus Satins, Taffeta, 


450 
835 


Navyblauer Sammet Suit, fancy Bro— 


weißer Roſen und Veilchen Tulle 


und hinaus und, wenn einem Sano- | fanteriiten da, zehn oder zwölf, weiß; || u 
nier nicht die Seele jo feit im Leibe! Gott, woher die fommmen, aber jekt Y 
tab, jest hätte fie ganz aut beim |jind fie da, wie beitellt und jchieken N 
Mund oder bei den Ohren hinausfah- | mordsmähig auf die Rufen. „Zu- | ES 
ren Fönnen. Sinan, den Sigel, die rück das Geſchütz!“ ſagt der Haupt- 
Pferde Ticaen in den Strängen, auf|mann. ®ir auf md paden an. || V 
den Hinterbacken ſpannen ſich die Simmellaudon.... und eg find nur |! 
Muskeln, dab die braune Haut ganz | mehr zwei Pferde da, eines hat einen 

faltia wird. Linfs und rechts neben | Schuß durch die Brust und zittert an 

uns Dreden bie anderen Batterien | allen vier Beinen, dem andern iit ein 


vor, Geihit neben Geihüß, in brei- Schuh durd die Schnauze gefahren, | Machen es wie fie und ſtreden gleich | Und 
ter Linie, die Sitgelfette hinan. Herr: | 


das hält den Kopf aefenft und blutet | 
aott im Simmel, wie Ächön das fit, |ftill vor fih hin. Aber wie jic das | 
diefes rafende Vorwärtsjagen nach ſo Geſchütz hinter fich jpitren, da Foınmt | 
viel Verſteckenſpielen, dieſe 


850 


8150 blaues und Silber Abend Wrap, weißer Fuchspelz⸗ und Spitzenbeſatz, 875 


— 


caded Futter, Ripple Bottom, ſpeziell, 850 


895 jhwarzer Belour-Mantel, Marter-Belztragen u. -Guffs, fanch feidegeitt., 850 


ipeziell marfirt für Montag, zu 


8100 jchwarz. Banne Velour Wrap, weiß, Fuhskragen. unten Brocaded Silber, $50 


390 jhwarzer Velour-Mantel, Marder-Belzbeias, volle: Hivpi- Bottom, $45 
8110 weißer Broade oth Euit, vnten, Kr gen und Gufis mit S al befest, 850 
$125 arüner Sammet Suit, mit Neiben von Benver- © 


590 Belgiih blau rap, breiter Gape-Gffekt, mit weirem Fuchs-Bejas, 845 


er:Felz befest 


3100 Wiftaria Panne-Sammet rap, in Gold beitidt, mit Pelz beiebt, 859 | 8125 qrüne Ne 
390 Broadeloth. Suit, Kr gen, GCuf _urd unte mit Seal beiest 





595 blaues Banne Bluſch Wrap, GChinchilfa-Ktragen und Guffs, fpeziell, 850 


nun it das Feuer bon allen | eine Hite! MWie damals in Eid» 
die Hände had). Die Reiter tommen | Seiten fo wild und grauenhaft, dad [weitafrifa. Die Zuderfabrit von Eou- 
zurüd, „Schweinehunde, mein Pferd | es den Rufjen Ihwül wird. Sie find | chez, alle Wetter, alle Himmel! Das 
iit Hin!“ Flucht einer ingrimunig. | gebannt, Fönnen nicht vor und nicht |war Feine Kleinigfeit. Auf der Yabrif 
und dabei fünnen fie nichts anderes | zurüd umd Fleben an ihren Linien | möcht’ ich Feine Aftien ftehen haben | 


„as haben Ste?" fragte fie mitd| Kritiker N. für feine Kritik über mein 
und ihre Haube neigte jih über ihn, Buch gedankt md habe fie doch gar 
„haben Sie Schmerzen?“ nicht geleſen. 

„Chinin, was iſt das? Was hab' gKritiker: Da hat mir der 


Jaad hinter dem Feind. Wie 
auf der Kammhöhe ſind, 


geht wie von ſelbſt. 
Feuer! 


Drüben ſteigt es zwiſchen Willen: wir ergeben uns nicht. 
dem araugelben Menichenband auf, ſo kommen wir in den Hohlweg hin- | 
Erde und Steine und Geſchoßiplitter. ter dem Akazienwäldchen und da ſind 


wilde es über die armen Tiere, daß ſie ihre 
si wir letzte Kraft hergeben müſſen. 
iſt unſer ſtolpern und poltern den Hügel hin- 
Verftand ganz und gar zurecht aerütt-|ab, wir an den Speichen jchieben, 
telt und das Mbnrokerr und Richten | heben, toren, Geihüß und Mann 


Sie] 


im | 
Und | 


l 


und PBrerde zuiammengebaden 


Ein paar granaclbe Sädlern bleiben |aud jchon wieder die Schükenlinien 


zufammengefunfen 
Stoppeln Tiegen. 


zwiſchen 
Andere 


ſchleppt. 
ſich, zieht ſich, reißt. 


Linien hinein. 


and Laufen. Aber mir 


den des überfallener 
wanken hinter unſerer Batterie 
weiter, brechen hin, werden weiterge- hat. Die Infanteriſten, die uns ge- 
Das Menſchenband dehnt deckt haben, kommen gelaufen 
Und links und ſchwenken die Gewehre und lachen 
rechts von uns krachen die anderen und ſo ſind wir wieder alle beiſam— 
Kanonen los, immer in die ruſſiſchen men .. 
Das Brandſtiften ha- Das iſt der Hans Pitzal, den hat es 
ben fie aufgegeben und denken nur gepackt und in einen Graben gedreht. ne. Nebe TS 
kaiien fie! ....Der Hans Pital, der mein Freund | fingerbreiten Streifen Morgenlichtes 


Regiments, das Tich | 
gelammelt | 


I 


und | 


. Nur einer it nicht daber. 


beridhten, als dab die Rufen da ir- 
gendiwo bvorne jteden und daß man 


woher die Ruſſen kommen müſſen, 
und unſere Nachbarbatterien machen 
ſich bereit, die Moskowiter zu em— 
pfangen. Und wir zittern nur darauf, 
auch wieder losknallen zu dürfen. 
Aber wer will bei dieſer Finſterniß 
Freund und Feind unterſcheiden? 
Unſere Infanterie geht zurück, wir 
müſſen warten, bis wir Gewißheit 
haben. Es iſt ſcheußlich, einen Feind 
gegen ſich herankommen zu wiſſen 
und nichts von ihm zu ſehen .... 
Da deutet der Leutnant nad) vor: 
Neben einer Hütte it in einem 


nicht entwifchen, ändern unaufhörlic | war vomVogelnejtausnehmen her, vom eine Tellermüge hineingefchoben, eine 
die Elevation, riicen ihnen mit un- | Vaden bei der böhmifchen Mühe, |äiveite, eine ganze Reihe von Teller- 
ſerem Feuer nach, bis unſere Ge- vom ... 


ſchütze nicht mehr können. Sollen wir 
ſie laufen laſſen? Nach im Galopp, 


e Tau e |febt unberjehrt, ftredt jeine Mündung | 
die Pferde geben ihr Aeuherites her) dem Feinde entgegen. An diefem Tag 


Aber unfer Geſchütz iſt gerettet, | 


| 


müten. 

„Zauiend Meter!” jagt der Zeut- 
nant. Sie feuern von drüben jtehend 
auf uns, jehen uns vielleicht befjer, 


umd wir find in ein baar Minuten |müffen wir zurüd, weil die Front um: | al® wir jie. Aber nun geht der Tanz 
auf der näditen Sitgelfetie, Haben fie | gebogen ift, aber wir nehmen ung Zeit, | 


wieder, ichiehen hinter ihnen drein. |fuchen noch vor der Nacht neue günfti= | 
Der Abend tommt umb e3 wird hin= |ge Stellungen und warten den Tag ab. | 


| 


ter den Meierhöfen Vereiveredon und | Die Ruffen find Nachtvögel, fie fchlei- 
Smordiva ganz fühl veildenblau. | hen im Dunfeln heran und fchon | 


Dort über den Obitgärten jpringen 
die Schrapnellwölkchen unſerer Nach⸗ 
barbatterie auf, immer je zwei, im 
weißen Ball von einem blutroten 
Flammenfetzen 
ſtecken drüben und h 


durchzuckt. Ruſſen felfeld. 
aben ſich rinas Haubitzenbatterien. 


um 3 Uhr Morgens brüllen ſie wieder 
irgendwo füdlich von Kniaginin „Ur= 
tab!" Wir fteden neben dem Süben- 
de der Drtfchaft Hinter einem Kartof- 
Unfere Nahbarn find zmwei 
Ein Haufen Rei- 


um das Gehöft einaegraben, die yen- ter trabt an uns vorbei, einer Höhe 
Her mit Sandjäden zu idhmalen zu, bie wie eine Schildfröte vor dem | abgebrochen. Der Leutnagt madt 
Schießſcharten verbaut und jenden | grauen Himmel aufgemwölbt tft, Trabt 
ihre Spitkugeln auf die Sanditür- in die Naht ud eine gewaltige 


mer, die ſich im feuchten Gras bor- 
wãrtsarbeiten. Jetzt ſchmeißt auch 
die Haubitzenbatterie hinter uns ein 
paar gewichtige Anfragen hinüber. 
Op fie das Gehöft wohl noch lange 
balten wollten? Und ob es nit 


Schießerei hinein. E3 fnallt fürd- 
terlih, und die Ruffen brüllen 
„Urrah”. Und dann brüllen fie 
„Bodajje”, das heikt: „Ergib di!” 
und fo find fie wohl in unfere Stel- 
lung eingebrochen und glauben, wir 


— 


bei uns los. Daß ſie auf uns ſchie— 
hßen, ſchert keinen Menſchen. Der 
kalte Morgen gibt uns Ruhe und ge— 
laſſene Hände. Unſer Feuer bricht 
wie ein Gewitter in ſie. Sie haben 
noch immer genug Menſchen, ſchonen 
Leben nicht, treiben die Kolonnen 
vor. Aber unſere Kanonen und Hau— 
bitzen laſſen ſich nicht das Maul 
ſtopfen. Wir haben ſie nach jedem 
Sprung vorwärts gleich wieder. 
Achthundert Meter! Der Aufſatz wird 


einen ſtarken Zug an der Zigarette 
und im roten Schein ſieht er dem 
Feuerwerker auf die Finger. Sechs— 
hundert Meter! Schon bedarf es der 
Zigarette nicht mehr, grauese Mor⸗ 
genlicht rieſelt auf die Kanonenrohre 
und die Mannſchaft, die ruhig an 


ihnen hantirt. Vierhundert Meter! brennt vor Hitze. 


feſt. 
Und auf einmal ſpringt ein Klum— 


unter dem blaſſen Oſthimmel ſteht .. 
ein Haufen folgt ... Andere ſtürmen 
übers Feld, 
durch das zerwühlte Feld ... 

So haben wir Kanoniere am 4. 
September den Tag gewonnen, ehe 
er noch recht herangekommen war. 

— ——— — 


Bett Nr. 13, 
Bon Klabund, 


„Chinin“, fagte der junge Aijtitenz- 
arzt und jah durch das. Feniter der 
Barade. Auf dem Hofe hüpften 
bier Mann um ein Maichinengewehr. 
Ein Leichtvermwundeter ging blauge- 
jtreift unter den Saftanien. ‘m 
Schütengraben, der zur Uebung an— 
gelegt war, turnte eine Kate. Schweiter 
Grefzenzia neigte die ſchmale, weiße 
Stimme und ging zur SHausapothefe, 

Der junge Afftitenzarzt jeufzte. Er 
date an Manon. Gr jehnte fich 
nad ihr. — Er fahte die Hand des 
Kranfen, zählte den Puls, jah auf 
die Uhr und ging zerjtreut und fpor- 
renflirrend hinaus. 

Nr. 13 hob fih fanft aus dem 
Bett. Seine grauen Augen jchlichen 
hinter dem Arzt ber wie Ringel: 
nattern. Sie verfuchten“ fich zwi- 
[hen den Türjpalt zu jchieben. Die 
Tür fühl flappernd und zitternd ins 
Schloß. Die Augen famen zurüd, 
Nr. 13 dachte nad: „Ehinin“ hat 
er gelagt. Was heikt das? 

Nr. 13 fank in die Fahlen Kifien 
zurüd: Man ift fo einfam. So ein- 
fam wie — nun — mie ein Menid. 
Die Kiffen find fo falt. Man fel 
ber fo heiß.  Umd bie ganze Stube 


it das 


. 


hafenhaften Schritten 


„Chinin.“ Gott, wo hab' ich das 
nur ſchon gehört? Chi—nin. 


ihnen alle Pferde verwundet hat. pen auf, beginnt zu rennen, zurück, Nein, das iſt es nicht. 
Ungefähr aber wiſſen wir nun doch, zurück ..., dem Wald zu, der klobig 


Nr. 13 verſuchte ſich aufzurich— 
ten. Hinter ihm, am Bett drohte 
eine ſchwarze Tafel. Da waren Zahlen 


einige ſtolpern haſtig darauf geſchrieben und groteske Fieber- fühlte er: 


kurven und ein paar lateiniſche Namen 
Nr. 13 erſchrack: Ich erblinde. Ich 
muß blind geworden ſein. Ich kann 
nicht mehr leſen. Kann ich noch 
ſchreiben? Ich möchte was ſchrei— 
ben. Kleine Gedanken. Einen Vers 
Ich bin doch nicht dumm. Ich habe 


doch mal zwei Gedichte in der Jue 


gend gemacht. Und eine Geſchichte 
von mir iſt ins Ruſſiſche überſetzt 
worden. Don einer weichen Rudfitn. 
Die war meine Geliebte. Meine 
einzige. 
Nein: meine einzige nidt. Im 
Sübdmweft damals: Da war nod} eine. | 
Ein Hereromädchen. Vierzehn Jahre | 
alt. Mit Händen wie Wachd. Und! 
ftolgen KRnabenfühen. Ich bin dazu 
verdammt, meine jyeinde zu lieben. 
Meine Ferndinnen. Meine Fein- 
dinnen. Ich bin ein Chrift. Bon 
Paſtor Gluſchke konfirmirt. Wie 
hieß die ſüße Negerin? Rori. 
Ro—ri. Das klingt eigentlich wie 
ein alkoholfreies Erfrifhungsgetränf, 
Sie war gar nicht ſchwarz, ſondern 
kakaobraun. Und ein Kind hatte 
ſie, drei Monate alt. Das ſchnup— 
perte wie eine Maus und ſchnappte 
ſpielend nach meiner Hand. Wenn 
ich nur ein Kind von ihr hätte! 
Nr. 13 bebte: Ich will noch nicht 
ſterben. Ich will noch nicht ſter—⸗ 
ben. Ich will ein Kind haben. Einen 
Sohn. Einen Afrikaner. Damit 
ich leben bleibe, wenn ich ſterbe. 
„Schweiter, Schweſter, kommen Sie! 
Helfen Sie mir, ich will ein Kind...“ 
Die Schweiter nahte mit Furzen, 


China. | 


ih für eine Krankheit?“ 

Nr. 13  bebte, 

„E83 wird alles wieder gut,“ fagte 
die Schweiter Ieife und jtreifte das 
Bett. Dann wandte fie ihr Fühles 
Gejiht zur Seite. 

Meine Lunge tft ganz voll Sand: 
Ein heißer Wind fräu- 
\felt meinen Kopf, ala ob er ein Meer 
wäre. Die Steppe jteiat über meine 
Schultern. Mit funfelnden Sohlen. 
Sandflöhe wimmeln in meinem Hemd. 
Kakteen teen mein Herz. 

„Schweiter! ich habe Südmwejt mit- 
gemacht. Ich bin ein Südweſt— 
Afrikaner. Sehen Sie die gelbe Me— 
daille auf meiner Bruſt! 

Windhuk bricht aus meinen Blicken. 
Dfahandja weint. Tauſend Ochſen 
ſtampfen durchs Gelände. Antilopen 
ſpringen fern auf bläulichen Gipfeln. 
Affen hängen in ſchwankenden Aeſten. 
Ich blühe auf wie die Victoria Regia. 

Glanz bin ich und flach: ein rie— 
ſiges Blatt. Ein großer Laubfroſch 
ſitzt auf meiner Bruſt. — — 

„Malaria,“ ſagte der junge Aſſiſtenz— 
arzt. „Ich habe ihn ſowieſo bloß 
auf zwei Tage geſchätzt.“ 

— — —— — —— 


Wenn Meuſchen auseinandergehn. 


Hausfrau (einem ſcheidenden 
Gaſt nachſehend): Hat der aber heute 
gegeſſen, wie ein Wolf! 


Gaſt: Hab' ich aber 
hungern müſſen! 2 

Küufer (weggehend): Die herr- 
lihe Borzellanfigur für zehn Mark 
— der ijt aber reingefallen! 

Antiguar: Zehn Marf gibt 
er für das Ding, für das ich zehn 
Pfennig gegeben hab’, jo ein Dumm- 
fopf! . 

— 
Dichter: Da habe ih nun dem 


heute da 


Dichter N. für meine Kritik über fein 
Bud gedankt. Wenn er nur wühte, 
dab ich die Kritik jchrieb, ohne jein 
Bud; gelejen zu haben. 


Sunger Arzt (fortgehend): 
Das Fräulein X. ſcheint mir hypo— 
hondriich zu fein. Ganz gefumd ill 
fie. Sch tat natürlich, als glaubte ih 
an ihre Krankheit und verjchrieb ihr 
etwas. 

Sräulein &: Der jdeint miz 
auch nichts zu taugen. Sch Lie ihn 
nur rufen, um jeine Pelanntidhaft 
zu maden, amd jekt hält er mid 
wirklich für krank. 

Treiber: Hundert Mark Ent— 
ſchädigung für den kleinen Streif— 
ſchuß hat mir der Aſſeſſor gegeben. 
Er bildet ſich ein, ich wäre wer weiß 
wie ſchwer verwundet. 

Aſſeſſor: Glücklicherweiſe bin 
ich mit hundert Mark davongekom— 
men. Der dumme Kerl hat keine 
Ahnung davon, daß er gerichtlich 
einen weit größeren Schadenerſatz 
fordern könnte. 


Zwei Herren, welche beide von 
berfchiedenen Diners fommen, begeg- 
nen einander und trennen fi nad) 
furzem Gefpräd, wobei jie denfen: 
„Wie der mid mır anjah! Wenn er 
nur nicht gemerkt bat, dab ih ein 
bischen angeheitert bin.“ 

_—1 — 

— Nichts leer. — Zeitungslefer: 
Da fc eiben fie nun in der Zeitung: 
„Offene Stellen”, und doch haben fie 
alles vollgedrudt. ‘ 

— RPiffig. — Haujirer: Raufen 
Sie mir ein 2oo8 ab. — Bauer: 
Nein, da gewinnt man dod nidts.— 
Saufirer: Das jagen Sie nicht! Ser 
des zehnte Zoos gewinnt — nem 
habe ich jchon verkauft. 
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ALMA MATER ii 


— Alle Depts, 


das beite Bier im Marft, 


Gebraut von der MeNvoy Brewing Company. 


Männer 


— — BED nn Te Yen — *— 
Beionders diejenigen, die, ohne neheilt 
su werden, anderweitig behandelt wurden 
ober veriudt haben, fich jelbit zu Heilen 
oder e5 aus irgend welhen Gründen ver- 
fännten, fi einer Kur zu unterziehen, 
jei eö aus Nadıläiiigteit, wegen Geld- 

Inappheit ober Zweifel am Erfolg. 


nicht. 
Sprecht 
heute vor 


5 babe Männer feit Kahren mit Er- 
folg bebandeit, meine Koſtenrechnung iſt 
fer mäßig in Anbetradht meiner Erfah. 
zung und der Methoden, die ich anwende, 
melde die neueiten und moderniten find, 
wie 3. B. 914 Neo Ealvarfan, Impfung, 
rbeumatifhe Rbhylacogen ufw, ufo, mit 

arantie jicherer Rejultate wenn ange 
wandt. 

Ich behandle erſolgreich alle geheimen 
und chroniſchen Krantbei: en wie Wiutbers 
grum. Kranmpfaderbrud, Hämorrhois- 

en ufmw., aber ih bebandle nır Männer 
frantheiten. SKonfultation abiolut frei. 
Eprehitunden täglih von 9 Vorm, bis 8 
Abends Sonntags und Felet lags von 9 
Vorm. bis 2 Nachmittags. 


Dr. BURGESS, 


422 Süd State Strasse, Chicago, Il. 
gegenüber Le Cooper & Eo, 


Geheilt von zweimaligem Schlag: 
anjall und Lihmung. 


Es ſind beinahe 2 Sabre berfloffen, daß ich 
das Unglüd hatte, von einem Schlaganfall und 
Lähmung im Geſicht und Augen betroffen zu 
werden, was zugleich auch mein ganzes Nerven— 
ſoſlem ſchwachte Hwei Aerzte hatten mich län- 
gere Zeit in Behandlung, jedoch ohne Erfolg. 

Nachher hatte mich längere Zeit eine New Por: 
fer Privattlinit in B ebandluna, diefe 
itande, mir etwas zu helfen, aber nicht zu bei- 
ien. Die Folge war, dab ic) lebten Ditober 
einen neuen Anfall befam, zufällig las ih in 
meiner Zeitung über die groß artigen Erfolge des 

nititnte uf Regeneration, 300 2%, Norib Ade., 

Chicago, S., und ich De gab mid dort in Bes 
Bandlung. 

Heute fühle ih mich danf diefer wirflih auten 
Behandlung aut und Iräitia, fo dab ih aut 
fhaffen laun: mein fait berlorenes Nugenliht | 
ift ebenfalls in Ordnung gelommen, 

Wohl jedermann weib, dat Echlaganfälle, Läb- 
mungen, jehr fhmer zu beilen jind, aber unfer 
deuticher Arzt ımd Cpezialift des Snititute of| 
Regeneration bat e3 beiwiefen, dab tein Kranker 
es bereuen braucht, ſich in feine Bebandlung zu 
begeben, er wird immer die rechte und beite Bes 
bandlung finden, ufv, 4. Smoberiteg, 
816 N. 10. Etr., Et. Sofeph, Mo, dofondi 


Zuverläfiige Zahnarbeit! 


benten, Shmerzies, Krfabrene 
seunaeledie Preife, up niedrig mie 
Ü er w$8 Bid 94, 


Reine Stu 

Babnärste, 
“tle 

Bells Set 


Whalebone 


4 jest uunterfunit, außgezos-n, 
nigt, Alle Urbeit für 10 Iahre garantirt- 
Dentih geſprochen. 


UNION DENTAL CO. 


21 Jahre etablirt, | 
408 ©, Wahaih Ave., Südweitele Wabaih > 1 
und Ban Buren eır. — Etunden: ir 
Born. bis 9 Abends. Eonniaas 9—3, 
in1Sfrfonbi* 


5 


Brud geheilt: * 
Stuarts PlapaoVads bedeutet, daß Sie 

daB Ihmerzbafte Brucband gänzlich Tpegwerfen 
Können, da die Plapao-Pads geniaht find, um 
Bruch zu heilen, und nicht blo®, um ihn auritd» | 
aubalten; aber da fie felbitanhaftend ind, und | 
wenn fie feft am Leibe anbaften, Rutfhen une | 
töglich ift, Dedhalb find fie nn ein wichtiger 
Bes beim Zurüdhalten bon rüchen, weiche | 
Bruhband nicht heilen Tann, Keine Riemen, | 
allen oder Federn. Weich tie Sammet. | 
Leicht anzulegen. Pillia, Tein Urbeit2verluft, u 

Goldmedaille ausgezeihnet. Wir bemweifen, was 


agen, indem mir fenden,. — 
3 ——ãAS völlig umſonſt Schreiben | 
2455 Playao Laboratories, Blod 976. &$. 
onis 


Krankheiten 


bee Männer, fyrauenleiden, Magen, tie 
zen», Darıne, Leber, Blajen-, Blut» und 
Nervenleiden, Aheumatismus, Bergiftuns. 
gen, Gejhmüre u, Unfitedungen werden 
eründlid und ebrenhaft behandelt. 


Dr. Schwarz, deuticher Arzt, 


89 ®. Adams Str, Zimmer 60, 

Dexter Blog. genenüber der „Hair.. 

—————— 8 Uhr Worad. bis 5 uhr 
Abendd. Eonntags 10 bid 12 Mittags. 


ol2t* 


Wichtig für Ränner. 
r.Benn Werste oder Urzneien Euch nicht f 
ucht unſere erprobten Heilmittel, die fe ten 
fe f&lagen, bei folgenben geheimen Krant» 
6 Barimadig Nr. 1 u. 2 furiren die meiiten 
ttnädigen Fälle bon geheimen Kranl- 
ten und Urin 7 mwie RKatarrh- gun 
und Sap_ im Urin. Preis $1.00 bie Flaide. — 
Doltor Zuders Blut-Epecific für Be 
uns in in allen Stadien, Preis $ ver 
ie Diänn eo, DeVois le Sigorateut 
ännerihmäde, ich * oſe Nächte, Nerbos 
Melancholie und nicht —————— 
eleben. Vreis $1.00 KH adtel, 3 für 2,50, 
obigenHeilmittel find nırr bei un zu baben. 


Bebhlkes Deutſche Avotheke, 


775 Sid State Strafe, Chicans, SI; 
i40.trfondi* 


— —— | 


Heilung Suchende, 


die bisher keine Hilſe fanden, erhalten durch Re⸗ 
generation, ohne Gift und ohne Meſſer, völlige 
Heilung. Nachweisbar die größten Heilerfolge. 
Geringe Koſten. Freie Auslunft für unheilbar 


Erllärte. — 300 W. North Ave., Juſtitute of 
Regeneration, 0d3 


© 


Bringt den Namen und Nummer Eures Dfien® 
Wir haben für jeden Dfen 


Dfen- Teile, 


H. MARGOLIS 
697 MilwaukeeAve. 


Gegenüber Huron Sir. u 
Defen zei — Defen nidelplattirt 


os bis 9 
alle Zelten . bi <elep 





| 
| 
war tms | 
| 
| 
I 
| 


| Erbſchaftsſachen, 


Kriegsanleihe 


Finanzielles. 


Held] endungen 


- nad —— 


Yntichland u. deiterr. Ungarn || 


Portofrei ins Haus. 
Auszahlung garantirt. 


E — Sppothefen 53 bis 6 Proz. 
3% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Kapital und Uchberihuß: 
51,850,000.00 


GREENEBAUM SONS 


AND TROEN OMPANY 
Ztantsbanf, aenründet 1855. 
Gde KaSalle und Madijon Str. 
SpezialBanfeinnänge an LaSalle Str, 
Alle Zweige im Banfaeidhaft. 
Sicherheits-Gewölbe. 


23dz, doſon* 


Foreman Bros, 
Banking. Go. 


5.W. Ecke CaSale m. Walhinglon Sfr. 


Ched: Kontos erwünidt. 


3% Zinjen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


| auf verbeffertes Ghicage Grundeigentum | T1e ablehne . 


sn ben niedrigiten Raten geliehen. 


Allgemeines ies Banlgeſch äft 
Kerl 81,500,000 


III 2 


Legt Euer Geld an 


in unſeren ausgezeichneten 


690 Grundeigentun Gold Bonds 


Stüſche 


$100.00 u. $500.00 


Heitman 
Bond & Mortgage Co. 


Mortgage Brokers 


>aubt » Office: ‚Suite 428 Otis Bldg. | 

10 Eid La Salle Straße. 
Telephone: Main 4609; Franklin 800. 
Zweig-Dffice: 

Germania Safe Tepviit & Truit Co., 

1: 581 Nord Clark Straße. 
lephon: Euperior 5261. 
1708,fon* 


Dentiche, Biterreichiihe und ungarische 


Kriegsanleihe 


Geldien dungen: 


Befördern wir Ihnell und fiher nach Deutich- 
land, Deiterreib, Ungarn und Nubland, unter 
volliter Garantie, billiger al3 irgendwo! 
Kirgends — Ihr beifer bedient werden. 
Kommt und überzeugt Euch! 


Schiffsfarten 


Bollmadıten und 


Dokumente jeder Art 
werden Billig und jadhdverftändig wusgefertigt, 


J. V. ZINNER & CO. 


Größte deutid-ungatiihe Agentur in Chicago. 


6i9 W. North Avenue, 


1400 W. 51. Str., Ede Loomis. 


| Offen 8 Morgens bis 8 Abd, ne” Se | B 


bis anf Weiteres: 
1000 Mark. 5% RE 5200.00 


Bonntagpoft, Chicago, Fonntag, den 2.Duannarıyıd, 


Der Verlobungsanl. 
Eine Eilvejtergefhichte don Käte Luboweli, 


Soeben war der befannte zünbenbe 
Yunfe in das Pulverfaß geflogen, und 
nun ftanden die, welche unrettbar von 
der großen Erplofion betroffen mer= 
den mußten, zitternd und jchredens= 


Mädchen, das ihm gegenüberfaß, ein 
Geſpräch anzufangen, aber noch jedes⸗ 
mal tat der Dritte in dieſem Abteil — 
— übrigens ein wenig vertrauener— 
weckender Menſch mit ſchadhaftem 
Ueberzieher und blaſſem Geſicht — — 
als ſeien die Worte für ihn beſtimmt .. 
Da neigte ſich der Amtsrat plößlich 


bleih da... Und das Pulverfaß — | jehr energifch der Schweigſamen ent— 


oder mie er fich fonft unterjchrieb, der 
Amtsrat Nergel auf Klein = Manchomw 
— hatte weder Mitleid noch Verftänd- 
niß für feelifche Requngen. . . Er er: 
plodirte alſo ... 

Er ſtürzte auf den hochaufgeſchoſſe⸗ 
nen Jungen zu und ſchrie heraus: 


gegen und tat die bedeutſame Frage zu 


ihr: 


„Eſſen Sie auch gern Aale, — 


lein?“ 
Nun ſtahl ſich ein Lächeln auf das 
junge Geſicht. 


Aale o ja... ich verſtehe ſie 
„Was redeſt Du da, Johann? — — nur nicht recht zu kochen ... und dann 


Die Aale wären aus dem Fiſchkaſten .... ſie ſind ja ſo, glatt und ſo furcht— 


raus? ... Die armdicken, fetten Vie— 
chers, die es heute Abend zur Silve— 


| Du Unfinn gefhmwapt haft... .“ 

| Mber das vermochte der flahshaa- 
tige Junge, welchen ber 
Yilcher ins Treffen gejchidt 
nidt .. . 


hatte, 


gelogen, und zweitens hielt ihn bie 


| marfige Fauft des Manchomwer Herrn | Ding und jchauderte leicht 
. „ich habe daheim ein 


. darin befinden | 


auch zu fejt am linterfiefer gepadt. . 


ı Du beteiligte ſich die Amtsrätin, die Kiftlein befommer . 
vorläufig noch im freien Befig aller| fich auch Yale... don einem Ohm, der! 


| Organe war, mitleidig an der Unter- 
haltung. 
„Rege Dich nicht auf, liebiter Fritz,“ 


“ 


nehmen... 
| Nun fchoß eine Dice Feuerfäule hoch. 

„Das werben wir nicht! 
Yale... . Ich blamire mic) nicht, ... . 


too fich’S zeigen foll, daß ich nicht auf- 





ich Ichaffe zum Abend Aale heran... 

| „&3 ijt aber bereits 5 Uhr Nach— 
mittags, lieber Fritz. 

„Eine Uhr bejiße ich allein . 


| | Trage lieber Sorge dafür, daß Dein 


borjichtige | gen . . . Kerle jind das . 
wie mein Yım .. . Haben natürlich |' 
auch eine Stange Gold gefojtet .. . 
Denn — — erjtens hatte er damit! aber es ging nun mal nicht anders... 
„LaffenSie nur,” lächelte Das junge 


feit Moden tue ich mich aroß mit un- 
feren Filchovorräten — — lade Jogar| gern . 
die Belvers3 dazu ein und jeßt — — ſage m. 

In —* Augenblick hielt der Zug 
geſchnitten habe, verſage ich plötzlich ... eilig 
heraus. 


bar anzufafjen. . . 


Der Amtsrat lachte Tchallend und 
jterfeier geben joll! — — — ©o tu| wies auf das Padet. das fich neben 
doch ben Mund auf... ag’ doc, daß | dem des unſympatiſchen Reiſenden im 


Net breit machte. 


„sch möchte fie Ihnen gern mal zei- 


.. ©o did, 


zuſam— 
en 


es ſehr gut mit mir meint, geſandt. 


Er hat ſie mir für Silveſter beſtimmt 
.... Aber, nicht wahr, was ſoll ich 
bat fie den Gatten mit leifer Stim=| mit ihnen anfangen? 0.8 Itelle Tie 
me... „wenn ung der Zufall jolchen | mir höchitens auf den Tifch und jchaue 
| bummen Streich geſpielt hat, werden ſie an, 
wir eben einen anderen Silveſterfiſch er mir, 


der Elternloſen, doch 
treue Menſchen gegeben hat .... 
„Es iſt mir unverſtändlich, wie man 


Es gibt Yale nicht. leidenſchaftlich gern eſſen 


kann.“ 


„Ach, ich eſſe ſie wirklich ſehr, ſehr 
Nur ‚bis es ſo weit iſt, ver— 


Mitreiſende ſprang 


und der 
„Ein unangenehmer Menſch“, 


en allein war... 


Herr Sohn — — endlih Vernunft | ihn der roſige Mund leife eo. 


annimmt,das heißt, einfieht, daß jo’ne 


kleine, vermögenslofe, muſikaliſche 
Mamſell niemals als unſere Schwie— 


und die reichen, famoſen Kieslager ih⸗ 
ı res Vaters fortfchnappt . 


\ 


“u 


‚Mir genügt, daß fie in der Welt 
rumfutfchirt und anderer Leute Kin 
dern Geräujche- beibringt, die mir un- 
angenehm find... 

„Du jcheinft überhaupt feine Zei- 
tung zu lefen, Mann... . fonjt wüßteſt 
Du, daß man ihre Kunſi anerkennt. 


nicht in Harniſch Frau! — — Geh 
zu Deinem Paul und rede ein ver⸗ 
nünftiges Wort mit ihm. 

„Und Du millit toirklich fort, 

Fritz?ꝰ“ 

Ja, denkſt Du denn, ich präparirte 
mich auf die Eivefſierwiheẽ —— — 
Ich fahre mit dem jungen Schwarzen 
nach Wimmin. Der Fiſcher da hat 
ſicherlich Aale ...“ 

| Die Itille Frau magte einen jchücdh- 
ternen Einwand. 

„Wenn Du Did nun doch aber täu- 

| ſchen follteit ... 
| — fahre ich weiter nach Oller— 

Rn * ja eine Meile von Wim— 
min. 

„S. ... ich ſchätze eigentlich 
noch weler 

„Isa... und wenn... ch 

J 2" 
Laß mich in Ruhe!“ ſchrie jetzt der 
Amisrat, griff nach der Mütze und 
pfiff gellend über den Gutshof mit je— 
nem Signal, das Karl, der Kutſcher, 
als Befehl zum ſchleunigen Anſpannen 
kannte und ausführte .... Der Wirt—⸗— 
ſchaftsinſpektor in Wimmin lachte ein 
in wenig hämiſch, als der alteNergel 
ihn mit ſeinem Anliegen bekannt ge— 
macht hatte. 

„Darüber reden Sie gar nicht erſt 
mit dem Fiſcher, Herr miſsrat 

s ſind ſeit einer Woche alle beſtellt.. 
Aber Sie find doch jelbit reichlichit ver- 
jehen, erzählte gejtern Herr Belvers 
an der Grenze... 

„Das aeht Sie gar nichts an,“ rief 

| der Umtsrat, fich behende auf das 
| Teichte Mägelchen Ichmingend. Der be- 
häbige Anipeftor Iachte Hinter ihm! 
ber. „Wer gibt wohl heute Yaale ab 

a .. mo jedes Kind meiß, daß fo’n 
| verfaufter oder verſchenkter Silveſter-⸗ 


2 
8 


da...au 


= dem anderen ba3 eigene Glüd zu= | 


| trägt.“ 
Der Amtsrat aber jtand in biefer | 
eziehung tief unter jedem Kinde,denn | 
x ahnte von folhen Dingen nichts. 
Er jagte, dem Kutjcher die Zügel! 
aus den Händen nehmend, nad) Dller=| 
hoff. Hier jaate es ihm der graus| 
föpfige Fiſcher grade heraus ... 
„Nee, Herr ... ſo knapp ans Geld 
is das nicht bei ums a Silveſter 


1000 Kronen Deiter., 512% 8135. 00 fommt hier kein Aaal aus dem Kaſten 


1000 Kronen Ungar.⸗ 69.. 5140. 00 


' Geld] endnngen 


— Epezielle Ante — 
prompt und unter Garantie. 


Erbſchaftsſachen, Vollmachten und 


Dokumente jeder Art 


K. W. KEMPF 


Bankgeſchäft. 
Seit 22 Jahren im alten Platze. 


120 Nord LaSalle Strasse 


Dffen Abends bis 6 Mlhr, Eonntags 9 - 
oJ 


BEE Geld zu verleihen 


auf Grundeigentum zu dan 
günftigften Bedingungen. 


Yorzüglide erfie Hypotheken 


su 5% nnd 6% Zinien fteid an Hanb, 


A. Holinger & Co. (In.) 


Zumber Erhange Blda., 11 &, LaSalie Str, 
bon Randepwp — Aoluilafont 


. Da müßten Sie ſchon grade mit 


dem nächſten Zuge nach Berlin, we 


die Leute düimmer find.... 

Das mar natürlich nur ein Scherz | 
und wurde hinterher geziemend von! 
dem Fiſcher ſelbſt belacht. Der Amts— 
rat aber griff die Anregung auf und 
überdachte fie ein Weilchen. 

„Wir fahren jet zum Bahnhof,” 
fagte er zu Karl, „ich verreife ein bis-| 


hen... 


„x aurüd. Du fpannft aus, futterft und‘ 


holjt mich pünttlich wieder ab. Ver— 


ſtanden?“ 

— — — — Zwei Stunden ſpäter 
ſaß der Amtsrat mit einem ſtattlichen 
Packet im Schnellzug und fuhr vom 
Friedrichsſtraßen-Bahnhof der ver— 
ſchneiten, wahnbefangenen Heimat ent⸗ 
gegen. .. Er war in denkbar beiter 
Laune... Schon wiederholt hatte er 


berfucht, mit dem Jieblicen blonden 


„Du fennit doch aber die andere gar \ 
nicht 


. Gegen 6 Uhr bin ich wieder |n 


Wale gefchmedt," Tacht der Manchomer. 


„Haben Sie feine Anaft, menn ich 
gertochter in Betracht fommt . . . daß | jeht das Padet herunternehme . . Ich 
er fih heute Abend die Grete Belvers | möchte mich bloß mal überzeugen, ob 
mal aus der Nähe anjieft — und zu= Schnur und Padpapier auch gehörig 
greift, ehe ihm ein Klügerer pasMäpdel | feit ſind, ‚ehe ih auf den Wagen 


feige... . 


Nein... . jie waren fehr loſe ... 


dunfeljten und Tchweriten Rätjel. 
„Na, ich habe doch felbjt gejehen, 
daß die kleine, 


Nun ſehen Sie bloß mal ... ſchaut da 
nicht ſchon einer durch?“ 


Das war aber kein Aal, ſondern 
„Ein Grund mehr für mid), daß id} | ein balbverfchimmeltes Brot, in einen 
. Zudem — bringe mich | Ueberzieher gewidelt, der aewik einmal 


neu gewejen war, aber wann? 


Der Amtörat und das 
Mädchen fahen fich entjegt an... Es 
= fein Zweifel mehr .. . der uns 

mpathifche Reifende hatte die arm- 
— Aaale des Amisrats anſtatt ſei— 
nes Packets mitgehen heißen .... 

Oft kam es nicht vor, daß der Man— 
chower Herr ſeine Herzkrämpfe be— 
kam. Aber jetzt kriegte er ſie. .. 

Das liebliche Mädchen ſtand ihm 
voller Energie und Zartheit bei, riß 
den beengenden Kragen herunter. 
bettete ſeinen Kopf auf ihren Schoß 
und rieb ihm Schläfe und Geſicht mit 
einer belebenden Flüſſigkeit ein. Und 
als er endlich die Augen aufſchlug und 
allerhand Verworrenes und Erſchreck-⸗ 

tes herausſtotterte, deckte ſie ſeine Au— 
gen mit ihrer kleinen, kühlen Hand 
und ſagte, dicht an ſeinem Ohr: 

„Es iſt gar kein Grund zur Aufre— 
gung vorhanden ... Sie ſagten, daß 

| Sie ein Fuhrwerk an den Bahn hätten | 


... Out, das bejteigen wir miteinan= | 


der. ch mohne nämlich in Raden- 
fierft, Ihrer Nachbarftadt. Dort, in! 
meiner fleinen Wohnung halten fich 
auch meine Male auf .. . Sie find 
Ticherlich jo jchön, wie Die Berliner. 
und, daß Sie fie nicht von mir anneb- | 
men, ilt doch ausgefchlojjen . . .“ 
Samohl ... der alte Amtsrat Ner- 
i gel nahm fie an. 
| Uber er fnüpfte, al3 er in der) 
ſchmucken, trauten Jungmädchenwoh— 
| nung jtand, doch eine Bitte daran: 
„Seht fommen Sie aber mit mir) 
nah Klein-Mandhow . 
| damit Sie es endlich wiffen — — 
Iir bin der Amtsrat Nergel... Meine 
| Frau tocht die Aale jelbit .. . und 
| mein Junge iſt da, und nachher wer— 
den noch ein paar Säfte fommen und | 
dann find mir fehr gemütlich bei 
| Bunfch und allerlei, und morgen fahre 
ich Sie eigenhändig hierher zurück. ..“ 
Mit dem jungen Geſicht war eine| 
 auffallende Verändeung vor fich ae- 
| gangen. Es jah blaß und —* 
aus. 
‚Bitte, 
| Yale!“ 
| „Schön... num halte ich fie. 
„Und geben Sie mir |hr Wort, —9 


| Naditalheilung 


nehmen Gie borerft vie € 


— der — 


Niernenfchwärhe 


Schwache, nerböſe Perſonen, geplagt von Soft 
| nungslofigfeit und jdlehten Träumen, erichor 
| pfenden Ausflüffen, Bruit-, Rüden» und Stopfs 
ihmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs 
und der Sehlxaſt, Katarrh, Magendrücken, Stuhl⸗ 
verſtopfung, Nüubigteit Erröten, 
opfen. Bruſtbellemmung. Aengſilichteit und | 
Zrübfint — erfahren aus dem „Augendfreund“, 
wie alle Folgen jugendlicher — gründ- | 
lich in fürzefter Zeit, und Strilturen, Phimoſis, 





| een Mei nnd Wafferbruh nah ciner völlig 


neuen Methode auf einen Schlag geheilt werben, 

Diefes außerordentlih intereflante und lehr» 
reihe Buch (nmeuefte Auflage), melhed don Kung 
und Alt, Mann und Yrau, gelefen werden follte, 
wird gegen Einfenrdung bon 25 Pu in Briefs 
marlen berfiegelt berfandt bon der 


Dentihen Privat- Klinit 


wos Gaft 27. Str., New York, N, 9, 


t au 2 in — 
ad 5 1500 Eu 


indem ich Gott danke, daß 
noch 


ſagte 
der Amtsrat, als er mit dem lieblichen 


„Er ſah ſo hungrig aus,“ verteidigte 


„Ei wei... dem hätten wohl meine 


Der Umtsrat jchüttelte tmieberholt 
den Kopf, als ftünde er vor einem ber 


fire Ladenmamfell 
ihre Sache ordentlich gemacht hat... . 


liebliche 


. denn — —| 


Bittern, Herz« | 


5 


Ro 


| Räumungs⸗ 
Berkauf. en 


jebt u . 


— — — — — — 


nm NSS seen sense nA 


macht. 
tirte Corduroys, 


| genommen oder 


| 
| 
| 
| 


s17.50 


nit, Beaver - Be- 
int, alle Farben 
ſchattirungen. 


818.50 Ser 
Kleider 


früzeitigen 


ſind hier in Navyblau, 
$15.00 Charmeuſe, 


zu 


mit Pelz beſetzt, zu 


| 


| 


| 
| 


I 


| 


| 
‚| 


- | 


| 


 ,— —— —— — — — 


Sie fie behalten und ‚ verfmaufen...“ 
——— „Sie ſind ein kleines, ⸗ 
Frauenzimmer ... aber, wenn es nicht 
anders geht ... mein Wort haben Sie 
alfo hiermit . 
„Is dante . Ihnen! — — Ind jegi 
hören Sie... ch fanıı Sie nicht be- 
gleiten... . wei ich es nicht darf .. 
Ich bin nämlich die ... muſikaliſche 
Mamfell, die Sie nicht al3 Schtwieger- 
tochter haben mögen. . . Hätten Sie 
mir doch niemals hren Namen ge= 
Inannt . 
„Sie. . . fannten . 
nicht?“ 
| „Wie follte ich —* 
„Aber nachher. als Sie „mir die 
Yale aufzwangen ... „da — 
„Da allerdings . 

„Und dennod ... * warum denn — 
ich begreife das nicht. ... Da hätten Sie 
mich doch eher rausfchmeigen müffen.“ 

„sch hatte Anajt um Sie”, geitand 
das liebliche Mädchen ... . „Sch wollte 


Sa bo, die Dumme Sprge un Die 


.. mich alfo 


ir haben unjere feinen $29.50 und $27.50 Covats und ( 
einem fpeziellen Einkauf von 500 neuen Koat3 und 500 neuen Suits, 
Preije oder nod) weniger — diejen Verfauf zu der größten Coat und Suit Kauf - Gelegenheit 
Die Materialien zu den Eoats find Duvetyn, Seide, Plüfch, 
Tiger Cloth u. Broadeloth und die Mehrzahl haben volle Belzkragen. Damen 
und Miiles Größen. Waaren, welche in diefem Verkauf gekauft wurden, werden 
umgetauſcht. 


Ode und 75c Boudoir Kappen herabgeſetzt zu 250 


817.50 

329.50 Broadeloth | $27,50 Gorbed Pop 
lin nit, Marten 
Beſatz, alleFarben 

Mſchattirungen. 


Miſſes und Damen 


si 


Prädtige neue Kleider in Serge, gemadjt in den 
Frühjahr-Modellen, 
Xingerie- Kragen und Manjchetten. 
Kopenhagen und braum, 
Taffeta und Lingerie-Klei— 
der für Miſſes und Damen, — 


800 


$10.00 Mäbchentleider aus Gordu- 
roy u. Cerge in reizgenden Muftern.. 


$22.50 Broadeloth, Taffeta, Roplin, * und 
Seidekleider für Abends, manche 


$35.00 ımd $65.00 Abend» und < 
Kleider für Miffes und Damen, 


818.50 und 820 Suits #10 


rn UT Timo 


= SUSTUNSURN. US 


CHAsAJTEVENS&BROS 


17 bis 25 North State Str., durd bis Wabajh Ave. 


BASEMENT 


829.50 und 527. 00 
Coauts und Suits 


— 
Verkauf. 


50 


Größen für 
Damen 


—— 


—— 


—J 


Suits herabgeſestzt, 
gekauft 


welche — mit 
zum halben 
geſtreifter 


Velour, imbor⸗ 


nicht zurück— 


817.50 817.50 
829.50 Seideplüſch 827.50 Wolleplüſch 
Coat; gefüttert. Coat, neues Modell 


Miſſes und Damen 


610. 00 
Coats 8260 


812.50 Coats von Mirxturen, Chebiot, breiten 
Wale Cloths und Pebble Cheviot, 2 
+ 


reigend beſetzte 


Dieſe Kleider 
815.00 Coais von Ural Lamm, Miſchungen, Che— 


viot u. Melton, manche ſind — 
andere jind halb gefüttert, zu. "57 50 


818. 50 Coats, gutes ———— in allen Stof⸗ 


fen; die Mehrzahl ift Halb gefüttert 
und zmijchengefüttert, zu $10. 00 
925. 00 Eovat3 in Plüfh, Cordus 
tod), | Zibeline, ganz gefüttert, zu. 814. 50 
330. 00 Eoat3 von Velour, Montagnar, Duve⸗ 
tm, Brocaded Velours 19 50 
.... + 
von Plüſch, Velour, Broadcloth; 


823.50 


83. 95 


und — 

19 50 835. 00 Coats 
* +o alle warm ziviichengefüttert umd 
mit Pelz bejekt, zu 


Ein wunderbolles Sortiment it dieje Partie von Cuts, ges 
macht von reinivollenen Stoffen, gefüttert mit Yarn-Dyed Sa= 
tin und warm ziifchengefüttert. 

325.00 Suit3 von Sammet, Gabardine, 814. 50 
cloth u. Corduroy; die Mehrzahl Er. a 

330.00 Yange Eoat Suits 
cloth und Gabardine, zu 


1.50 und 52 Sanstieider zu s1 


Wınderbolle Kleider jind dieje zu diejen Breije, gemacht von 
Gingham, Percale, Streifen, Plaids und Checks und „Piped“ 
mit kontraſtirenden Farbenſchattirungen und dazu vaffenden 
ſchlichten Stoffen. Große und kleine Nummern. 


57.00 Damen:Sfirts, 83.95 
$7.00 und $8.00 Efirt3 von Plaide, Cordurogs, „manniih“ 
Cerges, Boplins und Gabardines. 


Damen: Binjen 
$7 bis $10 Waiits von Spitzen, Crepe 
de Chine, Spitzen- u. Chiffon-Kombina⸗ 
tionen und Georgette Crepe, 83 95 
Dee een + ) 
85.00 Waiſts von Spitzen, Taffeta, 
beſtickter Crepe de Chine, Streifen, 
Plaids und Tub Seid 38 


85 
en 


T5e Schürzen für Maids 
Nurjes, zum Preije von 
75e Eoverall Schürzen, gez 
jtreifte, belle und dumfle Jar ” 
benjchattirungen, zu 2 
75e Schürzen von franzöſi —— Lawn, 
beſetzt mit Stickerei und B 
dern, zu 
38e Lawn 
Spitzen und 


farrirte, 


$15.00 Suits von Roplin, 
breiten Wale Serges, Miſch— 
ungen und fanch geivebten 
Stoffen; pelzbejest, 


* ‘ 1.30 


50e 
Veh st ge 


Schürzen, 
Stiederei, 


ne 


Yale abnehmen... 

Der Amtsrat * einen Augen— 
blick. Dann ſagte er halblaut: | 
| „Dir didem, alten, groben Kerl 
mollten Sie Sorgen abnehmen i 
| und ih... pfui Deibel... .jo Einer 
bin ich nu. 5 IN und Arme, etc, Wabrifpreife, 

Und er ſehie die Aaale auf den Fuß⸗ NH im Geihäft. 
boden und fam langfam näher... OS Dr. Robt. Wolfertz Co. 
„Ssh'mollt’ immer eine reiche Schiie | 154 Nortp 5tH Avenue, Ede Randoiys Et, 
gertochter ... ja, das iſt wahr! Die | Geihätt ofien von S—6 Ubr, Sonntags u 
reichſte, wenn's möglich wär' ... Nun 
habe ich endlich ſolche gefunden. 
Ich ſchätze, daß Sie allen fremden Schriftſteller unter ſich — Er— 
Leuten für hunderttauſend Taler was ſter: Nun, hat Ihr letztes Manu— 
Gutes antun können ... und Ihren ſkript auch wieder den Weg in den 
paar Nächſten für eine ganze Million. Papierkorb gefunden? — Zweiter: 
Darum möchte ich Sie auch brennend Nein! Erſter: Alſo war man 
gern für meinen Einzigen... Komm nobel genug, es Ihnen zu retourni« 
mit zu Muttern, fleine Dirn’ . . . dasIren? — weiter: Nein! — Erjters 
mit wir alle helle Augen haben, wenn | Wie, ift es doch nicht etwa afzeptird 
das alte Jahr und die fetten Aale zulworden? — Zweiter: Nein! — Ere 
Ende find...” jter: Sa, poß Taufend! Was ift denn 

— — — lind-bas zarte liebliche | damit pajlirt? — Bmweiter: Es if 
ae tat ihm ben Willen! auf der Poſt verloren gegangen. 


| Bumniftinpit, trümpje, Leibbinden 


An größter Auswahl. Wenn nötig auch 
nah Mas gemadt. 
ER Strümpie von 81.70 aufwärts, een 
don $2.00 aufwärts, Bruchbänder in 1 
Ki 


— Jabre 


er 


verfchiedenen Sorten, pafiend für 
Krücden, Geradebalter, Fünftliche 





Die eriten Bulgaren. 


Bon De, Adolf Koefter 


Sonntagpoft, 
teıt an der Donau wird -einem erſt 
durch dieſe römiſchen Erinnerungen ein 


Chicago, 


werig hiftorifch begreifbarer und näher- 


Erblich belaſtet. 


* 


— nme > mim ienneem wenn an nun m nase ae. 


‚den 2. Januar 1916, 


Vorbild. 


— 


Humoriſtiſche Satzwendungen. 


Zu 
—7 
ir 


Bilde einen Saß mit: 
m Aka 


NKrüppelheim: Wenn id Dir ’ne 
Wucht verabfolge, denn gehſte als 


gerückt. 


Deutſche Südoſtarmee, 27. Oktober. 
= est erit fahen wir Kladovo, das 


Am Fuße der teilen Bergmand, 


die das ferbiihe Donauufer im Eifer: 
nen Tor bildet, Frieht auf und ab 


Ziel unferer Sehnfucht, einen um- 
gleihmäßigen Doppelfirdturm, ein Ge- 


ein fhmaler Fahriveg — uigepflaftert, |wirr von Mauern und Häufern, al- 
mandymal hart und gefährlid) über | les weiß, alt, türfifd) anmutend. „Holle 
dem gurgelnden Donauwajier hängend. | — vorwärts!" rufen wir noch ein— 
Auf diefem Pfade bringt uns einmal dem braunen Rumänen zu. Die 
MWägelchen den Bulgaren entgegen. Der | Pferde nehmen ihre legte Kraft zujam- 
Kutjer ift ein Numäne, braun ge-| men. Das Wägelden foringt ber 
brannt, mit leuchtenden Augen, trot | Steine und rohe hölzerne Bachbrücken. 
feiner jehhzig Jahre behend und Fräf- | Ein merfwürdiges, türkiſch gehaltenes 
tig, auf dem Kopfe die. hohe jehiwarze | votes Grabmal mut ferbifcher Auf» 
PMüte — Beine und Fühe in einem |Ihrift taucht zur linfen mod auf. 
bunten Gewirr von Wolle, Stoff Aber wir adten auf nichts mehr, 
umd Leder. Die Pferde find Klein, | alle unfere Sinne find gefpannt. Wer: | 
zäh, langhaarig, gedrungen. Es reg: | den wir fie noch jehen, die erſten 
net in Strömen. Ueber den Wen | Bulgaren? 
ftürzt das Wafjer von den Ber) Er fah regungslos auf feinem Pferde | 
gen in NKasfaden zur Donau len der Straßenede Kladovos, imo 
Drüben das rumänifche Ufer ift von /vom Marfte die Gaſſe nah Mi- 
Nebelwolfen verhangen. Aber man |Tutinovac abbiegt — der erite bul- 
hört ab und zu einen Zug pfeifen nariiche Reiter, den wir fahen. Der 
— auf der großen Strede Wien | Regen ftrömte auf den weiten Marft- 
— Ronitantinopel, deren einer ‚Zweig platz nieder, der voll von Menjchen, 
über Belgrad—Niih, deren anderer |Vich und Wagen ftand, Wir fahen 
über Herfulesbad — Orfova — Turn= ihn fofort durch hundert graue, blaue, 
Severin— Bukareft und Conjtanza läuft. |griine Uniformen. E8 war ein Un- 
Diefer Zweig lag während des gan- | teroffigier auf hohem Pferde — in 
zen Krieges ebenjo tot da wie deribraunen, diem, rotbejetten Tuche, 
andere über Niih. Denn die Ser-|mit der breiten Ruſſenmütze, mit 
ben beichojjen von diejem Alfer jedeider großen diden SKofarde, ein ge- 
Tofomotive, die ji aus der Grenz=| bräunter Mann von dreißig Sahren, 
ftation Berciorova heraus auf ms der reaungslos auf feinem Pferde 
gariiches Gebiet wagte. Die Strede,|jaf. Wir grüßten ihn, Er ant- 
die jie bejenern Fonnten, war feine |wortete, ohne das Geficht zu ver- 
zehn Kilometer lang. Aber fie un=!zieben. Der TQTürfe fprah ihn tür- 
terbrad) einen der wichtigiten Schienen= | fiih an. Der Unteroffizier verjtand 
ftränge ganz Guropas, Seit dem ihn. Nun redeten fie. Der Bul: 
Donauübergang am 23. Dftober ijt|gare batte den Iekten Srieg mit- 
diefe Strede wieder fahrbar. Igemadt. Er war bei Yüle Burgas 
Der fjchmale Wen, auf den uns | verwundet wordeit, ” Er jagte, dak 
fer Wagen mühlam  fortfriecht, iſt ſie aus Negotin kämen — — 
die einzige Straße, auf dem die bei an der Donau entlang. Im gan— 
Orſova übergeſetzte Gruppe ſich öſt- zen zwölf Mann und der Leutnant. 
lich in den Negotinzipfel hinein ent-Wie hieß der Leutnant? Gadſchew. 
wickeln kann. Die Straße wimmelt Er ſagte nur, was man ihn fragte. 
von Soldaten aller verbündeten Na- Er rührte ſich nicht. Sein braunes 
tionen, aller Waffen, jeden Alters, iapanerhaftes Geſicht blieb regungs— 
von Fuhrmwerfen jeden Charakters, Ne:|los. MUeberdies hatte er zmei ger 
ben dem rumänijchen Fubhrfnedht fit) jattelte Pferde neben fi) und Wwar- 
(fumm in die grandiofe Landichaft|tete auf zwer Dffiziere. 
des eifernen Tores vertieft) ein deuticher| An derjelben Ede auf dem Markt: | 
Jäger. Bei einer der vielen Sto-| plat von Kladovo ftand eine Keibhe | 
dungen hört man plattdeutiche Flüche deutſcher und öſterreichiſch-ungariſcher 
fid mit ungarijhen Scheltworten |@&eneralitäbler. Alle hatten irgend | 
paaren. Diefe Feine Strake, dieleinen Anteil an diefer großen Sache. | 
auf ihren Budeln umd Tälern einit| Alle jtanden bier im Negen, in einem 
römijhe Yegionen, türfijce Neiter, | abgelegenen ſerbiſchen Donaudorf, deſſen 
zufftihe Mujchifs trug — beute rollt | ame niemand gekannt hatte — und 
(wenn 1d) meinen tirkiichen teile | alle wuhten, daß dieje fünfundziwan- 
und Üagengenojjen als Repräfentanz | zig braunen Uniformen jeist der Ge— 
ten feines Volkes rechnen darf) der jaichte angehörten. \ 
nädjfte große Bölferbund der Zus) yyuch die Offiziere warteten. Die] 
Zunft ug) ihr entlang, und das Ziel geiven bulgarifchen Yeutnants, die mit | 
find die Bulgaren. der Doppelpatrouille gejtern um 6) 
Man jagt, dak fie geitern Abend line 25 Minuten abends auf der 
in Kladovo eingeritten jind. Man Straße von Brza Palanfa - eingerit: 
Ipriht von einer halben Schwadron.| ten waren, follten in einer halben 
Wir fiten einmal wieder feit und | Stunde wieder abreiten. Einer nad) | 
warten, Born Wird eine jerbiiche | Drfova, der andere mit der Mann: | 
Straßenmine ausgegraben, Ein; fhaft nah unbekannten Ziele, Gs! 
fSlafender Numäne ift in das Loch war die höchite Zeit gewefen. Eine 
gefahren. Die Pferde find zwei Mies palbe Stunde fpäter, und wir hät=| 
ter tief himabgeftürzt. Das untere ten feinen’ der braumen Gefellen mehr | 
muß erſchoſſen werden, Endlich kön⸗ geſehen. 
ven > weiter, Nach — In einer Nebenſtraße trafen wir 
an — — finpg | fie — Gatſchew ımd Janatkiero waren 
> a U lihre Namen. Der eine ein = 
\ 
| 


9 i Sianalitation mit ro — ars? me s 
a ea Santa mi en mann, ton feaptih mie 
kon Donaufciiffe ftop — — dung, ſelbſtbewußt, einſchmeichelnd bei 
fah x beißen. pn Ehin fab ich bag ‚aller Härte der Ausiprahe und der 
Gehe mahrbafie Frbilde Dorf. Die] Korperbemegungen. _ Der andere eh 
meiften Häufer oh aus der Tür, 7 ngefcminfter, ohne fremde Sprad)- 
fengeit * weiß mit einem "Säulen  fenntniffe, brauner, -_. japaniſcher. 

ö * ha ER DR in— 
vorbau, mit der mohammedaniſchen ee 2 —* * * * 
Waſchvorrichtung neben dem Eingang. * — Auge, während der 

en — SEN andere erzählte. | 
Die Dörfer waren ihmusia — aber) =. PL u un | 
nicht jchmubiger als ein Dorf in! Er war ‚mit zwölf Neitern aus, 
= * rain im pam. | Kegofin geritten, ſchon vor drei Ta— 
Dberhejien, im Spejlart, in Ober: — — it a 
bavern zur Regenzeit. Die Häufer| BT, em wurttag War, mis une 
Waren umrankft mit Wein — Ne; | Berbindung zu Fommen. Am 

eg — — schi in Bra $ 
gotinwein iſt auch am jenfeitigen Donau- | TEN er erſchien == Brʒa Pa 
ufer febr geichätst. Unter den Dad) Ilanfa, 15 Kilometer füdlih von. Kla⸗ 
rändern ſaßen Hühner Auf der, Povo. Damals ftanden die Serben 

: EEE » in Rlad F icht 
Straße, im Garten, im Hofe, porj 0 M tladovo. Er fonnte nicht 
der Tür grunzten die berühmten fer, | Wetter und mußte zutüd, Cr be- 
biichen Schweine, die meiſten ſchwarz. Keguet einen Ritkmeiſter mit einer 
Keine Zuchtſchweine und Maſtſchweine — — Sie reiten wieder 
— darum auch bei weitem nicht ſo ab DBraa YPalanfa zu neuem Ver— 


gen. 


„Sehen Sie nur, wie ſich das 
Fräulein Gernreich putzt.“ 

„Das liegt in der Familie, ihr 
Vater hat auch alles verputzt.“ 


Grundiak, 


Heiraten? — Nie! Ob man aud) 
dränat und fehiebt; 

Der wird fein FFreier, der die yreiheit 
liebt! 


— — EEE — — 


— Ungeftillte Sebnfudt. 
Ein kleiner Mops ſitzt vor einem 
Gaſt, der gerade ſpeiſt, mit ſehn— 
ſuchtsvollen Blicken, ob nicht ein Biſ— 
ſen abfällt. 

Der Gaſt: „Ja, mein lieber Mop— 
pel, was ich ſonſt Dir abgegeben hätte, 
muß ich bei den teuren Fleiſchpreiſen 
jetzt ſelber eſſen!“ 


Schmerzensſchrei. 


„Ach, Alfred, alle meine Freundin: 
nen haben jchon Romane erlebt! 
Menn ich doch nur tenigiten3 ein 
Veuilleton erleben miürbe.“ 

— Badfifch. N möchte mich 
fo riefig gern mal heimlich verloben, 
aber ich fircchte, Mutti mwirb’3 nicht 
erlauben! 


— Dip da — — 


Lodmittel für Ochien. 


fett wie die deutſchen —, ſondern NM 
Schweine, die fid von der Straße, 
vom Walde, vom Felde nähren, di 
berumlaufen iwie Hausfaßen. In 
einem fleinen Ferkel, das in der 
ferbifhen Küche herumfchnuppertnimntt 
bier niemand Anjtoß. In den Gär: 
ten fallen die Haufen grüner und 
gelber Kürbiiie auf, die im Win 
ter ald Schweinenahrung dienen. Obit- 
bäume und Maisfelder Flettern an 
den Bergen hod). Diele Häufer 
waren verlaiien, An den Cingäns 
gen der übrigen hingen weiße Fahnen 
— manchmal rührend auß Gardinen 
und anderem Stoff jchnell zuſam— 
mengebunden. Die umd da zeigten 
Blutlachen von abgeftochenen Schwei- 
nen, Federhaufen von gerupften Vieh. 
Männer jah ich Feine, aufer einen 
alten, graubärtigen Serbenfopf mit 
den charafteriitiihen Yoden vor ven 
Ohren. Die Frauen blidten halb 
ſtolz, halb ſcheu auf uns. Cine alte 
Frau ſtapfte in ihrem bis zu den 
Knien hochgehobenen roten Rock vor 
uns durch den Straßendreck. Ihre 
nackten, dünnen, tiefgrauen Beine ſtan— 
den einwärts wie ſchräge Stangen. 
Drüben am rumäniſchen Ufer, wo 
der Nebel geſtiegen war, tauchte das 
Städtchen Gura-Vai auf. Die Donau 
floß jetzt nach Ueberwindung der Ka— 
tarakte ruhiger. Die Berge an un— 
ſerem Ufer traten weiter zurück. Wir 
fuhren in ein ſteiniges, flaches Vor— 
land, durch das einige gelbe Berg— 
waſſer brauſten. Vorn tat ſich die 
große Tiefebene auf, durch die die 
Donau, immer breiter werdend, dem 
Meere zuſtrömt. 

Nach weiteren anderthalb Stun— 
den ſah ich hinten in der Ferne einen 
Fabrikſchornſtein. Er gehörte zu Turn— 
Severin, der erſten größeren ru— 
mäniſchen Stadt, die ihren Namen 
von dem Feldlager hat, das Sep— 
timius Severus hier anlegte. Dieſe 
ganze Donauſtrecke, das ganze Donau— 
land iſt überſchwemmt mit römiſchen 
Erinu rungen. Die zufällige Exiſtenz 


eines lateiniſchen Staates bier un⸗ manen am anderen Ufer hören bas findet die böfliiten. Worte für jei⸗ ldern mongoliſcher 


= 
die 


Hier treffen ſie auf Janat 
tiew, der mit zwölf anderen Rei— 
tern desſelben Regiments von Stud— 
nik durchgebrochen war. Es war es 
11 libr vormittags, als fie in Brza| — ——— 
| Balanfa eingeritten waren. Um 3 y wo, Be 
Uhr nachmittags trabte die Doppel: ar Ochs gſeghn? 
patrouille in füdlicher Nichtung ab.| ou er „Um Gotteswillen — 
Kurz nah 4 Uhr nachmittags wird| Nein: — 

Bauer: „Willens, mann er 


eine feindliche Abteilung gemeldet. Drei| „. 
ä en f 6 
Neiter traben vor. Sie ſiellen den kimmt, nacha b'haltens nur Eahnan 
roten Huat aufi und laafen's auf 


Feind als ungariſche Reiterei feſt — 
Ich mei Haus zua, nadha fimmt er Ihna 
nah!“ 


ham's 


die auf dem Vormarſch begriffen iſt. 
Die Bu garen geben ſich durch Hurra— 
rufe zu erkennen. Die Ungarn ſtutz— 
|ten einen Augenblick. Dann beginnt 
ein Elienrufen, ein Mützenſchwenken 
von beiden Seiten. Die Patrouille 
kommt herangeſprengt und zwei Stun— 
den ſpäter reiten die erſten Bulgaren 
unter dem Jubel aller verbündeten 
Truppen in Kladovo ein. 

In Kladovo liegt zurzeit ein Hon— 
vedregiment, das erſt kürzlich nach 
der ſiegreichen Erſtürmung des Avala— 
berges am Fuße dieſer Höhe zu— 
ſammengeſtellt wurde. Der Oberſt 
dieſes Regiments empfängt und be— 
grüßt die tapferen Reiter. Als er 
die beiden Führer umarmt, kommen 
ihm die Tränen. Bis tief in die 
Nacht hinein ſitzen die beiden frem— 
den und nun uns ſo engverbündeten 
jungen Vertreter der bulgariſchen Armee 
mit dem Stabe dieſes Regiments 
zuſammen. Es werden kurze Re— 
den gehalten. Es wird eine Depeſche 
abgeſendet — an den deutſchen Chef 
des Stabes der Armee Mackenſen, 
den „geiſtigen Urheber der Vereini— 
gung der drei Armeen auf dem blut— 
| getränften Boden Serbiens", 

| Draußen, in den Quartieren der 
‚alten Yeitung, figen die bulgarischen 
| Reiter " derweilen mit unferen Sol» 
daten zufammen und fuchen die erite 
Berjtändigung — bei Negotin- und 
Ungarwein. Es gibt Muſik und 
Lieder — am Schluß gibt es Tänze: 
Die alten Mauern der Türkenſtadt 
erzittern vor Staunen. Die Ru— 


— — — — ——— 


— Ruſſiſches. Kaſimir hatte 
auf dem Herde eines Bauernhofes ein 
gebratenes Huhn erwiſcht. Mit Heiß— 


und den Reſt verbarg er vorläufig in 
ſeinem Torniſter, um noch ein Feſt— 
mahl zu halten. Mit ſeinem Kamera— 
den Wladislaus mußte er ſein Nacht— 
lager teilen. — Kaum ſchnarchte der 
Kaſimir, als ſich der Wladislaus ge— 
räuſchlos erhob, um den Hühnerbraten 
zu ſuchen. Aber er fand ihn nicht. 

„Ich muß beichten, Kamerad 
treues“, ſagte am nächſten Morgen 
beim Aufſtehen der Bratenſucher, „ich 
wollte ſtehlen Huhn deiniges, hab's 
aber nicht gefunden. Wo hatteſt du 
es denn verſteckt?“ 

„Ja“, grinſte der ſchlaue Kaſimir, 
„wo ſollte ich es wohl herſteckt ha— 
ben? Ich legte es in deinen Torni— 
ſter, Bruderherz, da war es am ſicher— 
ſten vor dir!“ 


Singen und Muſiziren, hören die 
bulgariſchen Lieder und wiſſen, was 
die Uhr der bulgariſchen Geſchichte 
geſchlagen hat. Der Akzent des Bul—⸗ 
garen, der vor einigen Wochen noch 
in Paris Staatswiſſenſchaft ſtudirte, 
iſt etwas hart, ſonſt redet er ganz wie 
ein Franzoſe — über ſein aufſtei— 
gendes Vaterland, über den Sieg der 
Mittelmächte, über Frankreich und Ita— 
lien als Englands Marionetten. Er 


hunger hatte er die Hälfte verzehrt, 


Sommerfriſchler: „Warum holen Sie denn immer die 


— — 


Sau und 


die Ferkelchen ins Zimmer, wenn Sie Ihre Kinder baden laſſen?“ 
Der Bauer: „ie ſollen zuſchau'n, damit ſie ſich auch a biſſel an 


Reinlichkeit gewöhnen!“ 


— Anſporn. Der Huber knallt 
nach dem feindlichen Schützengraben, 
wo er nur das geringſte Endchen von 
einem Franzoſen erblicken kann. Ein 
Kamerad fragt ihn: „Was iſt denn 
g'rad' in dich gefahren? Du biſt ja 
ſakriſch wild!“ 

„Ach“, erwiderte der Huber, „mir 
hat heut' nacht von meiner Stamm— 
kneipen 'träumt!“ 


— Sympathiſcher Name. 
Herr A.: An welcher Stelle kämpft 
denn eigentlich Ihr Sohn im Weſten? 

Bayer: Die Gegend hat anen ſehr 
ſympathiſchen Namen: An der Maas! 

— Kindliche Vorſtellung. 
Kleine: Was mag das wohl ſein — 
eine Kriegstrauung? 

Brüderchen: Na, doch wohl eine 
Hochzeit im Schüthengraben! 


— Und was ‚jagten denn die Kinder, al dein Mann tiederfam? 
— D, bie haben fi riefig gefreut, fie fagten: „Seht find mir auf lange 
Zeit fein Heraus, — der Papa Hat jegt — genug geprügelt!” 


— Sehr rihtig! Frau (zum! 


Shhriftiteller): Sie geben nun jchon 
das dritte Kriegstochbuch heraus. Jm= 
mer fteht darin: man nimmt, — aber 


niemals jteht Dabei, moher man's | 


nimmt! 

— Verſchiedene 
dungsgrade. A.: Was iſt denn 
der Unterſchied zwiſchen den deutſchen 
und den franzöſiſchen Kriegsfreiwil— 
ligen? 

B.: Wir bilden unſere aus, und 
die Franzoſen ihre ſich ein! 


— 


— In den Flitterwochen. 
Was machen Sie denn nun ſonſt den 
ganzen Nachmittag, liebe Frau Ober— 
lehrer? 

O, ich korrigiere für meinen Mann 


Echulhefte; jedesmal, wenn ich einen 
Bil-Fehler finde, gibt er mir einen Kuß! 


Das iſt ja eine reizende Beſchäfti— 
gung; haben Sie von meinem Jungen 
auch ſchon Hefte in der Hand gehabt? 

Von dem Peperl? O ja, das iſt ein 


herziger Bub; der hatte vorgeſtern 
jet tvieber fechzehn Fehler! 


Maffaroni. 


.. Major: Ulfo, Kellner, ich möchte eine Portion Sauerbraten, aber 
bringen Sie mir Bratfartoffeln ftatt der — Treubruchnudeln! 


— dm Dorfmwirtähaus. 
Wirt (vorlefend): Amtlich verlaut- 
bart, 30, September: Sn Summa 
zehntaufend Gefangene gemadt. 

Bauer (ihn unterbrehend): Scheen. 
Und in Winta? 


—— 


— Aus der Bühnenwelt. 
Ludwig XIV. müſſen Sie ſo ſtolz 
ſpielen wie nur möglich. 

Ja — ich werde mir denken, daß 
ich ſoeben einen großen Vorſchuß er— 
halten habe. 


Nur deshalb. 


Müller: „Ick hab' ſo' ne Angſt, det Frieden geſchloſſen wird, bevor 


ick wieda uff'n Damm bin.“ 
Meyer: ‚Woſo denn?“ 


Müller: „Na, id möchte dem dämlichen Kerl von Engländer noch 
eens jrindlich uff de Kohlriebe jeben, der mir ſo zerſchoſſen hat.“ 


nen Dank gegen die Herren, die ihn 
ſo herzlich hier aufnehmen. Als 
er ſich von dem Türken Achmed Emin 
verabſchiedet, macht er dem tapferen 
türkiſchen Heere von heute ſeine Re— 
verenz. Nur wenn er von Serbien 
redet, merkt man, welcher Haß zwi— 
ſchen dieſen beiden Stämmen lodert. 
Ueber Rußland ſagte er wenig. Nur 
betont er bei jeder Gelegenheit, daß 


die Bulgaren nicht ſlaviſcher, fon- 
"hut, bob. ie 


mit Ungarn und Fünnen eng ver- 
wandt jeien. 

Nachher fchlendern wir duch die 
Straßen diejes alten Neftes, die weiken 
Feitungsmauern find mit Grün über- 
wuchert. Don: allen Häufern hän- 
gen weiße Fahnen. Wir treffen 
den neuernannten Bürgermeifter — 
ungarischer Abfunft. Der NKegen hat 
aufgehört. Die dunklen rumänijchen 
Berge liegen mafjig da, nur einige 


no am ihren 


„sch Finde, daß eS gerade in bie 
fem Jahre außerit intereffant tft, zu 
reifen. Es finden ih Jo viele Wi- 
derftände, und ich weiß, daß Wider: 

| 
| 


Krüppel beim, 
Gotthelf: Gott helfe mir. 
Konrad: Gud’ mal, wie Kohn 


radelt, 
Mer Mut Hat, Tann 


MWermut: 
tan kommen, 

Karlsruhe: Störe bloß nicht On- 
kel Karls Ruhe. 

Marienbad: Heute abend nimmt 
Marieen Bad. 

Wernigerode: Hätteſt Du mich nicht 
auf den Gedanke gebracht, ich wär 
niegerodelt. 

Senſe: So ſehn' Se aus. 

Warſchau: Das war ſchauder— 
haft. 

Scharfrichter: Du die Sorte iſt 
gut, und furchtbar ſcharf riecht 
er. 

Mannheim: Bring’ je bloß meinen 
Mannheim. 


Neijezeit 1915, 


ftände immer reizen." 


per — 


— Anſpruchsvoll. Soldat 
(der mit ſeinem Hauswirt im Unter— 
ftand liegt)‘ So, für Beleuchtung 
der Treppe habe ich gejorgt. Nun 
hänge aber gefälligit die Winterfen- 
fter ein! 


An den Argonnen, 


Menich, Karle, madite mit! Wir 
haben een’ elangbaein jejründet! 
In’ Leitnant fein’ Untejtand findet 
heit abend die erjte ‘Probe ftatt! 

Paß man uff, Schorjh, da be- 
jchwert fih der Jechna wieda bei 
Amerika ima und wechen völfarechi3- 
mwidriche Kampfmittel! 


— Galant. unge Dame: Für 
Khre Kecdheit, mich geftern abend im 
Hausflur zu füllen, haben Sie Strafe 
berdient! 

Herr: Im Gegenteil, Fräulein 
Paula, eine Belohnung follte ich be= 
fommen, weil e3 mir gelungen ijt, 
in der Dunkelheit Ihr Kleines Münd- 
hen zu finden! 


Vorgebengt. 


Sie: Warum machſt du eigentlich 
ftet3 die Tür zum Wartezimmer auf, 
wenn ich mal finge? 

Er (Zahnarzt): Damit meine Pa- 
tienten draußen nicht glauben, die 
Zöne fümen aus meinem Arbeitözim- 


| 
I 
| 
’ 


| 
| 
| 


— Falſchverſtanden. Amt- 


mann (zu ein paar ſpielenden Jun— 
gen): „Könnt Ihr denn Eurem Va— 
ter bei der Ernle nicht ein bißchen un— 
ter die Arme greifen?“ 

Sunge: „Das geht nid’, Herr 
Umtmann, met Pt 33’ Hihlich!“ 


Hängen. 
rot vorbei. 


Die 


Pfeilerreite 


alten Römerbrüde, die man bei nied- | mit roten 


Die Donau ihieht gelb- | men die dierundzwanzig Reiter, 
der | traben jchnell vorbei, eine braune Wolfe 


. 
1 
4 
’ 


Die Frau Shlähtermeis- 
fter (zur Komiteedame): „Karten 
für das MWohltätigfeits = Konzert fol 
ih Ahnen abkaufen? Damit lafjen 
Sie mich nur zufrieden!” er 

„Aber jehen Sie mal, e8 hat id 
doch alles in den Dienft ber guien 
Sade geftellt!! Sogar unjer berühms 
ter Mitbürger Herr Rammerfänger 
Hchhinaus wird einige Lieder zum 
Beiten geben!” J 

„Ja, ſingen will ich meinetwegen 
auch!“ 


— 


An Cadorna. 


Wenn du noch weiter ſchreibſt vom 
Kampfgetümmel ei 
ies 


Und iveiter meldeit von erhab’nen 
gen, 

Von deiner Heimat eivig blauem Hims 
me 

MWirft du das Blaue noch herunterlügent 


74 
‘us 


Nudelmiller und Breedenborn. 


Nudelmiller: „Der Hindenburg i8 
doch 'n rihtigjeh'nder Mediziner.“ 

Breedenborn:; „Wie meenjte det nu 
wieder?“ 

Nudelmiller: Na, eriht Hat er det 
Auffenherr in der „Kaltwaljer-Heilan- 
ftalt” Iannenberg jefhidt, und nu’ 
läht er Nikolajewitſchen in Kauka— 
ſus 'ne „Höhenluftkur“ durchma— 
chen!“ 


——— — ——— — — 


An die Franzoſen. 


Noch iſt bisher kein Tag verronnen, 
An dem ihr feinen Raum gewonnen. 
Mir jcheint das wirklich munderbar, 
hr fommt nicht weiter um ein Ar; 
Sch glaube, daß die Zeit beginnt, 
Wy die Erkenntnis Kaum gewinnt. 


In einem Zug, 


—— — — — — — 


Berichtigung. „Unfere 
Zeppeline habendas Herz von Eng— 
land bombardiert.“ 

„Was? Herz von England? Eng« 
land iſt herzlos.“ 

— Berlin ®. Der Hauäbelikers 
Tahne Heraus, Herr Schulze!" m 
MWeften ift die franzöfifche Offenfive 
glänzend abgefchlaaen, im Often haben 


— 


| die Defterreicher wieder eine ruflifche 


Yeltung geftürmt! 

Der Mieter: Ja — bie Zentrals 
mächte funktionieren immer, aber Ihre 
Zentralheizung funktioniert nie! 


Im Eifer, 


andauernd grinjen; wenn Du biet 
grinfen millft, dann gehe gefälligjt 
hinaus.” 


Sie 


Linien, mit gelbleudten- 


rigem Wafferftand noch fieht, jind| den Gejichtern, von denen einige lach⸗ 


verdeft von der herbſtlichen Hoch— 
flut. 

Plötzlich hinter uns Rufe, lautes 
Pferdegetrappel..... wir reifen ums 
herum: es find die Bulgaren. An 
ihrer Spike reitet Yanatfiew — Feine 
Gefihtsmusfel rührt fic. Dann 
fommt der Unteroffizier, Dann fom- 


ten. Der Dred jprist hoch an bie 
Bände ihrer braunen Pferde. Sie 
reiten auf der Strafe nah Brza 
Palanfa. Ein deuticher Kanonier 
itand mit den Händen in den: Tafchen 
und jah ihnen jinnend nad). 


‚Igel die „Abendporte, 


> 


4 





„S.& 5.“ Qrading Stamps And ein Ge-| [Svesien: Ste —— —42,000 prachtvolle Kleidungsſtücke zu den 


ſchenk ohne irgendwelche Vedingungen gehabt, einen beſſeren Luncheon für 25e zu eſſen 


—* ern u ww — mn v , j £ 
Diefelben bilden eine bejondere Eriparnig, einen unerwarteten Bonus, Chiden a Ta King — Majhed Potatoes — June Peas Ye P 
—— * —* —* — in —— * un ne —— Engliſh Plum Pudding — Brandy Sauce I Yıy ‚ | D Il Il 
im Eintau r die vollen Stamp-Bücher gegeben werden, find gerade : : 
die Sachen, welche Ihr für Euer Heim * Euren perfönlichen Gebraud) faus ober Banilla- oder Schofolade-Eis-Eream , Baumwolle jteigt im PBreife. Hätten wir und nicht a 
fen würdet. ‘je mehr Ihr Eure Einfäufe auf Rothſchild's beſchränkt, deito Kaffee, Tee, Kakao, Milch oder Buttermilch lange vorher für dieſes große Ereigniß vorbereitet, wären 
weiter wird Euer Geld reichen. S&H Stamps werden mit jedem Ein— ki a ae diefe wundervollen Werte unmöglich. Sie übertreffen in 
fauf verabfolat. Meinfen’s Ordeiter Achter Floor. Mode, Stoff und Arbeit alles, was wir je zu Dielen 
: PBreifen gezeigt haben, 
Außer der geräumigen Abteilung auf dem 3. Floor 
mit jeinen brillanten Auslagen find fpezielle Ladentijche 


> Herunter gehen die Preife bei der Januar: Räumung Ei. == 


aufwärts bis zu 53.95, zu 


2 Feine dünne Nachtgewänder, Princeß Slips, Kom— 
an Tauſenden von Coats, Suits Dreſſes und Pelzwaaren binationen, Envelope Ehemijes, ge 
’ weiße Unterröde, Stoffe von dem zarteiten 
mweichen Nainjoof, Cambric und Batijt. Der 
Beſatz ſind ſchöne Spiben, Stidereien, Band. 
4900 haltbare und hübfche Unter- 69 
Heider, wert $1 bis $1.50, zu c 
Nachtfleider, Kombinationen, Envelope 
Chemijes, weiße Unterröcke und Korſet⸗ 
Ueberzüge. Dieſe Kleidungsſtücke ſind ge-K*8 
macht von feinem Nainſook, Cambric oder“ 
Muslin, reich bejeßt mit Spiben und feiner; 
Etiderei, Hohlfaum u. Tuding, Musiv. 69c. 
2900 hübiche Unterfleider, reguläre 44 
de Werte, offerirt zu c 
Sn diefer Partie find Nachtgeivänder, 
Envelope Chemijes, Kombinationen, Storjet-lleberzüge J 
und Beinkleider. Die Stoffe ſind Longeloth, Cambric 31° —2 
und Muslin, und alle ſind hübſch beſetzt. 
Unſere ſpeziellen Bargain-Taſche 
1600 Korſet-Ueberzüge und Beinkleider, 50c wi., 280 
800 Korſet-Ueberz. u. Beinkleider, 268e —396 wi., 1560 
1200 franzöſiſche handgemachte und handbeſtickte Un 
terröcke, reguläre und extra Größen, extra ſpez. 81.50 
600 franzöſiſche handgemachte Korſet-Ueberzüge und 
Chemiſes, alle hübſch beſtickt, Montag, Töc und $1.00 
Weiße ſeid. Jerſey Top u. weiße Meſſaline Unter., 81 
Crepe und Crepe de Chine Unterkleider J a a on a 0 
Chinefiiche Seide Envelope Chemijes, fleifchfarbig und weis, zu $1.49 Eine jpezielle Bartie u feinen weißen Negligees, 
Crepe de Chine und Chineſiſche Seide Nachtkleider, offerirt zu $2.95 53.95 Werte, zu 51.00 
Grepe de Ehine Unterröcde, in Noja und Weit, mit zugejpister Flounce, Die Stoffe find feine punktirte Smwis, Crepes und Boile, | 
u‘; — Pe N fchön bejett mit Spiten, Atlasband und Nofenfnospen, reg. 54, zu $3.95 Empire oder loje Facons, alle find jchön bejegt (I | 
RER ee) ME le RE WER AT TECH Er A leifchfarbiges Batijt Unterzeug, $1.50 bis $2.95 Werte, zu nur $1.00 mit feinen tveichen Spiben und Bändern. Alles 9 90 | 
Grepe de Chine ımd Ehinefiiche Seide Norjetslleberzüge, in Noja und find Mujter, die Auswahl zu Vl+ | 


A | 9) Inmen: und Müd en Mäntel l star \ Ä ” | \ ve —_ I MWeik zu haben, mit Spigen bejeßt, in mehreren Kacons, marfirt zu 50e MR Ne h 
Pelzmüntel deine u 51425 Midchen und Miſes 


500 der allerbeſten Werte, die jemals offerirt wurden, angefertigt in Januar-Räumung 


au jur den beliebtejten und neuejten Styles und Stoffen, mie Seal Plufh, ß a > * RW (oe aJoULıZ 
865.00 bis 895.00 Carus, nalen Aacn, Mala, malen Bf In le E Sarnen: BuabiesTrachten | Korjets, Jannar-Spezialitäten 
| 
| 
| 


Ne 


Garments, 837.50, j h 5 ht 
n - Nie zubor haben wir eine jo große Vartetät von YJaconz ge— 
ern geſel herabgeſetzt 


nen Pebble Geweben; die meiſten davon haben Pelz beſetzte Kragen und 
zeigt, noch waren wir jemals beſſer vorbereitet, die Nachfrage un— 


In beliebten Pelzarten, for- |Tinb —— — —* er i — 
ti E —5 Eure Auswahl aus dieſer reichhaltigen Partie Coats — * — 85.00 bi8 $7.50 Winier-Mänlel für z — EN an 
mw S 7 « \ S = ⸗ ey , ‚fe ı . J 6 2 eating u rp X r- she 2t t- 

rten ẽnt urſen u. Modellen. | ® | en — ** Kinder, ſchweres Novelty Cloth und Zibe⸗ ſerer Kunden zu befriedigen, als wir mit dieſen Januar-Spegtal 


18 Na * Mz 46 Gr. 6 bis 14 Jahre. Werte bis 81; 50e. NE rn ia u täten find. Die Stoffe find prachtvolle Brocades, Seide Broce in 
2 Loats 95.00, ! ⸗ ⸗ — — 53.00 bis $5.00 Kinder=Hüte, in Sams a —— ande 
—— es! sd und so Amen⸗ und Mädden-Mäntel ji 0,0) Mädchen-⸗Coats, gemacht aus Che- | ei Sl Seide oder Rlüfch = fehtoara Roſa und Weis, Contil und Battit. 

88, eo ⁊ * * 14 115 * — * > J ör - ’ . ü ? 
Sets, 84.95. ö Zorttrte Muiter und Stoffe. a gen Sein MER 2 und farbig, alle garnirt, nur $1.20. 
l r DEU, 5 «Jh 


, 9 wi Sets 30.00 D . Arnata. 2 8.5 — 3 S 50e KindersNompers, au: Amosfeag= 3 2, i DEE un, DE 
810.00 Marmot Mint Sets, 8530.00 Damen- und Mädden-Goats, zu $18.50 Tuch- und Seide-Kleider für Mif- | Gingham, zu Bde. macht von fanchy Brocade, Größen 22—30, jonit $6.00, zu $3.45. I5\ 


85.95. | Feinſte Pelz-Materialien, Corduroys und Novelty-Stoffe |; Reiter-Barti dröß 

8100.00 vorzügliche Croß Fox J * — 3 a Pa m orte en * ER „1,000 stinderffeider, in  Gingbam, Bon Ton Korjets, Mufter, Seide Brode ımd Eoutil, Front 
Sets, zu 865.00. ⸗ d M dd) A 13 | 0 | de ar er Chambrah und Percale, 31.00 und $1.50 ee 3 Worte bis 88.00 81.95. 

865.00 echte Scotch Mole da) Samen un l jell- zuge zu S 0) | . Bibeline-, GCheviot- ı. Novelty- | Werte, zu Ge. und Rüden zu fehnüren, Werte bis 38.00, zu $1.95 
Sets, zu 837.50. Mit Ermine Yange und Furze Coat-Mtodelle, in Broadcloths, Velvets, Poplins ete. 
befetst. | 816,75 Damen- und Mädchen: 840 u. $45 feinjte aeichneiderte 


\Montag zu nur 
5150.00 40: bis 45-3öllige | 


„Madane Nadine” Korjet3 für mitilere und volle Fiquren, ac 


Coats für Mädchen, Werte bis 6.75; 1Se Stinder=Beinkleider, zu de. W. B. und C. B., Werte bis zu $2.50, zu $1.10. 
Grit > 3 J a5» a « m . * — 232 - 4 . - 
a Pe 6 bis 14 Jahre; zu 83.05. | 51 PBrinceh Clips, Größen 12 und N. & ©. Koriets, Werte bis zu $2.00, fbeziell zu Pbe. 
; 875.00 echte White For Muffen Suits, 89,75, Sortirte Muiter. Damen-Suits, 825. Feine Modelle, | Feine _Serge- und Gheviot-Suits | 14, prächtig garnirt mit Ciiderei, bök. R. &. Korfets, Werte bi3 zu $1.00, zur 6de 
‚u 835.00. für Meiffes,  fatinsgefütterte Coats, Dritter Floor R. G. Korſets, — — 


— Scarfs s1$ und 2 Ahend⸗ und ẽtraßen⸗Kleider u wn Werte bis $10.00; zu 82.95. — — — — Alle Größen in jeder Partie. 


A Fuchs Muff : — — — Feine Zibeline-, Arabian- und 
812. 50 —*— * 200 eizende Geſellſchaftstleider in ſortirten Modellen, in hellen Paſtel-Farben Mirture-Coatsfür Miffes, Werte bie \ [ Il 
87.50 Natural Racoon Scarjs | US Ihlichten u. geblümten Taffeta-Seiden. Ebenjo Nachmittagsfleider in jebr | $15.00; zu 87.95. Vierter Floor. ll l 
84.95 : vielen Modellen, | 


815.00 Natural Racoon Muf- 825 Promenaden- und Nahmittagskleider für Damen, 814,50. Sortirt. | für Miles, Werte bis $12.75; 86.95, Im schnell damit zu räumen % * w ’ N u" 
fen zu 811.95. '. 812.00 und 815.00 Serge: und Seide-Klleider für Damen, 87.50. Sn Re Lingerie Waijt3, wert bis $1.25, mit Januar: 2 95 his \ ungarnirte Hilfe Si 
+ ® 87 ⸗ 


KR 
*** 


* 


zu Serge-, Cheviot- und Boplin Suits x 


2 — 


— 
er 


850.00 echte Scotdh Mole | jortirten Moden und Narben. Vierter Floor. |. gbam-, PBercal: und Leinen- Spitzen und Stiderei beiett — 50c Räumung 


u 
* 


3 Vaſchklei ür Mädchen, Werte bie | - |’ 
Muffen zu 825.00. I Wajchkleider für Mädchen, Werte bis De ö — en 
815.00 Near Seal Muffen,| |2. An Eordurons, Wolle Plaids, Serges.| | ?,-70, 6 bis 14 Jahre; zu 68c. _— a . gr) ABGEBEN. VOR NE: PREEIERR ORHRER 
— Sn Seide — — den Eigentümer wechſeln. Die Erſparniſſe 
te Chiffons, Georgette Crepes, Pongees, Fait MM Mehrer 
e nl ee, n * 1 e ſten ſeit Monaten. Me e 
Erepe de Ehines und Zap. Seide, 95 ſind die —— sen jet BERNER Nehrere 
wert bis $1.50; Montag zu * IC - hundert Sammet, Plüſch, Beaver, Velour u. Kombina— 
Blouſen aus Crepe de Chine, geſtreifte * tions⸗Effekte in Dreß Shapes u. Sailors u. Turbans, 


| ⸗ 2 Fi Pr x ungarnirte Hüte, in Schwarz & 4: 
| :Bertanf der berühmten Zulia Marlowe Damen- Schuhe zn 1.95 |: 1.59 Ada ne su ass dag Süd 
‚Ianuar:Berfanf der berühmten Julia Marlowe Damen: Schuhe zn $1.95 |" "an en h Babe, füben 92.95 vis 5, DL ONS 2 
| Gehören zum Beiten de3 Sannarverlaufes. Yulia Marlowe Schuhe bedürfen Teiner Einführung. E3 gibt nur wenige Fabrifate, die | einfrde Ereve de Chines, Spigen, Taffes ji Homfeine Strauffedern | Garnirte Düte zu $1 jeder 
; ebenfo gut find in bequemem Ballen und gutem Ausjehen. Regulär zu $3.50 ı. $4.00 verfauft, und wundervolle Werte zu diejem Kreis, a — —* KEIN — su $1.00 Ungefähr 150 von unfe- 
! 18, wert biß 84, zu 1,95 Ebenfalls Strauf No- | ren garnirten Hüten mir 
Blouſen aus Spiben, Georgetie Cre- | £ N — 5 bitäten, in Schwarz, Wei | den herabaejekt auf $1 je: 
pes, Sammet und Crepe de Chine, weiß, — und Narben, früher bis | der, die meiſten davon wa— 
fleiſchfarbig, ſchwarz, und Suit Schatti⸗ RG > jrei zu $5 jede marfirt, jebt| ren marfirt zu $3.95 md 
rungen, wert bis 34.50, ne mE nz S ä 24; * 
ſpeziell zu nur — 8*2.85 8 garnirt. $1 jede, 90.0. 


Bloufen in neneiten Georgetie Crepes, | & $3 Paradije Sprays zu 31.95 55 Geielfihafts-Hüte für Mädden, $1 
Spitzen, Crepe de Chines, Satins, Satin Ungefähr 200 prachtvolle Sprays von 75 Hüte für Mädchen, in feinem Sam— 
Streifen; eine Auswahl von Schattirun- feinen Paradiſe Strands in Schwarz und met, ſchön garnirt. Frühere Preiſe 833.95 
gen und in ſchwarz — 83 75 JNaturfarbe, gezweigt in verſchiedenen Ef- bis 86. 75, wurden herabgeſetzt auf 831. 

wert bis 86. 00, zu — eo) % felten, reguläre 33 Werte, zu $1.95. Vierter Floor = 
Bierter Floor Seejelefefeetejelejejefeßejelejeieieiefegeteleieleteiteleiejeieiefefejeiei gefejgeinjejgfefjelefefeggefeguiegen 


Kur) 
er 


* 


zu 810.95. | t Dref-Stirts, wert 7.50. Neue Modelle in Boplins, Novelty Cloth,] | Welvet- und Broadeloth-Suits für 
. 36.00 ſchwarze Coney Melon reifen, Checks und in ſchlichten Farben. Miſſes, pelzbeſetzte Moden, Werte bis 
Muffen zu 83.95. Vierter Floor | 1847,50; zu 825.00, 
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E3 jind Anöpf- und Schnürjchuhe für Dre- und Straßengebrauch, mattes Gunmetal Calf, Patent Colt, glafirtes Mid und jchwarzes 
Suede Leder, jowie Satin u, Cravenette Stoffe. Zu weniger al3 Wholejalepreis. FJalt alle Moden, Leder, Stoffe und Größen, zu $1.95. 


5,8 . Ü IM a 
$1.50 Juliet für Damen. Beiter Filz, verfchiedene Farben und | Bondoirjlippers für Damen. Sehr hübjch, warın und behaglid), ) Voile Gardinen, daß Paar zu dt W i l t on R u g 8 
‚me ° 


: Moden, handgewendet, biegiame Sohlen, Yör. Auswahl von zarben zu 49. Dritter Florr Ü FR Der Veluch Chicagver Hausfrauen wird j ee een. 
hier morgen jo zahlreich fein, daß toi 9 bei 12 Fuk, 60 Wert, zu $45.75 
nn 4 sen ’ r gr . 2 ⸗ m 2 . 2 * 

daran zweifeln, ob die 1500 Pagre wer— Eine Jannar-Räumung eines Fabritanten überſchüſſigen La 


Beeilt End! Balbjährliher Perkauf von) KHansfrauen—Anfgepaßt, bitte! || | Sen zum Bütiop verhalten ober mit. | gers. "Sie Enden fiiiged mit Jenderer feiner Sranfe, Entwürfe 


—— * und Farben ſind genaue Kopien von den hochfeinen 42 22 
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